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Non dem feit längerer Zeit angefündigten Verfuche 
über die Mundarten Bayerns erfcheint nun der erfte 
Theil, oder die grammatifche Darftellung derfelben. 
Der zwente,. oder das Wörterbuch über die eigenen 
Ausdruͤcke dieſer Mundarten wird in möglichft. kurzer 
Zeitfrift folgen, | 


Ich hatte mir vorgenommen , durch diefes Bors 
und Fuͤrwort mancherlen zu fagen über die Einrichtung 
des gegenwärtigen Berfuches einer hiftorifch « geogra: 
phifch: grammatifchen Darftellung der deutſchen Spra: 
che, fo. wie fie in einem beträchtlichen Theile von 
Süddeurfchland ins: Leben tritt, — über die Fehler 
und Mängel diefes Werfuches, — und über ben. 
Nugen, der, meines Erachtens, für die vergleichende 
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deutfche Sprachkunde überhaupt, und im Inlande ins: 
befondere für den denfenden Sprachlehrer, für Geiſt⸗ 
liche, Richter und Beamte aller Art, kurz, fuͤr jeden 
der mit dem gemeinen Mann verkehren will, daraus zu 
ſchoͤpfen ſeyn duͤrfte. Ja auch von der Hoffnung wollte 
ich ſprechen, die ich mir machte, dieſen oder jenen 
meiner Landsleute dann und wann zu einem ernſtern und 
dabey vergnuͤglichen Nachdenken uͤber ſonſt unbeachtete, 
ihm unaufhoͤrlich vorkommende Erſcheinungen in der 
Rede des Volkes zu veranlaſſen, und auf dieſem Wege 
ſogar das gegenſeitige Verſtaͤndniß, die gegenſeitige 
Achtung aller Bewohner des bayeriſchen Staates, Aller, 
die durch das Doppelband Eines geliebten Regenten 
hauſes und Einer Verfaſſung verbruͤdert find, gewiſſer⸗ 
maßen zu befoͤrder. | 


Doch ich unterfaffe es. Mein Verfuch foll durch 
fich felöft forechen. ie Mängel und Fehler, mitdenen 
er nun einmal hinarıstreten muß, werden nicht gerin: 
ger, wenn ich fie enrfchuldige. Auf manche, Die ich 
noch nicht Fenne, wird mich freundliche, fey es auch 
unfreundfiche Kritik aufmerffam machen, und nur fo 
werde ich in den Stand gefeßt, in der Folge etwas 
mehr befriedigendes zu liefern, 


Auch wäre es wohl wenig an feinem Orte, wenn 
ich mich hier über den Werth ſolcher Forſchungen und 
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uͤber die Bedeutung der Mundarten uͤberhaupt erſt 
weitlaͤufig herauslaſſen wollte, Denkenden Sprach— 
freunden würde ich nichts neues zu ſagen wiſſen. — 
‚Diejenigen aber, dienun einmal gewohnt find, das Wort 
und das geiftige Leben von neun Zehntheilen eines Vol: 
kes neben dem eines zehnten Zehntels als gleichgültiges 
Nichts zu betrachten, würde ich fehwerlich zu überzeu: 
gen vermögen, daß die, der größern Maffe eines Volkes 
eigene Sprache, fo wie fie von Jahrhundert zu Jahr: 
Hundert wechfelnd ins Leben tritt, eine Thatfache fey, 
in welcher ſich das geiftige mie das. Förperliche Seyn 
und Thun des Volkes und der Zeit mehr als in irgend 
einer andern darftellt, und daß daher ſolche Tharfachen 
eben fo fehr verdienen, kommenden Gefchlechtern zur 
Vergleihung und Belehrung überliefert zu werden, als 
fo manche andere, die den gewöhlichen Inhalt unferer 
Fuͤrſten⸗ und Völker : Gefchichten ausmachen, 


Eine andere Claſſe von bedeutenden und 
achtungswerchen - Perfonen gibt e8, die bey wem 
ernften Wunſche, daß auch die große Maffe fich bilde, 
von der Anficht ausgehen, daß zu diefem Ende die 
althergebrachten Eigenheiten derfelben als fo viele Hin: 
derniffe erft zu befeitigen und auszumerzen feyen. 
Auch mit diefen würde ich in Widerftreit gerathen, wenn 
ich behauptete, daß man, um ein Volk in Maffe höher 
heben zu Fönnen, dasſelbe erft recht verftehen,, daß man 
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ſeine Eigenheiten als Fundamente benutzen muͤſſe, um 
Beſſeres darauf zu bauen; daß es alſo nicht klug ſey, 
ſie zu verachten, und auf ihre Vertilgung auszugehen, 
ſondern daß man vielmehr ſie pflegen muͤſſe, damit ſie 
deſto minder der Veredlung widerſtreben, ja, daß ſie 
ſelbſt einen organiſchen Uebergang bilden zu dem, wovon 
ſie fruͤher der ſchroffe Gegenſatz zu ſeyn ſchienen. Denn 
dieſes iſt einmal die Meinung die ich in Hinſicht auf 
Volks: Bildung und Volks: Erziehung von den Mund⸗ 
arten und ihrer Bearbeitung habe, Eine nicht geringe: 
ve Bedeutung lege ich denfelben in fprachwiffenfchaft: 
licher und hiſtoriſcher Ruͤckſicht bey, | 


Mir ftehen die Mundarten neben der Schriftſprache 
da, wie eine reiche Erzgrube neben einem Vorrathe 
ſchon gewonnenen und gereinigten Metalles, wie der 
noch ungelichtete Theil eines tauſendjaͤhrigen Waldes 
neben einer Partie desſelben, die zum Nutzgehoͤlz durch⸗ 
forfter, zum Luſthain geregeft ift. Wenn die Exfcheis 
nungen der Mundarten gewoͤhnlich fo.betrachtet werden, 
wie der gemeine Einwohner Italiens, Griechenlands 
Die Trümmer und Ruinen betrachtet, die ihnallenthalben 
umgeben, nemiich mit der rmlichen Rückficht, wie fie 
etwa aus dem Wege zu räumen, oder allenfalls twozufle 
zu verwenden, zu. benußen wären: fo koͤnnen ſie auch 
anders, ja mit einem Anklange von jenem Hochgefühle 
betrachtet werden, mit welchem die Kefte einer grayen 
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Vorzeit, freglich nur den, ergreifen, der von einer 
andern Seite her mit denfelben befannt ift. Und ich ger 
ftehe, daß es etwas ähnliches war, was mir Vorliebe für 
diefe Art von Forſchungen und Geduld gab zum Fort⸗ 
fahren in denſelben. 


Daß ich uͤbrigens hier von meiner Arbeit auf mich 
ſelbſt zu reden komme, darf ich vielleicht mit dem, in 
einem geſchaͤtzten Buche (Heynatzens neuen Beytraͤgen 
zur Verbeſſerung der deutſchen Sprache J.B. S. 98.) 
vorkommenden Ausſpruch entſchuldigen, welcher dahin 
geht, daß zu Forſchungen, wie die vorliegenden, nicht 
ein ſolcher Landesbewohner, der nie das Land verlaſſen, 
ſondern auf alle Faͤlle ein ſolcher, der mehrere Laͤnder 
durch laͤngern Aufenthalt kennt, beſonders geeignet ſeh, 
und daß jeder Sammler in dieſem Fache eigentlich von 
Rechtswegen ausfuͤhrliche Anzeige daruͤber geben ſollte, 
ob er ein Einheimiſcher oder Auslaͤnder ſey, fremde 
Landſchaften kenne oder nicht, u. ſ. w. 


Geboren in der Gegend des Fichtelgebirges, habe 
ich einen Theil meiner Jugend an der Donau und an 
der far verfebt, Frühe ward ich‘ von meinem Stern 
in die weite Fremde hinausgeführt. Fern vom engern, 
ja zum Theil auch vom gemeinſamen deutſchen Vater: 
lande habe ich es nur inniger ſchaͤtzen und lieben gelernt. 
Seine Sprache, das einzige was ich noch von demfelben 
hatte, ward mein liebftes Denken und Forfchen. 


Als ich nach zehn Jahren, im Winter 1813, wieder 
zuruͤckkehrte ins engere Vaterland, deffen Lautte meinem 
Ohr einigermaßen fremd geworden waren, fonnte ich 
mein freudiges Erftaunen nicht bergen, in den Hütten 
der Heimat fo viele Klänge und Ausdrücfe zu verneh: 
men, die mich lebhaft an die Sprache der deutſchen Vor⸗ 
jeit erinnerten, mit der ich mich in der Fremde fo gerne 


befchäftigt hatte: , 


Bon jenem Augenblick an war es mir eine ange: 
nehme Unterhaltung, alles, was mir in der Sprache 
‚ des gemeinen Mannes auffiel, zu bemerken und zu fans 
mein. Wie glücklich war ich, als mir zwey Jahre fpdr 
ter, (m. ſ. Zeitfchrift für Bayern und die angrenzenden 
Länder v. 1816), auf den Antrag eines beutfchen 
Sprachfreundes *), mit Genehmigung des koͤ— 
niglichen Kriegsminiſteriums, meine Lieblingsunter: 
haltung durch die Fönigliche Academie der Wiffen: 
ſchaften jur foͤrmlichen Aufgabe gemacht wurde, 
als unfer Dürchlauchtigfter Kronprinz auf die Ihm 
eigene großmuͤthige Weife mein en zu unter 
mr geruhte! 


* 





2) Es hat das Publicum vor deſſen Hand ir kurzem die 
Herausgabe eines der Älteften und bedeutendften germa⸗ 
niſchen Sprach» Monumente zu eribarten: | 
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Meine Arbeit ward nicht wenig gefördert durch ' 
die theils unmittelbare, theils mittelbare Theil: 
‚nahme von fo manchem Freunde der vaterländifchen. 
Sprache. Allen fey hiemit der wärmfte Dank gefagt ; 
fo wie ich mir insbefondere von denjenigen, die mir: 
„entweder ſchon früher felbft angelegte Sammlungen; 
zur Benutzung mitgetheilt, oder auf mein Anfuchen: 
in ihrem Kreife Beobachtungen angeftellt und mich: 
mit ihren Bemerkungen beehrt haben, die Erfaubniß: 
erbitte, diefelben im Wörterbuch als meine Gewaͤhrs⸗ 
männer namentlich aufzuführen, wobey ich bemerke, 
daß auch fernere Beytraͤge, befonders aus den 
Mayn- und Rhein : Gegenden, mie noch fünftig; 
ſehr willfommen feyn werden, 


Diele Notizen habe ich durch Gelbfthären und 
Selbſtſehen auf wiederholten Wanderungen durch 
die meiften Gegenden des Königreichs gefammelt;; 
andere habe ih, mit Bewilligung der Militär :t 
Behörden, durch planmäßige Vernehmung Neueins' 
gereihter Konferibirten, als einzelner Nepräfentan. 
ten ihrer Dialefte, mir zu verjchaffen gejucht: 


Das ich übrigens, die verfchiedenen, in biefes Ger’ 
biet einfchlagenden gedruckten Arbeiten eines Heu: 
mann, Prafch, Zaupfer, Hübner, Freyh. v. Moll, 
Radlof, Höfer, von Weftenrieder, von Delling 2:;, 
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die eines Chriſtoph Schmid, Stalder, Reinwald, 
VBater..., eines Adelung, Benecke, Docen, Fulda, 
Grimm, von der Hagen und Anderer dankbar bes 
nußt habe, brauche ich kaum zu bemerken. 


Möchten auch meine Bemühungen ein EI 
vorwärts feyn! 


N. Schmeller, 
Ober⸗ Lieutenant im k. erſten 
Zäger = Bataillon. 
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1.*) Eine Sprache befteht aus Lauten oder Lautverbin⸗ 
dungen, welde ald Mittel der Erinnerung am- ge: 
wife Dinge, Eigenfchaften und Erfcheinungen und in 
fofern ald Zeichen verfelben angenommen find, "und: 
zugleich aus Lauten ober Lautverbindnngen , durch 
welche der redende Menſch fein Verhältniß zu dies 





*) Die am Nande durch das ganze Buch fortlaufenden, auf die 
einzelnen Hauptfäse weilenden Nummern haben zum 
Zweck, bie, in der Folge, befonders im Woͤrterbuch 
zn Citationen möglihft beftimmt und beduem Au 
masden. IT a » Wh Val 


fen Dingen und Erfcheinungen, oder das mechfelnde 
Verhältniß viefer Dinge und Erfcheinungen unter ſich 
andeutet. V 

2. Die Bezeichnungen der zweyten Art, als ums 
mittelbarer Abdruck des menſchlichen Denkens, ſchei⸗ 
nen zwar meiſtens mit und an den Bezeichnungen der 
erſten Art eutſtanden zu ſeyn, koͤnnen aber doch, wo fie 
ed nicht ſchon wirklich find , ald abgefondert von jenen 
und für fich beftehend betrachtet werden. Sie heißen in 
den und befannteften Sprachen gewöhnli Formen oder 
Grammaticalien, während jene andern vorzugds 
weile Namen oder Lericalien genannt werden. 

3. Eine Sprade beſteht alfo aus Nomen und 
Formen. Um Namen und Zormen zu bilden, 
mußten die geeigneten Sprach = Laute hervorgebracht 
werden. Dieſes Hervorbringen von Lauten , oder bie 
Sprade als bloße Ausſprache war dem: 
nad) die erfie Bedingung der Spradhe, ald In— 
begriff von hörbaren Zeihen ber Erinnern 
ung und des Denkens genomn -,. 

4. Die große Frage über die Entfiehung der Spras 
he Fann vor Ldfung der Frage: wie ift die Aus 
ſprache entflanden? wohl ſchwerlich beantwortet 
werden. 
Es ift kaum anzunehmen, daß der Menſch, 
ehe er noch eine Sprache hatte, fi ſchon der 
Ausfpradhe erfreute, daß er nemlich fchon von 
Anbeginn, alle oder die meiften Laute unfers Alphas 
betö hervorzubringen wußte , und daß ed alfo nur dar⸗ 
auf anfam, unter bdenfelben zu wählen, um Zeichen 
für die Dinge daraus zu bilden, 

Die Hervorbringung von Sprach » Lauten ift 
eine Kunft , zu welcher dem Menfchen die Fähigkeit, 
aber nicht die Fertigkeit angeboren iſt. 
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Wie lange mochte die .erfindende Menfchheit ge: 
braucht haben, um es in diefer Kunft zu dem zu brin- 
gen, was wir ald Kinder durch lebendige Weberlies 
ferung in ein paar Jahren uns eigen machen ? 
EB. giebt ganze Voͤlker, welchen noch heutzutage 
nicht blos einzelne der und geläufigen Eprad) = Laute 
fondern ganze Elaffen derfelben unbefannt und unaus⸗ 
fprechbar find. - Ya felbft der gebilvetfte Europäer 
kann fih an. mandhem ihm ungewohnten Laute ans 
derer Sprachen überzeugen, daß es nicht fo Leiche iſt, 
begapt mit denfelben Organen wie Andere, auch ge 
nau diefelben Laute hervorzubringen. Wir find fehr 
geneigt, theoretifch den Umfang und die Zahl aller 
mdglihen Sprach = Laute zu beftimmen ; aber 
son Zeit zu Zeit überrafcht und die geographifche Lin- 
guiftit mit der Kunde von Lauten, von denen wir gar 
feine Ahnung hatten = ſo wie wohl die erften Mens 
ſchen Feine hatten von vielen, auf welde erft vie 
Beobachtung und Nachahmung der Außern lebenden 
und todten Natur führen Fonnte. 

Auf jeden Fall mußte dad Körperliche, die 
Ausfprache dem Geifligen, der Bedeutung. voran⸗ 
gehen , und nur in, dem Maße als ſich jenes ents 
widelte „ konnte ſich diefes mit demfelben verbinden, 
und fo ins Leben treten. > 

Dieſes allmäplige Werden ift im der: ganzen 
Sprache beurkundet; es weiſet auf einen einfachen 
norhwendigen Naturgang zurüd. *) e 


* Wenn wir zwar, wie unfere Gebirge mit ihren Erzen, 
wie unſere Thierwelt, -unfere Pflanzenwelt , fo aud) 
unfere Sprachen. felten mehr im Werden, fondern, 
was ihren innern Organismus betrifft, faft überall, ſelbſt 
bey ben wildeften Binnenbewohnern Africas und Americas 
in der wunderbarften Vollendung fertig, ia die meijten 
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Wo ſich aus klimatiſchen oder. andern Urſachen 
das Körperliche, die Ausſprache in anderer. Reihen⸗ 
folge, in auderm Umfang entwidelte, wo die Außen⸗ 
welt andere Dbjecte und. in andern Berhältniffen unter 
fi) oder zum Menfchen der Benennung. darbot , da ents 
flunden andere Namen und andere Formen, kurz 

andere. Spraden. ie 4 —TF 
5. Da ferner die einmal entſtandenen 
Namen und Formen fortwährend nur durch die: 
Ausſprache ind Leben treten. Fonnen, nnd dieſe 
ihrerfeit3 von Flimatifchen und taufend. andern: koͤrper⸗ 
lihen-.Einfläffen abhängig ift:, ſo find auch jene; Ras 
men. und Formen vor der mittelbaren Wirkung. foldher 
Einfläffe „nicht ſicher. Aus Diefem Grunde fpalter ſich 
jede Sprache „ die; fich.. über einen -etwas. größern , 
nad) Lage und Klima verſchiedenen Erd = Raum ‚ver: 
breitet, nothwendig in Mundarten oder Dialekte, 
bie zuerft bey gleihben Namen und Formen 
nur durch die Ausfprache,von. einander abweichen, 
bald aber auch in ihren Formen und zuletzt gar 
in ihren Ra m en einander unshnlich und fremdewerden. 
6. So find durch den Hauptproceß alles Werdens 
in der Sprache, die Aus fprade ſchon in. grans 
er Vorzeit: dem germanifchen Sprach = Stamme zween 
große Seitenäfte entwadyfen — gegen Norden!'über die 
feandinavifhen Inſel⸗- Länder hin und vermuthlich 
früher der Eine , der Andere gegen Süden den Apen⸗ 
Thälern zu. - Der Stamm: oder Haupt. ft iſt an 


fhon feit Jahrtauſenden in vielartiger Vermengung und 
Abſchleifung begriffen fehen (vergl. 209. ):. fo.tanın bie: 
fes nur ein Grund dazu ſeyn, den großen Mapftab in 
der Zeitrehnung der Geologen auch auf dem Felde der 
Sprachen bewährt zu finden. Er, 
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den Kuͤſten der. See und an den zumächft dahin fuͤh 
renden Waſſern geblieben. 

Diefer wird gewöhnlich der niederbeutfche 
oder miedere, fein füdlicher, in Hoch» Deutfch: 
land herrfchender Nachbar der Hoch «deutfdhe 
oder Hohe, und fein ndrdblider der nordifche 
oder fcandimapifhe Sprach: Aftoderr Haupt 
Dialekt genannt. | 

7. Daweber. der füdliche noch der ndrbliche Hauptdialeft 
mit den ‚ältefien Documenten der germanifchen Spra⸗ 
che , befonderd der anderthalbtaufendjährigen Bibel: 
Ueberfegung des Gothen : Bifhofs Ulfila fo fehr 
übereinftiumt , ald der miederdeurfche *, und da fich 
die Eigenheiten dieſes letztern noch jeßt theilweife fos 
wohl durd die hochdeutfchen als durch die norbifchen 
Mundarten "ziehen, fo Faun er wohl mit Recht ale 
der ältere. betrachtet werden. | 

8. Derjenige von dieſen Haupt = Dialeften, wovon 
ein beträchtlicher Theil die Aufgabe dieſes Werkes aus: 
macht, ift der hochde utſche. 

Man fieht , daß dieſer Ausdruck hochdeutſch 
bier im Gegenfag von. niederdeutſch und. nicht 
in dem beſchraͤnkten Berftande genommen ift, nad 
welchem man feit Adelung die Sprache blos eines Theis 
les von Hochdeutfchland als ausfchließlih Huchbeurfch 
aufzuführen pflegt — auch nicht in dem beliebten figürs 
lichen Sinne, nad) weldyem man unter hochdeutſch nur 
die Sprache der. Höhern oder Gebilveten ( die deut: 
{de Schriftfpradhe) zu verfichen gewohnt ift. 

In foferne fich der Dialekt des obern oder ſuͤd⸗ 
lihen Theiles von Hechdeutfchland von dem des mehr 


*) In feiner frähern Geſtalt nemlich, aus welcher dte jetigen 
platten Dialekte auf mannichfaltige Weiſe corrumpirt find. 
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nördlichen, an dad Niederland ftoßenden Theiles aller: 
dings unterfcheiden läßt — foll jener ald 'obers 
deutſcher, diefer als mitt eldeutſcher bezeichnet „ 
unter dem Ausdruck Hochdeutſch aber ſollen beyde 
verſtanden werden. 

9. Der Uuterabtheilungen des Hochdeutſchen find 
mancherley ,: aber ihre Eigenheiten fließen fo unmerk⸗ 
ih in einander und durchfreuzen fich fo vielfäktig , 
daß ed weit leichter ift , ſie im Allgemeinen nad) geo= 
graphifchen Ruͤckſichten, als nach beftimmten karakte⸗ 
riftifchen Merkmalen zu unterfcheiden. 

Sp viel ift gewiß , daß fih in Sub = oder 
Oberdeutſchland ziemlich deutlich drey Hauptabftufuns 
gen bemerken laffen, welche, die eine ald oberrheinis 
fher, vie andere ald weftlehifcher, die dritte 
als oſtlechiſcher Dialekt bezeichnet werben mögen. 

Diefe Abftufungen fegen ſich gegen: bad mehr 
nördliche oder mittlere Deutfchland einigermaßen fort, 
ohne daß man jedoch behaupten dürfte, daß jebe fir 
fih auf eine andere Art mit. dem Niederdeutfchen zus 
fammenhange. Die jehige Sprache des mittlern Deutfchs 
lands, die einen fehr Fennbaren Duerftreifen von Weſten 
nach Oſten bildet, fcheint gefchichtlih weniger das 
urfprüngliche MWebergangsmittel aus dem Niederbeuts 
ſchen in die oberdeutfhen Dialekte ald eine fpätere ges 
meinfame Ruͤckwirkung der leteın zu feym. 

Der erfte von diefen Dialekten herrfcht in feiner 
Entjchiedenheit am Rhein und deſſen Zufläffen bis 
unter Straßburg hinab, wo er ein mehr mitteldentfches 
Anſehen erhält, und dem nun nähern Miederdeutfchen 
in gewiffen Stuͤcken unähnlicher wird, al er ed weis 
ter oben war. 

Der zweyte iſt an der Donau oberhalb des Lechs 
und ihren Zuflüffen zu Haufe, herrſcht auch im größs 
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ten Theile des Nedar : Gebietes und nimmt am Mayn 
und norbwärtd desſelben immer mehr mitteldentſche 
Aehnlichkeiten an. 

Der dritte umfaßt das ganze uͤbrige Gebiet der 
Donau und ihrer Seitengewaͤſſer, ſo weit uͤberhaupt 
deutſch geſprochen wird, waͤhrend er ſich oͤſtlich von 
einer Linie, die ohngefaͤhr in der Richtung des Lechs 
fortlaͤuft, ins Mitteldeutſche hinabzieht. 

Wohl uͤber die Haͤlfte des Koͤnigreichs Bayern 
gehoͤrt in das Gebiet dieſes oſtlech iſchen Dialektes, 
und ſeiner mehr mitteldeutſchen Fortſetzung im Norden 
der Donau, am Regen, an der Nab, Roͤsla, Pegnitz 
und am Ober⸗Mayn. 


"Zum weftlehifhen im Süden und Norden der 
Donau , gehört nur ein Fleiner Theil des Königreichs, 
ein größerer. jedoch zur mitteldeutfchen Fortfegung dies 
fe Dialeftd am Mayn und an der Saale. 


‚Den oberrheinifhben TDialeft berührt das 
Königreich nur in feinem füdweftlichften Winkel, währ 
end der Rheinkreis und ein Theil des Unter » Mayns 
dem mittelrheinif chen Dialekte angehdrt. 


10. In bleßer Beziehung auf das Königreich Bayern 
wird in, der Folge der oftlehifche Dialekt fammt 
feiner Fortfegung im Norden der Donau, mitunter 
ber o ſt laͤndiſche, der weftlehifche aber mit feiner 
nördlichen Fortfegung der weftländifche genannt 
werden. 

Mach einer weitern Unterfcheidung wird Das, 
was von ‚jenem erſtern nordwaͤrts der Donau bis an 
den Thüringer Wald vorkommt, das Nordoftläns 
difhe heißen; und auf eine ähnlihe Weile wird 
das Weftländifche in das nen und Süd: 
liche unterfchieden werben. | 


6 


So. wird ferner alles, was nordwaͤrts der Dos 
man (und Werniz) fällt, zuweilen das Norbläns 
dBifche, was ſuͤdwaͤrts fällt, das Suͤdlaͤndiſche 
genannt werden. 


EEE — — 


Zweytes Capitel. 


* 


Schreibung ber hoͤchdeutſchen Dialekte 


Alte hochdeutſche Schreibung. Jetzige hochdeutſche Schreibung: 
Etymologiſche,, fir dieſes Werk angenommene Schreibung. 


11, Derjenige unter den hochdeutſchen Dias 
lekten, der, ſoweit er auch herauf geftiegen ift an 
die Alpen, dem nie derdeutſchen Stamnte in ei: 
nem wichtigen Punkte, nemlich in der Ausfprache der 
Vocale am ähnlichften geblieben , ift der oberrheis 
nifche, 

In früherer Zeit fcheinen auch die übrigen hoch⸗ 
deutfchen Dialekte nicht fo fehr von dieſem verfchies 
den gewefen zu feyn, als in unfern Tagen ſchon ber 
weftllehifche, mehr noch der oftlehifche und 
die mitteldeutfohen es find, Wenigſtens findet man 
Bücher und Urkunden, die über das XIII Jahrhun⸗ 
dert hinaufreichen,, fie mögen am Rhein, am Mayn, 
oder an der Donau gefertigt ſeyn, gewöhnlich nad) 
der heutigen oberrheinifchen Ausfprache gefchrieben. *) 


®) Davon kann man ſich faft ans jedem alten uxtundenbuch aber⸗ 
zeugen, wenn man auch nur auf die Ortsnamen Ber 
dacht nehmen will. 


— 

12; Im Laufe der naͤchſten Jahrhunderte find in dies 
ſem Punkte auffallende Veränderungen’ vorgegangen , 
die zur Zeit der Reformation ihre größte Entſchieden⸗ 
heit erlangten. Es wurde gebräuchlich, das Hochs 
deutſche nicht mehr mach oberrheinifcher fondern nach 
einem Gemifche der übrigen fiidlichen , und befonders 
nördlichen Ausfprachen Hochdeutfchlands zu fchreiben. 

Ä Auf diefe Weife und dadurch, daß auch die 
Niederdeutſchen, ihrer Mehrzahl nach , die al: 
fd entfiandene hochdeutſche Schriftfprakhe annah⸗ 
men, babey aber —— nicht * nee auf 
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3 8. Mon.boica, —* Geifenfeld. (IX. 422. XIV, 264.) 
= =  Gchyrere Vorſt? Scheyrer Forft. ‚an 404) 
= = Gtrubingen. Straubing. (XV. 48ı.) 
=  ': Ufhufen. Aufhaufen. (IX, u 


So Meichelbeck. Histor. Fris. 1. ®. a. Abthl. 


ſol. 27. Teoruneshufun Dirnzhauſen. 
— — Frigiſinga. Froyſing · 
— 32. Wwibſe. Weichs 

— 33.68. priſinga. Bes 

— 36. Zolz huſir. olzhauſen. 
— 44 geimbufir - Haimhauſen. 
— 56. Sliwesheim, Schleißhaim. 
— 64. Richarteshuſen. °' Meidertshaufen. 
— 66. Reiſtingun. Roiſting. 
— 103. Zeidolvinga. Haidlfing 

— 112. Zeidhuſir. Haidhaufen. 


Noch im Fahre 1284 (ebendafelbft. zter Band ate Abth. 
fol, 117) ſchreibt der Dechant v. St. Peter zu Münden : 
Lichnam ſtatt Leichnam. 
ſin — fein. 
drizzich — dreißig. 
iarzit — Jahrzeit. 
FSriſfinge — Freyſing. 

Selbſt auf einer in Augsburg vorfommenden Gteinfarift vou 
1441 heißt es noch: daz Zus (fiat Haus) it aim 
— en nnd fol im ebige zeit aſo veliben (ſtatt 

eiben 
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dieſelbe blieben, hat ſich endlich die jetzige, fuͤr ganz 
Deutſchland zum Geſetz gewordene Schreibung 
der hochde utſchen, oder (im Gegenſatz zum Aus⸗ 
lande) deutſchen Sprache geſtaltet. 

Wenn dieſe Schreibung die verſchiednen Analo⸗ 
gien, durch welche die hochdeutfchen Dialekte nicht blos 
unter fich, fondern auch mit dem NMiederdeutfchen fo 
finnig und: organifch zufammenhangen, weit weniger 
genau verfolge und, fefthält, ald dieſes bey der ältern 
Schreibung der Fall war , fo ift daran die Art ihrer 
Entſtehung Schuld. 

Das Berwifhen, Vermengen und Verwirren 
vieler folcher Analogien iſt ein Hauptgebrechen, woran 
diefe Rechtſchreibung, trotz mancher mohlgemeinten 
Bemuͤhung unfrer ältern" und neuern Grammatifer leis 
det, und von welchem fie bey riefenmäßig. anwach⸗ 
fender Literatur immer fchwerer zu befreyen feyn wird. 

ı3. Es ift übrigens dasfelbe in den bey weitem mei⸗ 
ften Fällen, wo die Sprache blos als Mittel erfcheint, 
nur wenig oder gar nicht anftößig und verdient im 
foferne auch Feine Beachtung. Allein da, wo ed um 
die. Erfenntniß und Gefchichte der Sprache felbft zu 
thun ift, innerhalb der Grenzen der Sprads 
Wiffenfhaft,, Lohnt fihs gewiß der Mühe, auch 
in biefem Punkte alle Misftände zu entfernen, und, 
wo möglich, der firengften Conſequenz zu huldigen. 

Wenn daher der currente Text des vorlies 
genden Werkes genau ber jet ald Regel berrfchenden 
bochdeutfchen Orthographie folgt: fo ift Hingegen in 
demfelben für alle diejenigen Wörter und Formen und 
Säte, die mit dem Hinblid auf das Niederdeutfche als 
hochdeutſch, oder in Bezug auf die Schriftfprache als blos 
oberdeutfch ins Auge gefaßt werden follen, und auch, zum 
Unterfchied vom currenten Texte immer durchſchoſſen 
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gedruckt ſind, eine befondere Schreibung gebraucht worden , 
welche möglichft der alten hochdeutſchen angepaßt ift 
und zum Unterfchiede der neuern, bie etpmologiſche 
genannt werden kann. 

Es wird bey dieſer Gelegenheit auch ein fuͤr alle 
Mal bemerkt, daß alles, was in dieſem Werke an 
Formen, Wortern und Saͤtzen aus ſolchen hochdeutſchen 
Hand = und Druckſchriften angeführt wird, in welchen 
noch nicht unfere jeßige deutfche Orthographie herrfchet — 
mit ſchwabacher Schrift gefest ift, und zwar mit 
durchſchoſſener, was ohngefähr zwifchen die Mitte 
bed ı8ten und ben Anfang des ı6ten Jahrhunderts fällt, 
mit unducchfchoffener aber was frühern Sahrhunders 
ten bis ins Ste hinauf angehört. 

Bocals Bezeihnungen, in welden bie 
etymologifhe, für diefes Werk angenoms 
mene Schreibung von ber gewöhnlidhen abs 
weicht, | 
14. Das a der gewöhnlichen Orthographie wird unterfchieden 

in a und ä, 
ä 4 und A und e, 
au 


Au 


m. 
= 


€ z e und &, 
ai (oder ei) = ei, 
eu und du, 


. m 


ie is ie, 

o > 6 md u, 
d db > er uͤg— 
0 nn s..ue (odberü), 
N d = de (oder ü), 


* 
= 
stv vnav nn‘ 
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15. & ober A bezeichnet jenes gedehnte a, welches 
in gewiffen Wörtern feit Jahrhunderten in ‚den meiften 
hochdeutſchen Dialekten, obſchon faft in jedem anders, 
vom gewöhnlichen a verfchieden ausgefprochen wird. 

Abend, Ader, Athem, blau, bläfen, 
Blätter, Bräch, bräten, dä, Drät, Fräg,' 
Gäb, Gefär, Graf, Här, Häggen, Gär, 
Har, Krä, läßen, Mäl, mälen, Mäß, 
nah, nah, Nädel, Pläg, NRät,. Sämen, 
Säit, Shäff, Schlaff, Shwäb, Spän, 
ſpät, Spräd, Sträff, Straß, Wäg, wär 
(wahr) (Vergl. 109, 110. 113, 117.) 

Statt & wird aͤ geſetzt, wo ber Umlaut von & 
angedeutet werden foll. m 
16. In mehrern Wörtern wird ſtatt & das frühere e 
wieder gebraucht: rehen. zelen. (räcen. zählen.) 
geren. neren. fchweren. weren. ( gähren. 
nähren, fchwären. währen. ). | | 

17. au bezeichnet dasjenige au wozu fich im größs 
ten Theil von Hochdeutfchland feit etwa fünf Jahrhun⸗ 
berten dad u ber Altern Sprache, das noch im ffans 
dinaviſchen, wie im niederdeutfchen Haupt» Dialekt, ja 
felbft im SOberrheinifch = hHochdeutfchen rein fortlebt, cors 
rumpirt hat; — 

(Vrgl. 157 — 163.) 

16. Au hingegen dasjenige, welches ſchon in ber 
Sprache des Ulfila ald au, das aber vermuthlich wie o 
lautete *) und im Altern Hochdeutfchen ald ou gefchries 


*) ulfila bat: daupjan- ( t/anffen ), galaubjan 
(gl’auben), kaupon (Lauffen), laubs (L’aub) 
und darneben ſchreibt er; Gaulgautha, Apau— 
staulus für: Golgotha. Apostolus. 
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ben vorkonmt and noch jest ſowohl im Skandinaviſchen 
und Niederventfchen als auch im Oberrheinifihen und in 
den meiften hochdeutfchen Dialekten, obfchon faſt in jedem 
anders, don jenem etflern"au' der neuern Den 
Drthographie in der ren — mn 

CEVrgl. 171 — 1978,) 

Es wird demnach gechrieben: anff. Br 
Bauch. Braut. faul.’ Haus, laut, .. 
von: up. ur. Such. Brut, — sus. lut. 

hingegen: — 
Yu. Au 9 Bau m Frau. gläuben Laub. 
Rauch. Traum. . a, 

19; ad gilt für jenes al, das dem uͤ der Alten Spra- 
che. fo wie bes Skandinaviſchen, NFUNIEEHEIIEEN 
- Oberrheinifchen; (Vrgl. 164 — 170.) * 

"hingegen für ‘jenes , das dem Su oder oͤ dieſer 

Sprachen correfpondirt. Vrgl. 179 —- 182) 

Es wird alfo gefchrieben :bräunlih.- Bräute, 
Haufen läuten.ıc hingegen : „Yeuglein Bäus 
me Fräulein. Gäu. Hiu fräuen. Läuffer. ꝛc. 

20, E oder E druͤckt jenes gedehnte e gewiſſer Woͤrter 
aus, welches feit der. aͤlteſten Zeit in allen hochdeutſchen 
Dialekten, obfhon nicht in allen auf dieſelbe Weife ‚vom 
gewöhnlichen nicht ‚gedehnten. 'e in »der Ausſprache 
unterfchieden wird. REEL 

( Vrgl. 184. 185. 189. 193. 198, 199. 207.) 

. E. Kle. Schne. Seid ge. fie. ſeh; du gef. 

er get, gen. ſten. ſehen; Sel. Mel. mer. fer. 

21. Statt e wird in einigen Woͤrtern das uyfprings 
liche & wieder hergeftelt:,fälige lär. (wär. — 
waͤen! Edrehen. wehen. EVrgl 124.) 

a2.) ei. bezeichnet jenes in Hochdeuſſchland⸗ feit 5 
Sahrhundesten aus 1 entftandene, ei welches. och jegt 
im Sfandinadifchen , Miederdeutfchen und. Oberrheini⸗ 
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ſchen ald i vorlommt, und auch in der Sprache des Uls 
file, obfchon ei gefchrieben, vermuthlich wie i lautete: R 
(Vrgl. 236 — 245. 262.). 
ai oder Ei hingegen jenes ei der neuen Orthogra⸗ 
phie, welches in der Altern Sprache ein ei, oder ai oder 
ein e war, wie ed im Sfandinavifchen , Niederdeutfchen 
und Oberrheinifchen ein folches. noch ift, und ‚welches 
ſchon Ulfila durch, ar sie, wie e lautend a: 
bezeichnete. - _ 
( Vrgl. 140.— 150.) 

03, Statt, eu wird Am gefchrieben wo die ältere 
Sprache nicht in oder eu oder u, fondern a oder aw 
oder o oder ou oder Hu hatte und dieſer ‚Unter 
ſchied nah der Ausfprache , vieler Segende⸗ fortlebt. 

( Vrgl. 79 — 182.) 

Sträu. (Stren. ) fträuen. DR (Deu.) 
ſich fraͤuen. Fraͤude. fräudig. 

24. Statt des ie der neuen hochdeutſchen Ortho—⸗ 
graphie , wo biefes einem bloßen gedehnten i der dl _ 
tern Sprache und ber Dialekte entfpricht, wird blos 
i oder ĩ geſetzt — ( Bigl.271.— 293.) | 

Frid. Glid. ligen. Spil, vil.; > 

diſer. Wiſe; ... 
hingegen wird ie geſchrieben überall wo im. der * 


HIER 





*) kt hat greipan (Beeitten), kwieila! (weite), 
hweits (weiß), meiths (Neid), swein 
(Schwein), wein (Bein) und varneben: Da- 
weid, Scımon, für Davyıd, Simon —; 
ferner: aiths (Aid), braid tbrait), dailjan 
(tailen), gaitei ein, haim (Haim), hlaibs 
(Laib), hwaitei (MWaiz), Paida (pPfaid), 
BStains (Stain), und daneben: iairusalem, 
jaisus, Paitrus, Bethlaıhaim. für Joert u ſa⸗ 
lem, Jeſus, Petrus, Bethlehem. — 


fd 
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Sprache ia,. -io oder ie vorkam und dr) den füds 
hochdeutichen Dialeften das ie wirklich als Diphthong 
zu hören. ift, ( Vrgl. 294. —415.) 0. =, 
wie. nie liegen: Cligen) Lieb: ie 
Died. Fliegen. kriegen. d4 

5.0 bezeichnet das nicht gebehnte o, das in der 
Ausſprache gerne gegen u ſchwebt und beym Ulfile 
wirklich als u vorkommt. (Vrgl. 316. — 334.) 
fulls (vol), Fugls (Wogel), — en); 

:wulfs (Wolf. y 
ö hingegen das gedehnte 0, welches ſtatt gegen u 

mehr gegen a fchwebt , und in mehrern Dialeften 
wie fchon beym Ulfila als au vorkommt. 
: (Brgl. 330, — 344; )- 

* Statt des o vor m md m, welches in der 
neuen.  hochdeutfchen Orthographie beliebt worden iſt, 
wird das u der aͤltern, dem die meiſten Dialekte zu⸗ 
ſagen, wieder hergeſtellt. 
frumm. fruͤmmen. kummen. Summen g e⸗ 
ſchwummen. gebrunnen. —— San. 
Sunn. funder funf,... -- 

27. 5b bezeichnet dad aus vo, 

dd aus o entflandene d 

Alſo? vdllig. Wögel. gbtrlic. Köpfe 
hingegen : Nöte. nötig. Getoͤß. h ören. 
tsöften, löfen. bös. ſchoͤn. 
(Vrgl. 325. — 329.5 345. — 362.) 
26, Statt des d wird. gebraucht das ältere. e in 


lefhen. ſchweren. [hepfen; - & 
| das ältere u in den Formen: ich Ir flug. 


lug. (ich böge, flöge. löge.. . .;5) 
das ältere & in ben Zormen: eürigen. mügen. 
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29. u bezeichnet dad gewoͤhnliche reine nicht. Ba 
( Brgl. 363. — 371.) 
uͤ oder ne hingegen denjenigen Laut, welcher deynn 
uUlfila ſo wie im Skandinaviſcheu als Oo, im 
Niederdeutſchen als or oder oe, im Norden des 
oſtlechiſchen Dialekts als om und in dieſem wie 
‚im weſtlechiſchen und, oherrheinifchen diphthongiſch 
als ue vorfommt. *) (Brgl. 378. 385.) . 
30. aͤ bezeichnet das gewoͤhnliche uͤ, Visl. 3725) 
ü oder uͤe hingegen das gedehnte, dem ü oder ue 
entfprechenbe uͤ ber nenberkbemefhen Orthographie. 
( Vrgl. 386. — 393.) 
ruͤemen. Bluͤemlein. — füeß. muͤd. 
31. Statt des uͤ tritt das aͤltere ie wieder ein in: 
„biegen: Cluͤgen) betriegen, x 
das aͤltere u in) dem Formen: ich ward. id 
durft. ich ſturbe (ich — — ſturbe.) — 


Conſonanten- Banner, durch — 
che bie,,für Diejes ‚Werk. angenommene, 
etymologifhe Schreibung von der, gewoͤhn— 
lihen neuhochdeutſchen abweicht. ‚ 


33. Dad radionle,b nach dem End» m gewifler Worter, 


wird, wo es6 zweckdienlich iſt, wieder in die 


Stelle eingefeht , ‚die es nach der aͤltern Schreihung 


») ulfila: goths fand, — niederd. god. good, 
Nordoftländ.g o ud. füdländ, guet. N gut. 
So: fotus (Fueß) ",, ., — 

skoh Schueh), FORMEN | 

bok (Buech)“ ee Re * 

mods (Muet). — * 
wodse Wuet) 
sloh (ſchlueg) ch won 


Er | 
behauptete, und nad ber Audfprache hochdentfcher 
Dialekte noch, behauptet. (Vrgl. 402. ) 
Kamb. krumb. Lamb... (Kamm, Frumm, 
Lamm.) 


33. ff bezeichnet in der Regel dasjenige f zu Ende - 
der Stamm : Sylben, weldyes dem niederdeut ſchen 
p entfpridht, ed möge nun auf einen Diphthong, auf 
einen gedehnten Vocal, oder auf einen Eonfonanten folgen. 

( Vrgl. 456.— 462, ) 


aufe Hauffen helffen. Läuffen. offen. 
Pfaff. pfeiffen rauffen Shäff Sıiff. 
ſchläffen. Schläff. ſträffen. Sträff.... 

34. 5 bezeichnet das h zu Anfange der Wörter ; in der 
"Mitte und dm Ende aber ficht es nur da, wo ed 
nad der ältern Schreibung und nach feiner wirklichen Aus; 
ſprache in hochdeutfchen Dialekten Ein Necht hat zu 
ſtehen — d. h. wo es räbical ift. *) 

(Brgl. 495.) 


*) Wahr ift ed, biefe Eigenfchaft iſt oft ſchwer auszumitteln 
— meil überhaupt an fonft unbekleideten d. h. folhen 
Sylben, die keinen Schlußconfonanten haben, der Hauch 

gerne eine Art von confonantifhem Schluffe bildet — eine. 

Function , die auh den VBocalconfonanten w und j ober 

ee se Verwandten dem g-Laut abwechfelnd zu 
eil wird. 

In diefem —— der juͤngſte Sprachgebrauch 
mit der aͤlteſten Sprachbildung zuſammen und es finden 
ſich Formen, von denen nicht leicht zu ſagen iſt, ob ſie 
von altem, legitimem Adel, oder blos von neuer, gemei⸗— 
ner Herkunft feyen. (Sieh: 501.502.) 

Fuͤr manche ſprechen weitere Ableitungen; 3. B. 
für geh=en die Form gieng; für draͤh⸗en die Form 
draͤchſeln w.d. gl. 

Es wird darum wohl am beiten jeon, wegen der 
Zuerfennung des radicalen h, mit der Ahnenprobe nicht 
alſzuſtrenge zu verfahren. 

2 


8 
— 

Hingegen dad bloße Dehnungs-h der neus 
hochdeutfchen DOrthographie wird überall, außer bie 
und da unmittelbar nah r und t weggelaffen,, da 
die gedehnten Vocale fchon durch ihre Eircumflere bins 
länglich bezeichnet find. 

35. Statt des confonantifhen j zu Anfang der Wörs 
ter, wird in Gemäßheit der Altern Schreibung und 
der Dialekt = Ausfprache der Vocal i wieder hergeftelle 
in: ie, ieß. iemand. (je. jegt. jemand, ) 

(Brgl. 300. 301. 309.) 

36. Statt des k oder dd der neuhochdeutichen Ortho⸗ 
graphie, wo diefe& im Niederdeutfchen einem g oder gg 
entfpricht und in unfern Gebirgs-Dialekten vom gewoͤhn⸗ 
lichen E verfchieden. lautet, wird ver Altern Ortho⸗ 
graphie gemäß, gg oder gk gefchrieben. 

(Vrgl.488. — 490.) | 
Brugg. Egg. Haggen. haiggel. lingg. 
Muggen. Roggen. Ruggen. zurugg. 
Schnegg. tengg. ) oder Brugk. Egk. u. ſ. w. 

37. Statt des n, welches an ber Stelle des radica⸗ 
len m vor f beliebt worben ift, wird dieſes m, der 
Altern Drthographie und der Dialekt » Yusfprache ges 
maͤß, wieder hergeftellt. (Vrgl. 556.) 

Kumft. Vernumft. 

38. Statt des f, fi, ß in der Mitte und am Ende 
der Mörter, welches dem t des ffandinanifchen 
und des niederdeutfchen Hauptdialeftes entfpricht, und 
nach ber aͤltern hochdeutfchen Drthographie durch 3 
oder 33 bezeichnet . wird in der Regel ſowohl 


*) Niederd. brug. — Bogge. Rug. terugge. 
engl. bridge. edge. midge. ridge. 
Man vergleihe die meift ungerftört gebliebene ältere 
Drthographie eigener Namen : Brugg. eggmühl, 
Hetdegger. Wiuggeuchaler. ... 


l 
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nach kurzen als nach gedehnten Vocalen, Diphthon⸗ 
gen oder Conſonanten das aus obigem % entſtandene 
B geſetzt. ) (Vrgl. 640, — 642. 647. 648.) 
Aerbeß (Erbſe). auß (aus). beißen blöß. 
beßer. büßen. daß (das und daß). ef (es). 
eßen (effen). faßen. Füß. größ. beiß. Keßel. 
Krebß. läßen Nuß. Rüp. ſtößen. Örräß. 
waß (was). Wäßer, 

Dagegen wird dad f welches auh im Skandi— 
navifchen und NMiederdeutfhen fo wie in der aͤttern 
Drthographie ein ſ ift, immer durch f oder 5 ober 
wo ed fiharf lautet, in der Mitte der Wörter durch 
f, am Ende aber durch ſs bezeichnet. 

( Vrgl. 638 — 640. 643 — 646. 649 — 663. 
bed (hujus). Eid. Eifen. Faſel. Frais. 
Fuchs. gewiß. Glas. Haus. kuͤſſen. Kufs. 
lös. Müs. Mifsbraud. miffen. Preuſs. 
Raids, raifen Rußland eines Theils. 
Ich bins (ejus) fatt. | 
39.) 9 d. 5. ij oder i ald Vocal und ald Conſonant 
wird an dem gebührenden. Orte flatt des eingebruns 
genen in wieder hergeftellt. ( Vrgl. 504. 657.) 





2) In mancher einzenen Form bit ſich das aus t entffan- 
bene 3 oder 33 der Altern hochdeutſchen Sprache noch 
bis auf diefen Tag im Leben erhalten. Man vergleiche 
* B. die folgenden: azen. baizen floͤzen. 

162 (oftleh.) — Getoz (Rhein) — glizen. 
Grüze. baizem Füzzel. leız ig (ofled)— 
nezem. die Nez. (Naͤße oſtlech) — Nuzen. Ge. 
nozlchaft. (Berchtesgad.) -(hwizen ſizen. 
gelezen. Isar. (ihfäpe oftleh) — er (eP), daz. vez, 

biNtiz — (ihr, — Regen, Ehiwarzah.) | 
So:3wanzig. vierrig. fünfzig... „wahrend auf 
drizig dreifiig geworden iſt. 
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40.) &o wird auch w als uralte beliebte Zuthat vor⸗ 
züglih an beteute, durch Feinen Confonanten gefchlofs 
fene Sylben, wo ed zweckdienlich ift, wieder an 
feinen gebührendenPlag geftellt. (Vergl. 686.) 
bläw. Fräw. gräw. Härw. Kleiw. läw. 
lew (übel). Melw. Pfaw. ſaͤwen. Schnew. 
ſchneiwen. ſchmirwen. Sew. ferwen, ſpei⸗ 
wen. Ströw. N 





— — 


Drittes Eapitel 


Bezeichnung ber heutzutage beym gemeinen Wolfe des Lan: 
des üblihen Ausſprache. AN, 


41. Die im.vorigen Capitel dargeftellte etymologifche 
Schreibung ift, fo viel möglich, gleichſam aus den 
organifchen Fäden geflochten ,. welche, wenn. gleich uns 
ter verfchiedenen Farben, alle Abtheilungen des hoch⸗ 
beutfhen Haupt = Dialefted verbindend durdyaufen , 
und durch welche dieſer, troß einer mehr ald taufend» 
jährigen Abſonderung, noch lebendig mit dem dltern 
Stamm > Dialekte zufammenhängt, \ 

Nah ihr, wicht nach der jeßt hersfchenden ges 
miſchten, übrigens hiedurch keineswegs angefochten 
nen neuhochdeutſchen Orthographie, wenn dieſe gleich 
für alle Gebildeten zur Regel der Ausſprache gewor⸗ 
ben ift, muß jeder heutige gemeine Dialekt Hochdeutſch⸗ 
lands, d. h. die beym Landvolk in ununterbrochener 
Tradition fort erhaltene Ausſprache bemeffen und 
beurtpeilt werden, wenn ſich nicht ein fhiefes Ru 
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fultat ergeben , und bdiefen Dialeften ein auffellendes 
Unrecht widerfahren fol. 

43. Nur beym gemeinen Manne, befonderd auf dem 
Lande ‚’Ünd" wieder vorzugsweife in abgelegerien Wald: 
oder Gebirgs =» Gegenden haben fi) die meiften ver 
oben erwähnten Ausfpradh = Unalogien rein und le: 
bendig erhalten 5; in Märkten uud Städten und bey 
den Gebildeten find fie. durch Vermengungen aller Art, 
befonders mit dem Schrifthochdeutfchen immer mehr 
oder Weniger vermiſcht worden. Es darf’ in dieſem 
Sinne die Sprache der Buͤrger-Claſſe, vöfchon ſich 
dieſe gerne etwas auf dieſelbe herausnimmt, meiſtens fuͤr 
corrupter als die des Landvolkes erklaͤrt werden. 

43. Die Ausſprache der Gebildeten iſt gewbhnlich 
ganz paſſiv nad dem Buchftaben der einmal zum 
Gefe gewordenen Orthographie gemodelt, doch“ fe, 
daß faſt uͤberall die Hauptfarben des Provincial⸗ 
Dialektes durchſcheinen. 

dh. In der folgenden Darſtellung bezelchnet ein bey⸗ 
gefelließ 
2... das, was blos von der gemeinen ländlichen Aus⸗ 
prache, 7 
& das, was von jener der Buͤrgerelaſſe in Briten; 
Goandas, was von der Ausſprache der Gebilde 

"Fern,Üoder von der provinciellen Art und Weiſe, 

da Schriftdeutfche zu leſen, gilt. | 

45,30 'diefer Därftellung aber find die gewodhnli⸗ 
en Buchftaben des deutfchen Alphabets Bey weiten 
nicht hinreichend, Der’ Verfaffer hat“ daher noͤthig 
und zwedmäßig gefunden, ale Wörter, For 
men und Laute, in foferne fie ald blos der ger 
meinen drelichen Ausſprache angehdrig, 
ins Auge gefaßt werden ſollen, durchaͤngis mit 
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lateiniſchen Buchſtaben zu bezeichnen, uͤber⸗ 
dieß vie verſchiedenen Laute, unter Denen Pie Voc:'e 
eorlommen , durch Accente Tennbar zu machen, und 
jur gewiſſe Eigenheiten der Ausſprache gene ‚wills 
Fürliche Zeichen feft zu feßen. 

46. Eine genaue Bezeichnung der gemeinen örtlichen 
Ausfprache kann von dem nicht für unnuͤtz erflärt 
werden, der einmal die Weberzeugung gewonnen hat, 
daß in die feinen Einzelnheiten diefer Ausſprache gerade 
die zarteſten, lebendigſten Spitzen des Sprachbaus 
mes auslaufen, und daß ſich auf dieſem Punkte zwar 
häufig die Abwerfung und Zerſtodrung alter Flexionen, 
aber auch die Bewahrung mancher fonft verloren gegans 
gener Formen, ja fogar die Entfiehung neuer beobs 
achten und -fo- gleichſam die Sprache in (bee Vach⸗ 
ſen und Werden belauſchen laͤßt. 

Fuͤr die Grammatik iſt daher eine ſolche Bezeiche 
nung unerläßlih. Im Woͤrterbuch ift fie ‚entbehrs 
lich und kann durch Zuruͤckweiſung auf die beöwegen 
genau nummerirfen Artikel ber Grammatik ganz wohl 
erfeßt werden. 
47. Ohne über bie Natur und den Zufammenbang 
der menfchlichen Sprachlaute näher einzutreten, wer⸗ 
den bier die, für die Laute der gemeinen Sprache ans 
genommenen Zeichen ganz Furz aufgeführt, und. mehr 
durch Hinweiſung auf die Fälle und. Gegenden wo fie 
im Leben vorkommen, als durch Angabe ihrer unters 
fheidenden Merkmale (eine immer fehr — 
Bemuͤhung) kennbar gemacht. 

Daher nur folgendes, was nebenbey PR ‚zur 
Pegründung einiger Ausdruͤcke, bie fpäter - in. dieſem 
Werke vorkommen duͤrften, dienen kann. 

48. Die Haupt⸗ Erſcheinungen aller menſchlichen 
Yusfprache find in der Jahrtanſende alten Formel: 


rn 


23 


(H) A. B. T. £. 


beurkundet, von welcher das uͤbrige Alphabet nur eine 

weitere nach und nach eingetretene Ausfuͤhrung iſt. 

A, 5 ‚ftellt vor den Hauch (Spiritus) aus der Lunge, 

A die durch diefen Hauch angeregte Stimme (vox), 
die. unter verfchiedenen — oder Abſtu— 
fungen (vocales) erſcheint, 


B die Bewegung und den Druck der Unterlippe gegen 
die DOberlippe oder die obern Zähne, | 


T' des Hintern Theiles der Zunge gegen ben Gaumem 

I des vordern Theiles der Zunge gegen bie obern 
Mund = Theile und fchnelle mehr oder minder ſchal⸗ 
lende Herſtellung aus dieſem Drucke. 

49. Der Hauch erſcheint, wenn er für ſich allein bes 
merfbar hervorgebracht wird, als h. 

50, Die Stimme. erfcheint bey dem natürlichften und 
ruhigften. Verhalten der Mundorgane — hell, als 
& ( 62.) oder dumpf, ald > (63.) d 

51. hingegen wenn ſich biefelben mehr zur Bewegung 
B neigen — ald: & (66), A oder 6 (67), o oder ü 
(68), ü (69) — Rippen s Vocale. 

52. und 'wenn fie mehr zn den Bewegungen T md 4 
tendiren, ald ä oder & (70), & (71), & oder 1 (72), 
1 (73), — Zungen: Bocale. | 

53. Zwiſchen o und e und beyben gleich verwandt 
ſteht ö, zwifchen u und i aber ü (74.75.) — Lippen 
Zung * . Bocale, 

54. Das mit eritfhiedener B + Bewegung audgefprds 
bene u gibt w, das mit folcher. 1’ s Bewegung hers 
vorgebrachte i erfcheint als j — Vocal⸗Couſonanten. 

55. Durch die Bewegungen B. I'und I entfichen die 
Schlag» Laute: b. pg.k,d.t.(z.) 


a4 


56. Durch die Verbindung diefer Bewegungen mit dem 

Danh eutftehen die sun er 
f, ch, s. . (2) 

57. durch ihre — — dumpfer, verſperrter 

Stimme die Halb: — 

mung (521. 546, 6aı.) 
die entweder mit in — vocaliſchen, oder blos in 
ihrer conſonantiſchen Natur (ohngefaͤhr wie i als i und j 
und wie u als u und w) erfcheinen koͤnnen. 

58. w. b. p. f. m. bilden die Reihe der eippen⸗ 
Eonfonanten. 

6569. j. g. k- ch. (sch*), ng. find Hinterzungenz 
Eonfonanten; | | 

60. d. t. s. (sch*). I. n. r, Vorderzungens 
Conſonanten. 

631, Die Conſonanten oder Mitlaute werben 
in diefem Werke, in foferne fie in einer Sylbe vor dem 
Vocal ſtehen — Präfonanten oder Vorlaute, in 
foferne fie in einer Sylbe hinter dem Vocal ſtehen — 
Affonanten vier Nahlaute genannt. 


Nähere Beftimmung ber angeführten ver 
fbieden bezeichneten Vocale. 


62.) ä ift das a ber Italiener, Spanier und andrer 
romaniſchen Nationen, welches auch der Deutſche in 
Wörtern romauiſcher Sprachen vernehmen läßt — das it a⸗ 
lifchea. Sieh: 102 — 105. 124 — 130, 140, 157 — 
159.171.179..183, 236. 237. aa. Bor 345. 


®) sch gehört zu beyben Claſſen, deren PER überhaupt auf 
mannigfaltige Weife aus der einen in die andere wechſeln. 
Befonders gehen nach den Zungen = Bocalen die — 
gen = Laute gerne in Die der Hinterzunge uͤber. Dieſes 
it in den romanifhen Sprachen, noch mehr aber in dem 
flavifhen, wo es fogar mit der Declination und Eonjugs⸗ 
tion zuſammenhaͤngt, vorzüglich auffallend. 
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63. 3 iſt jener, dumpfe Vocal⸗ Laut, welcher, 
nach ber gewöhnlichen hochdeutfchen Ausfprache,, in uns 
betonten, auf einen Conſonant endenden Nachfylben 
gehdrt wird. z. WB. das’ zweyte d in: Semmel. nennen, 
Better. Bettes. nehmer, rettet. 

Es kann jeder Vocal, ' wenn er in eine tonofe 

Nachſylbe fallt, zu > verftumpft werden. 

Eiche: 122. 208. 210. 233. #27: 230. 283 — 288, 
371. 888384, -393, Say. 534. 541. 564. 
67% &78, — — m —* — 
6340 

64. Vor J nen e und & und + fogar — in 

betonten Sylben verſtumpft. Die Sylbe el wird dann 

gehbrt wie in Apfel, Himmel, Nebel;-die Sylben El 
ind il aber vernimmt man wie die Endſylbe eben diefer 

Wörter, wenn von derfelben blos das l und nicht auch 

das e ausgefprochen wird, Siehe: 77— 79. 

66. Auch vor r' werden ä, & und i betonter Sylben zu 
weilen in > verſtumpft. Siehe : 203. 274. 

In ein paar Fällen. hoͤrt man ſtatt dieſes 3 Lautes 
ein kurzes o. (9). Siehe 2445. 

66. 4, oder mp feine Verwechslung ftatt haben 
Tann, fchlechtweg a ift das gewöhnliche größere a, wie 
ed, vom gebildeten, Perfpnen in. reindeutfchen Wörtern 
ausgeſprochen wird — das deutſche a. 

Sieh: 106— 109. 143. 161. 173. 316. 331 - 433. 363. 
67. à oder 6 iſt der volle reine 'o.- Laut, über deffen 

Borkommen nachdeſeben if; ? 210. — 112, 143. 175, 

320. 339. . 

68, 6 (oder wo Feine — ſtatt haben 
kann, blos 0) oder ü iſt der gegen u ſchwebende o- 
Laut, Man fehe: 216.245. 319. 341.385, 386. 375, 

69, u iſt der reine u— Laut. Man fehe: 28. 163. 
215. 282, 3a3. 342. 367. 380, 
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70, & iſt jener Vocal: Laut, über den und jedes 
Limmchen belehren kann. Man fehe ı32. 141. 149. 
107. 177. 186. 240. 241. 252.263. 348 349. 

71. € oder wo keine Verwechslung flatt haben faum 
blo8 e ift der reine e- Laut. Dad e aigu der Frans 
zofen. Man fehe 131. 150, 151. 181.294 — 198. 
sıo. 211. 213, 335. 351.352. 387. 530; 

. 72. & ober i dad gegen i fohwebende e. 
Manfehe 134 — 136. 153. 200. 201, 211, 213, 219. 
223 — 226%; 239. 232. 264 — 470. 300,335. 356. 

73. i. dad reine i. Sieh 120. 138.206. 207. 211 
— 2313.315.219.225. 244. 259.256,271.273. 276. 
305 - 307.327.358.364.368.372.389. 

74. Ö iſt der befannte, den Niederdeutfchen und In 
Hochdeutfchland befonders den Dberrheinern geläufige Laut, 
Man ſehe 139. 181. 3ag. 360. 

75. U ber eigene, benfelben Voͤlkern vorzüglich ger 
laͤufige Laut. Man fehe ı70. ı82. 361. 368. 372. 39a. 

Uebrigens wird für diefe Ausfprachbarftellung fol⸗ 
gende mehr gewöhnliche Ordnung der Vocale angenommen: 
ä. 


ü 


d. à. eè. f. 6. i. o. õ. u.ũ ↄ. 
76. Hieraus ergibt ſich von ſelbſt die Reihe der 
Diphthonge, 
äi Man fehe: 62. 73. ”n 160. 184, 185, 238. 
347. 262.299. 346, 
äu 632. 69. 160. 172, 248. 317. 330. 
aü 6a, 75. 165. 349. 
ät 66.73. 144. 166. 180. 250, 299. 
au 66. 69. 162. 174. 335, 
aü 66. 75. 
a3 66. 63, 115 — 118, 146. 148, 251,334. 374» 
ä 67.73. 145. 347. 


üd 


73. 84. 257. 31. 
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67 69. 113. 114. 142, 4836. 337. 


"1% 73: 168. 182. N ‚9% 242. 

70. 95, 178, 3 
70. 63'133, 148, 19 193.205. 350. 386, 
71.73. 133. 152, Ss 199. 243. 253, 801, 
302. ‚353. 388, 
714. 76. 

71.63: 355, 

72, 73, | 

78. 69. 254. 303, 338, ' —. 

73,63: 304. 357.0. 

73, 68. 


73. 63. 137,225,275, 277 —adı. 308-310. 
"328.359. 390. 


.68, 73.258. 312. 377. 391. 

"68. 69. 259. 342. 378, 

68.63, 340. 
‚69. 93. 154 163. 260. 313.314. 369. 381, 


69. 63. a4, 334. 343. 344. — 382. 
75. en 362. 398... 


Weitere Begrihnung für verſtumpfte, aus⸗ 


| gelaſſene oder genaͤſelte Vocale. 


77. > bedeutet den. ſtumpfen Laut, der vor I fett 


€ gehbre wi; — man fehe 64. 197..525.:535. 


78. >. denjenigen, der vor I ftatt € zu hoͤren iſt; 


— man ſehe 64. 202. 535, 537. 538. 


79. T. jenen ber vor I flatt i vernommen wird. 


Man fehes64.-a72, 318, 378. 524.525. 539: 
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ie 
Bo,  * ober ein Punkt ˖ oben neben einen Buche 
fiaben, zeigt an, daß hier ein Vocal unausgeſprochen 
bleibt. Siehe z. B. 156. 211.213, 217-222. 224. 
233.289. 292. 305, 306, „84, 385, 444, 449. 465, 
536, 578. 597. 


81.” neben einem Vocal’ oder Diphthong geſetzt, 
zeigt an, daß der Vocal oder beyde Vocale oder der 
erſte Vocal des Diphthonges durch die Naſe ausgeſpro⸗ 
chen werden. Siehe z. B. 546 — 554. 565 — 567. 


Befnubere, |... 
für Die gemeine Ausfprade abthige Begeiche 
nung ber Eonfönanten., 


82. 8. bedeutet in Mitte und qm ‚Ende ber Wor⸗ 
ter durchgängig den Laut, der z. B. im Franzdſiſchen in 
den Sylben? "ga. gue, gui. go, gu; gehdrt wird. 

Siehe z. B. 463. 464. 491. 508, * 

83. gg. den der ftanzdſiſchen Sylben ca: que. 
qui.co.cu. Sieh z. B. 414. 465. 466. 489. 5111514. 

84. gh oder hh bedeutet den Laut eines weichen. 
ch. Siehe 3. 3. 422, 467. 495, 501. 

85. kh deutet den mit einem Nachhauch begleite⸗ 
ten Laut des k in Mitte und zu Ende der Wörter an. 

Siehe 3.8. 515 — 517. nn ur 

86. -1 bezeichnet dad I, wo ed mit dem vorherges 
henden Vocale, obſchon in Eine Sylbe mit bemſelben ge⸗ 
hoͤrig, nicht verbunden, ſondern ganz * ſh gehoͤrt 
wird — das nicht legirtetl 1.” 77 

Man ſehe 273. 526 — 5666068 "m 
+87. m nad) b. f. oder p. oder w. —* das aus 
der Endfylbe en entitandene m. Siehe 576.:57 75° 

‘88. ng nad) ch. gak. bedeutet den aus der Ende 
folbe en entftandenen ng» Laut. Sieh 579-.58u. 


— 
89. hr oder hh’ bebeutet das ſtark gehauchte r. 
Siehe 622. 623. 
9906 bedeutet durchgängig ein weiches ſ; ſieh 
°40: ‚648; e 
gr Sl ein ſcharfes 7 643 in 648, 
7 sch ein weiches ſeh; 651 — 644. 667. 
ch ein ſcharfes ſeh; 653, 654, 655, 
665. — 676.677 5 
942 ein weiches, 
95. 12 ein ſcharfes z. Sich 688. ge 
:96. becdeutet ein nicht ausgeſprochenes I; 529. 
, ER . ein unausgefprochenes m. oder n, nach 
einen: Voeal, der genaͤſelt wird, oder nach einem ſolchen 
Vocal, der die Naͤſelung uͤberhaupt nicht leidet; fieh 
547..565,,565. 583 — 585. 
98. " ein nicht auögefprochenes r; fich. z. B. 
2% 632 — 634. 
- 1, 99° ijeden ‚andern unaudgefprochen bleibenden 
Gerlanasıen: fo wie ein m.oder n, vor welchem ein uns 
genäfelter, Übrigens: der Naͤſelung fähiger Vocal hergeht, 
Siehe z. B. 411. 412. 427 — 433. 445 — 450, 463, 
472 - 485. 497 — 500.519, 620, 566, 
— — | — — — 


Viertes Capitel. 





Eigenpeiten der. Dialekt: Ausfprahe in der Vocale. 


Borbemerkung. 


200, Wenn man die verſchiedenen Verzweigungen 
der Dialekte mit einiger Aufmerkſamkeit verfolgt: ſo 
zeigt ſich unverkennbar ein eutſchiedener Einfluß der 


Re 


$o 


geographifchen Verhältniffe — und es bieten ſich dabey 
vor allem die Adern der Länder, bie erſten Bedingun- 
gen aller Bevdlferung, die Ströme mit ihren Zuflüffen 
und Quellen und deren phyfifchem Grunde, den Bergen 
und Thälern ald der ficherfte Leitfaden dar. Ohne Ver: 
gleich weniger eingreifend erfcheinen in diefer Hinſicht alle 
blos politifchen Beziehungen. 

Sol nun bey Aufzählung ſowohl der allgemeinen 
als auch der beſondern, nur dieſer oder jener Gegend 
eigenthuͤmlichen Dialekt ⸗Erſcheinungen nicht blos der 
groͤßere Bezirk, innerhalb welchem ſie vorkommen uͤber⸗ 
haupt, ſondern, wo moglich, ihre engere Heimat bes 
zeichnet werden : fo ift bey dem firen Stande unferer 
Beodlkerung das zwecdienlichfte Mittel die Angabe der 
Zlüffe, der Gebirge, am oder zwiſchen welchen ſie 
uͤblich ſind. | 

So gewinnt die Dialekt - Darftellung zugleich einen 
feften geographifchen Halt, welcher auch manchen hiſto⸗ 
riſchen Anknuͤpfungspunkt darbietet. 

Denn ſollte der Blick auf das mannigfaltige geb⸗ 
graphifche Verhältniß 3. B. der germanifchen Dialekte 
zu einander, wenn diefe in ihren Unterfchieden einmal 
gehdrig dargeftellt feyn werden, micht geeignet ſeyn, von 
fo manchem, was vor einem Fahrtaufend in der germas 
nifhen Welt vorgegangen“ feyn mag, und worüber die 
Geſchichte nur wenige Auffchlüffe gibt, noch in der leben: 
digen Gegenwart verläffige Spuren zu entded’en ? 

Wenn eine Familie, eine Gemeinde, eine Horde 
Haus und Hof, Grund und Boden verließ; den Grund 
und Boden ihres geiftigen Lebens, die eigene Sprache 
nahm fie mit. Durch diefe hängt fie am längfien, wenn 
auch felbjt zulegt ganz unbewußt, mit ihrer Worzeit zus 
fommen, und e3 gibt wohl Fein Monument, das an: 
dauernder und zugleich bezeichnender wäre, als dieſes. 


3ı 


— — — 


ı01, Die folgende Darſtellung iſt vorzugsweiſe auf 
einen folchen geographiſchen Ueberblid der Mundarten des 
Königreichd Bayern angelegt. Es find daher in derſel— 
ben blos hHiftorifche und‘ politifche Berennungen, wie 
allemanniſch, ſchwaͤbiſch,.fraͤnkiſch, baperiſch, 
pfaͤl ziſch u. ſ. w. denen uͤbrigens an ihrer nationalen 
Ehrwuͤrdigkeit dadurch nicht das mindeſte benommen wer— 
den kaun, fo viel moͤglich durch kurze, rein geographis 
ſche Hinweifungen befonders auf Flüffe und Berge erſetzt — 
Hinweifungen, die fi theild aus fich felbft erklären, 
theild durch einen Blick auf die Karte die nbthige Bes 
flimmtheit erhalten. 


Ausfprache der Vocale a und a. 





a lautet wie & (62.) — 

103. allgemein — in urfprünglich nichtdeutfchen Wörtern, 
3. B. Casse, Classe „ . 8, St. G.; 

103, weltlich des Lechs aber auch in deutfchen, befons 
berö vor m und n — 3,3. än, Gäns, kränk ,. 
et. 68.5; | 

104. dftlich des Lechs uur in einzelnen Ausdrüden — 
j B. bräv, däs (daß), häger, Späll, — 

- befonders in Eigennamen, 3. B. ‘Aft, Häching, 
Päfing, Schwäbing, Schärnitz.... L. St. G.; 

105. an der Rab hie und da vor x, 3.8. ärg, härt, 

Närr, ichwärz, wärten..‘ 2, St.; 


a lautet wie a (66) db. 5. wie ein reines deutfches a — 


106, allgemein — in vielen fehr gangbaren nichtdeutfchen 
Wörtern, 3. ®. Adam, Cafe, Max, Papier, 
Perisse4 © 


ps 
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107, weftlih des Lechs, am Rhein und Unter s Mayn 
regelmäßig in deutſchen Wörtern, ed mag vor eins 
fachen oder verftärften Eonfonanten ftehen; 

108, oͤſtlich des Lechs hingegen, fo wie am Ober» Mayn, 
an der Altmuͤhl, Pegniz, Nab u. f.w. nur vor 
fehr entſchieden und ſtark ausgefprochenen oder 
doppelten Confonanten, z. B. acht, Acker, 
Amt, arm; blafl, Dachs, fangen, faft, 
Flafchen; Gaff, ganz; glatt, Hand, Hafl, 
Kappen, Katz, lachen; Land, lang, machen, 
Pfaff; Sach, Wachs, Waller — der, die, bad 
nafl-, du fagft, tragft, er fagt, tragt....; 
(vergl. 112.) 

Bor den fcharf ausgefprochenen Confonanten ß und ff 
fügt fib in der oftledhifchen Mundart felbft dad ä nad 
Diefee Regel — und wird als reines a gehbrt in den 
Mörtern läßen, Mäaäß, [hläffen, fträffen, 
Sträß. +; (vergl; 15.) 


109. An der Schwarzach (Böhmer » Wald), wo fonft 
die a nicht rein lauten, hört man jedoch das ety⸗ 
möldgifche & (15) als reines a (ä 66), 

110, & lautet wie a (67) — | 
(weftlech, Ober = und Mittel Rhein 2.) A’bend. 
bläfen, Gräf, Schaf, Täfel, Pfäl... 
(vergl. 15.). 

a lautet wie 2 — 

111. (oftlech. Ober-Mayn. Pegniz. Nab.2.); — vor 
I und vor andern einfach und nicht verſtaͤrkt ausge⸗ 
fprochenen Eonfonanten. 3. B. Alt, fällen, 
falſeh, Häls, kält, Sälz— Fäs, Gläs, Säk, 
Stad, Täg, Väder; näs; sägen, trägen, 
schlägen ; ich fäg, trag, fchläg . . ..5 
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112, (Unter Donau , Unter Inn, Regen Lu)Rauch vor 
doppelt und verftärkt — ar 
(Bergl. 108.) i 

213, & lautet wie — 100% MM m 

WMs la Nab,Pegniz, zum Theil 4 welllech Et. e. a: 
blaulfen; en sılaufien‘, Schäuf; Wehläuf, 
Spräuch.. 
y me dan häufl ; * haut; —— — —R 
wie aus vor — Gergl. 63 
—— 8. St)? — * Häuar. (Bar), 
wäuar (wär); - ee! 

ıh: a lautet wie a4 ꝛ nme | 

— 2.) — ſelbſt vor Bärfärtt —— 

mA upfel;'Fläufchen, Gäuffen, 

Gl 3 Gräus ; häucken, rei gi ‚ wäu- 
"chen, Wäuft — 2 ee" 


BEE 6— 0 a —o— e— 
115. Rab 8 3 Br em tin, blei⸗ 





An a Mas’, ) 
Er‘ Üiter Don * 
nr F — —* 
N 7 Er en ) * ea ee he 

Flas’s de acht); 





—* JE —— ati? (made — 
AU my 9 sıb e — Mit 149 


haaf'y) Spaan ⸗Straos un. 
rg a — ei: chiskugiik 5 ala sd. 
Ain verſchiednen e "Wörtern, nr —3 — 
Mayn L.): elles (ale), ser (Arbeit); Geſt⸗ 





. > 


" "oe a eier elhekonhig dan; ed, | 
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undioftlech. 2.): herr (Hart), (weftlech;'2. St:) ; 
neh (nahe), (Bodenfee 2.): echt Echt). 

120. a lautet wie i 
in unbetonten Sylben -- (weſtlaͤndiſch 2): Sunn- 
tig, Montig, Dienftig etc. (Sonntag, Mons 
tag, Dienftag.. .)5 (oſtlech. 2.) : Bing (Bifang). 

121. a lautet wie us — 

(Unters Donau, Unter » Zfar 2. ) beſonders vor r 
warm, huart, wuarm, wuarten — hualb, 
. „Zuagken, Schuspfen are (vergl. 62.) 

122. a lautet wie e (63) — 
in ganz unbetonten Wörtchen und Worttheilen — 
(oſtlech. L.): Kireohta Sunny’, Mo’ d»’,Ert>’ etc. 
Girchtag, Sonntag,., Montag ,.. Ertag ic.); 
Uara (Urhab), Bäk> (Bei : Kar), Kälks’ 
(Ks: Kar); A'ſto', Läba', Waido', (Aſtach, 
Läubach, Weidach); >To (alfo), „davo', 

dovor (davon, —* hal —J Ei ib — 
jenſeits). — 

. Wenn man die Art, vole gebildete Möchte 
he Hochdeutſche ausſprechen, oder auch die Aus⸗ 
ſprache gebildeter Oberſachſen als Muſter und Maß⸗ 
ſtab annimmt: fo muß das a, um von jedem 
Makel des. Provincialismus frey zu Im. in allen 
„Sillen wie ä gehört werben, 

Mas dieſen Punkt. betrifft, hat alſ⸗ ven, unfern 

Dialetten der mittelrheinifche den Morzug , dann, folgen 

der Weſtlech⸗ und der Mayn⸗— endlich. der, Oſtlech⸗ 

Dialekt und diefe leztern werden in dem Gräbe abwei⸗ 

chender, als fie ſich weiter gegen Oſten ziehen. 

Eine aͤhnliche Vergleichung laͤßt ſich mit wechſelu⸗ 
den Ergebniſſen bey jedem d dei folgenden ee Ele: 
mente anftellen. ana 
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aͤ⸗ und ü* 
lauten wie ä (62) — | 
(oſtlech. Vilz“*, Nab, Negen L. St.) 
124. in verfchiedenen Primitiven: Haͤch ſen, Kraͤch⸗ 
fen, Tähfen; haͤl, Iär, räß, ſchwaͤr, 
'fpät; waͤchs, zäh; bien, dDraen, mäen, 
nden, fen, wien —; 2 
135, im verfchiedenen Derivaten: hbär-w-en, waͤch⸗ 
fen, tännen; Antig, bäntig, haͤftig; 
näßeln, fhläffern, Schäffer, wäßern; 
nächten, nächft; Gehaͤck, Genaͤck, 
Gewaͤſch; | 
126. in den Gonjunctiven der Präterita — 4. B. ich 
nam, fäh, thät:, wär; _ | | 
127. in den Diminutiven — 3. B. Gäßl, Mädt, 
| Männl, Plaͤtzli, Städt... +35 
128, in einigen Pluralen — z. B. Spät, Täg‘, 
Baͤch‘, Hälm, Plaͤtzt — befonders in folgen: 
den dialeftifhen: Bäder, Pfärrer, Häbern, 
Nämen, Sämen, Bäfen, Schrägen, 
Kärren...». re 
129. (Fun, Salzach 2.) — in der aten und Iten Per⸗ 
fon fing. gewiffer fogenannt irtegulären Verba — 
du träf, waͤſcht, währt, ſchlaͤffſt, laͤßt; 
er traͤ't, waͤchſt, (hläffe, läßt vom era 
gen,wafhen,wadfen, fhläffen, läßen; 
130, (Mayn-Saale 2.) — in den dialekrifhen Ginger 
larformen: Baͤnk. Haͤnd. Wind... 





Nagh guthochdentſcher Aueſprache thells E Hheile & 


*50Vitz ſoll die oberpfaͤtziſche, Vils die bayriſche 
Vils bedeuten. — 
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131. aͤ und a lauten wie © oder € — 
(weftleh. Rezat, Mayn, Rhein L.St. ©.) in 
den meiften der obigen Zälle. Ä 
1ı32..& lautet wie & — 
ESber⸗ Altmuͤhl, Rezat L.): Seomo (Sämen), 
Spes (Späne), Ipearer (fpäter) en; 
133. aͤ lautet wie ci — 
(Rab, 2): gneidi (guädig), I heır 
(hät), I teit (tät), meis', “u (mäen, 


fen). 


& lautet wie & — 


134. (oſtlech. Altmähl, Nab 2. St.) — in den meiften 
Pluralformen, z. B. E/ft, Feller , Geil‘, Gre- 
ber, Kälber, Negel, Röder, Schleg’, Stedt‘; 

135. (eben da) — in Coniparatio = und. Superlativs 
Formen, 3.8. Erger, herter, kelter, nefler , 

chwerzer, wermer; der &rgeft‘, hi£rteft‘, 
kelteft- 

136, — Conjugations⸗ Formen wie 3.B. 
du foellſt, ferft, grebit; er fell, fer, grebt, 
Cergl. 153.) | 

at: & lautet wie. ia. — . | 

| ‚(in vielen Gegenden) vor .,.. 
jarger,, iormer, du fiorſt, er * — 

fart). 

138, & lautet wie i — 

(Ober: Mapn, Peguiz 2. St.) in —** * 
gliſern, wichien, Gewichs, zwägidig... 

139. 4 lautet wie ö — 

( Maynſaale £,&t.) Wöghen Plur. von Wäghen 
‚(Woghen), költer, fchmöler , Comparat. von 
kalt, fchmäl, (kolt, fchmol); du tröghft , 


} 
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fchlöghft ; er tröght, fch'“chr, von träeh, 
fchlägh (trogh, fchlogh ..); «(Speflart 2.): 


möen, nöen. 


ai oder di* (a2) 


140. ai lautet wie 4 — e 
(Ober: Mayn, Pegniz, Rezat L. St.): A’ (Up, 
Ey), bräd (brait), Flälch (Slaifc), 
kld (flain), der Mi (Mayn), Läb (kaib), 
nd **) (nain), Räf (Raiff), Stä (Stain). 
141. Diefes ä flatt ai wird durch Beumlautung zu € 
— doch nur in einigen Fällen —: breder (braiz: 
ter), klener (flainer). 
ı42. ai lautet wie äi — 
nach der mehr ftädtifchen Ausfprache aller Gegen: 
"den, Daher werden gewifle, befonders Firchliche 
Ausdrüde, 3. B. Gaift, hailig und die Ens 
"dungen Hait und Fait faft überall mit äı ges 
geben, 
143. ai lautet wie & oder wie ä — 
(Vi, Ober: Nab 2. Sr.) — in nichtflectirten , 
d. i. folchen Formen , die durch) grammarifche Flerion 
feinen Zuwachs erhalten haben — befonders vor 
T, m. und m: Ba oder Bü’ (Baim), Stä” oder 
Sta (Stain), Räf (Raiff), Läm (Kaim); 
häl, fal, Täl, Sal, (hail, fail, Zail, 


*) Nach guthochdeutfcher Ausſprache si. 


**) Im Wörtchen nd’ (nein) zieht fich diefe Ausſprech⸗ 
Art von obigen Gegenden und vom Lech an wei⸗ 
ter oftwärts fort. 
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ai lautet wie di oder wie di — 
144. (Nab, Vilz, b. Wald 2. St.) in flectirten, d. i. 
foldyen Formen , die eine oder mehrere, wenn auch 
manchmal nicht quögefprochene Flexionsſylben fuͤh⸗ 
ven; der kläi (der klaine), mir'n Stat (mit 
bem Staine), Bäi (Bain e), äiner, aina, 
als, bräiter, Alier, Räiff (Raiffe) Raiffl, 
(Raifflein), wäin (wainen); 

145. (weſtlech. Ries 2.) auch in nicheflectirten Formen : 
Ai (Ay), A'inikäir (Ainigkajt), Fläilch, 
kläi‘, nai, Star, zwäi, 
ai lautet wie da — 

146. (Nab, b. Wald 2. St.) in nichtflectirten Formen, 

5.38. Ad, klas, Bas’, Stas’, Rasf.... 

149. (oſtlech. 2. St.) auch in flectirten Formen; aaner, 
aan, aas; Baana’ (Bainer), Stasl (Stains 
lein), Baar (Bayer). 

146. Diefes as flatt gi wird durch den Umlaut zu €> 
‚ in Formen wies breader, Bresden (braiter, 

Braite), héoſſer (haißer), kleaner, 
verkleanern (kainer, verflainern), 
leader (laider), Resff, Reff- (Raiffe, 
Baifflein), Schweaff (Bömaife), 
Schwesffl- (Shwaifflein), Stresch 
(Straihe).... 

149. ai lautet wie € (70) — 

(Unter: und Mittel: Mayn, Saale, Queich 2. ©t,) 
E; Ener, eno, Es, (Einer, eine, einß), 
zwe , Flefeh, Leb, kef. 


’ 


ai Iqutet wie & (70) — *) 





*) In den Wörtern elf, Feldwebel, entweder ftatt 
ailf oder ainlif, Waibel, aintweder, 
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150, (Unter-s und Mittel» Mayn 2. St.) vor dem un⸗ 
ausgefprochen bleibenden End-n: klE (Elein), 
ME (Mapyn), ne (nein), Ste (Stein). .; 

151, (Mittels Rhein, Blies, Lauter 2. St.) in allen 
Fällen: ener, eni-0,'€s; enerl@, Flefch, 
Gescht ( Geiſt), kle', Leb, Ref, zwe; Krank- 
her , Wärhtt. 

152. ai lautet wie di — 

(Vilz, Sulz L. St.) in flectirten Formen : Reiff- 
(Raiffe), Reiff- (Raifflein). 
153. ai lauter wie € (72) — 
(Ammer, Ober: Sfar 2.) in gewiffen Formen der 
Verba, wo ed aus ag entftanden ift: *) 
du fett, ıreft; er fer, trẽt; giet, (ſaiſt, 
fait, gfait, rraift, trait; ſagſt, fagt, 
gefagt; tuagft, trägt). Vergl. 470. 

154. ai lautet wie ui — 
(Unter : Donau 2.) — vor m und n, befonders 
in flectirten Formen: uiner, uine, uis, du 
mui lt; — (Bodenfee L.), uis, nui (nain), 
hui (haim), | 
ai lautet wie 3 (63) — 


kommt diefe Ausſprache auch an der Donau, ja 
in ganz Dentfchland vor. So ift wohl die ältere 
Form ener, ene, eneß, die jegt im Oft = und 
Weſtlech- Dialekt durch ainer, e, eß gegeben 

wird, mit dieſem ain dasfelbe Wort. Man ver: 
gleihe auh Steg mit Staig, Stegreiff mit 
Staigreiff, lenen mit lainen, fihleppen 
mit f[hlaipfen... + M dergl. 


*) Indeſſen laͤßt ſich diefes € (nad) 136.) auch gera⸗ 
dezu als Ausſprache von aͤ betrachten. 
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55. (Allgemein 2.) — im MWörthen atn (ein), 
wo dieſes ganz unbetont ald bloßer Artikel vor: 
fommt: on Apfal; = Birn; | 
56. überhaupt quch in andern ganz unbetonten Wort⸗ 
heilen — (oſtlech. 2. St.): Arbar (Arbeit), 
volfol (wolfail), Gwon’st (Gewönpait), 
Warst (Wärhait); (Ober: Altmüpl, Rezark.)z 
Forcham (Forchheim), Ofcht’ (Oſt heim), 
Wäfcht (Weftpeim), Winds>’. (Windss 
beim) 22; (Mittelrhein 2): ,Schornits 
(Schoruftain 5; N 
und bleibt wohl auch ganz weg — 
(oſtlech £.): Vortel (Vortail), Urtel (Urs 
„tail), Last‘ (Raitfail), | 


au?) (ar), 
au lautet wie ä (62) — f 


57. (Schwarzah, Böhm, Wald 2.): äs'n Häſſ 
fest dem Hauſe), brä (braun), Za' (Zaun), 
att3’ Krär (lauter Kraur), Brät (Braut), 
Bä.-3' (Bauer), ıä-3 (trauen — und fo 
faft durchgaaͤnggigg F 
158, (Nab, Vilz, Pegniz L. St.) — nur in einzelnen Wdrs 
tern, befonders vor b. f. m. und l.: äf (auff), 
as (anf), säffen (fauffen), Häffen (Hau ff⸗ 
en), Habm (Hauben), Täbm (Zauben), 
Träbm (Trauben); | 
159. (oftlech. 2. St.) nur vor I und m; fäl (faul), 
' Mäl (Maul), Säln (Saulen), käm (faum), 
Räm (Raum), ausrams (außraumen-), 





- 


*) Nach guthochdeutſcher Ausfprache Au. 


—— 
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vafams (Cerſaumen ‚) Schäm (Schau m). 
Vergl. 531. 
60, au lautet wie Au — 
nad) der forgfäligern, mehr gebildeten Ausſprache 
aller Gegenden mit Ausnahme der weſtlechiſchen; 
vergl. ıb2. 
161. am lautet wie a (4 66) — 
(Dper » Regen g.); Asın Hilf; bri, ZI; lätts’ 
Krär, Brät, BA-) ırä-9, Mäs (Mau); 
vergl. 167 | | um 
162. au lautet wie du oder wie du .— 
(weftleh 2, St. G.): auf, Aus, Häus; Bäusr; 
vergl. 172» | } 
163. au lautet, feinem. Urfprunge gemäß, noch wie 
ein gedehnted U (17.)*) im füdmwerlichften, tie 
im ndrölichften Winkel des Koͤnigreichs am Bo⸗ 
denſee (Ober⸗ Rhein) und ſeinen Zufläffen, wie an 
denen der Weſer nom Rhoͤngebirge aus. Im letz⸗ 
genannten Striche wird. jedoch das u gerne mit 
2.5 smachfehleichenbem i ausseſprewen > 
(Bodenfee oder Oberrhein 8.); uf, us; Buch, Brut, 
+ Bur (Bauer), brun, bruchs (brauden), 
Fuscht ($auf), Mur (Maue g), Mus 
(Maus), fur. (fauer), Trubo (Trauben) 
‚ Zun (Zaun). +» | | | 
(Ethoͤn 8): Brüit, bruin, Fuift, ‘Huis — 
N naiwier (famer), BR-W-°i (Bauer), Gul 
(Saul). » Er 


ur 


*) Sn einzelnen Wörtern, 4 ®- druf (dr auf), 
druff (drangen) kommt dieſe Ansiprahe auch 
arm Mittel Rhein und am Hahn vis herauf an 


die Altmuͤhl vor. 
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DE 


ä u *) ( 19 ). 

164. Au lautet wie äi — | 
(oftleh,, Nab, Pegniz, Rezat, Speffart, Mittels 
Rheing.): Häifer, Mäis (Häufer, Mänfe). 

165. du läutet wie ü — | Ä 
(Mayr: Saale nach der forgfältigern Ausſprache, 
8. St. G.): Häüser, Häüsja, Mäüs .. - 

Vergl. 372. 

166. Au lautet wie äi — 
(Mayn 2. St. G.): Häifer, Häisla, Madis. 

167. Au lautet wie & (70) — 
(Regen und Schwarzach 2.) : Heß’, Hesl’,; Mes, 

168. äu lautet wie Ci — | 
(Am Mittel: Rhein um Dahn 2.) Treibl’ (X räubs 
lein). » 5 

169, Au lauter wie ik — — ui 
(weftleh. 2. St. 6.): Hiifer, Hiisle, Mö£is.. 

170. An Taufet, feinem Urfprunge gemäß, wie ü, ba 
wo au wie u gehdrt wird (fieh 263) — alfo an 
der Rhoͤn und am Bodenſee. Im letzter Bezirke - 
ift jedoch das ü vollends zu i geworden — - 
(Rhbn 2.) Büch (Baͤuch e), Fült (Säufe), 
Gäl (Gäufe), Hülfer (Käufer), Hüsja 
(Häuschen), rüm, verfüm, (räumen, vers 
fäumen); 1— | 

. (Bodenfee 2.) Bich, Fischt, Hiser, Hisl£e, .. 


au *9 (18.) 
171. Au lautet wie ä — 
(oſtlech, Pegniz, Nab, Regen 2,)# (u), 


*) Nach guthochdeurfcher Ausiprache au, 
se) Nach guthochdeuticher Ausſprache vom au nicht 
unterfchieden, wie au, 





# 
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Bam (Baum), verdän (verbäuen), gläbm 
(glauben), Häpt (Häupt), käffen (fäuffen), 
Läb (Laub), die Läbm (Lauben, Altane), 
da’ labm (erläuben), Läch (Kauch)/ läffen 
(läuffen), räbm (räuben), Räch (Räu cd), 
räffen (räuffen), Sam (Saum), Stab 
(Staub), tab (täub), räffen (täuffen), 
Träf (Zräuf), Tram (Traum), Zäm 
(3.um)....» 

Am Mayn und Mittel: Rhein hört man neben den 

meiften eben angeführten Formen auch; A’g (Aug), 
Frä ($räu), Läg (Laug). 

2723. Au lauter wie au — 

weſtlech. G. St. und nach der mehr ftädrifchen 
Ausfprache aller Gegenden, Bergl. 162, 

173. an lautet wie d — 

(in einigen Gegenden an der obern Donan und an 
ber Lauter, Rheink. ): a (au), "Ag, (Aug), 
Bäm, gläbs‘, käfs‘, Läg, Stäb, Räch.. . 
Vergl. 375. 

174. u lautet. wie * Vergl. 176. 

275. Au lautet wie & 
(Ober: Koifach, Ammer, Lech, Fler, Nies 9 a’ 
(au), A'g, Bäm, Fr, käfs, Läg, Räch.,, 

176. Au lautet wie au — 

—— Rhön L.)3 Au’ (u), A'ug, Bäum, 

47% —* — ns 
Mittel: Mayn 2.) in mehrern Wörtern, wo es 
nicht wie a uͤblich iſt: gleb; keff, reff, reff, 
(släuben, Fäuffen, räuffen, täuffen), 
Bem (BAum), Legen (fäugen); 

(Queich 2.) faft durchgängig: Bem (Bäum), E 
(Aug), Fre-s (Fran), glebo (glaäuben), 
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kefo (ta uffen), Leb (kLäub), lefs (länffen), 
Rech (Räud), Steb (Stäub), teb (täub), 
tef3 (tänfen), Zem. (Saum).... 
178, Au lauter wie cü — 

(Rhön 2.) in einigen Formen, in denen es nicht 
wie Au gehört wird: gleüb, reüf, reüf, (gläus 
ben, räuffen, täuffen). Bergl. 37a, . 


Anmerkung . 


Die Formen mit dem d, e, eu ſtatt iu find ſchon 
alt. Im dem Manufeript eines bayerifchen Rechtbuches 
von 1332 lieſet man dfters Haept , laeft flatt Häupt, 
läuft; in von Weſtenrieders hiftorifchen Beytraͤgen, 
B. VI. p. 118. ad ann. 1370. Raeffel, RKaefflin, 
P- 92. traeff; ebendaſelbſt B. V. p. 204. Cascaffl; 
Mon, boic. T, III. p. 577. ad ann, 1447. Paem; 
ebendafelöft T. IX. p. 61. ad ann. 1483. Baemb; 
ebendafelbft T.XV. p. 272. tab; Mederers Ingolſtadt 
P- 94. 163. erlaben; Aventins Chronik Edition von 
1566. fol. 30. ſtaͤbt, fol. 178. kaͤufen, und an 
mehrern Stellen gleuben, veuffen, teuffen. 

Dazu ſtimmt au das Angelfächfifche mit feinem 
ea und das engliſche mit feinem e, ea oder ie flatt 
unſers & u = er 


au *) als Umlaut von äu — 


ı79. Tann da, wo fchon äu- ald aͤ oder EC ober Ei, 
alfo gewiffermaßen beumlautet gehbrt wird, von 
diefem nicht weiter unterfchieden werben, Bergl. 
171, 177. 178, ur 





*) Nach guthochdeutfcher Ausiprache : 46 


# 


#3. 
180, Wo man am Obermayn iu wie äu ausfpricht , 
da läßt man au wieäi (E St. G;) Gernehmen. 
In Oſten und Welten des Leches, an der Nab,' Pegniz, 
‚Rear, Untermayn und Lauter Hört man in diefem 
- Falle das au wie äi ed St. G. ) 4 
ı8ı, Wo man a ſtatt Au ſagt, hoͤrt miati & oder ð ſtatt Au. 
a82, Wo au wie au klingt; wird du zu ei oder & 
2327 1312 ib 5 
'qoFE, ‚ei N u} 
a zen — —— EHER Vet " 
183. e und E lauten wie a — ., 
(Mittelmayn 2.) — in Wörtern, it denen fie nach 
| guthochdeutſcher Aus ſprache wie ©. lauten ſollten: 
sa’ (fehen), gich@, (gefhehen), gäb 
Mer ga (gebem), Jäb. oder. Ja Kleben), 
Läber (Reber), Räbs (Reben), fächt 
Si (dehten) ; Knächt, rächt, fchlächt, Fäder, 
( 


[* 


chwäfel, Pfäffer, läck (leden), Stäcks 
Steden), Fald, galb, Gald, hall, Mal, 
„fchnäll, stäl (felen), nam (nemen), 
u And, dar Pronom,, demonftr.), begar (begeren), 
0 gan, lärz, Stärn, warf ‚(werfen), al 
(eifen), gewält (gewefen), mäll (mefen), 
PR; Tel, b t (beten), tät (t+ eten), nätt; 
5 Matter: Br ra ee 
Man Hört wohl aud am Regen und zwifchen dem 
obern Lech und Inn (2,); Fäld, fchnäll, fal’ 
(elb, felbfi), Bäre, wärffen; Coſtlech 8.) 
. „fälen (fehlen); "ab £.): Hätz, ftärbm, 
„Pfär (pferd); (Rpön 2.) Schwätter,, fächs 


PER GR X 8 * X 252) 1231 92 (3 ”) 
— * 150) dm Ei | J2 
*) Nah guthochdeutſchet Ausſprache⸗ · 
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(Schwarzach, bbhmer Wald L.): Kläi, Schnäi (Kle, 
Schne.); J gar; (ih ge) 

185. Um Dahn (Rhein. ) hört man äi ſtatt € vor 
‚cb — (%.): Häicks (Here), wäickfeln 
(wecfeln), Knäicht, räicht, fchläicht. 

186. e lautet wie € — 

(Mittel Donau, ober Iſar, Nab, Pegniz, Rezat, 
ober Mayn L. St.): beten, fechten, Fechs, 
fett, Fetzen, frech; Geck, Hechs, Hepfen, 
Krebs, Kretzen; lächen,; lecken, Lefzen , 
Letten; Metzen; nett; Pfeffer; rechr, rech- 
nen; fchlecht, Scheck, Schneck , fchrepfen, 
S£pp ‚ fteppen, Seffel, Stecken 5 wechfeln , 
Zecken, Zepfen; 

( Nab, Pegniz ic. L. St. ©.) auch eſſen, meffen, 
Feder, treten . 

(Obermayn 2, St, ©.) geb, leb, Reben, das 
Feft, f£hen, gefch@hen; Feld, Geld, hell, 
fchnell,, Mil erc. 

187, Vor m und n wird der © - Laut in den meiften 

| Gegenden durch die Näfelung verunreinigt und vers 
dunfelt. Befonders merkbar bleibt er indeffen an der 
obern Iz. Mech, Ck. Vergl. 546. 

"188, Vor dem + lautet dad’ e der meiften Wörter in 
allen Gegenden gerne wie &, (8 St. ar er, 
der, Herr, Mer, Kerl, gern. 

189. € oder e lauter wie di — 

cMab Pegniz, 2. St.): €&i, € (ehe), ie Ei 
(E. Ehe), Klei, Schnei, Rei, (Rep), Eiwig. 
ich gei (ge, gehe), du geift,; er geit, ich ftei 
(fe), gei, fei, (gen, ken, gehen, ſtehen). 
Die Eis (Er, Ehre), eia'ft (ef); keis'n 
(Eerem, vertere)g meia' (Mer, nr fie 
(ſer, ſehr); vergl. 621. 
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190, An der fächfifchen Saale (Naila ) hört man fogar 
(£.): lEibm, geibm, Neibal,. Gebeit, ge- 
weidt (gewefen; Scheidel, Schweikel. 

»e lautet wie &9 — 

19%, (Mob, Unteriſar, Jun, 2.) — wenn es vor r 

soriflehee: | Ear,  dear, .«Bearg), Eord, Heard, 
" Pfear’, wearffe‘, Stéorn; stern. örsten, 

‚+ Heatz. Vergl. 621. 

(NabiR.): Knesd, rd, fchl&s'd Ancht, 
sehe) Wergl, 118, 0%. 
—— (Weftleh L.) — auch vor Fund andern. Eonfo: 
vo mantews Geald, gel, 'heall, Seal,: fresch , 
'»ScHnesk ; : Pfesffer ; leoſoʒ Mefler, «‘ 

— € lautet wie & — 

(Loifah, Oberammer, Lech, Sler, Hölerbonan, 
Oberaltmähl, Rezat, 8): Kler, Schne>, Sea, 
Bas * 28; fte3', zw wWowig 


(Mittelmapn —R —* , Kle-a, 
1:94, e lautet wie — 

(Oſtlech L. St. G.): € (eb), die 'E) Eh e), 

Kle, Schne, f&, Kafe, Réh, Sehleh, Zeh, 
rl ig géen, geſehehen, ſte en⸗ das Lehen, 
« ads »P£rer;, Schwed. Maas 
—— *) Béſen, Plend; — Meth, 

Nebel, Reben, Schädel, — Schwe- 

felyiSegel, felig , betteln; Geb£tz Knecht. 
* Zwiſchen Oberiſat and Fun (2, St. Glautet auch 
— e 3X ” wenk ** sis 9* Beten 
kuidi) 13 Eh 115 






SP) Diefe 18 * 
ausge ge⸗ 
En ge ns num 5* ” fiden tm 
. aollar eigen fü al ch * on m 187. 


N * 
— — — —— 
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ausgeſprochen wird; wie €: gelb; Gekd, 
‚Ke-ller, Mel. 

197. In den meiften übrigen. oftlechifchen Balken 
(2, St. auch wohl ©, ); erhält dasne»vor I 
den ſtumpfen Laut ;.mit den es had) guter. Aus⸗ 
fprache in der, Eudſylbe el (z. B. Apfel, Eichel, 
Säbel) gehört wird; Fald, Gald, galb; hall, 
M3l, S3l, salber,, ftaln, Wölt, Vergl. 77. 
Moni hört auch zl flatt al. (Nab, L. St.) f:538. 

198, Un ber Ilm (8.) hört man das gedehnte: e Fang 
rwie &: der Ber Eber), der (diefer),.er 
bie Er; erſt, ’Ernft, för; gern, ‚Gärften, 
her ; Hörd (focüs) ; kören (vertefe); Kern, 
lernen, m£r, fch£ren; Scher, Schnier, Srers, 
wern (werden); wert, Versl. bar... 

399: e lautet wie Ei — | 
im Rot: thal (8:) flat des auderwaͤrts üblichen € 
(8.): beiten (been); Pfeiffs‘ (Pföffer); 
Schneigg (Schnegg); Steicke' (Stecken) ; 

Am Spefjart (2. St.) fait des —— es 
Blei, Schndi. Ich geiz kei. 5: 
200.e laute wie & (72) —. 
-wohl in den meiften Wörteru , weiche adelung unter 
€ elaffifieirt (oftlech. 2, St.): Eben, geben;heben , 
— neben ;: Bäther; Bléeh, bréchen, 
Stechen; reden ; ‚edel; fögen; gégen, Kigel, 
Slöben; "weg; Eck, Flöck, k6ck,; Speck, 
Zweck; decken; Höcken, klecken, ‚Seckel; 
.Sehmkcken fchröcken; ; -ftröcken ; wöcken, 
fchwällen, fchnellen, ftellen ; z&len (zählen), 
Kölch, geren (gäfren), keren (verrere), 
neren Cüäßren) zeren (gehren), ‚Scherg, Ker- 
zen; Ber (Beer), „Mer (Meer); Erben, 
Ichw£Eren (fchwören), Eigl, Keflel,. Ämiilen , 
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Elfen; Möller); löfeny'gewefen; Felt, Neft, 
'* Schwelter; Bett, Wetter „Vötter;;' Kötten 
treten; Bretzen, herzen, Ketzer; hötzen, 
ferzen; fechs; Hecht, Heft. gt vn 
Diele von diefen und ähnlichen Wörtern Formen tur 
in einigen Bezirken, beſonders dftlich des. Lechs, 
ander Nab, Pegniz, Rezat, Obermayn und Mits 
“ telcheinz mauche aber auch wohl in allen Gegenden 
(£, St.) mit © vor, je Zi 
261. Am UntersZun 8) hoͤrt man ſelbſt manche der oben 
(186) unter € bemerkten Formen mit & ausfprechen. 
Fert, lecken, der Stecken, Schnegg , Pfetter, 
202, Bor 1 verflumpft ſich das € auf eine eigene Weis 
fe, bie nicht befchrieben, nur gehört‘ werden kann; 
— fih a, . * — 
 (Dftlech, Regen, Nab und Viltz, L. St., auch wohl 
6G.) ldll (ſtllen); 2 (zelen, zaͤh⸗ 
Yin len): Koleh⸗ .\$ N 24 DR 9 .: } 
203, Eine Ähnliche Verftumpfüng hat hie und da (3 2. 
an Rezar, Lech L) auch vor r flat: arbm ſtatt 
 erbenz' Hyrbit ſtatt Herbftz Karze flat 
Kerzen; Scharg flatt Schergz 
204. Bor m und n Wird durch die Mäfelung der be: 
ſtimmte * - Kar verdunfelt: Vergl. 546. 
"205. € Tautet wie ea, d. h. wie ein genäfeltes e mit 
7 folgendem Stumpflaut vor m und m — 
I Rech, Ober: Nab, 2. St.): desm, deon (diefem, 
dieſen); 'G’fchesk (Gefhent); { 
206, e lautet wie i Ass Aus H 9 
gm der Pegnitz (E St.), wo ſich das € vollends zu i 
erhebt: Jjlel CEFEeN), hiben’(p&ben), Lider, 
Reden), kiren (Be ren ,iwcrrere), Hirbſt, 
OO Schirg (Sch Erg), giren (geren, gähren). 


BEINEN. 3 


4 
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207. € lautet wie i oder ij oder 1-3 — 
(Ober: Mayn, fächfifche Saale 2.): Schnij, Kiij, 
oder Schni-a, Kli-a; ich gi-a, fti-a; 
(Um Winweiler, Rhein, L.): si-s, gfchi-s 
 (fehen, gefheben); | 
(Um Alzenau, Unter: Mayn', L.), wi (we, weh), 
zwi (z3w&n), gin, fin (gen, fien), 

208. e in unbetont fiehenden Stammfyiben wird wie 
> oder gar nicht ausgefproden — — 

(oflleh, 2.): Erps’ (Erdbeer); Tau po (Zaub: 
beer); Rö’pa’ (Rothbeer); Hao po (Haids 
beer, (Has'we); Tà'wo' (Tagwerk); Schar- 
w» (Scharwert); Höe’rb’ (Herberg); 
Milwarg (Muͤhlber g); Fri’parg (Fridberg). 


e in Vor⸗ und Nach-⸗Sylben. 


209. Wie, um ein nahes Beyfpiel zu wählen, bie 
heutige Sprache der Franzdfen aus ber lateinifchen 
‚ entftanden ift, und wie das Lateinifche eine Menge 
beſtimmter grammaticalifcher Flexionsſylben von allen 
möglichen Vocalen hatte, das Franzöfifche aber nur 
fehr wenige folche Flerionsfylben aufweifen kann, 
in weldyen noch dazu faft nur das e, und zwar 
meiftend dad fogenannte ftumme e (>) figurirt : 
nun gefaͤhr ebenfo ift unfer heutiged Deutſch aus dem 
frü bern Deurfch entftanden, welches (wie fich dieß 
fhon aus den taufend » und anderthalbtaufend » 
— Spuren, die wir bisher von derſelben ent: 
edt haben) nicht minder reich an grammaticali- 
fen Flexionsſylben von allen Vocalen war, und 
ebenfo befigt unfer jeßiges Deutfch folcher Flexions⸗ 
folben nur mehr wenige, und dad e, oft eben fo 
ftumm wie im Sranzdfifchen, ift faft ausſchließlich 

der Vocal, der in diefen auftritt. 
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Es find in diefer, wohl jeder Eprache befchiedenen Cor: 
ruption, die gemeinen, ungeſchrieben im Wolfe 
fortlebenden, Dialekte natürlich noch weiter fortges 
ruͤckt, ald das vor Jahrhunderten firirte Hochdeutfch, 
aus welchem unſre jegige Bücherfprache beſteht. 
Das hindert aber nicht, daß fich gerade im diefen 
Dialekten, mehr oder weniger deutlich, einzelne merk: 
wiürdige Formen der Altern und älteften Sprache 
fort erhalten haben, die bey Firirung unfrer Bis 
herfprache wegen zufälliger damals herrfchender 

Auſichten und Moden im dieſelbe nicht aufgenom: 
men worden find. Wergl. 46; 

210, Das e der Vorſylben be und ge, welches nach 
Adelung wie €; lauten ſoll, wird gewoͤhnlich aus: 
geſprochen, und zwar dfter ivie a als wie &E — 
(May und Mittel: Rheit, 2. ©t.©.). 

221. Das e der Vorſylbe be wird nur im gewiffen Fäl: 

len, befonders vor den Schlaglauten (55) und zwar 
wie €, © oder i, auögefprochen , in dem übrigen 

_ aber ganz übergangen — | 
(Dinan: Sebdiet, 8. ©t.): beglren, bedeuten, 
biferen, beyalen, b’ainzig, b’henpd, 
b’palten, b’helfen, b’langen, b’f&än: 
Sen, db funder, bfofen | 

312. (Sm ein paar Mörteri ift die alte Form bi for 
gar mit der Betonung vuinenareig übrig geblieben. 
Bifang, Bihang, biklem) (— =). 

Vergl. aid, 
213. Das e ber Vorſylbe ge wird blos in Subftantiven 
und Adjectiven oder Adverbien, und Zwar nur 
or Schlaglauten ausgeſprochen. — 
CDonau⸗ Gebiet, Ober - Rhein, %. St. G.): Ge- 
2 * urt, Gépolter Gibot, Gevanten, GE- 
 dräng, Geklingel, géerreu, Gerämmel, 
4 Si 
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Gezans; — (8. St.): green, gfalen, 

gchalfen, grjngt, glegen, gmadt, 

enummen, g’tiffen, g fagt, g' ſchla⸗ 
gen, geſtanden, g' wunnen —. 

414. Vor den Schlaglauten faͤllt, wenn das e unaus⸗ 
geſprochen bleibt, nothwendig auch ſelbſt das g 
weg: — 

¶Donau⸗Gebiet, Ober⸗Rhein, 2): Biet (Ge 
biet), "Bot (Gebot), Birs (Gebirg), 
“bürtig, Traid, we Zifer (Ge⸗ 
reed} — — 

(8. &t.) "brädt —— truncen, 
“sangen, "Elagt Geklagt), plagt 
(geplagt), "zankt Gezankt). 

Siehe 401. 485, 

215. Das e der Vorſylbe ent hört man wie I — wie u, 

(Unter: Donau, Regen, Nab, audy: wohl Sfar, 

8,): intnema’, untnema’ (A—). 


Ruinenartig hat ſich die ältefte Form ant noch erhal⸗ 
ten im Worte; Antlaß. (u) | 
Vergl. 212. 


216. Das e der Vorſylbe ver lautet * gerne wie 6, 
aus welchem es wohl auc) re * 2 
A, &) 


*) Vergleiche Bormund vom alten vormunden 
— vermunden. Krenners Landtagshandlungen, 

I ER wänden, Aventin Chronik von 
ı66. fol. 173. 485. 
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e als Endſylbe. 


217. Als nichtflectirte Endſylbe, d. h. als Endung dee 
Nominat. fing. von Subſtantiven bleibt das *\ 
durchgaͤngig weg: 

(allgemein, L.St.): Büb‘, Saͤch‘, Sel’, Gewdlb 

216, Dieſes gilt auch von dem End- e *) jener Sub- 
ſtautiva Femin, welche anderwärts [hen im Nomi 
nativ die Endung en erhalten: 

Sber⸗Iſar⸗Inn⸗ Salzach, Mittel: Rheln, 2. YPfann-. 
Büchs’, Wis," Ros’z. Nat“. 

deögleichen am Sun und an ber Salzach von dem 
End-e *) der Mafeulina, welche anderwaͤrts ſchon 
im Nomin, Sing. en haben. Nimm, Funk, 

219. Nur das aus dem im der älteften Sprache ent 
ftandene Ende, 3. B. Menge, Suͤeße, Kir: 

ze, Länge, Gdete wird (ſowohl G. St. als L.) 
beſtimmt, und zwar gewöhnlich wie © oder volleuds 
wie i audgefprochen. 

220, Doch hört man auch, beſonders in den noͤrdliche 

—— (ESt.)ꝛ Kalt Scherf, Stärk, 
Das e ald Endung ded Dativ fing. oder Nom. 
und Accuſ. plur, der Subftantiva bleibt durchgan 
gig unausgeſprochen; Vergl. 403, 

— L. St. G.) im Hauf, am Land’, zum 
"Man, — (2. Er): die Tag’, die Aeft‘, die 
— die Haͤnd', die Städt", 

e ald nicht = flectirte Endung gewiffer Adjective 
— unausgeſprochen: 

(etgemein, St. G.): bödfr, eng‘, müd‘, dd", 

223. €, die uralte adverbiale Adjectiv - oder Particip - 
Endung lautet (2. St.) an der Domau noch wie >, 

Bu Day)‘ j 


*) Rach guthochdeutſcher Ausſprache: tonlofes £- 
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am Unter» Inn wie é: ganzd, ganze (franzoͤſ. 
en entier), netts (nerrtement), alla(entierement), 
fchläffenda, fchläffend® (en dormant), waſch⸗ 
leichende nas (waſchnaß), grasleihend> 
grün (grasgrün), 

224. e ald Nominasio - Endung ber Adjertiva nach ber, 
bie, das, bleibt gewöhnlich unausgefprodhen — 

(allgemein, 2. St.): der, bie, das erft, 
zwaif, güt', beft‘, ſchoͤnſti. 

Doch ift es dftlich vom Lech zuweilen auch wie e, 
anderwärts wie > zn vernehmen. 

225, Tas, aus dem iu ber altern Sprache entflandene 
e ald Feminin- Endung det Adjectivs lautet wie 
1-9 pder i pder & — 

(Mittel: Rhein, 2. St.): di-3 die (diefe), -eni-e 
(aine), > rechti-a, rechte (eine redhte); 
> sauberi->, saubar& (eing faubere); 
guri-a, brävi.e Fraͤuz 

226. wie € — 

(oſtlech, Regen, Unter⸗Nab, 2. et); de (die 
diefe), aanE (ain e); 3 rechte, bräve, 
guade Frän, Versl. 300, 

227. — wie 3 

(Dber: Nab, Rosla, Saͤchſ. Saale, Ober: und Mits 
tel: Mayn, Rezat, weſtlech, 2. St.): Ana, en», 
äins, 3 rechtra, gueta Frau; 

328. wird ganz meggelaffen — 

(Speſſart, Rhoͤn, 2.); . 2° brav’, gut Frau, 
an jung Gans, 3 gros Räs, (eine große 
Raife); 5 warm Stubs. Bergl. 23ı. 

239. Das, aus dem iu der Altern Sprache entftandene 
e ded Nom. und Acc. Plur, des Neutrum, fo wie 
das aus dem e und dem o entftandene bed Mascul. 
und des Femin. lauter — wie e — 
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( Oſtlech. Unter» Nab, Pegniz, Ober: Donau, L. St.): 
guodé, brav Herren, Sräuen, Kinder; 

230. wie'a 

(Ober : und Mittel: Mayı, Mittel: Rhein, zwifchen 
Ober: Ummer und Ser, 2.©t.): güta, braps> 
Herren, Fräuen,Kinder. 
231, An der Obern Nab wird (8. St:) noch der merf 
würdige Unterfchied gemacht, daß das aus im 
entſtandene e des Neutrums wie >, hingegen das 
"aus € und o entſtandene des Mascul. und Femin. 
gar nicht ausgejprochen wird: dei Herren, 
Frauen (diefe Herren, Frauen); deia Weiber 
Gieſe Weiber); goud, fcheit Ochlen, Kei 
(gute, ſchoͤne Ochfen, Kühe); gouda, fchein: 
Pfa“, (gute, fchdne Pferde). — 
Frage: Wie viel Ochfen, Kühe? Antw. véio', fimf, 
lechs . . .; 
Wie viel Pferde? veirs, fimfa, 
fecha. .. . 
Don diefer uralten Unterfcheidung finden fich wohl 
auch anderwärtd noch Spuren. 

232. Auch zwifchen Lech und Inn werben unverbildete 

Laudleute auf. die Frage: wie viel Aepfel, wie 

— viel Birnen? ‚die Antwort geben: viar, fümf, 

ehs etc. ; ‚hingegen auf, die Frage: wie viel Häus 

fer, Kinder? werden fie ſagen: viare, fümfe, 
fechf2 “.. Vergl. 228. 

233. e als Endung. der ıften Perfon fing. des Prä- 
ſens und, der ıften oder Iten des Präteritum der 
VBerba bleibt unausgefprochen — 

(Afgemein, 8.©t.): Ich eff, IT ıff, Tis; Ich 
fu-ch‘, Ifouch‘, I füshh; Ich ftech‘, I stich‘, 
I fiihh; Ich, er näm’, nam’; Ich, er 
tär, tät’; Ich, er wär, wär‘; Ich, er möcht‘, 
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mecht‘; Ich, er könnt‘, kunat‘; Ich, er 
machat‘, fagat‘, tranat*; 

Eben fo fällt e8 weg als Endung der Iten Perfon 
Sing. des Präfens im Conjunctiv; er hab’, er 
bäb‘, er well, er müß', ee will. . 

334. e in den Endfplben e[, em,.en, er, es, et— 
lautet zuweilen wie a — gewöhnlicher wie 3 — 
oder wird ganz übergangen. ° Da die Auöfprache 
dieſes e von der des folgenden Gonfonanten abs 
hängt: ſo fuche man fie 521. ff, unter; I m. 
u. r. 8. t. 

35. Hier wird blos bemerkt, daß gewiſſe Participien 
inz end und et dadurch, daß fie das e in der 
Auefprache fortbehalten haben, ganz in die Claffe 
der Adjective und Subftantive herüber getreten find; 

Coſtlech, 8, St.): redad, läffogd, pas Rennsd, 


Schiafla’d; — gfchekar, gftumpfat, gſpitzot, 


gftockat... das Ausklaubar, Gfpei-w-at, 
Gſcherot. Vergl. 5gı. 


ei 9. (aa) 


ei lautet wie a — 

236. doch nur hie und da und in gewiffen Mörtern — 
Mab, Regen, 2.): fa lfey), SA (ſeyn); — 
(Nab, 2.): ba (bey), Ar (ein =); (Unter 
Sun, Rot L.): du lalt, er lat; du gält, er 
gär; (von lei’ft, leit * uͤgſt, ligt; 
gei'ſt, gei't ſtatt gibſt, gibt; ‚vergl. 262. 
(Pegniz, Nab, Regen, Unter : Jun, 2.3: mä), 
aa, fä, (mein, dein, fein; 





) Nach guthochdeutfcher Ausſprache: Ai 
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237. (oſtlech. Regen, Nab, Vils, Pegniz, 2. St.): 
regelmäßig vor [— wäl (weil), äln (eilen), 
.  frala (frepfic). Vergl. 539. 
38. ei lautet wie di, — (2. St. G.) 
| Coftlech. Tab, Pegniz, Rezat, Mayn — und übers 
haupt in der forgfältigern Ausfprache aller Gegen⸗ 
den mit Ausnahme Her weſtlechiſchen. (243, ) 
237. wie di — 
GSpeſſart, 2.); wäit, wäls; 
“40. wie — 
‚ (Ober: Regen, Schwarzach, 2); E, wes, wet, 
ech, dre flefige Weber. 
241. (Mapn, 2. St.): ir fer, (ihr feyd). 
243. wie ei — 
Glies um Dahn 8.): weis, ie, dein, mein. 
243. wie ei — 
(weftleh. 2. St. G.): drei, — „Bléi-véis, 
weil, Zéit... Vergl. 143, 
244 ei lautet feinem Nefprunge gemäß, wie ein ge: 
dehntes i — 
am Bodenſee, d. 5. Ober: Rhein — und an den 
Zufluͤſſen der Weſer vom Rhdngebirge aus, vergl, 
‚163, 22.: min, dın, sin, — bi, dri. 16, 
Flis. Lim, Lib, wis, Zit, — biffs‘, blib>‘, 
griffs‘, ils, lids’, fchnids’, fchribe, triba‘, 
Auch an der Lauter hört man noch (2.) ſyn ſtatt: 
ſeyn. So ſagt man an der Ilz (L.): 1 ſtatt 
ein- z. V. i Spanne; — (oflled.2.): Ari- 
fach, Drifueß, Schlif ſtain. 
345. ei lautet wie ein Furzes 0 I (Regen 2.); in 
der unbetonten Präpofition bey — bo mia’ (v —) 
bey mir. Vergl. 65. 
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eu * 

246. lautet wie a — 
(oſtlech, Nab, 8.) vor I: nals (neulich), 
Bal’n (Beulen), AI (Eul) —; (Ober: Nab, 
£.) im neutriſchen —n drä (dreu); 

247. wie ai — 
(Mittel: Rhein, Nezat, Pegniz, Nab — und nach 
der mehr ftädtifchen Ausſprache der oftlechifchen 
Gegenden, 8. St. G.): näi; Fäirr, Ach, 
Kraız. 

248. wie au — | 
(Speffart, L.): näu, eg raut sun _ Fäuer, 
häuer. 


249. wie aü — 
(Unter: Mayn, 8. St. G.), befonders in Städten, 
vergl. 373.: näaü, Fäüer, Aüch, daürtsch. 
250, wie ii — 
(Dber s und Mittel: Mayn, e. St. G.): Aich, 
näi, däitseh, Kräiz, träi; zäihhr, fchäift, 
(zeucht, ſcheußt, d.h. ſchießt); Aäigft, fläigt, 
(rleug ft, fleugt) ; mitunter auch: au 
Bergl. 299. 
251. wie a — 
(oſtlech, 2.) zuweilen vor n: Frasd;, Bas’ t. 
253, wie S — 
(Ober: Regen, Schwarzad, 8,): ne, detfch, 
Krez, Led, Fred, He. Ä 
253, wie di — 
(Unter: Mayn, L. St. G.): nei, Feier, deitsch.. 
— (Sp lautet am Regen, ander Rab, Rdðsla dun 


a Er 


*) Nach guthochdeutſcher Ausſprache: aü 
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Pegniz auch dad ie; vergl. 298. 301,); — 
(Mittel: Mayn, 2.), er fdidt, du Aeigit, 
254. wie &u (— -') 
(S,%): neu, Fur, dreu (fat. tria), teuf, 
(teuf fast tief), Acugng (fleugen ſtatt fliegen). 
Vergl. 303, 
255. mie ein gebehntes i (eigentlich uͤ), vergl. 163. 
244.261. 372. 
(Bodenfee, Rhön, 2.); ditsch, Fir, Kriz, Lir, 
Dir, Dig. 0, 0m 
256, wie ein furzes i — 
(Nab, Pegniz, 2. St.): im Pronomen euch, wo 
ed als unbetontes Suffixum fteht. 
257. wieiu(— -) 
(Salzach, Bodenfee, 2.); niu, hiur, Fiur, 
Stiur, driu (lat, tria), tiuf (teuf ftatt tief); 
biugt , liugt, Aiugt (beugt, leugt, 
fleugt). Bergl. 314. 
58, mie oi — 

- (dftlic) der Iſar 2,): noi, hoir, Foir, Zoig, 
droi,. (noiz’g), Doib, toif, (Denb, teuf - 
ftatt Dieb, tief), boigng, floigng (beugen, 
fleugen, biegen, fliegen). Vergl. 3ı2, 

259. wie ou — 
(Sempt, 2,); nou, Four, hour, Stour, Tou- 
fel, drou. 
360. wie ii — j 
(weftlich der Iſar, 2.): nui, Fuir, huir, tuir, 
Tuifel, drui, tuif (teuf, tief), buigft, luigft, 
Auigft ete. Vergl. 313, 
264. wie ü; vergl, 255. 
(Rhön, 2.); dätseh, Lüt, Krüz. 
Anmerk, Zu feinem von allen diefen Fällen laus 
tet der Diphthong eu feinen Beftandtheilen gemäß, und 


— 
wie ihn z. 2, der Spanier in Europa ausſpricht, nem⸗ 
lich a reines € mit. folgendem reinen u, 


2562. i lautet wie ai— infofern dieſes die Ausfprache 
des fchon früher ans i entitanbenee er if — 
vergl. 238, 

(oſtlech, L.): Cärräi, Catrein, Kathar in a; 
Kirär, Rirein, Quirinus; Anäis, Firndis, 
Hurnäis, Paradäis (Anis, Sirniß, —— 
Paradis); Ai, ein ſtatt in, z. ©. 

Stad, ac d Stad Manuſeript des —* 
von 1332: ein der ſtat, ein di ſtat fuͤr: in der 
Stadt, in die Stadt) *). 

263. i lauter wie e — vor r — 

| Queich, x.); mer, der, er (ihr); (Lauter 





— — > 


*) Die Form ein ftatt des urfprünglichen in hat fi 
in der Schriſt ſprache nur in der Compoſition feſt⸗ 
ehalten (z. B. „hinein, eingehen“). Ueberhaupt 
die Schriftſprache das urſpruͤngliche gedehnte 
i in mehrern Formen, in welchen es, nach einem 
ſchon ſehr fruͤhe wirkſamen hochdeutſchen Hange, 
in ei aufgeloͤſet worden war, wieder hergeſtellt. 
van ſprach nemlich im XIII und XIV Jahrhun-⸗ 
dert nicht nur, wie noch jegt die Diminutiv : En- 
dung lin als lein, fondern aucd die Adjectiv: 
Endungen - lich und -in ald -Leicb und -ein 
aus: minnigleich, berleich, weibleicd 
— auldein, bulzein, burnein. Wie 
man noch fagt: late in von latin, fo fagte man 
z. B. auch: MR arcein flatt Martin, Cbri. 
. ftein fiatt Chriftina; und-wie jeßt: Arzeney, 
Probſtey, fo fagte man damals: Sophey, 
MNarey, pbiloſophey, u. dergl. mit Auf⸗ 
loͤſung des i von der Endung i-a, i-e, i in ei. 


6 
— EG 


2): 'errs, verweres), "Permsfenz, Herſch, 
'Kerich 5 Bera EHhirſch, Kirch Bin); 
(Maylı, St): worden —— Kèergng 
Bergo (Birke) . 
Boni lauter gerne wie EN! bor n und ee 

Mies Ober⸗Donau; Iller, Speſſart, Rhön, L. 

St. amd wohl auch G): "blend; Wend, Kend, 
Fenſter, Fenger? Ich dem ir * Stemm, 
Siche 846. 345 I \ 
(8.): net (mit, nich), des, wi, —* kommt 

in, dei meiſten Gegenden vvor. 
Mab, &):vinecks, nichts; (oftleh.:2 ): Schef 

EG ſchi II REGAL; e legigy * (ligen, 

ſitzey Na 

am Ende ſchwach Stone Solben Ber‘ Reh, Ves⸗ 

Na RC): 9. HERR Til 

265. ihab@', . habe it iv freu me’, Birfr euft 
de, er freut de Ne: Eis, 
266. (ee, ewig, nördy nötige — 
— & —— lieble, fieblich : 5 


egniz ab Kies, €. et — 
Mai ur Milter®, —* me. 
(ef, a: R; 6), ulde, baͤlze, 





vom a gulp im, 5 ‚in, s 
— von. Holz. Vergl. — | 

270, Bon der alten Diminutid - : Endung lie (leih) 
; hört man zwifchen der obern Iſar und dem Lech 


Br „,1€n an de; ober Denen ©t.) 
2** En En Rt ie ‚Paar ‚ Sim 

a und —— Mayn,ı 2, kan 3% ‚ben Plural le, 
5 Be P seh, Mich; dusgenom 
und) N ms 


\ 
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272. Deftlih vom Lech und am der Nab erhält es (8L. 
St. und wohl aud) ©.) vor I einen ganz eigenen , 
nicht befchreibbaren ftumpfen Laut: *) vergl. 79. 
vıl, ftıll, wıll, Milz, Hilf, fpıln; 


243. Doc) hört man es hinwieder zwiſchen der Ober⸗ 


Iſar und dem Jun ſo rein, daß es mit dem l gar 
nicht verbunden wird: vi-1, fli-ll, Mi-Ich, 
{pi-In, Vergl. 86. 5a7. 528, 

—— Auch vor r erhält es zuweilen einen Ähnlichen 
ſtumpfen Laut — vergl. 65. 
(Ley, 2.): Kırach, Bırakha’ (Kirche, Birke). 


2375. i lautet wie 19 — vor r — in den meiften ndrds 


lichen fowohl als füdlichen Gegenden (X. St.): 
miar , disr, isr, Wiart, Hiarich, Hiorn, 
Bergl. 621. 
a Kein hört man ed in diefem Falle zwiſchen der 
Ober-Iſar und dem Jun (L. St. G.): mi’, di‘, 
Bir (Birn), Hi’fch (Hirſch). 


277. (Mittel⸗Mayn, Pegniz, Nab, 8, St.): niot 


(nit, nicht); 


278. (Mittel: Nayn, 8): nioſſ (nis, nichts). 


279. (Oft: und weſtlech, 8 ©t.): iom eigentlid Com 
ihm, ion eigentlich Co, Cono ihnen; fich 304. 


280. (Ober⸗Nab, L. St.): ik (inf, euch), eigent⸗ 


lich ak; tisz (tiz, **) ihr); 
281. (JIlʒ, 25 ziodern zittern; nioda' nider. 





x Ge Man hört gleichfam nur das | ivie in der zweyten 


Sylbe der Wörter: Hafel; es wenn man 
dieſe ohne e ausfpricht. 


kp —— Wenn man nemlich die alten Proneminal ⸗Duale: 


ink, iz, als die Grundlage der jetzigen oſtlechi⸗ 
ſchen Plurale, — es, annimmt. 
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282, i lautet fogar zuweilen wie u ¶⸗¶ | 
Am Ober: May hört man, L., der Tuſeh ſtatt 
Tiſch; Godenſee, L.): 5° Khund ſtatt Kind; 
(hie und da weſtlech, L.): Fuſch ſtatt Fiſch; 

i wird als bloßer Stumpflaut vernommen — 


283. in den als Suffixa ſtehenden Pronomen — 
Allgemein, L. St.) mar, wir und mir; 
or, tor, ihr; dar, bir; om, any. ihm, ihn, 
ihnen ” 
284. (Oftleh, L. St.): in Zufammenftellungen:wie fol» 
gende: häbadı’, hab ich di; lasomi’, laffe ich 
mich; tätada‘, thäre ich dir, denkama', denfe ich 
mir... Vergl. 293, & 
i lautet wie > im verfchiedenen unbetonten Nach: 
fylben — 


285. (Ober: Mayı, 8, St.): Müllnars, Schnei⸗ 


"dar (Muͤllerinn, Schneiderinn ...); 


286. (Ober: Iſar, Lech, Ian, 8.): herrlo', 


liebl’,... herrlich, lieblich ... 8 
vergl. 427. | | 
287. MWeft: und Oſtlech, Nab, 2. St.): gulds, 
huͤlzo, vom alten guldin, huͤlzin. 

Sieh 593, | 


| 286. Bon der alten Diminutiv: Enduüg lin (lein) hört 


ar 


man — | 
- (Ober: Mayn, Pegniz, Nab, Ober: Ammer ‚ weft: 

lech. 8. St.): 13°; vergl, 596 — 607, | 

i wird ganz weggeworfen — 


 dreiff’g, weng.* + +; — 
290. in der alten Diminutiv-Endung lin, vonder aur das 
F bleibt — 
Oſtlech. Pegniz Nab, L. St. : vergl. 596-607. 


289. (Donaugebiet , Ober: Rhein „ 2. St.) ; zwanz‘g, 


⸗ 


FTIR 
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291. in der Femininendung inn — 
— 8, ©t.): die Sch —— 
Schultern. 1 
Eo fagt En — 
293. (allgemein, L. St.): satt, Rt, finde: (hat 
fie, iſt ſie, ſind ſie ) — 
(Nab, Mayn, & St.): gib ln, (gib, es u 
ihnen); (Allgemein, L. &t.); Iafın (laß ihn). 
293, Zu Zufammenftellungen, wie die unter 284 bes 
merkten fällt das MWörtchen: ich ganz weg — 
(Weſtlech. Mayn, L. St.); dä werff”.di’ (da werfe 
1 ih dich); wann dors Sag (wenn ich dire fage) ; 
Io will dars mach’ ni will di dirs machen). 


ſe ie ®) (28). 


294. Aus dem iu der aͤlteſten, uns. bekannten deutſchen 
Sprache iſt ſchon fruͤhe auf der einen Seite mit 
Verſtumpfung des u der Diphthong ie, uud auf 
der andern mit Verſtumpfung des i der Diphthong 
eu (ew) entftanden. ’ 

Bon ie konnte, wenigftens nad) der Ausfprache. der 
nördlichen Gegenden, vollends noch das e, und 
von eu das e wegbleiben, und fo aus dem biugan 

1; bugan der älteften Sprache auf der einen Seite: 
bisgen; bi’gen; lisgen, li’gen, auf der andern 
beugen, bügen,; leugen, lügen; aus liuti 
das holländifche lieden (i,rden) und das oberrhei⸗ 
nifche Lüt (Xeute) entſtehen. 

295. Es ift in den füdlichen Gegenden ganz gleichgiltig, 

ob man die nach bieten tonjugirenden Verba irre⸗ 
‚gularia in der aten und Iten Perfon fing. des 


*) Nach süshochdeutfihdr Aussprache: ?. 


Mi. 


Praͤſens —7* oder ob man ſie mit eu und zwar 
Su Si verſ m,‘ unte 34254. 
257.258 —* . Bemsft ' Ausfpr formen Diefes 

mw +4 hong Er \ 

In ge Geg iden rUnter⸗-Donau und 
* ihren udlic luͤſſen ch die Freyheit, 


——— ſagen, auch auf die ‚die‘ übrigen Praͤ⸗ 


», Sliege, 
















a. Rösler und 
| en ten, fons 
* ie der Diph⸗ 


il ar ders als 
— eir e Ausſprache des aus 
a aan eu iſt wahrend nach einer jüngern 


heuer, neun, 
part dergl. als äi 


zalten wirflich ſowohl die: 
ei, 
glichen ıu gleichs 


Di ji 1 der ate und Iten Perfon 
Berbe Ber ac uns 
Wr ** 


— — e— Bo 

(oſtlech· 8.) im den Wörtchen: de @ie; diu 
— 12——— I we (wie), win, wen, warum); 
E (ie, je)— & länger, & liebes —; 
(Rezat, L.)⁊ etzo, (ieKo). 

Im Grunde Per bieher auch die Endung &; 






‘ 


* 
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aoné, kasne, guade, fchöne, — ainiu, 
dhainiu, guetiu,, oder ainew, — 

Sieh 225. 226, . 

301, ie lautet wie di — 

(am Regen, an der Nab, Rösla, Sitz, Peguniz 
"zum Teil Altmuͤhl, auch weftlich vom Speſſart, St L.): 
dei, wei, léeib, téêif, kréêigen, ſeiden, flei- 
gen, ſechéiſſen, geilen. 

&i. Ei lengar, &i léibor, nei, &itz, 

302. (Mittel: Mayı, um Dettelbach, L.): in beraten 
und Iten Perſon Sing. Präf. der Verba, die nad 
biegen conjugirt werden: du beigit, er beigr, 
du teidft, er ſéidt, du fleigſt, er feigr. 

Bergl. 253, 

303; de lautet wie eu — 

(55, 8): im den Berbis die nah bieden con« 
jugiren, und einigen andern Wörtern; beugng) 
fleugng, leugng, teuf; vergl; 254. 

3064, wie &5, d. h. Ea vor m um n — 

(oſtlech, 2. &t.): De’anl- (Digenl); j des, du 
desft, er dess, de'an (dienen); Comd, 
neam-d jemand, — Vergl. 548. 

305. ie lautet wie ı mit völliger Weglaſſung des >, 
weiches nur am Ende von Wörtern zuweilen nach⸗ 
klingt — 

(Mittel⸗Rhein, L. St. —* hi by tief, ſchi· ſo, 

. gri35,. di-2 wi-3, fi-3. “m. 
306. Auch anderwaͤrts hoͤrt man gewdhnlich: si, di. 
307. Am Mittel: Mayn, an der Rezat hört man (L. 
St. G.) ie theils mit nachklingendem >, theils, 
und zwar befonders in den Städten , ohne dasfelbe. 


*) Hieher die Endung i, i-e. f. 225. 


308. An der Rhon hdrt- man io mır mehr in der aten 
| he eonjugirt werben, En WER 
309. ie lautet durchgängig wie ia — BA 


«Rhein und D 


Gebiet, von 







Han — 
ee toift Donb, ey 


* 


— na 
wie ui in nd — 
(Weftlich der Iſar, 2.); tuif, Duib, > Fluigen, 





314 An der Fler Höre man noch, 2): fui (fie, alt: 
fin), dui (ie, alt: din). 
315. ie Sautet wie d — oder bleibt weg im Pronom: 
fie, wo es als Suffir fleht : 
(Mayn, Rhein, L. St.): Ich habfa, ich willf; 
' gemerfch> (gib mir fie) — ! 
(oftleh. Nab, 2. St.) vor: ſich; hatſoei, hamſesi 
(hat fie ſich, haben fie fih); had’, habmi', 
> ass 9" 5 m 12; y 
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o * 
(verfchieden won õ: fieh 25, 
lauter, wo es gedehnt vor m und n fest, ‚gerne 
wie — 

316. (oſtlech. Nab, 2. St. wohl auh G.): van (on), 
San (Sohn), Baaran (z — — — 

vergl. 548. 

317. vor | in einigen Wörtern wie an — 
(Mittel: Mayn, 2. St.): häul Go, sen n 
(Kohlen); vergl, 531, 

318. — wie c, €. >35 ſiehe Zaı, 

319. © lauter wie ein gegen u ſchwebendes o— 

(Südlich der Donau, am Unter: Mayn , am Rhein, 2. 
&t. G.): Böden, Fröfch , Göld, Gotr, Köft, 
öben , O’chs, Schlöfs,. Spött, Vögel, wolf, 
Woll. | 

320. o hoͤrt man and) hie und da ald reines Ö. 

321. o lautet wie ö (e) in einigen Wörtern, beſon⸗ 
ders vor U —. Soͤldat (Rezat, Mayn 2.); 
fdlor, fdtaner folder (allgem. 2.); Gold, 
Gold, Walf Wolf, Walkh >" Wolfen 
(zwifchen Lech und Ober: FHar,L.).... -- 

322. 0 lautet wie ou hie und da an der Ober: Alt: 

muͤhl, am Mittel: Mayn und an der Queich, 2. 
— in gedehnten Sylben? Bouden, Boügen, 
ouben, Oufen, 8 Aougng ; Honf, :hou]; 
Koulen, ſou. | ft 

323, wie u — . 

(Oder: Mayn, Pegniz, ‚St. 8,): ud. Kupk. 

uben, vull, Wulf, .Wull. . 

(u flatt o z. B. in: BANN: sefhmummen x. 
Siehe 26.) | | FE 


J 


24 


*) Nach guthochdeutſcher — 


’ "Ans, 0, „lautet wie u⸗ 


F 


325, 
- andern, als feinen eigentlichen, oben (74) be 


.. (an der Nab und Bin, 2, &t. : Busden R Kuph 
vehen. — Ih 


Mall HT: , 


J as. RE e en 
‘erhält: in. den: en Gegenden einen ganz 


deichneten Laut. Man: pflegt nemlich dieſes d, 


J 
rt 
> 


-ald Umlaut von o (68), nicht: anders als das 


„„ Hmple e, und alfo:am Mayn und: Rhein zum Theil 
wie ée (71) oͤſtlich und weſtlich des Lechs aber 


ls meiſtens wie auszufprechen — ·⸗· 
Eſt * und weſtlech; &&t.): Béck; Börde; begeln, 


boͤgeln; Fréſch, Froͤſche; gereli, göttlich; 
gréber, gröbers He, Höfe, Hefli; Ke 
Hium, Kochinn; Képf, Kdöpfe; Knédel, 
Knoͤdel; Pefel, Pobel; Trepfl, Troͤpflein; 


(oſtlech. St.): E-1,.pder al, Del; Hél, oder 


326, 


Hal, Hölle; Vel-ker, oder Volko', Völker; 


‚We-If, oder Walf, Wölfe; zwe- IF , der zwalf, 


wolf. Vergl. ‚527. 537. — 

Daher, daß der Umlaut von o (68) in unfern 
Dialekten gewoͤhnlich ald & gehdrt wird, mag es 
wohl gekommen feyn, daß man fchon feis dem XV. 


Jahrhundert diefen Laut & (72), auch wo er 


‚nicht aus o entftanden ift, durch 5 bezeichnet. So 


lieſet man göben, gewoͤſt, 30.08, doͤß, 


boͤttriß ꝛc. (ſtatt: bégégnot, gewelt, zered, 


deſs béttris) in dem Trachtenbuch der Gebrüder 


"Matthäus und Veit Conrad Schwarz von Augsburg 


8 


ausdem ı bten Fahthundert; Doͤgen flatt Degen, 
in Aventins Chron Edit, von. 1566. fol, VII. 


u.th» 
n FE ee u 9: IL, 
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Wenn auswaͤrtige Sprachbeobachter dieſem in un⸗ 
ſern Dialektſchriften manchmal vorkommenden Zeichen d, 
den rechten und wahren Laut ö (ſieh 74) untergelegt 
haben, ſo war dieſes ein Irrthum, der gewiß ihnen am 
wenigſten veruͤbelt werden kann. 

Statt d wird geſchrieben: e — ſieh 20). s: 
327. d lauter wie J(ẽ) ald Umlaut vom u (323) — 
(Dber:Mayn, Pegniz, 2, ©t.): Kipf, ee; 

eriber, hiflich; 
328. wie 17 (ald.Umlayt von us) (824) ef 
(Nab, Vilz, 8.); Kispf, Viiagel, griaber, hisflich, 
329. d erhält feinen rechtmäßigen Laut (nach der mehr 
ſtaͤdtiſchen Aysfprache) am Mittel: Mayn, der fräns 
fifhen Saale ıc, vergl, 372. 
. Köpf, Bögel, gröber, höflid, 
(Statt d wird gefchrieben u, oder 4 — (28). 


8°) Ed, 
330. lautet wie au — 9 

(Schwarzach, böhmer Wald, 2.) : bläus (blöß); 
bauffen (bößen), Bräud, dräusn , Fläu, 
Fläuz , fräuw’, graus, höuhh; Kläufter,, läus 
(löse) aꝛc. — 

331. weävrmund n; 

(oſtlech. 8. St. wohl auch 6): Sträm (Ström); 
Bän (®Böne); Län (?ön); äne (öne); fchä- 
nen ((hönen); Tän(Xön); Krän (Krön). 

332. d lautet in denfelben Gegenden (E.) vor r wie ä, 
an der Nab zumeilen wie ä — vergl. 621. 


— (börgen); Därf, Därn (Dörf, Doͤrn; 


*) Rad — Ausſprache: 6 
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MR järben (nee hör nenzz Fak’X55tt, 
02 bi: 1) 5 Hit frär (ge Or 5 ärcht'n 
.. (@eförchten); Fär Foͤre öun); 
- Kärb (Korb); Kärn (Rorn); verlärn (er: 
ah n)3(8.) —— — * gng) ( m or⸗ 


b "Ar Or); Art(® 


- > f g — — J 
53» 
m DD 1 we ww 







8 Lechs, tmühl 
* bläas (bLöB); 13 ößen, 
MBrädd ( —* Däsrn, verdäar- 








Bar ——— 456, — — — 

* rãoi ‚ Schäas, ‚stäafle * 2wdo 

G6Gwð), A'ary wäary Kaorn u... öre), 
 Lası(®ön), ‚fchäano” onen » 
835. 6 lautet. wie Au wi 


| GSiz, e29* bs: har, näud, Käut can), 

.“ A'uchs (946) *). 

29 Diejenigen diefer Wörter , die beym Ulfila vorfommen, 
haben. au ftatt ö. Der uralte in dem Ausſprach— 
Mechanismus begründete Einfluß des r ift bier, wie 
beym e vor vr, welches bey Ulfila immer mit ai 
gegeben wird, nicht zu verfennen. 

*e) Auch Ulfila hat Auhfns (Os). 


- 


⸗ 


| 
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936, —* lautet gie —* — 


tlich Bor SA — 72 


on der 













a. ö a Ir 
ädten am M 
‚an der Ober⸗ Donau ‚und Altmuͤh 
‚ Bröd, blös, Stro vör, — 

| 2 röt (roth) und Rät (Rath), grös 
X (groß und Gras) in der gemeinen An 

| ed w 


„2er 2i, Ad’ Pe 7 5* 







340. U WMavn klingt diefem 6 ; 

> nad), %.): Ndot Noth), wöad. Ch). ER 
341. 0 lauter wie 6— —** St. —* 54 J 
342. Ö lautet wie u am be 


vor r, an der Pegniz, ( * ie grus, Rah, 
3 Rufn, Durf, Zurn, 


143. 6 lautet wie ue — 
am Ober: Mayr (Baunach, AR gruss, rust, 
tusd, > Rusfn, Klusfter ;3 

Dor € — (Unter-Iſar, Inn, f ): Suarg , Duarf, 
g’ftusrbm, Huarn , Kuarn, Zuarn. f. 62% 


— 
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* 


344. Auch hoͤrt man am Ober » Zum, 8): Fluoh 
(8156), gru>s (größ), on 


2 5 () we | 
345. lautet zuweilen wie ä (als Umlaut von 8) f. 331.338, 


VGrſtlech. 2): Kral; (Krönlein),.färchiig Efs r ch⸗ 
tig, furchtſam), Fäkl- (Forklein), Wärti 
(Wörtlein), | | nn 

346. wie äi (als Umlaut von iu) —. 

(Schwarzach, böhm. Wald, $.): räider (röter), 
Flä (Flöhe), träiften (eröften‘, bäis (658), 
läifen (föfen). 1 

(zwiſchen der Ober⸗gIſar und dem Juu, L.): bais, 
graiſſer, Flaiſſ., haiher, häir-n (hören), 
läifn (18ſen), traiſten, ſehai (ſchon). 

348. mie € (als Umlaut von 5) — | 
(Mittel: Mayn, 2,): grefer, r&der , bes (bos), 
Iche' (fyöw), heren (hören), Gates (Geröß), 
stellen 05°, Be 

er, vor r — — er 

349. (oftled. 2. St. G.): Derfer, Därn, gefreren, 
‚Heral-; Kerbl’, E'rter,;. Rern (Röhre) , 

Merter, .herns(Hören), Str (St r); 
a Fern ($ören, Zöhre). . | | 

350. Hlanter wie &3 (als Umlaut von#5) — fieh 5.334. 
(2.): bees, blestlen, Dearner, Flesh, greaffer, 
hearn, Hesrnl, fches (ſchbu), Aeoflen, 

: Srream. £ — 

351. © lautet wie & mach der mehr ſtaͤdtiſchen Aus ſpra⸗ 
he aller Gegenden (k. St. G.): blèſſen (blöd ßen), 
bied, bes, Fleh, Flef*, Athen (flöyen, 
flüchten), gröffer, Greff, Ger&s, H&h', he£her, 
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DS Ü l- 


Klöfter, Klezen, Krês, Léw, léſen, lêten, 
néêdig (nötig), &d (Bd), réêter, Rert (R os 
thel), Resl- (Röslein), fpr&d, fchned, 
fche (ſcho n), tedtẽn, treften ;- dreen, lEffeln, 
 fchreten, ftöffen, tefen, (fredig, frei’) > 
(dröden, lößen, fhröten, flößen, tößen, 
vröoͤdig mie beumlautetem o. zz 
353, Sogar auh vor r— | 
(Im, 2.): £rer'n (frören), hörn (hören), 
He£rner, Kernl‘, Rertn(Röre), Ster (Store). 
353. 5 lautet wie ei (als Umlaut von du und Au — 
(Pegniz, Nab, 8, St.): bis, bleiflen, greiffer, 
heiher, Fleih, Kleifter, lEifen, neidi, ſehki 
((hö m), treiften ; — Zu 
354, heis’n, Ein‘, gfr6is'n, Reis’n (hören, Dehr, 
gefrdren, Röhre) ; vergl, 6a, | 
355, 5 lautet wie & — u 6 h 
hie und da am Mayn (2.): béos, greafer; 
356. wie u 7 — 
bier und da an der Lauter (L.): bes; grefer. 
357. wie &o, (ebendafelbft 2.) : Gateas , l&al3', 
358. wie i flatt ü als Umlayt von u (342); — 
‘ (Sädf. Saale, Dber: May, auch Alzenau, (2.) : 
ı bis, rider, Getis, ablifen,, nidig, grifer — 
vergl, 361. men — 
359. wie ia (ſtatt üo als Umlaut von ua (343); 
vergl. 362; ir 
360. wieö in der mehr ftädtifchen Ausſprache am Mayn. 
361. wie ü (als Umlaur von u) (342) Zn (am 
0, May und amder Fraͤnk. Saale, 2.) : nüdig ) 
PFlü', büs; vergl. 327. | 
363, zuweilen wie üa (343 eben da, &.)—: _ 
‚, rüader, » Rüssla, Klüsfter, büss, Ichüs. 


* 


”. 


" Ba 
(verfchieden, von ne oder ü, fich 29.) — 
„lautet vor x gerne wie A oder d — 
363. (Redniz,2.): Därfcht (Durft), kärz, Wärm, 
Waarz:l 3 vergl. 621, | 
364. ‚ in der Endfplbe; ung wie I, (nordwärtd ber 
Donau); 
365. vor m und n gerne wie 6 — . 
(weftlech. Unter» Mayn, Fuld, Ulfter, 2. &): : 
Jong, Hond, Mond, getrönken gebondenz 
(allgem. ©. )gefponnen;gelchw ommen, fromm; 
— Ergh 6 | | 
366, vor ir gene wie 6 — 

C n,2.©t.); Börgh, Dörfcht, körz , Wörm, 
Wörf, "Wörfeht, *) vergl. 621. J 
367. u Tautet in der Regel rein wie u in ben meiften 

n: Bufch, Druck, dumm, Frucht, 
 Gul den... 
368, a wie ü, vefnestide i,. in gewiffen Wörtern 
und enden. | 
Dina 2} üns, ünter; ANab, ef Mayn, 
2. &t):rüm; fieh 378; 
369. lautet vor r gerne wie ul — 
Ealzach 2.)3;fuih't (furt, fort), kuih'z (kur z), 
Stuiim: (Sturm), Wui'm (®Burm). 
370. u laufet vor r gerne wie :us. | 
(Unter » Hat, San, 2.); — kuarz, Stuorm, 
"Wusrm’y; Wusrscht. Lu 
371. u wird in unbetonten Mörtchen oder Worttheilen 
als bloßer Stumpflaut gehört, 







*) Beym Ulfila: baurgs, waurms, waurts. 


— 

(Pegniz, Nab, Ober⸗Mayn, 2. St.): ad oder» 
flatt: und. — Méi ↄd Aorbot (Müh und Arbeit), 
Schand >’ Sputt, das > das (dieß und jenes); 
(oſtlech. 2.): as’s 2° zwanz'g, drey »’'zwanz'g, 

fünf 3° zwanz'g ; — dar, do ſtatt: durch — 
da’ Gods Wılln (durch Gottes Willen); Theu- 
ram, Hausam;, Schidam (Theurung/ Saufung, 
Schidung); Häitem, Hailtum (Reliquie), 

Das fuffigirce Pronomen: uns heißt an der Nab und 

Pegnuiz: af; giboſs (gib ung); | 
das fuffigirte bu am Mayn und Rhein: da; was 
willftda ? — War 

Aud dem u in der Drtönamen: Endung - burg wird 
oft >, fo daß fie häufig mit berg zufammenfällt: 

"/ Mas’ware (Maynburg), Trofchbarg (Troftburg). 

u bleibt unausgefprochen im fuffigirten Pronomen du; 

— (oftleb.): wäs willftd‘ ? De 

372. uͤ (verfchieden. von uͤ, ſ. 30) —: erhält nur in 
den ndrdlichen Mayn = Gegenden , und auch da mehr 
in der flädtifchen Sprache feinen wahren eigenen 
Laut. Anderwaͤrts Iautet es nach den verſchiedenen 
Faͤllen ganz wie i, man ſehe: 263. 264. 272. 
273.274, Werzborgh (Wuͤrzburg), Werfcht- 
(Wuͤrſte), derr (dikr)‘, Scherz (Schürge); — 
ke'mern , de'n, Se’nd (kuͤmmern, dinn, Suͤu⸗ 
de); — Hill, M, oder auch Hi-Il, Mi-l, 
(Hille, Muͤhle); — Torok (Tuͤrk). — Selbſt 
beym Leſen der Schrift wird uͤ nur wie ĩ gehdrt. - Statt 

uͤ wird manchmal geſchrieben ie, u ſtatt uͤ (ſieh 31). 


ue oder ü * (fich 9). 


. f 


373. Das o des Ulfila (in der Ausſprache vielleicht 


*) Nach guthochdentfcher Ausſprache ü, * 
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zwiſchen 0 und u ſchwebend) Hat fih ih Rieder: 
deutfchland *) beſſer jalten als in Hochdeurfchs 


ed 








); "zas-d>' 


1, R 


) god, Fös,.Blöd, Höd, Ko. 
376. (Ober Pegniz, 2.) vor fg Schöl, Stöl, Spöln n 
(Spuelen) ; Gſar, 2): 20, 20 (zue). 
377. we lauter wie 6 — 27 
Epeſſart, 8): goid, Bloid, Broider, Moitter, 








378. wie on (An) | 
> (Kinzig, Sächf. Saale, Rosla, Pegniz, Vilz, Nab, 
egen, Unter = Altmühl, 2.©t.): Boub, Bouch, 
| Blöud) Bous, 2. » Fous, Flouch, 

1 udn 4 ri 


du % 





% 


*) Aber. das Streben dieſes Lautes zum u ift fo ent: 
ſchieden, daß der Holländer und Engländer denfelben, 
obſchot er ihn mit oe oder 00 zu fchreiben fortfährt, 
dennoch wie u auszufprechen gewohnt ift. Man ver: 
gleiche übrigens. das ſpaniſche: buero, fuego; das 
italienifche buono, fuoco; das groͤdneriſche fuer 
J Se 


— 


„8 
frouh ; goud, genoug, Houften, Kou, 
Mouder, Mous, Moud, Rous, Schouh, Touch, 
thoun , zou. 

379. Schnous’, Fous‘ (Schauer, Zuer, d. $. 
Zuhr). Vergl. 621. 

380. wie u ohne nachklingendes 3 — 

(am Mittel: Rhein, und in den nördlichen Mayn⸗ 
Gegenden — fd wie nad) der Ausfprache der Gebils 
deten aller Bezirfe: Bu‘b, Bu’ch, Blu‘t, Bu’f‘, 
gut. 

381, wie ui — 

( Rhoͤn, L.) in einigen Wörterns Stuits (Stuete, 
Stute). 

362, wie us, d. 5. wie u mit nachklingendem 3 — 
von den Alpen bi an die Donau unter dem Lech, und 
oberhalb des Lechs bis an die Mayngegenden , wo 
auf dem Lande bald ua bald u gehdrt wird — (R. 
St. wohl auch &.): Bus’, Busch, Bluad, Buaf”, 
Brusder , Flusch; frush, guad, Ku, 
Musder....# | 

383. ue lautet vor I als verſtumpftes e — 

(Nab, Vils, 2,): Schal, Stal, Spoln (Schuel, 
Stuel, Spuelen). Bergl. 631. 

384. ue in unbetonten Wörtchen oder Worttheilen wird 

als Etumpflaut gehört — 

(oſtlech. 2): zo-n-üns, (Nab, L.): za-r- üns (zü 
uns), za diar (zü dir). Bergl. ‚bog. 635. 
Landsat (Kandshuet); Händich>*, 
Handſchueh, Fuͤrtuech; 

385. oder bleibt ganz weg — 

(Ober⸗Rhein und Donau » Gebiet, L. &t.):. z’ Müns 
hen, z’ Haus, zi Dorf, = Feld, z Süß, 
z böhftl, zvil, tun; - 

(Altmuͤhl, L.): 'a r enlſtei daze Aichſtete). 


79% 
ne Te 


a oder de *) Eieh 80 
386. lautet wie ein genaͤſeltes do, d. * eo > (ale Ums 
laut von d5) vor m und it — vergl. 279; 548. 
(Oſtlech. 2. St.): Blesml‘, gres’ (grätn), ream3’ 
(rdemen), Hesl- (9 denlein), g’fteam, 
u'g’iteam Geſtuͤm, ungeſt uͤm). 
387. üe lautet wie © (als Umlaut von 6 — fi jeh 375. 
( Rhoͤn, Ulſter, e.) Hed, ke, med (mied); 
sel (füeß); — 
(Unter » Mayn, 8.): Her (Hiener); ; 
388. wie Ei ald Umlant von ou — (378); 
(Pegniz, Nab, 2.©t.): Beibla , Béicher, Breider, 
Kei, me&id ( m uͤed)/ séiſs (fdep), grei 
Gruͤ en), feio'n, r&io'n (fuͤeren, rüeren) 621. 
ei wie i (als Umlaut von w (3806) — 
: (Mittel: Rhein, Mayn, Rear, L. Er. G.): Fils, 
Brider, Ki, mid, cıls; 
390. wie ia (als Umlaut von us, (382) — | 
(oſt- und weſtlech, L. St.) ; Fiofl „ Kia, Briöder, 
miod, siaſs. | 
ee 
(Kinzig, 2): — fois. 
393.‘ wie ü oder üa (als Umlaut von u dber ue) da 
wo da nicht wie 1 ausgefprochen wid; 
393. de vor I lautet wie d — 
(NRab,2.); kal (öiel, Nr —* (ipdelen, 
ſpulen). Viesl 531. 


— 7c — 


9 Nach guthochdeutſcher Ausſprache: ü 


— — — 


Zunftes Gapitel. 





Eigenheiten ber Dialekt - Ausfprache in Betreff der Eonfonanten. . 





B. 


b lautet wie b, (d. h. wie ein italiſches, von w 
und von p verſchiedenes, aͤchtes b) — allgemein 
(St. ©.) — 

394. am Ende der Wörter — Leib, lieb, Dieb, 
Shwäb, Kalb, Korb.. | 
395. in Mitte der Wörter vor Confonanten — erg ib t, 

—liebt, du treibſt..; 

396, am Aufange ber Woͤrter — doch nicht ſicher, und 
zwiſchen b und p ſchwankend — bey, Bier, bläu, 
Brand... Vergl. 399. 438. 465. | 

397. 5 lautet wie bb, d. h. mit enrfchiedenem b Laut und 
kurzem Weggehen über den. voranſtehenden Vocal. 

(Mittel⸗Rhein, 2. St.):-grobb, > Stubb... 

Vergl. 439. en 
$y8. 5 lautet wie f, doch nur im einzelnen Gegenden 
und Woͤrtern — * 

(oſtlech. 2.): afer (aber), gelklicht, Knoklauchz 
(2. St.): Polel, fhnaufen, ſchraufen, 
Zwilel; | 


— — — 
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Bı \ 
(Ober: far, L.): hefen; * 
Wayn, 2): äfer **) (ſchaechboe). 
Vergl. 455. 
399. b lautet wie p (das heißt wie ein reines italiſches 
pP. nicht wie ein affectirtes deutſches, hinter wels 
chem man noch einen gewiffen Hauch vernimmt) — 


‚ (allgemein, St. G.) — zu Anfang der Wörter, wo ber 
Hochdeutſche, mit einer ihm eioenen Unficherheit, 
zwifchen 5b und p feinen confequenten Unterfd)ied 
zu machen weiß, daher er denn in den romanifchen 
Sprachen b und p 5. B. beau und peau, boule 

R und poule zu verwechfeln geheigt ift. ***) 


400. b lautet wie p vor t, wenn diefes wegfaͤllt — 
(Ober: Tun, Ober-Iſar, L.): er gipe, — 
es * p's (er gibt, treibt, ihr habt), 


* Manuſeript von 18334. aver, beven. Wftr. Str. VII, 
53.,54. 


**) Krenners Landt. handl. X. 351. XVII. 143: afer. 


““) Bey diefem Gebrechen fuchen ſich unfere Declamato⸗ 
ven dadurch zw helfen, daß fie dad p da, wo fie 
ed mit Elaver Abficht als p wollen hören laſſen, aljo 

‘ befonders in fremden Wörtern mit Zeig gewiſſen 
Nachhauch herauspreſſen, ſo daß man ſtatt Panzer, 
4 —W Paut—P-hanzer,P-hein, 

P- hatermo, P-hauf zu bören befommt. Auf 

eine Ähnlihe Art fcheint zu Anfang von IN 
nichtdeutfchen Wörtern das mittelrheinifhe p-h 
das hochdeutſche pf entfianden zu feyn. . Und. es ift 
wohl dem Umftande, daß bey uns das Anfang = b 

. fhon feit uralten Zeiten auch für p gegölten hat, 

zuzumeſſen, daß es jo wenige mit einem p anfans 
gende Achtdeutiche Wörter gibt, | 


6 
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401. (Es muß überhaupt ald Regel angenommen’ wer= 
den, daß von. zwey nebeneinander fiehenden Gon= 
fonanten,, wenn der eine in der Ausfprache weg= 
fällt, der andere immer um fo entfchiebener enuns 
eirt wird). Bergl. 447. 449. 485. 075. 
402. b lautet wie p am Ende — — 
(Mayn, L. St. G.): grop (grob). 
Beſonders in den Formen auf mb (f. 32) wenn fie 
Nachſylben erhalten — 
(oftleh. 2. &t.): Kämpel von Kamb, 3° krump 
von frumb, Lampm und Lämpel von Lamb, 
403, So ifts audy (vergl. 401) Regel, daß die Endcons 


fonanten verftärft werden , wenn ihnen eine Endfylbe 


folgt, felbft wenn fie aus einem unaudgefprochen 
bleibenden Vocal beſtuͤnde. Vergl. 424. 425. 444. 
- . 460. 
404. b lautet wie pf in der Verfchmelzung der Vorfyl: 
be b- mit dem folgenden Hauch h oder hr (622) — 
(oſtlech. &.): pfendt (behende), pfüeten (begüe: 
ten), pfalten (behalten), pfrait (berait), 
pfruͤemen (berüemen); 
405. am Ende von Sylben: Früämpfen von krumb. 
406. b lautet wie pp in gewiffen Fällen — 

(oſtlech. 2.&t.): Grueppen (Örueben), Neppel 
(Nebel), toppen (toben), trappen (tras 
ben), Trauppen (Trauben). Bergl. 6gı. 

407, b lautet wiew — vergl. 682. 683. wo es, außer 
am Anfang der Wörter, vor unbetonten Bocalen 
oder Fund r ſteht — | 

(allgemein, L. St. G.): obacht, Säbel, Gräber, 
leben, laben, ſalben, ſterben —; 

(oftleh. Nab,2.): Hörwarig , Herwa” (Herberg); 
Häiwe (Haidbeeren, Haidelbeeren); — 
befonders in Eigen s Namen: Eichs’wa’ (Efchens 
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bach), Faltoſwà' (Affal ter bach), Rou'wà 
Gohrbach), Ulwo' (Julbach), Mılwarg 
(Müplberg), Mas’warg (Maynburg). 
408. Mit der Endſylbe en ſchmilzt diefes wie w geſpro⸗ 
chene b in bm: d.h -m zuſammen — 
(oftledy Nab, LSt. G.): Tebm, Iabm. ;. 
Vergl. 676. 
409. 5b lautet wiew zu Anfang lateinifcher, oder aus 
dem: Latein‘ genommener Wörter — *) 
Coftleh. &):: Wäws) (Barbara), Wäldhaufer 
‚oder Walt) (Balthafar) ,. Wenni (Benno), 
Wensdikr (Benedictus). 
So hat Ulrich Fütrer in feiner Chronif: Wibel 
ſtatt: Bibel, 
410. An der Rhön hört man (2): ich.win, by wijt 
(bin, bift) ; 
‚Mab, 2, ©t.): wander, z’wan’ar flatt b’an: 
Der (zu zweyen). Vergl. 683, | 
b lautet gar. nicht — Ä | | 
4rı. am Ende der Wörter, befonderd bey nachläffigerer 
Ausſprache — 
(Gſtlech..): -Bus’, gro’, häl’, Kar’ (Körb); Ga’, 
Las (£aib), Läi (Leib), Pro’, Wär (Meib); 
412. am Ende und in der Mitte — | 
— . Mab, Peguiz, May, &): Ich blei’, du bierft 
(bleibe, bleibſty; ich g'&’, du glä'ſt (glaube, 
glaubſt); Kre’(l ( Krebs); 
413, in der Mitte — | * 
(weſtlech. Rhein, L.): han ſtatt Haben; (allgemein, 
BEE St ©): du haft, er bat; (in dem meiſten 
Gegenden RE gehatt — ; Mittelmayn L.): 


L 2») | Br 11: BE TIN | PIOPT Er —⏑⏑..— 
*) Dieß ift auch in Spanien der vn. 2 


AN 
gen, gän flatt geben; (fait allgemein %.): du 
geift, er geit flatı gibft, gibt, Vergl. 470. 


€ 


414. Am Anfang von Wörtern, welche aus dem Lateis 
nifchen, Franzdfifchen ıc. abſtammen, wird im 
‚gemeinen oſtlechiſchen Volksdialekt mufterhaft ‚und 
ohne allen Nahhaud ganz mit dem Laute ausge⸗ 
fprohen, wie man ed aus dem Munde von Stalies 

nuern, ranzofen ıc, vernimmt. Vergl. Sıı. 

(Ober : Inn, t.): Cädl (Catharina); (far: Rain, 
2): Ca’p>’ (Calpar); (Ilm, 2) Caſtl (Caftu- 
lu:); (Nab, 2.): Coboal (Jacobu:); — (oftlech, 

8 &t.): Curfchen (fpanifht coche), Cant 
(ital. il incanto, franz. |’ encant),; Canter 
(barb. fat. cAntheriu:), Coller (franz. collier), 
Cumpes (Compoft), Cufterer (barb. lat. Co- 
fturarius), Cabas- Kraut (franz. choux capus), 

Cugel (eucullus), Campfer (camphors), Zudet: 

Candl (ital. zuccaro candito), Camillen, Ca- 
raufchen (cyprinus —— F allgemein: 
Cawalier, Cawällerie.. 

Da eben diefer reine Laut des wmaniſchen 9 in Hoch⸗ 
deutſchland mißbraͤuchlich auch dem Aufangs⸗G 
aͤchtdeutſcher Worter beygelegt wird: ſo findet man, 
dieſer fehlerhaften Ausſprache zufolge, obige Woͤr⸗ 
ter häufig mit G geſchrieben — 

 Gafr, Gutſchen, Gant, Ganter, Golter, 
Gumpes, Guſterer, Gunkel, Gabes, 

Gugel, Gampher ꝛc. 

415. c oder E nad) ſ (649) wird un wie P» — 

wie rt geſprochen. pe 


* 


—⸗ 
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(oſtlech, 8.) Stapulier, fkalliren, Starnizel, 
Gſpadl oder Gftattel. (scartola, en 
Storgoneren, 


© 


416, am Anfang der Wörter entfpricht, wenn man 
das E mit feinem eigenthiämlichen Laut in den ital. 
oder franz. Sylben ca, co, cu, für fih, und 
dad h ald Nachhauch betrachtet, genau dem dop⸗ 
pelten Laut, welden wir jetzt fehr mit Unrecht 
durch das einfache KH bezeichnen — vergl. 515. 
Nur noch in Morte Chur, EChurfürft und in ein 
paar Eigen: Namen hat fich das Ältere richtigere 
Ch erhalten — Cham, Chiemſee. | 
417, Nicht zu Anfang der Wörter ſtehend, wird bas 
ch ohne. den c- oder k-Raut, und nur als fchar: 
fer Hauch gehdrt; diefes hat als Regel ſtatt, fol: 
gendes find Yusnahmen ; 
kıß. ch Iantet- wie f — 
Coftlech. L.): feift ftatt feichtz Darm : Gift ſtatt 
Gicht. 3 
ch lautet wie g — 
439, in der Endfolbe: lich, wenn ſich dieſer eine 
weitere, mit einem Vocal verfehene Endung anfuͤgt — 
, Gſtlech. 8, St.): ‚erlige, eruse ‚ne N) 
Vergl. 417. F 
— blos vor der Endung: en — 
¶Pegniz, Ober: Mayr, L. St.): im menf&ligen 
_(menfchligng, menfchling) Leben; die fröligen 
Erdligog, froling) Leut. 
.): Kergen (Kergng, — Kirche; rau- 
gen (raugng) rauchen ; füusgng ſuchen; Zär 
gen (Zägng) Zaichen. Wergl. 579. 


“4 
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421, (Unter s Donau, 2): Lies ( Lache), Fis’g 

Ggurche); (Donau, Unter : far, 8): Ming-g3” 
(München). — 

422. ch lauter wie hh (weiches ch) am Ende nichtflecs 
tirter Wörter — 

(oftled. 2. ©t.); Bähh, Bushh, Dähh, Lohh , 
naähh, Sprähh, Stihh ; und felbft bey wegges 
laſſenem $lerions-e; imahh (ich mache), isuchh 

(ih fuhe). -, . — 

Dieſe Ausſprache auch auf das Schriftdeutſche uͤber⸗ 
tragend, ſagt man G: Bahh, Dahh, Lohh, 
— ,©tihh, ihh, dihh, mihh, fihh — *) 
„ch lautet wie k — I (N 
4233. vr ſ — x EEE, 20 
(faſt allgemein, 2. St. G.): Deichſel, Flachs, 
Fuchs, Haͤchſen, Krähfen, Leuchfen, 
Schs, Taͤchs, wachſen, wählt; _ 
. St.): nich's (uichts). Bergl, 401. 
424. in der Ortsnamen-Endung bach, wenn ſolche 

„ Prtö» Namen in Perfonen = vder Familien « Namen 

_ verwandelt werden — vergl. 403, 

(oſtlech. 2&.): der Gambécker (der von Gambad), 
ber Rouwöcker der von Rörbah); 
Ehmals noch einfacher: der Wittelsbeck, (v on 

Wittelsbach), des Heywecken (von Hey⸗ 
pach), dem Rorbecken, die Tattenbecken, die 
Wincbedinn — **) J 


N) Nah guthochdeutſcher Ausſprache mit kurzem Vocal 
and ſcharfem ch: Bad, Dach, Loch Stich, 
id, did, mid, ſich; — Dingegen mit gedehns 
tem Vocale: Büch, naͤch, Spräd, eud. 
Vergl. 691. N 
**) Mon. boic. VIII. 259. XII, 292. 312. XV. 305. 
333. Weftenrieders hift. Beitr. V. 208. 


425. (oſtlech. 8.): der Drack (Drad), die Lacken 

(lache), der Rauk (Rauch). 
Mi'cka contrahirt aus: Mittchen ſtatt Mittwo: 
chein, E.) vergl, 401. 632. 
426. ch lautet wie ng — in der Endung: lich. 
(Ries, L. St.): fruindling, herzling, am’ Jeg- 
linge, Vergl. 472. | 

427. ch lautet gar nicht — am Ende; 

(Donaugebier, 2. St): ev, i, mi, di, Si, & 
(auch), dö’, no’; Ir ‚oder -19° (Endſylbe: -Tid); 
vergl. 386. _ 

428. (oſtlech. 2.): Bau’, Ble’, Bru’, Brau’, Rau’ 
: (Rau). Tue’ (Zub). Ba’, Rou’wä’ (Rör: 
bad, Penbä’ (Porubach); Mi-l, Milr, 
Milo (Mil); 

\ in der Mitte — 

429. (fait allgemein, $, St) nah I — werar , fear 
(welcher, foldyer). 

sa A(Anter Ian, L. ) mach r — sKirs (Kirche), 
Fur’s, (Zurche) , ſchnar'd (ſchnarchen); 

431. vor f. 

(Rhyön,2.): an Ad'ſo (Achſe), Arflel (Achſel), 
PFlaeo's (Flachs), Heil Gaͤch ſen), Lüls oder 


Lüfts (Leuchſen), OT (DB), wayts ‘ 


an wachen), Wa3’il oder Watt Wed); 
(Ober: Lech, 2): Dal, wall, wa'ſſe; 
(Nab, Pegniz, L.): Fliys, Leu’ffen, Dei’ffel; 
Mittel» Mayn,2.): nie fl (nidtd); 
(Mitte: Rhein, L. ): Levie, Lis Eeuchfe). 
> vr t — 
er site ind Doman: Gebiet, L. St) r, Ft 
(Endſylbe ip r)3; let, bt nn Ha) 
nit, net (nid); i 
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(oftlech, Nab, 2.): Färrn (Feuchten/ Fichte); 
Furt (Furcht), Knet (Ru ech t),) Lis’r 
Eiecht), Nät Naht), reyt (recht) „ Ichle>'r 
f@’deln (fetelm) -brä’t (gebracht) © 
(Pegniz,2.): 3 mer (ich möchte). | 

434. Wie das ch ausgelaſſen wird, fo findet. man es 
wohl auch in ähnlichen Faͤllen hie und da durch die 
Ausfprache eingefügt — 

(oftleh. 2.): Achfelwurm (Affe) ; 

(Traun, L.); Knichtel (Knuͤttel); 

(Sber⸗Nab, L.): Roucht'n (Ruthe);. 

(Mittel⸗Rhein, L.): O'chtem (Othem). 
So ſchrieb man ehemals: Bruchfel, Meichſen, 
Reichſel, Wuchfte, ſtatt: Brüfel, Meißen, 
Ryfel, Wille —; Sintvlucht ſtatt Sint- 
flut ( Sündflur). Bergl. 501, 

435. An die Diminutiv « Endung im Plural: Ir, la’ 
wird vermuthlich im unbewußten Verfolgen der 
Aehnlichkeit mit der haͤufig vorkommenden Adjectiv⸗ 
Endung -Lih, U' einıch angefügt; f * 606. 

(weſtlech· Mayn, Queich, 2. St.) 


D. 

436. lautet wie d’ (d. h. wie ein — nicht 
blos von dem affectirten, mit einem Nachhauch 
begleiteten t der Deutfchen ,„ fondern auch von dem 
reinen t der Staliener ꝛc. verſchiedenes dy — am 
Ende der Woͤrter — 


(faſt allgemein, L. St. G.): Bad, Broͤd, geſcheid, 
Getraid, Hand, Kind, Bald..;. | 
437. in Mitte der Wörter zwifchen Vocalen: ‚Adel, 


Ader, Bodem, Baden, SPAREN Reder, 
reden..;5 


— 2, 

438. zu Aufang der Worter? von jeboch der Hochdeut⸗ 
(de mit derfelben Unficherheit, an weldjer er hin⸗ 
ſichtlich des b und p leidet , zwiſchen and ft 
ſchwankt; vergl. 399. 668. 

439. d Tautet ivie dd (d. h. wie d mit etwas über 
doch nicht bis zum't geſchaͤrftem Laute, und mit 
Verkürzung des vorangehenden Vocales) — 

(Mittek: Rhein, L. St.): Boddem, Judd, Lédder, 
redds‘, widder (wieder). 

Vergl. 3377. 

440. d lautet wieg — zuweilen unmittelbar * I— 

Coftleh, 2); Artıg-l ſtatt Ainfidel; 

(Nab, A); Sig] flat Sidel (Art Saul, ‚ein, 
‚Wäu’ gl (Wunfidel); vergl. 475. 

— Ron) — nach n— 
beng (binden), bleng (blind), — (finden) , 
gefong>3. (gefunden) „. empfongs’ (empfunden) , 
Keng.(Kinder) , 3. Lengs” (Linde). 

442. db oder vielmehr dd fautet wie r — - - 

| (Unter : Mayı, Mittel: Rhein, 2.) — vor der Endung 

em⸗ Bursm, Borm nn Farm Gaddem); 

vergl. 673. 674.. 

Auch anderwaͤrts, beſonders An Ortsnamen. 3. B. 
NHaärn ſHeidenheim). Harlaching bey Muͤn⸗ 
hen hieß (nach Mon. boic. VI, qo. und v. We: 

ſtenrieders hiſtor. Beytraͤgen VI. 166.) ehmals 

—Sadlaching, Hadelachingen, vielleicht vom alten 
Perfons Mamen Chadaloch (Men. boic, VI. 64. 

© 97.83); Harmating (sach Mon, bolc. VI, 

Pp. 83::@04, aıa 4 Au ne RAM 
meringen. a 

d lautet wie ı a ERTEILEN ) 

448. (allgemein, &, St. ®;):. zu Anfang der „MW brter, wo 


4 
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gzwiſchen d und t Fein — Unterſchied ge⸗ 

macht wird; 

444. Gſtlech. L. St.) am: Ente, und in der Mitte vor einem 
nicht auögefprochnen Vocal — 

‚pfent* für b’hend- (behende); Ent für End- (Ende); 
finden für find*n (finden); Hentfür Händ- (Häns 
de); Hunt für Hund-(Hunde); lentn für länd-n 
(landen); Lintn für Linden (2inde); gſtantn 
für gftand'n (geftanden), Went fir Wand 
(Wände); Ertn für Erd’n (Erde); Hertn für 

| Herden (Heerden). Vergl. 403. 

445. d lautet gar nicht — — 

Efles 2.) am Ende der Wörter — Bu', bar, 
‘frem’, gefche?, "Tras’ (Getra id), Was 
Baid), Wal (Bald), Gin (Gefind), 
lan’, fen’ (find), Zan’ (3and, Zahn); 

— ‚(oftlech. L.): wenn es hinter einem Vocale und vor 
einer der ohne Vocal auögefprochenen Endſylben el, 
em, en, ſtehet — Bo m, B6''n, &-l, Fä’m, 
Nu':l, ren (Bodem, Boden‘, edel, Gaben, 
Nudel, reden). WVergl. b7a. 0: 

447» d lautet nicht, wenn es hinter. einem der Halbvo⸗ | 
ale I, m, n und vor .einer. der mit dem Vocal 

Ei ausgeſprochenen Ends Sylben el, em; en, er 
ſteht. Das vorhergehende I, m, oder m wird dann 
geſchaͤrft; ſ. 40, 

K oftlech, L. May, Mittel; Hein; 8 &t.) der 

‚ anner für an’er (andere); bellerfür.bäl’er (bäls 
der), Feller, Fälle‘ für Fel’er (Gelder), finne 
für, fin’s° (finden), ‚3: fremmar’ für -frem’ar 

Eremder), Kinner fir Kin’er (Kinder) ; 3 Linns 
für Lin's (2inde), linner, lenner;für. lin’er 
(linder), minner für minar (minder), Rinner für 
Rin’er (Rinder) ‚  gftanna für gftan’s’. (geftans 


_gt 





Tim 'den), ſuhe⸗ für Rn'ern (under deh. beſonder), 

8 verlaims fir verläum’s (verfäumden), Wüunner 
für, Wun’er (Wunder), 

fe: dTautet nicht ⸗ Mu 

Wſtlech. 2) zuweilen am erfand der Beutten: 
da, der,die, daß,... 

Man — alas ſtatt daß DB. é's 
J d&s rät (ehe daß ich dieſes thaͤte); eſto für defto; 

varhaim: für,dapeim; 's "Denen: im, om, 
oder "m Herrn, ‘in , ’any, oder vn Herrn ſtatt 
des, dem, den Herrn; A 

(Ober + un, L) i gepo⸗ ſtatt io on dos, id 
gebe,dird, , _, 

449. Wo der Artikel die blos als, 54 erfeheint, kann 
dieſes d, wenn das Wort, wor welchem es her: 
geht, mit einem der Schlaglaute (55) anfängt, für 
Bi felbft nicht gehört werde, Man erkennt blos 

ne A en, die Zunge nimmt, um eö Kr 

—R — an der groͤßern Entſchiedenheit, mit 

i * — Hi en Sale der —— des Wortes 

vernommen Wird — Anna: 


a "(Ober « Rhein and Donau Gebet 2%): neben 

ie Bueben) Eut ſchen (die Kutſchen), 
"Dieb Edie Diebe), Gaus aͤnß (die 

ir a us, die Ga Gänfe) Kunſt (die Kunf), “Pillen 
TR Pi), yn (die Tage), "Zung (die 
Zunge). rg 


‘ 
j* . 2 
.r 
* mm? 8R —J 


* 
*) In gewiſſen R —— *4 der. * Form;: 
es ** der —— des en d erhal⸗ 
00 tem worden * ’sigähen wide MER d's 


— mergens des Nachts. — 
So ar Se: ds Kindildas —* 


ei! 


a 

ud Da hingegen ‚diefes d vor den Wörtern, die mit 
einem. Vocal anfangen, das Ausſehen hat, als ſey 
es ein wirklicher Beſtandtheil derſelben, *) ſo wird 
vor manchem Worte auch das radicale Aufangs D 

un. DR T,als ob. Digg Bip8. dez Artikel. wäre, 
weggelaffen — 

en 2): Ian Eichf:l flatt. Deigfel, on: Ein⸗ 
ſtatt Te i ch en (Brunnrdhre), 

45 1. Wie es aber in einigen Faͤllen ausbleibt: fo ſcheint 
es in andern auch da, wo * eben nicht — iſt, 
vorangefuͤgt zu werden: 

(bbhm. Wald, L.): do'weé (si abwegs); " 

(Ober: Zfar, L.): dadein ( deffen); 
1. koftlechs L. St.): -dararbar-n (e eh. der- 

7ın — — ker.w IN m 


| x ' 
452. bat, wie überhaupt im Zienlpgen zu Anfang der 
* ‚Wörter , einen weichern Laut als dieß in den roma⸗ 
nifchen Sprachen der Fall ift, einen Laut, welcher 
noch jm Holländifchen ehr confequent unter der Bes 
zeichnung v, die im Neu⸗Hochdeutſchen nur in 
wenigen, Wörtern geblieben ift, ven dem ſchaͤrfern 
f 'unterfchleden wird. Vergl. 638. 


453, Hinter Bocalen laptet es in unflectirten Formen — 


*2) Mehrere Ausdruͤcke: z. B. Daͤchs, Tangel, Te 
gernfeg, Tahenfee. . ... 

> dürften alſo aufzuldſen fen. © 8 

.*#) Scheu im, Nibelungen ied. V. 4531 — fiefet man; 


ia derwarp, wo das d des Wohllauts wegen ein: 
geihoben>feyn: mag... Vergl. Gog. 635. 686,, ‚= 


8 
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Coſtlech. $; — Gruft, Kraft, Lukt, 
Schrift ...; 
—— (daft RR Ara, Luft, 
Schriff 
454: f lautet — wie pf — 
(Schwarzach, &,): Pfans (Fanen Fahn); 
(Unter: Donau, &):-Pflöz (F169)5 
(oftleh. 2. St;) : die Hepten rt % 
455. f lauter wie w — | 
(oſtlech. 2): ee 
(Mittel: Rhein, 2. ©&t.); Hawa'ı 2 Kopf): ; 
Owe (Ofen) ; Täiwel (Teufel). Berg, 398. 
ff (den niederdeutſchen p entfpbenpenb; ſieh 33. 
lautet: wie eim weiches Pa 
456. (May, L. St) nach gedehuten Sstben: kafo, 
1äfs (Fäuffen, Läuffen) ; safd (fauffen), Schefer 
(Schäfer), uf, ti/fer (tief); vergl 648. 
457» (ſtlech 8, St. ©.) am Ende unflectirtet Sormen: 
0 Bd. Grifz Schif Griff, Schiff) | 
458: ſelbſt bey weggelaſſenem Flexions⸗ — B. in 
Formen wie: i ch fauff, Lauf, ſchaff— 
—* ff lautet wie ein ſcharfes f oder — auch nad 
gedehnten Sylben flertirter Formen, 
ſtlech. 8, St. ©.) käffs, läft>’; pfeiffa), Jauffs‘, 
fehle tiofoh Schäff> (Shi ven, straffs‘ 
(fkräffen);n 
460, (Nab, 2. St 6: ) in Bach mies. io kauf‘, 
aa, har, pfeift 
461. ff lautet dem urſpruͤnglich p shi, * pt — 
(oſtlech. e. Br: —— (ehe ! BE 





1J— und ai vathahhde ueſchee Aueſprache 


403. 


— 
Ech ax ff), ſehlaipfen chla iffe n), — 
(ſchuͤrffen). 
ff bleibt unausgeſprochen — — 


(oftleh. 2.) im Woͤrtchen: au' ſtatt auff. 


463. 
Ende und in Mitte der Wörter;. Aug, Balg, 


G 


lautet wie ein aͤchtes G (d. h. wie der Conſonant 
in den. Sylben ga, gus) gui, go, gu, nad 
der Ausfprache des Franzofen) — vergl. 8a. 

(Dber Rhein und Donau = Gebiet, L. St. G.): am 


| ‚Berg, .Burg, Burger, Jagd, Kue’t, 


Magd,mager, i ſag, du fägft, er ſast, 


I fägat, Vog-l; 


regelmäßig auch nach m, bringen , Ding, eng. 
464. (Rab, 2. St. ©.) nur unmittelbar vor einem Eon: 


fonanten : „Jagd, Kugl, Magd, du fagkt, 
er fagt, fägng; Vogl, Ba ng. 


465. g Tautet Bald wie ein Ädhtes =, bafd wie gg '®. h. 


g lautet wie gh *) (weiches N 84) — 


*) auch nach guthochdeutſcher Ausſprache —⸗ * 


wie der Conſonant in den Sylben ca, que, qui, 


co, cus nach der Ausfprache der Franzoſen) zu 


Anfaug der Wörter, wo der Hochdeutſche wie zivis 
ſchen b und p, d umd Tr, auch zwiſchen 5 und 
88 a — — ur 


4444*1 


te, Re por 9 fh, A 

aanaugg, aanaggot — gi 9), blend ggeln 
(blinzeln), er traggt, tragg; ‚erg. 401. 
Der Brai’ggam , Brälgg>" ſtatt Brintsam 
- (Bräutigam). — 


05 

467. (Rab, Pegniz, Mayn, Mittel: Rhein, 2, St. &.) 
am.Ende der Wörter oder vor Vocalen:  Auvh, 
Balgh, Berghjz: ——— magher, ich 
fagh 253 — 

468. (Mayn, Mittel⸗ Rhein, e. Et. G.) in der Endung 
ig — artigh, fertieh, gütich; 

469. (Mittel- und Unter⸗-Mayn, Mittel⸗ Keheln auch 
vor Conſonanten: Jaghd, Kuchl, Maghd, 
du ſaghſt, er ſaght, fagh’n Bogh-t, 
Wagh'n; N, T< 

470. g verwandele fich nach uraltem Brauch vor d, und 
in gewiſſen Verben vor der Endung ft und *r 
ini: Said flatt Jagd, Maid flat Magd — 
du fraift, er frait, gefrait, von fragen; 

— du jaift, er jait, gejait, von jagen — 
du klaift, er Flair, geflait, von klagen; — 
du fait, er fair, gefait, von ſagen; — 
du ſchlaiſt, er ſchlait, von ſchlagen; — du 
traift, er trait, von tragen; — du laiſt, 
er lait, gelait, von legen; — bu — er 
leit, von ligen. 

Das alſo entſtandene ai iſt uͤbtigens mehr Länge ben 
Alpen fort, als im Norden der Donau üblich, und 
lauter auf die verfchiedenen von 240 an, bemerkten 
Weiſen. 

So verhaͤlt ſichs auch mit dem ei. Man wisleich⸗ 
236 ff. item 413. 

471. g lautet wie k — 

(Mittel = und Unter: Mayn,, 2. St. ©.) — n oder 
‚vielmehr nach dem ng-Laut am Ende der Wörter — 
-Dink(Ding), Sefank (Gefang), Sprunk 

(Sprung), Mufterunk (Mufterung) —; 

(Dber : Rhein und Donaugebier, L. St. © ) im Woͤrt⸗ 
chen: weg (fort). 


96 
478.5 lautet wie ng — (Ried, L. St. — in der Eu⸗ 
bung ig— lufting, freundling, Samfteng, 
flat Samftig, Samſtag; NER 
473. (oſtlech. 2. St.) in der Endung ig doch nur wenn 
noch die Sylbe: En folgt: die, der, den dei— 
nings’ meininge', feininge — 3 pein 
hingo, beſchein ingo . . +5 Ä 
474. oder wohl gar mit Weglaffung des g — 
(oſtlech. &.) den deinins, meinins, feinins, 
peinins. 
475.9 lautet wer — ⸗ | 
- (Mitte: Mayn, Ober: $far, Ober⸗Jnn, Rotthal, Ilz, 2.) 
, ‚unmittelbar vor [und n, — ıleb, tlabm, (gläus 
ben); Tlanz,tnus (Glanz, genüg); tntdi’, 
‚tläai (gnädig, gleich), ınumm> (genommen); 
Glz, L.) peinitn, flainitn (peinigen, ftainigen). 
m Vergl. 440. = . 
475.'g:: lautet wie w — fieh 481. 486. 496. 686. 
—— pläwen ſtatt plagen; 
Rhoͤn, L.): lews ftatt legen, ırewa flatt tragen. 
497. 9 lautet gar nicht — 
oſtlech. 2.) zu Ende der Wörter — Ber’, g’nus), 
j ma’, Pfus’, Pla, j a, Ta, We ...; 
478. (oft und weſtlech, Nab, 8. ©t.): gnedi’, güti’, 
Nidi, prächti’;, (8); Küni’, Predi' (Kdnig, 
Predigt); | | 
479. (Blies, Lauter, L.): A’ oder Au’ (Aug), Lau, 
 (Raug), Pla (Plage), Ta (Zag), Wa 
(Wag) ic. . +: ich bi’, IE, 1 (bDiege, lege, 
liege); fa’, tra’ (fage, trage); gebo’, gelo’, 
gfchla’, gfti’. getra’, gezo’, gewo’ ftatt gebog, 
gelog, geſchlag ı. d. h. gebogen, gelos 
gen, gefhlagen ıc. 
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480, (oſtlech. L.) Freifin’, Friſchlin', Pfennin, 
Bifin’ flatt Bifang. 

481. g lauter nicht, in Mitte der Wörter vor Bocalen — 

(Blied, Lauter, L.): as (aigen); batri’, Ars, 
frua, les, li, näi’, 185), tırda, wes, wis 
(betriegen, fliegen, frägen, legen, lie. 
gen, ds h. lügen, naigen, fagen, tragen, 
wegen, wiegen); - 

(Mangfal. L.): Hasnahhr. (Ba imgarten). | 

g lautet nicht | 
vor Eonfonanten, Hebin A die ohne Voral aus⸗ 
geſprochenen Endungen el, em, en, es, et, ge 
rechnet werden mögen, alfo; vor I oder I — 
482. (Ober-Nab, L.): Tal ſtatt Tagel, (Tegel, 
Thon, Lehm); Käl ſtatt Kegel; ., 

(Mittel: Rhein, L.): Nal fiatt Nagel; 

(Hier wird das a mit | legirt ausgeſprochen, und es 
iſt fomit in der Ausſprache ale Spur der Zufam: 
menziehung verſchwunden; Vergl. — 

4894 ; vor m und n oder n. 

(Mittel⸗Rhein, Unter: Mayn, 8): ic, veir, im ie, 
lan, len, fan, tchlan, trau fort ich legen, 
ligen, fagen, fhlagen , tragen ;= wir, fie 

legen, ligen- u; — (Unter: Mayn, L.): 

gelen, gefchlan, getran ſtatt gelegen, ge 
Aſchlagen, getragen. (Mittel: Rhein, 8.) — 
„der Wan (Wagen). 

& wird bier der Vocal mit dem n vollkommen legirt, 

: sand alfo durch die Nafe ausgefprochen,, wodurch in 

Der Ausfprache Feine Spur der, Zufammenziehung 
mehr zu bemerken ift; vergl. 5ı7. 
484. Anders verhält ſichs — oftlech. Nab, Rösla, ob. 
Maya, Pegniz, Rezar (L. St.) — wo das aus 
dem gen entſtandene ng den Gtammopeal ganz 
7 
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unberührt und alfo ungenäfelt läßt, was wir durch 
die Schreibung gng andeuten. 
ägng, Aigng, digng. asgng, egng (aigen); 
legng (legen); lieng (ligen); fäagng (jagen); 
fchlägng (fh lagen), trägng (tragen), Wägng 
(Wagen). Vergl. 579. 

485. Wo das Präfie ge blos als g. erfcheint, Fan 
diefes g, wenn dad Wort, vor welchem es her 
geht, mit einem der Schlag- Laute (55) anfängt, 
für fich ſelbſt nicht gehört werden. Man erkennt 
blos den Anfag, den die Zunge nehmen will, um 
es hervorzubringen an der größern Entfchiedenheit, 
mit welcher in dieſem Falle der Anfangslaut des 
Wortes vernommen wird, Bergl, 214. 401. 

* (Ober: Rhein und Donau » Gebiet, Pegniz, Rezat, 
8): "bunden, "bracht, “' denkt (d. h. ge- 
denkt ftatt gedacht), ’ geben (gegeben), 
kaufft (gefäufft), "tan (gethan), ’troften, 
"zogen —; Ä 

(oſtlech. 2. ©t.): ” Traid (Getraid), ' Tüll (Ges 
tülle), ' Zifer (Gezifer), '. Krös (Gefrö- 
fe), * Präg\(Gepräge); | 

(8.): ” Berbusch (Gebetbud), "Birg (Ge: 
birg), * Biet (Gebiet), ’ Bils (Gebiß), 
’,Bot (Gebot), 

486. g wird ſolchen Sylben, welche auf einen ‚Vocal 
oder I oder n oder r auögehen, in der Audfprache 
zuweilen angefügt — \ 

(oftlech. 2, St.): ſchaugen (ſchauen); (k. hie und 
da): A’g Ae (lar.agna), Aug (Wu), Enzigà 


*) Diefe Eigenheit ift fehon alt, wie man aus Manu: 
fevipten des. 14ten Jahrhunderts erjehen kann. 
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(Enzian), häigen, Holzhäig (hayen, Holy 
bay), häugen (hauen, Heu machen), kniegen 
(Enten); *} 
Is, Lilg (Lilie); (Nab, 8.) Gale (Gall); 
(Salzach, L.): Hällin-g-er, hallin-g-ifch von 
Sellin, d.h. Halelein (Hallein); — (Lech, B): 
guldin-g-er, guldi’ger von guloin (gulden, 
golden); vergl, 595. (Ober: Nab, L.): in-e-in, 
in-g-any; in-g-5 von inin,- d. h. ihm ihn, 
ihnen ihn, Wergl, 491. 492. 501, 504. 
487. Auch nady f und feh wird es angefügt: 
(Ober Tab, L.), Fleilsg (Fleiß), mifchgen 
(mifchen), zwifchgen Gwif&en). 
Vorgeſetzt ift es Coftleh.L.) in: Gälau” (Mlaun). 
gg oder gE— (ieh 36) — lauter wie g (zu Ende 
und in Mitte der Wörter) — 
488, (Ober: Donau, 2.): der Rugs” (Rugfen); 
Braad-Wegs (Brödmwegfen). 
489. mie gg vor der Alyen, und am lech: Rain, wo 
das gewöhnliche k wie kh gehört wird — (E. St. 
G.) — vergl. 517. 
490. Anderwärts hört man, wie nach guthochdeutfcher 
Aussprache, gE vom ek nicht unterfchieden. 


2 


lautet wie x 
491. zuweilen am Ende: (Lanter, L.): Flog (äloh); 
(Unter = Mayn, Rhein, 2.); Schug (Schuh); 
vergl. 486, 





) Aventin Ehron. Edition von 1566. f. 194. mordego, 
Rettago (Mordio, Rettio!); f. 29. Spani- 
gen (Spanien). 


„Aa 
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492. auch in der Mitte: | 
(oftleh. 8.); die Eger, (eher, Aehre); > 
gichisgt, gfchegng (gefhehen); i Jeig, du 
leigft , er leigt, leigng (leihen); i fcheug, 
du fcheugft, er fcheugt, fcheugng (fdeus 
hen, fcheuen); i sisg, seg, du siagit, segft, 
er siogt, segt, segng (ſehen); i feig, du 
feigft etc, feigng (feihen); Stäg’l (Stabel, 
Stahl); ich zeig, du zeigit etc. zeigng (Zeis 
ben); i ziag, du zisgft etc. zisgng Giehen);, 
vergl. 486. 

493. Zu Anfang zuweilen in fremden Wörtern: 

(Degniz, &,): G’rolas ftatt Hieronymus *). 

494: h lautet wie es foll, d. h. wie h zu Anfang der 
Wörter, ſieh 49. 

495. h (fieh 34) lautet wie hh (d. h. ein ‚weiches ch 
am Ende und in der Mitte **) der Worter — 

(Oft: und weftleh, 2. St.): Slöhh, gaͤhn, nähh, 
räuhh, Rehb, ſchiohh, fylauhh, Schlehb, 
Schushh, Vishh, Weihh, zaͤub; — 

(2. St. auch wohl G.): Beibhel (Beihel, Beil); 
Dähhel (Dahel, Dohle); Ehher (Aeher, 
Aehre); fahho (fahen); fihho‘ (floͤhen, 
fluͤchten); höhher (höher); Lehh> (Lehen); 
leihhs (leihen); Plähhr” (Plahen); Quähhel 
(Duehel, Quehle); fehhr (fehen); feihhs 

(feipen); fpehho (fpäben); Stähhel (Sta: 
hel, Stayl); Tahho (Tähen, Thon); Truhho 


*) Man vergleiche das italienische, Girolamo, oder das 
ſchweizeriſche Glaris von Hilarius. 


*%) In den Alpen, z. B. im Zillerthal, aud dm Anz 
fang der Wörter. 
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(Truhen); Zähher (Zaͤher; Zaͤhre); zchhs‘ 
(zehem, zehn); Zehho Gehen, Zehe); ziehho 
(iehen): 
auch unmittelbar vor und nach Conſonanten: 

i fähh, sihh, weihh, ziohh; du fahhft, 
sihhft , ——— ziahhft; er fahhr ‚ sıhht, 
weihlr, ziahht, es grfchihht .... 

Veral. 501. 

496. lautet wie w *) 

(Ober Le, 2.): Hoi-w-i (Höhin, Höhe); 
(Mittel: Mayn, 2.): gofaws (gefehen); 
(Unter Donau, 2.) : > Pläws (Plahen); 

(Mittel: Rhein, 2, St.): Zéwo (Zehen, Fußzehe). 

497. 5b (d. b. das am Ende und in Mitte ftehende, 
welches in obigen Wörtern und Gegenden aufge: 
fprochen wird) bleibt unausgeſprochen — 

(am Mittel: Rhein, Mayn, zum Theil an der Nab und 
am Unter« Jun, 8. St. ©. **) 

495. Dahin gehdren — (Peaniz, Ober - Mayn, 2.) — 

die Formen: Màu's für Mähen (Magen, Mohn), 
T3a> für Tahen (Then): 

499. und die vielen Contracta des Schrifthochdeutfchen : 
Hehre aus Aeher; Beil aus Beihel; Dohle 
aus Dahel; Quchle aus Quebel; Stahl aus 
Stahel; Zähre auf Zäher, 


*) Oder vielmehr: ftatt des Hauches ald natürlichen 
Schluſſes von fonft unbekleideten (d. h. am Ende 
feinen Confonant habenden) Sylben, wird der Vo: 
salconfonant w geſetzt. Eben fo oft kommt an 
diefer Stelle der Vocalconſonant j oder deſſen naͤch— 
ſter Verwandter der g-Lautvor; ſ. 49. 54. 476. 686, 

Hieher auch die Form: pläwen (L.) ſtatt plagen. 


*) Auch nad) guthochdeutſcher Ausſprache. 
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500, 5 bleibt gewöhnlich unausgefprochen zu Anfang 
der Suffva: ber und bin — 
befonderd wenn fie auf Eonfonanten folgen: 

(oftleh. Nab. 2, St.); ab'e', aufl’s‘, ein’ (herab, 
heraus, herein) ꝛc. ab’i, auf’i,, ein’i (hinab, 
hinaus, hinein); — 

zuweilen auch (L.) zu Anfang der Nachſylbe hait 
und in ähnlichen Fällen: Bous'ot (Bösheit); 
G legng’at (Gelegenhait); Krenkat (Krank⸗ 
bait); Schwehur (Schwadhhait), Wäurst 
(Wärhait); Lands’ar (LandsHüt). 

501, h d.%&, hh wird betonten Sylben, die auf einen 

Vocal oder auf I, r ausgehen, befonderd wenn 
unmittelbar ein anderer Vocal folge, zuweilen im 
der Ausſprache angefügt ; vergl. 49 486. 500 — 
504, 660. Mote, 

(Inn, 2.); blei-h-5' (bleyern, v. Bley); 

(Nab, L.): je ge-h-i (jeßt gehe ich) ; 

da fte-h i (da ſtehe ich); 

(oſtlech. 2. St.): fheuhh, fhiehh (fen); 
fbeu-h-en (fchenen); fhlauhh (ſchlau); 
‚falhh (fahl, falb); ſch efhh (ſheel); fchi (hha 
(fielen) ; 

gZandahh *) Landau an der Queih, Vergl. 434. 

502. h wird Wörtern, die mit einem Vocal anfangen, 
zuweilen vorgefeßt ; 


*) Wahrſcheinlich ift Randau, Land-a, Land-ahh 

eine frühere Benennung diejes Fluͤßleins. Das Wort 

2 (Waſſer, Fuß ) gehört mit feiner Form Ahh, 

Acha unter eben dieſe Ausfprad = Eigenheit, wie es 

unter der Form: Nahe, Näe unter 610. als 

Au, Aw unter 686. als Naw, Nab unter 610. 
und 686, als Aar unter 625. Note, gehört. 
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. / 

(Inn, Salzach, L.): häbaus ſtatt abaus (hinab) ; 
(Unter = Donau, L.): hart flatt art, ort (impar.); 
(oſtlech. L.); hi drucken ftatt indrucken (wieder: 
kauen); hinter, huͤnter ſtatt unter, 

So iſt wohl auch haiſchen aus aiſchen, und 


vielleicht her aus er, hin aus in (en, ne) ent⸗ 


ſtanden; vergl. 500, 


J 


503, zu Anfang der Wörter lautet wie g — (d. b. 
geht in dem entfchiedenen Confonanten g über, wie 
winb*); vergl 54. 683. 

(Regen, Nab, Bilz, Rdsla, ſaͤchſ. Saale, Pegniz, Ober: 
Mayn, L. St.): Gäuch, Gäug! (Jacob, Jakl); 
gägng (jagen); gähh (jäh); Gammer (Jam: 
mer); Gär, Gäu» (Jär, Jahr); G-hannas 
(Johannes); Göch, Guch, Gusch (Jod); 
Goppen ($oppen, Joppe); gu-z'n (jude: 
zen, jauchzen); gung (jung); 

(Mittel: Rhein, L.): Gohannos (Johannes). 

504. Der Vocalconfonant-j functionirt überhaupt gerne 
als natürlicher Schluß von Stamm: Sylben, die 
fonft feinen Endeonfonanten führen , befonderd wenn 
fie auf i ausgehen **), und wenn fich an diefelben 
der Vocal einer andern Ableitungs-Sylbe lehnt. 





*) Während hier das j ju g wird, bleibt ed anderwärts 
(im Standinavifchen) ganz weg: Aar (Jahr), ung 
(jung) ; vergl. 682. Note. 

**) An welches fih das j anfchließt, fo daß der Vocal 
i und der Vocal = Confonant j vereint die Buchfta= 
benform y erhalten, welche daher nicht mit dem y 
d.h. v der Griechen verwechjelt werden darf. 


m 


10 A 
(Man fehe auch die auf ähnliche Weife vorkommen⸗ 
den und oft mit dem jwechfelnden Laute: hund w), 
In diefer Stelle ift fein Uebergang in den noch ent= 
ſchiedneren Eonfonanten g fehr gewoͤhnlich, wovon 
alle Altern Dialekte Hoch: und Nieder : Deutichlands 
Beyſpiele genug an die Hand geben. Bergl. 486. 
So lautet auch der Volksname: Bayer, nad der 
im Sten Jahrhundert üblichen Form, Peigir (f. 22- 
ei at), während nad) einer Altern, die cſich noch 
im neu = latein.; Bavarus erhält, (vermuthlich wes 
gen des o oder u in Baio, Baiu) vor der Endung 
ar der Vocalconfonant w , v eingefchoben worden ift. 
Bergl, 54. 686. 
505. j lautet wie i — vergl. 35, 
(Blies, Lauter, L.): i-a ſtatt ja; 
506. j lautet wie 1; kl — 


(Sim, 2.): Glaad ftatt Gjeid, Gejaid; När’glaad 
Nachtgejaid (wildes Heer); „die Abend⸗ 
Haufe‘ flatt Jauſe. (U. Nagels Abſchnitzel aus 
dem Leben eines Schneidermeifters in B. P. 4u.) 


K 
5307. lautet wie ch, 
(Inn, L.): am Ende von Stammſylben nach I, n, r, 
3 Bie'cha (Birke); 
(oſt- und weſtlech. L. St.): Kalch, March ſtatt 
Kalk, Mark, 
508, f [aufet wie g — 
(oftlech. im &lachla:S, 8. St. ©.) am Ende unflectirs 
ter Wörter: Bog, Rog, Shälg, Speg, 
ſtarg, Bolg — vergl. 422. 689. 


509. (8. St.: nach n oder eigentlich nach dem ng - Laut 


fowohl am Ende als in der Mitte — vergl, 612. 
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Bane (Bank); Dang-z (Danf); denz-gr 
GDenken); fcheng-ge', Trung-g, tring-g>. 

510, F lautet wie h (meftlich der Ober » far, 2. St.) 

nach n oder vielmehr nach dem ng - Laut (612) — 

Bang-h, deng-ha’, dung-hel, eng-h, 

heng-h>’, frang-h, ſcheng hör, Schiagchol 

tring-h>, wineh-5. 

511. E lautet wie ein reines k (d. h. wie der Confes 
nant in den Sylben ca, co, <u, nach der Nuss 
ſprache eines Italieners, Spaniers , oder Franzo> 
fen; ſieh: 414. ’ 

(in alien Gegenden, außer.denen vor den Alpen und 
denen weftlich des Lechs, & St. ©.) in Mitte der 
Wörter: Acker, Backen, drucken, fli 
cken, locken. ., 3 

512, (Nördlich der Dinau, 2. St.) am Ende der 
Mörter ; vergl, 517, — 

513. (in allen Gegenden, außer denen vor den Alpen, 8, 
St. G.): am Anfang der Wörter vor I, n, r; 
klug, Knedt, Kranz — vergl, 516, 

514. (Vor den Alpen, 2. St. G.): in einigen urfpräng- 

lich ausländifhen Wörtern: Glock, Scheck, 
Zucker. — Vergl. 517. 

515, E lauter, wie kh (d. h. wie in ein reines k- mit 
nachfolgendem vernehmbaren Hauche —) *) 

Vergl. 416, 


ı A” Sins 


- 


*) In Niederdeutfchland pflegt das Eden Hauch, welcher 
dem Hochland ‚eigen ift, nicht zu befommen: eine 
Ausfpradhe , die allgemein zu feyn verdiente, wenn wir 

Oberlaͤnder erſt gefernt hätten, das reine k nicht mehr mit 
g zu verwechfeln — weil mie dann, mie wir jetzt gl, 
gn, gr, von tl, En, Er nicht zu unterfcheiden wiflen, 
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(wohl in ganz Hochdeutſchland, 2. St. G.) — am 
Anfang der Wörter vor einem Vocal — 
k-halt, K-hind, k-hommen, k-hurz; — 

vergl. 414. 

516. (Bor den Alpen und weftlich des Lechs, 2. St. ©.) : 
am Anfang der Wörter vor einem Confonanten — 
k-hlain, K-hnedt, k-hrumb; vergl, 513, 

517. (ebenda L. St. G.) — in Mitte und am Ende der 
Wörter: Ack-har, Brock-ha,, enk-h, 
k-hrank-h, K-hruck-h7', Rock-h, ftöck-h>’ 

vergl. 488 — 490, 511. 

518. k lautet wie t — 

(Mayn, 2.) am Anfang vor I und n — *) 


auch ga, ge, giıc. mit ka, fe, Ei ꝛc. verwechfeln 
würden. + 

Sm Catullifchen Verfe: Chommoda dicebat si quando 
commoda vellet, jcheint das ch ganz diefem unfern 
k-h zu entjprechen. 

Uebrigens haben wir Hocländer das ftarfe Hauchen mit 
vielen Gebirgsvölfern gemein. 

So ift an den Apenninen die Gorgia fiorentina bemerf: 
bar, die den Florentinern den Spottnamen hohoi und 
hahafagivoli zugezogen fagt, weil fie ftatt c durch⸗ 
gängig den Hauch h vernehmen laffen. 

Der Andalufe hauchet, befonders in arabifchen Wörtern, 
das h, welches bey den übrigen Spaniern unausges 
fprochen bleibt: Alhambra, Almohada, Albahaca, 
Atahona. | 

Im Patois der Vogefen vertritt ein ſtarker Hauch, wie 
der unjers ch, fogar die Stelle der Laute r, 5 
und sch — chöch isex, ſechs), cöch (coxae, les 
cuiffes), gächo’ (gargon), mächo’ (maifon), 
üchei (uccello, oiseau), wäch \ vert). 


*) wie 28 fcheint, zumeilen auch am Ende; das oſtlechi⸗ 
ſche: Brunn- Kitt — ift wad:Brunn-kick. 
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td‘, tlè (Main); Tle-> (Klo); tlugh (kläg); 
Tnächt (Knecht). 
519, #8 lautet gar nicht — 
(oſtlech. L.) am Ende: Musi’ (—-) *); 
520. (Ilz, L.) in der Mitte nad r — Bir’s (Birke); 
Fa’l (FärkenD, 
(Mayn, 2.) nach dem m, oder vielmehr nach dem ng- 


gaut (f. 612,) — tringe flatt tring-ken 
(trinken); glung-> flatt gefung-fen (ges 
funfen ). 


Der Halbvoral ff. 


521. Da dem I-Laute wie überhaupt den Halbvocalen 
(1. 57. 546, 621.) ein gewiffer dumpfer Vocallaut 
zukommt, deffen plößlicher Schluß es eigentlich ift, 
was ihn zum Gonfonanten macht, fo verhält er 
fih nur zu jenen Vocalen , welche in einer Sylbe 
nach demfelben ausgefprochen werden, ganz wie 
ein Confonant, zu denjenigen aber, welche ihm 
in einer Sylbe unmittelbar vorangehen, ge— 
wiffermaßen wie ein Vocal, indem er | 

a) entweder mit. demfelben. diphthongifcy verbunden 
(legirt, ſieh 523 — 535, 53ı — 535, 537 
— 539.) 


*) Man beachte hier die Nichtbetonung der Endfulbe if, 
weiche im oftlech. Dialekte bey allen ähnlichen Wörtern 
fiatt Hat, die aus griechifchen oder lateinifchen auf: 
ven „ ica entftanden find: Logif, Phyſik, Gram— 
marit, Kritik, Mathematik, Politik. 

Es fcheint, daß man im Norden von Deutichland diefe 
Ausdrüde zunächft von den Franzofen angenommen 
habe, da man dafelbft die Endſylbe ik (-ique) zu 
betonen pflegt, 
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3) oder ganz rein und mit denſelben unverbunden 
(nicht legirt, fich 527 — 530) 
ausgefprochen werden Faun; vergl. 549. 
522. I lauter hie und da wie i, d. 5. erfcheint ganz 
ald Vocal — in der Endfplbe I flatt el; 

(oſtlech. 8. St.): Aeni fier Xen! (Uhnberr); 
Bäsi ftatt Basl (Bafe); Käri ſtatt Kätl (Ca— 

‚tharina); Lisi ſtatt Lisl (Elifabet); Nänni 
ſtatt Nann! (Anna Marie); Tätti ſtatt Tätel 
(alter Vater); (2.) wolfi ſtatt wolfl (wohlfail); 

vergl. 569. Note. 

523. Ilawter wie ein kurzes, manchmal kaum vernehme 
bares ı oder j. 

nad a, o, u — 

(Inn, Iſar, 2.): àjd (alt); ba) (bald); i fäj, 
du fajit, er fäjt (von fallen); Häjs (Hals); 
‚Käibl (Kälblein); Göid, Hoiz, Wojf, 
Guj’n (Gulden); Schuj (Schule), Schujd; 

524. nad) dem e — 

(Ian, Ifar 2.) in den Nachſylben: el und en — 
wo ed den ä- oder den >- oder den 1-Laut hat: 
Nägäi flatt Nägel! (Nägelein); Vegäi flatt 
Voͤgell (Wögellein) fieh 5295 

(far, 2.): Apfaj, Gaboj, Schimmaj; 

(Unter » Donau, 8,): Apfıj, Gäbıj, Schimmij; 

525. nach dem e und i (d und d) — 

(Star, Sun, Unter: Donau, L.): in Stammfylben , 
wenn e wie 9 oder 3, i wie ı Jautet: Fajd, 
Gpjd, M3j; Spj, dajen, ftajın (fehlen); 
>] (Del); afn (Elle); oↄjto (älter); styjn 
(ftellen); Brjd, Mrj (Mühle); spıjn (fpis 
len); stij, vij; ſieh 77 — 79. 

526. I wird vernommen ald reines, d, h. mit feinem 
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Vocal verfchmolzenes und legirtes J wo ihm in 
einer Sylbe Fein Vocal vorangeht; vergl. 530, 540. 
527. (Zwifchen der Ober : Fjar und den Jun, 2. Et.) nach 
Boralen — ärltyıbi-ld, E-11, Feld, Geld; 
Go-Id, kä-lt, Mé-l, Mi-’ (Mil); Mi-l 
(Mühle), SE-1; Ipisln, fti-lly ito-lz, Te-)z 
(Tölz), vialsowiell, Wo-If. | 
528. Weſtlich des Lech, am Mayn, am Rhein, wie 
überhaupt im nördlichen Deutſchlaud har diefe Aus- 
ſprache des I E. St. ©.) nur nad) e und i (d und 
ü) ftatt: Bi-ld, Eell; Feild, Mi-Ich, fti-1l, 
'vi-l, wi-ll. *) 
529. Den nicht Tegirten Laut hat das l im der Regel. 
auch da, wo zwifchen ihm und dem vorhergehen— 
den Vocal blos in der Ausfprache ein Eonfonant 
weggeblieben ift — | 
Coftleh, 2): A’ ſtatt Adel (Mel); Mal ſtatt 
Mädl (Mädchen); Salftatt Sadel (Sattet): 
Sal ftatt Stadl (Städtchen); A’pto’l ſtatt 
Apfoalle (Mepfellein, Aepfelhen; Nägs) ſtatt 
Naägolle (Nägellein, Naͤgelchen) ; Vegyl- ſtatt 
Begall (Vögellein Voͤgelchen); Wageo'i 
ſtatt Wägall (Waͤgellein, Waͤgelchen); Büab>l 
ſtatt Büoball (Bübel-Lein, Buben); 
Weib>! ftatt Weiball (Weibel lein, Weib; 
hen); A’cks’l, flat Werl (Aederlein); 
Brüsds’] flatt Brüederl‘ (®rüäderlein); 
Fings!l flatt Singerl (Fingerlein); 





*) Am entfcheidenften iſt indeffen diefe Ausfprache zwi— 
fchen der obern Iſar und dem Inn. Anderwärts 
‚wird mehr das Mittel zwiſchen 528 und 535, 539 
gehalten. 
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Springo'l ftatt Springarl (Springerlein; 
Mi flott Märl- (Mährlein) — vergl, 96. 
482.550, 552. 597. 835 — 889 — 
530. oder wo [ als Endſylbe an einen betonten Vocal 
gefügt wird: | 
(oſtlech. L.): André-l.,drâ-l n, Durodè.l , Thäde-l. 
53 1. l lautet unrein, d. h. mir dem vorhergehenden Vo⸗ 
cal verfchmolgen, (legirt), *) nah a, o, u. 
(Allgemein, G.): all, bald, Gold, Gulden, 
halten, Holz, kalt, Kolen, Mal, Schuld, 
Stall, Stolz, Bol —; 
nad e und i (d und ü) 
welche in diefem Falle gewöhnlich nicht mehr‘ wie 
&, & oder i fondern verändert ausgefprochen wer⸗ 
den, ſo, 
532. daß e zu A wird: 
(Mayn, L.): Fäld, Gäld, Häller, Mäl; 
533. daß e zu Ca wird; **) | 
(meftlech. L.): Feald, Gesld, Méol . . .5 
534. daß e zu > wird — in den Endjylben: el, eln, 
i — befonderd nach Lippen = Confonanten : 
(allgemein, ©): Abal, Apfol, Himmo F 
Kuppol —; | 
535. (oſtlech. Nab, L. St. G.): Fald, Gald, Haller p) 
Mal, fchnall, salber, ftaIn ; vergl. 77. 
daß das e ganz oder größtentheild im vocalifchen Vor⸗ 
Fang des I fich verliert — 


*) Das u von Diphthongen geht dabey gewöhnlich im 
Bocallaut des | unter, denn aus Au wird & (159) 
aus ou wird o oder 9 (376. 383. 393.). 


**) On einigen oberrheinifchen Dialeften wird das I auch 
nad & mit diefem verfihmolzen. 


1141 
——— —— 


536. ganz — (allgemein, L. St. ©.) in der Endſylbe: et, 
eln — befonders nach Zungenlauten: Ad |, 
Bafıl, Eng, Fall, Grund |, hHandIn, 
Kahl, Maf-l, Vogl; *) 


*) Sehr gewöhnlich ift das Worurtheil, daß immer ein 
ausdrädliches e den Lauten L. M. N. Ng. R, vor 
angehen muͤſſe, wenn fie für fich eine Sylbe bilden 
follen. Man kann fih nun einmal nicht enthalten, 
das Vocalifche, welches ein ungertvennlicher Beftands 
theil diefer Confonanten ift, immer als einen eignen, 
felbfiftändigen Vocal darneben zu denken. Diefe Ge: 
wohnheits = Anficht dürfte aber bey näherer Betrach⸗ 
tung der Sache aufzugeben feyn. So fieht -fih auch) 
Walfer in feinen principles of englifh pro- 
nounciation gezwungen, das grammaticalifhe Mon: 
ſtrum, wie ev es nennt, eine Sylbe ohne Vocal 
anzuerkennen. Folgendes find p. 405. feine Worte: 

L preceded by a mute and followed by e in a final 
syllable has an imperfect sound, which does 
not do much honour to our language The I 
in this situation is neither sounded like el 
nor le, but the e final is supprefsed and the 
preceding mute articulates the | without either 
a preceding or.a succeeding vowel so that this 
sound may be called a monster in grammar a 
syllable without a vowel. This will 
easily by perceived in the words able, table, 
circle etc. whichare pronounced as if written 
abl,tabl,circl..and in those stillmore gothick 
and incouth abbreviated participal terminations: 
peopled, briddled, saddled, triffles, 
gafflesetc pronounced peo-pld, bree-dld, 
sa-dld, tri-flz, gaf-flz. 

In dem böhmischen Dialekt der flavifchen Sprache können 
die Laute L und R mit einem oder mehrern Mite 
lautern verbunden eine Sylbe, ein ganzes Wort 

bilden. Ja es find ganze Saͤtze denkdar, in denen 
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637. groͤßtentheils — ſoſtlech. Regen, Nab, L. St) in 
Stammſhlben, da wo das e oder d ſouſt wie © lauten 
wirde — zn, (Ehen); Hall (Hl); 
Ha'zl (Hdlzlein); ftaliin (tellen) —; 

vergl. 325. 
538. (Man hört auch wohl > flatt 3 — 
ab, 2. St.): Fald, golb, Gald, Mal;) 

539. daß das i groͤßtentheils im vocaliſchen Vorklang 

desel ſich verliert — | . 
Coftleh. Nab, L. St.): Bıld; Milch, ſpiln (fpies 

fen), full, vol, will; Hill (HM, Mil 

(Mühle) ; | 

das i von Diphthongen geht dabey im Vocallaut des I 
ganz unter; aus äi (ei uud eu) wird a. 

Sich 237. 246. 

540, I hört man mit feittem eigenen vocalifhen Vor— 
Hang an der Würm, Ober: Ammer, L.) zuwei⸗ 
len in den Formen: fl, gl, El, yl — z3. B. 
B:läd (Blatt); F-lunkh (Funken); 
Kh-leiw (Kleyen). 


kein eigenitlicher Bocal vorfommt. (f. Thams Gramm. 
P. 14. 42. 189.). 
Auch der polnifche Dialekt des Slaviſchen läßt gar oft 
die Päute 1. m. ra Sylben für ſich beftes 
hei, während fie der ruſſiſche durch wirkliche Vocals 
zu unterftüßen pflegt. | 
Es mag wohl mit den Voralen der Sanskrit Sprade: 
1 und r oder In eine ähnlide Bewandtniß haben. 
Schon Ulfila Hat z. ®. anabusns (Gebot), aubns 
(Dfen), auhsns (Od s), hunsl (Op fer), ibns 
'(eben‘,; mathls (Qerfammlungsplaß), razn 
(Haus), rign (Regen), rohsn (Vorhof), 
skohsl (Dämon), stikls (Becher), swurnsl 
(Schwemmteid). Vergl. 540. 576. — 580. 


— 
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541. I hört man mit einem (zwar oft etymologiſch be: 
gründeten) dumpfen Nachklang vor einem Hauchlaut-- 

Geſtlech. 2): ailaf, Milsch, Wölaf, zwelaf; 

(Rab, L.): Palaz; vergl, 564. 637. 

542. II pflegt im oftlehifchen Dialekt wie ein einfaches 
I ausgefprochen zu werden, und alfo den vorher: 
gehenden Vocal nicht zu ſchaͤrfen, daher denn Die: 
fer, wenn er ein aift, gewöhnlich wie ä lautet. (11 1.) 
Diefe Eigenheit wird von gebildetern, an diefen 
Dialekt gewöhnten Perfonen nicht felten auch auf 
die Ausſprache der Schriftdeurfchen übertragen, wo 
fie denn ohne Arg: ales, falen, Fal, Oale, 
bel, Quele, Stal, ftelen, ftil, tol, vol, 
Wol, ftatr: alles, fallen, Fall,. .. und 
zum MWiderfpiel, wenn fie es recht gut machen wol: 
len: fellen, boll, hollen, Mall, Quali, 
quällen, Sall, Schulle, Selle, ftellen, 
MWeille ftatt: fehlen, Hohl, holen, Mal, 
Dual, Saal, Schule, Seele, fehlen, 
Weile zu vernehmen geben. 

Für fie haben Reime, wie: Fall und Qual, Thal 
md Schall‘, Rollen und Sohlen, Quelle 
Seele... . nichts Anftdpiges. 

Bergl, 555. 568, 627. 69r, 

543. I lautet wier — 

(oftleh. 8. St.): Sranell, Kryſtier; 

544. I fällt als Prafonant aus — 

(oftlech. L.): fch&d ftatt lehled (ſch lecht, ſchlecht⸗ 
bin, nur): Ilg ſtatt Lilg, Lilge (Eilie). 
WVrergl. 561, 611. 633, 

545. I. wird angefügt: 

(oſtlech. 2.): > Lunz’n ftatt Unze; 3 Luefch 
ſtatt Ueſch, Nueſch; Bergl. 636. 
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eingefügt: Zwilfel (3wibel); Bifling ſtatt Bis 
fang. 


Halbvocale M und N. 


Borbemerfung. 


546. Da der vocalifche Worflang des m und bed n bey 
verfperrtem Munde durd die Nafe geht, fo wird 
auch dem Vocal, welcher vor dem m oder n fteht 
ufd mit diefem verfchmolgen iſt, der Nafenton mits 
getheilt. Vergl. 521. 


547. Die Vocale i und u fbnnen jedoch nicht ſehr merk⸗ 
lich, 3 gar nicht durch die day ———— 
werden. 

Dieß iſt wohl der Grund, warum man weſilich des 
Lechs und im andern Gegenden vor m unden, der 
Näfelung zu lieb, alle i oder d ine, alle u in oo 
verkehrt... Siehe 264. 365. 37a. 380. 

548. Daher greift bey Diphthongen die — ge⸗ 
woͤhnlich auf den erſten Vocal zuruͤck: der B: dung, 
der Traum, Fäind, Fräind, Bà inoſ, Ba ono'. 
Diefes ift wohl der Grund, daß oͤſtlich des Lechs 
vor m und n die Diphthonge id und üs, der 
Näfelung zu lieb, in ea, d.h. Co, der Diphthong 
ua in 03 oder aa, d.h. a’a verändert werden. 

Vergl. 115. 187. 204. 205. 251, 279. a80. 
304, 316. 331. 374. 386. 

549. Nicht legirt, d. h. nicht alfo mit dem vorange⸗ 
henden Vocale verbunden, daß diefer die Näfelung 
mit erhalt — wie folched nach der Ausfprache ges 
bildeter Norbdeutfchen Regel ift —, finder man in 
unfern Dialeften dad m und n wohl nirgends. 
Man fagt alfo bey uns, felbft wenn man fid 
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fonft einer gebildetern Ausfprache befleißet,, nicht mit 
‚reinem Bocal — 3.8. La-mm, Ma-nn, Hab, 
rai-n, Zrau-m, brau-n, E-nd, ne-nnen, 
neh. men, Mo-nd, So-nne, Sob-n, Etr.o-m, 
tönen, [hö-n .. . . fondern mit genäfeltem: 
Lamm, Mann, Ham, rain, Tram, 
bräun, End, nennen, nemen, Mond, 
Sonne, Son, Strom, tönen, fhen.. 
Vergl. 521. 

550. Bey uns hat die Naͤſelung eines Vocales vor dem 
m und n nur da nicht ſtatt, wo eigentlich blos in der 
Ausfprache ein zwifchen dem Vocal und dem m oder 
n ſtehender Eonfonant weggelaffen iſt — z. 8. 
(oſtlech. L.) in a'm flatt arm, Fä’m fett Farm 
(Fähre), Hı'm flatt Hirn, Ke’n ſtatt Kern, 
Ko’n ftatt Korn, Ste'n ſtatt Stern, waſm 
ſtatt warm; — a'm, em, i’m.., oder abm 
ebm, ibm . . . ftatt aben, eben, iben ere 

Bergl. 576. 577. 580,  - 

551. Doch hoͤrt man (oſtlech. 2.) ſowohl Dis’nl- als 
De on: ſtatt Dirnlein (Maͤdchen), auch wohl 
Keé'onli ſtatt Körnlein. 

55». So hat dad m ber Nachſylben auf den Vocal der 

| Stammn ſylben wenn auch der Aſſonant derſelben 

— unabögefpröchen bleibt , in der Regel feinen Einfluß 

sd jener wird nicht durch die Naͤſelung verun⸗ 
reinigt — 

Ri Gub, oſtlech E.); A”’m; A”n ca them, Athen); 
bä’n (baden); Ban (Baren); .Bö’m, Bö’n 

€ (Bodem, Boden); Bra’m (Brädem); brä'n 

#8 .(bräten); Fam, Fä’n (Fadem, Faden); 

Sin (fahren) ; rd’n (räthen); ren (reden); 

NORENn (Hören, Röhre); Ren (Nöten, Röthe); 

“ "Schä’n (Schaden und Schatten) ; gwün (gewes 
8 
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fen); ang, eng‘, ing... oder agng, egng, 
Agng... flatt agen, egen, igen..... 
Vergl. 529. 
553. Doc) kommt auch in diefem Falle zuweilen die Näfes 
lung vor — (Regen L.) — Men flatt Maden plur. 
(Mittel: Rhein, L.): fan, fen, fchlan, tran (fa: 
gen, fehen, fihlagen, tragen); der Wan (Wagen) ; 
(wetleh. Mayn, 2.): han, gan (haben, geben). 
Dergl. 413. 482.483, 

554. Da in unfern Dialeften dad m und n einer bes 
tonten Sylbe ohne Ausnahme die Näfelung des 
unmittelbar borangehenden Morales, oder Diph: 
thonges veranlaßt: fo ift hier zu bemerken, daß 

dieſe Näfelung manchmal auch ohne folchen Grund, 
d. h. ohne nachfolgendes radicales m oder m 
eintritt. | | 


Diefes gefchieht am Ende einiger Wörter; — z. B. 
(oſtlech. 2. St.): he? ha? He? —; 
zu), zas, zo, [0° (zue, zu); bey (bey), Brey 
(Hirsbrey) ; ‚Schley (Schleihe, ein Fifch) ; g’nau' 
(genau); i bau’, fchau’, trau’, fchrey’, imä‘, 
drä erc. (ich mähe, drehe); | 

in der Mitte vor einem unausgefprochenen. Eonfonans 
ten: no’ — noch; Wei’nächt'n ſtatt Weib’ 

naͤchten; Werrauch ſtatt Weih' — me 
ſtatt me (mehr); 

vor andern ausgeſprochnen Conſonanten: du hau ft, 

er baut, miar.bau'n , &s baut; si bau’n oder 
bau’nt , und eben fo: fchau’ n, trau'n, fchrey'n, 
'mä’n etc. es rau't mi, reuz n;, — der 
Heiff- (junges Pferd) ; 

ar Regen, 2.): nicks (nichtd) ; (oftl. 2.) Bau’zn ftatt 
Bozen, Batenz Fauſſt ſtatt Zauft; fau'zn ſtatt 
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fäuften (mit Fäuften fchlagen); fes’z’In ſtatt 
fézlin; Kraizn ſtatt Kreßen; Mau's ftatt Maus; 
Rau’z'nbart ftatt Räzenbart; Schnau’z n ftatt 
Schnauze! 

Zuweilen tritt wohl gar ein wirkliches n oder ng ein — 

(Würm, Ammer, 2.): Mungkng flatt Mugfen (Mi: 
de); Paungkng flatt Paugfen (Paufe). 

555. mm wird im oftlehifhen Dialekt, befonderd wenn 
ed am Ende umfleetirter Formen ſteht, gewbhnlich 
wie diefes mit den übrigen Confonanten der Fall 
ift, als einfacher den vorangehenden Vocal nicht 
fchärfender Confonant ausgefprohen — Dam), 
frum, Lam, Stam, ftum, Trum, 

Perſonen, die dieſes Dialektes gewohnt find , pflegen 
auch im Schriftdeutfchein Feinen confequenten Un: 
terfchied zwifchen dem einfachen und doppelten m 
zu machen, und im Gegentheil häufig das eine flatt 
des andern hören zu laffen — z. B. zu fagen: 
Lahm flatt Lamm; Krämmer flatt Krämer, 
Stromm flatt Strom; Somer ftatt Sommer, 

Bergl. 542. 691. 
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556. lautet wie n hie und da zu Ende von Stamm: 
ſylben. So hört man: 

(Nab, 2. St.): i kum, du Finft, er Fine (flatt 
ih fumm, du fümmft, er Fümmt), 

Daher auch in der Schriftfprache : die Kunft ftatt 
Kumft (f. 37.); nuuft flatt numft von 
nemen; der Rauft ſtatt Ramft vonramen; 
fanft ftatt famft; . | 

und (oftlech. L.): Sanſto ftatt Samftag; fant ftatt 
famt., 

557. Gleihfalld fagt man — 
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Coftleh, 2.): ſchleumen and ſchleunen (beeilen), 
3em und Zen (Ziemer); 

ferner: Bä’gart ſtatt Bamgarten (Bhumgars 
ten); Bäwal ſtatt Bamwoll (Baummwolf); 
Has gart'n flatt Haimgarten, 

558. Eelbit das m in der Flerion des Dativ, fing. bes 
Arrifeld und der Adjective wird gerne zu n, wie 
fhon vor Jahrhunderten das em des Dativ, plur., 
noch früher das em der erften Perfon fingul. im 
Praͤſens, und wieder früher. das m der erften Pers 
fon plur. der Verba zu n geworden ift. Vergl. 750. 

559, m nad) I oder m por der Endſylbe el oder I lau⸗ 
tet gerne wie w 

(oſtlech. L.); E'rwol (Uermel); Häiwal (H&Im- 
lein); Märwol (Märmel, Marmor); das 
Päiwol (Pälmlein, Eprofe), das Wirwal 
Biürmlein); (fchon in Avent. Chron. Edit. von 
1566. fol, 73. heißt es: von dem Pleinften Wir; 

| bei bis auf den Wienfchen). 

560, Auch das m am Anfang wird manchmal wie w 
gehört — 

‚ (Regen, 2); winter, d, h. wänter — 

561. m wird weggelaſſen: Ä 

(Regen, 2.): Arwo' Marmor, Vergl, 611, 


N in Stammfplben. 


562. n ald Affonant von Stammfylben Iautet vor d und 
f zuweilen wie m oder mb, mp — 

Coftleh. 2.); brimfeln (brinfeln, nach Brand 
riechen); Dämpfel (Dunfel einegewiffe Stange 
bey der Floßfahrt); Pembfel(Pinfel; Samb, 
fambi’ (Sand, fandig);wimpfeln (winfeln) 
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563. am Ende von Stammfylben hört man,dann und 
wann m flatt n — 

(oftleh. 2,): Yarm (Harn); haͤrmen (Harnen); 
3wirm (3wirn). 

564. Der dumpfe Vocallaut, der oft zwifchen m oder 
n und einem darauf folgenden ch, d, f,t vernommen 
wird, liegt gewöhnlich mehr in der Ableitung als 
in der bloßen Ausfprahe: Omat; Héemmad, 
Sammat , Hanaf, Senaf, Münichan, Rinich> 
(Rinchna); fanafı ftatt fanft — 

vergl. 541. 637. 

n bleibe unausgefprochen am Ende von Stammſylben 
wo fein Vocal darauf folgt. *) 

Formen wie z. B. ain, ainm, ain'n, ain'r, 
ains; Bain, Bain'l, Bainr, Bain's, 
braun, Braͤun lI, braunm, braun'm, 
braun’r, braun’s,bräun’t; Dein,dein’m, 
dein'n, bein'd; dien, dienft, ‚dient, 
dien'n; hin; in; main, mainft, maint, 
main’n; nainz u. ſ. fer vernimmt man in 
unfern meiften Gegenden (K. und St.) ohne das n, 
wobey 4 

565. der Vocal oder Diphthong genäfelt — oder 

566, wie am Mittelmayn, der Vocal oder doch der Diph: 
thong ohne Näfelung ausgefprocdhen wird, — 

Man hört alfo (565) mach unferer Bezeichnung z. B. dftlich 

— des Lechs (K St.): ad’, aam, aan, asr, **) 
as's; Bas’, Bas’i, Bas'ı**, Bas's, bra’u, Bräil, 
des’, desft, dest, dan; — 

*) Die oftländifhen Kormen: Aisdai, Zi, ji, voi.. 

find aus: Ahi, dahi, @ihi, vohi, d. h. anhin, 
dannhin ꝛc. contrahirt 

*) Dieſes Ausfallen des n kommt nur da vor, mo das 


» am Ende beftimmt ausgefprochen wird. (625.) 


” 
4 
| 

1 


‚2980 
— — 


oder noch genauer bezeichnet: NMo, dam, a’an, a’ary 
ass; bra'u, Brai-l ; de’, de‘ af, de’at, de'an; — 

(566. Mayı): €, en; En, Er, @s, BE, Bells, 
Ber, Bes...; 

und fo 3. B. auch: brau', Her (Hüener), k& 
(tain), ME (Mayn), n® (main), fche‘, (bon), 
Icho’, (fon), Stı®(Stain), tle’ (Hain), zwe 
Gwen); — 

(Bodenfee, 2.): Ai’, di'm, Al’r, Als, Stär...; 

(Mittel » Rhein, &, St.): mär, dar’, fäi’ (mein, 
dein, fein). 

567. Auch in Mitte von Stammfylben bleibt das n zus 
weilen unausgefprochen,, indem es ſich blos durch 
Näfelung des oder der vorangehenden Vocale Eund 
gibt; — 

(oftleh.%.): Färd, Fräid, Has’ zl, häid, weg 
(Feind, Freund, Hainzel, ante; wenig); : 

(weſtlech. 2.): Bäk, fäif, Gäs, Häd, Ked, 
kräk, Kıraz; Bank, fünf, Gans, Hand, Kind, 
franf, Kranz. 

(Nab. 2.): ek, las’g, Me’fch, fasfı Euch, lang, 

WMenſch, fanft); 

(Unter : Donau, L.): Ek, Kıd, ME — iche koꝰ 

Als Regel aber hat dieſe Auslaſſung aus der Mitte 
nirgends ſtatt. 

68. nn wird gewöhnlich mit entſchieden confonantifchem 
Laute ansgefprochen. Doch hört man (oftled). 8): 
Mi, (Nab): Mas flatt Mann; (oſtlech.): i ka, 
du ka ft, er ka’; (Nab,2.): i kas, du kastt, 
er kas’ (ich fan, du Fannft, er kann); (oftledh.): 
Si, Zi, flatt Sinn, Zinn; der I (Jun: Fluß). 

Diefer confonantifche Kant Elingt aber bftlich des Lechs 
meiſtens nur wie ein einfaches n, 
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Perfonen diefes Dialektbezirkes, welche beym Lefen oder 
fonft zwifchen dem einfachen und verboppelten n 
einen Unterfchied machen wollen, Fommen daher , 
weil ihnen ihre eigene Mundart hierin fein Maß 
gibt, leicht in den Fall, n wie nn und nn wie n 
hören zu laffen — und auf diefe Weiſe, z. Bahn 

mit Bann, Kahn mit fann, Sonne mit Soh⸗ 
ne... zu verwechſeln. Vergl. og. 


569. u geht manchmal in T über : fo. heißt jeßt (oſtlech. 


2.8.6) — Prüfling, Stefling — (Rhein) 
Zandftul was früher Prüvening, Stepbaning, 
Nannſtul geheißen. 





Anmerfung. 


Der oſtlech. Dialekt hat I in verfchiedenen Fällen we «6 
ſich als Stellvertreter von n erklären ließe. Man 
fagt (2.): sötl, werl flatt fotan, wieran, foger 
tan, wiegetan (ſolch, wel); E.) dä-l, derl, 
..de-! dafsl, deml, densl, fosl — (im Donau + Uns 
.. terland) ; währe man im Oberland hört: da-n, 
der-sn, die-fin, dals.n, den-sn, fo-sn — wels 
cher Beyſatzen oder ſen den übrigen Sprach - Analo: 
gien wenigftend mehr zufagt als 1 oder Il. ſ. 749. 
Gar viele Wörter, an welchen die Endung en aus ges 
wiſſen Dialeft = Analogien befriedigender zu erfläs 
ven wäre, gehen nicht auf en fondern auf el, ober 
ſowohl auf en ald auf el aus. Vergl. 522. 

So trifft ſichs meiftend bey Nomina, welche in den 
Cafus obliqui auf en ausgehen würden, daß der 
oſtlech. Dialekt flatt nach der Regel auch dem Nomi⸗ 
nativ fing. derfelben diefe Endung zu geben, fie im 
Nominativ und folglich) allen übrigen Caſus auf el 
ausgehn läßt, Eich 840. 846. 849 — 853. 8614. 
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Ich bin erftel, zwaitel, drittel, — 
fagt man (L.) bey gewiffen Spielen flatt: der erfte 
zwaiteıc. (Cal. oblig, erften, zwaiten): der 
Drittel: Knecht, die Drittel: Diem, flatt der 
dritte (Caf. obliq. dritten). 

Wenn man (L. St.) fagt: der Hanfel, Seppel, 
Stophel; die Gretel, Lifel, Nannel: fo 
ift die Endung el bier kaum als verflämmelte Dimis 
nutiofplbe zu betrachten, da diefe nicht wohl ein an= 
dered Genus als das Neutrum zuläßt. Es fcheinen auch 
in diefem Falle die Cafus obliquis .Han-fen, 
Sepp-en, Ehriftoph-en, Gret-en, kif-en, 
Ann-en zum. Örunde zu liegen. Vergl. 884. 

Ebenfo verhält ſichs wohl mit Appellativen, wie 5. B. 
der Aettel (E’dl) von Aett (caf. oblig, Aetten); 
Kämprel (Kämpl) von Admpe (campio, caf. obl. 
Rämpen); oder; der Wärtel von Wart (caf, obl. 
Werten), und vielen andern, befonderd der ältern 
Sprache eigenen, wies der Ausfegel, Draͤchſel, Hofs 
gämel, Sußgängel, Baumbaͤckel „Faaiſchhaͤckel, 
Stainhäuel, Hoͤdel, Baͤskaͤuffel, Kornkaͤuffel, 
Candlaͤuffel, Stainmaizzel, Schlägel, Salsftößel, 
Badwäfhel... welchen ehemals eine einfachere von 
Derben genommene Form, wie bem Stainmegel 
ver Steinmetz, dem Schmidel der Schmid, 
dem Wärtel der Wart gegenüber geftanden haben 
mag — per mit Thierngmen, 

wie: der Bräumel von braun, caf. obl. Braunen; 
der Falchel von Falch, caf. obl. Falchen; der 
Schegfel von Schegk, cal. obl. Schegfen; 
der Tuͤrkel von Türk, cal. obl. Tuͤrken; ver 
Ruͤdel pon Rüde, cal, obl. Rüden; 

oder Namen von Sachen: der Kuͤchel von Küch en, 
der Wadel von Waden; 
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desgleichen in Femininen, wie; die A'mmel von Am⸗ 
me, cal. obl. Ammen; die Bäfel von Bafe, 
cal, obl, Bafen; die Dähel von Dahe, cal. 
obl. Dahen (Doyle); die Godel von.God, caf. 
obl. Goden; die Kuchel von Kuchin (Küde); 
die Lungel von Lunge, caf. obl. Lungen; bie 
Runzel von runza, caf. obl. runzun; die Trums 
mel von Teumme, cal. ob], Teummen; die Wur—⸗ 
zel von Wurze, caf, obl. Wurzen. 

So ift fhon früh aus asin-us Eſel, aus Him- 
min-s Himmel geworden — nicht. zu rechnen die 
Verball: Endung: elen ftatt enen, z.B. fammelen 
ftatt fammenen; trüfelen ftatt trüfenen, 





570. m nach r (h’) fowohl in Stamm als Nach: Syl⸗ 
ben erhält gerne den Laut ng — vergl. 580, 623. 
Coftledy. 2.) ; gefting (geftern); Neufing (Neu⸗ 
farn); Sädling (Satlern); Schäfftling 
(Schöftlarn); zidang (zittern); fogar voring 
(— +) flatt vorhin, 
571. m, wen ed vor einen Hinterzungen « Gonfonanten 
zu ſtehen kommt, geht zuweilen in. x über — *) 





*) Statt man hört man in unfern Dialekten (2. St.) 
durchgängig : Pas: ja zuweilen fogar mit voller Bes 
tonung: miar, 

(oftlech.): Miar (Shlierfee: mi’) kæ fcho’ bäl’' ma’ wıl 
(man kann fchon, wenn man will). 

Sagt mar Eppas, fo büsflit mar ei’ 

Es tt kaum zu glauben, daß diefes mer eine bloße Aus— 

ſprache von man fey, welches ſelber in der aͤltern 
Sprache niche immer unter einerley Form, z. B. oft 
als wen vorkommt: 


124 


(Coſtlech. 2.): Härchol fat Häanich el; Herg flatt 
Hdnig. 


n in ben Endfylben, 


Da aud) dad e der Endfylbe en hieher verfpart worden 
ift, fo ift dieß der Ort, von der Auöfprache der 
Endfolbe en überhaupt zu handeln, 

Die Endfolbe en ift eigen: 

ı) dem Jufinitiv der Derba ; 

2) gewifien Perfonen der Verba; 

3) dem Particip. prät. der fogenannten irregulas 
ren Verba; 

4) dem Nominative gewiffer Subflantiva mafe, 
und neutra ; | 

5) dem dialektiſchen Nominativ gewiffer Snbftays 
tioa femining ; 





wen ſicht wol das fi narren fint . + 
wen fpricht das ypberig gemady 
gefunde liute machet ſwach — 
(Boners Fabeln) — 


wobey man an das englifche one denken möchte, um. 
fo mehr, da die Formen aines, ainem, ainen 
als Cafus obliqui zum Nominativ man gebraudt 
werden, 


Im oſtlech. Dialekt Hört man im (ihm und ihn) als 
Dativ. und Accuſ. zum Nominativ mer; 

Ma’ tust > dismal wäs ism freut und nit grad 
wäs iom daläbt is (man thus zumeilen was 
Einen freut, und nicht gerade was Einem erlaubt 
it). Diefes mer könnte demnach vielleicht cher 
als die Ausfprache des Pronomens: wer (quis, 
aliquis) betrachtet werden, 
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6) ‚den flectirten Cafus s Endungen Subs 
flantiva mafenl..und neutra. 
7) gewiſſen Slerionen ber Adjectiva, Vronomina 
and Artikel, 

Das’ Verhalten der Endſylbe en in diefen verſchiednen 
Faͤllen gehdrt zum Theil mehr in die Lehre von 
der Worebildung , Declination und Confugation, 
“als in“die von der Ausſprache. Doc kann es 
fuͤglich auch unter diefer Rubrik, wo ja doch der 
Grund fo mancher grammaticalifchen Erpheisung 
liegt , betrachtet werden, 

a) Die Endſylbe en wird vollſtaͤndig, alſo wie an *) aus ⸗ 
geſprochen. 

572. (oſtlech. Nab. 2.) zuweilen in Srblantio—- Nomi⸗ 
nativen fing. : a gadan (Rache) ; > Zudsn 
(Rüde); > Plähhon (Pape); S Wan nan 

WWaune); vergl. 850, 
(Nab, 2.): 3 Hefan (Hafen) ; 


573, befonders im Plural folher Wörter: Hefan, 
Lachan, Luckan, Plahhan , Schlangon > Wan- 
nan , Zungan; 


874. (Nab, 2. St. G.) im Dativ plur. Überhaupt: wit 
Aughen, "sn Bouban, de’anan (denen), ’an 
Freundon, inan (ihnen), ’en Könen, ’an 

—S” chſon, mit n Schäffan, in’n Sfällsan,. 

975. (oflleh. 2. St. ©) — im Dativ plur. — wenn 
vor bem en ein ch, f k, m, n, oder ng her⸗ 
geht; vergl. 583.: inn Armon (inden Armen); 
mit’n Augngan, vo den Dingan (von diefen 
Dingen), "an Hennan (den Hennen), mit Kr us 


*) gerade wie nad guthochdeutfcher Ausfprade. 
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dan, voll Lachͤn, 'an Ochſnon, an Rou ſ⸗ 
non, beyn Schaͤfon, mit Staonon, von'n 
Warmen — 

PB) Von der Endſylbe en wird blos das n audgefprochen 
(vergl. 536); ‚in der ‚ganzen oͤſtlichen Hälfte. des 
Königreihd , 2. St. 6. — 

Dieſes 'n lautet wie m (in der ganzen oſtlich. Haͤlfte) 

576. — nach deu Lippen-Conſonanten b,.p,.w — 
Albm, gläubm, Laub, lebm, Kappm, 

— - Kleimm, gebm; fieh 408. 550; 

an: (nur im Norden der Donau und längs der Alpen 

2. St. G.) — nad) dem Lippen: Conſonanten f — 
kauffm, läuffm, 5 Pfeiffm; a'm, au'm, 
aufm ftatt aut „auff den. — 





ET 

Don ber Ausſprache des End-u nach Lippen-Conſo— 
nanten wie m find ſchon fehr alte Spuren zu finden. 

Sp wird im Angelfächfifchen z. B. efen in em zufants 
mengezogen. Emniht ftatt Efennihr ( Aegquigoc- 
tium ), a 

In Ocfeles Script, rer. b, II, 114. ı21. liefet. man 
deän.ı2g90: Abmfperg, Schwabm ; Mon. boie. 
XII. fol. 69. Amft, Amfperg, — ungere falm 
(ftatt falben) fage ein Wocabular von 1445, und 
auf Appians Landtapeln ſteht durchgängig: Abın ſtatt 
Alben, Alpe. 

In einigen Woͤrtern iſt die Form: — ebm, 
ibm etc., wo der Vocal vom m unberührt und alfo 

ungenaͤſelt bleibt , vollends in: am, em; im erc. 
wo der Vocal genäfelt wird, übergegangen; (oftled). 
82.): 5’ Bu>’itam (ein Buhftaben), > Stum (eine 
Stuben; Stube) ; befonders in Ortönamen (L.St G.): 
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Bamberg, (2.) Bamhauſen, (Babenberg, Bo: 
benhaufen), (&. St.) Schramhaufen, Schroben 
haufen). Wergl. 310. | 

Zuweilen wird in zufammengefegten Wörtern das End-n 
ded erften Beftandtheild mehr von dem folgenden Eonfos 
nanten ald vom vorangehenden abhängig. Vergl. 670. 

So hdrt man (oſtlech. %,) faft durchgängig: Au’mblid, 
Aumblid ſtatt Augenblick. Vergl. 685, 

Simburg war ſchon zu Aventind Zeit wie nad) jeht die 
gewöhnliche Ausfpradje von Sigenburg. Vielleicht 
verhalten fi) auch die Fornten: Homburg, Hams 
burg auf ähnliche Weife zu einer Altern Form; Hos 
hbenburg. ;‚Castellum Hochburi, quod nanc 
Hamburg dicirur«- fagt Albertus Stadensis von 
der Stadt Hamburg. 

Aus dem Ausdruck obmauf (obenaiff) hat fi) an 

der Har (L.) das Adjectiv:; omaufli! ( — =») 
"mauffı’, gebilbet. 





578. Diefes -n lautet wie n — in der ganzen bitlich. 
Hälfte (K. St. ©.) — nach den Vorderzungen : Con: 
ſſoonanten oder nad) Vocalen — Ath n (Athen) ; 
Barn (Baren); fall’n, faulein’n, hor’n, 
kuͤſſſn, Lattn, Maſchen, red 1, Schliv- n, 
fitz n,— bauen, mA n, fhaun;. 

579, es lautet wie ng — in der ganzen bftlichen Hilfe 
te (2. St. ©.) nad) dein Hinterzungen » Confonans 
ten: g. Wugng, biegng, gegas, ſesus, 
gfegng); vergl, 484. 612. 

580. — ndrdlich der Donau, Et. G. —) duch — den 
übrigen Conſonanten dieſer Art, alö:ch, h (äh), k: 
Sunfng, machng, rauchng, ein nn 
Pelz... 
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Anmerkung. 


Auch die Art, die Endſylbe en mach g auszuſprechen, 
ift alt. So findet fi in Lye’s und Manning’s ang. 
fächf. Wörterbuch die Form: Deng flatt Degen. Die 
Formen: Puling, Zeling, die in Krenners Landtags: 
handlungen (XIL, 17. XVI. 409) vorfommeh, find 
ohne Zweifel die Wörter: Pulgen, Zelgen, blos 
nach der Ausſprache niedergefchrieben, 

2 Sachs fchreibt durchgängig ing flatt igen oder 

ihben: auf einem 3uFünfting Thur 
nier .. . das Geld dem Geitzing ifl ein 
pein..s mit jren reifing..; den fil- 
zing Zund..; die fröling Leut.s; im 
menſchling Keben. 

Vebrigend mahnt das, nad) der Elaffe der vorangehen · 
den Conſonanten unter dreyerley Geſtalten erſcheinende 
End-n lebhaft genug an die verſchiedenen Arten des 
Enden in der alt- indifhen Sprache. Die Grund: 
gefeße der Ausfprache * zu allen —* und Orten 
dieſelben. 

In einigen Faͤllen ſind die — agng, egng x, 
wo der Vocal rein und. ungenäfelt bleibt — in bie 
gendfelten Formen: ang, eng ꝛc. übergegangen : 
(oftlech. 2. St.): renge‘, Reng, Rengfpurg ftatt 
regnen, Regen, Renendturgs — ſtatt 
geſe gnen. 





581. Von dem 'n bleibt blos in der Naͤſelung des vor⸗ 
hergehenden Vocales eine Spur — 
(oſtlech. 2.): bau’, mä’, nf, fa’, fchau),,. fchrey” 
(bauen, maͤen, nden, fäen) ıc. - 
Vergl. 565. 
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582; y) Von ber —— en wird blos > ausgeſprochen — 
in der ganzen weſtlichen Haͤlfte des Königreichs (L. 
—S.t.) — 625. 654. geba, wir geb>, 
»gegeb>:, Schlitts, Kapp>, Ddf>, on 
A g ũt Menſcho, eins, J 
583. Dieſes geſchieht bios nad) Vocalen oder nach ch, f, 
| h, 1, bo amın, ng — in der oͤſtlichen Hälfte füds 
li) der Donau 8, St. i Ar | 
baus, (haus, fhrey3,,. finge‘, Zrahs, 
mache, käffs, SchleHs,'merfs, nem>, 
nenns, lerns; rcdha’n, traæ⸗ ‚Pe 
rechenen, trüdenen, 
WVergl. 575, Kern ALT 7 
584. blos nach Mocalen ober hach b, ih u n in der 
öftlichen Hälfte nördlich der’ Donau, 8, St. — 
> Pid’5', fchla’s, (es, Tru’>,, — — 
ſe's, fun’, kennox 


585, Die Ausſprach- Formen: (oſtlech. L. — eitz. 
bogng, fibszcha', fib3z'g; (Nah, 8, St.): 
gegh>s; hutzo (zei) find in den oftländifchen 
Gegenden wahre Anoihalien, wohin auch die Aus⸗ 
ſprache einiger daſigen Ortsnaͤmen, 2. Eſ wi 
Mitts wald, Partsktirh,..: gehdrt. 


8) Von der Endfolbe en wird gar nichts ausgeſprochen; 

586. (Mittel; May, Rhoͤu, 8.) im Infiunitiv der 
BVerba: all, bar, bind, tregh, gà ge, kef. 
krigh,; läb oder 1A’, mält, me, ne, fa, tu, 
waichy zigh (eſſen, ‚beten , Binden , fragen, 
geben, gehen, kaufen, Kriegen „ leben, meſſen, 
maͤhen, nähen, ſehen, thun wafchen,' ziehen); 

587. Glies, Lauter, 2. St.) im Particip. praͤter der 
Verba —— gäblib; gärter, gang, funn, 
gales; gichla, gfehnid, gfchrib, gftös.. 
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ſieh 479. (gebliben, gebeten, gangen, 
funden ı.); WED EN 

588. (oftlech. vor den Alpen, Mittel: Rhein, 2. St.) — 

im dialektiſchen Nominativ gewiſſer Feminina — 

>» Büchs, an Ell, ↄ Gerft, a Pfann, a Taub;, 

ſieh 218. 854. 

589. Glies, Lauter, 2. Ct.) in den fleetirten Eafus » En: 

dungen gemiffer Subftantiva mafeul.:- dem oder 

den Bu’, den Franzos, den Menich, den 

» Ochs. (&44.) | ps . 

590. en in den Endfolben: end und ent verhält ſich 
auf diefelbe Weife. SEE 

Man fagt — (oftländifch,L. St.): Tebmd,.’X bmd, 

— fie lebt, fhrei'nd, glü nd,.red'nd, 

_ fte rednt, tragnd, fie. eragnt, der 

.. fibmt; 

591. (weftländifh, 2. St ) — leb>d, ) Aboſd, 

fie lebet, ſchreyod, redad, ſchieſſad, 

traged, hinfallsd, fauleinsd, ſuͤeßelod, 

der ſibet. — 

(Im Oſtland kommen dieſe Formen anch vor, wers 

ben aber mehr als wirkliche Adjectiva und Sub—⸗ 
ſtantiva, denn als Participien genommen. 

— Vergl. 235. * — Be 

592. Etwas dem Auslaffen der ganzen Sylbe en (586. 

587.) aͤhnliches bat die weſtlechiſche Form: ver- 
tlauffo, verzentläuffen. —— 
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2) et ſtatt end finder fih ſchon im XV. md XVI. 
BVahrhundert, en ad 1660. in Weftenrieders his 
schifter.: Beytr. V. p 87. 91. 126, 154.5. wolmais 
net, sueraifet, lechlet, prinnet., — 
**) mit der Form fie: Jebet — (ſtatt leben t) ſtimmt 
auͤuch das niederfähfifche fe levt, ſeggt (fie leben, 
ſagen) überein. © sah hin ucenn 


KEIN E_ 


Unmerfung — 


Sn der Meife, bie, Endſylbe en — theilt 
ſich, wie man ſieht, das Koͤnigreich in zwey Haͤlf⸗ 
ten, eine oͤſtliche und eine weſtliche. Mann kann 
in dieſer Hinfiht, was den: Wohlklang und. die 
Deutlichkeit betrifft, nicht umhin, den Dialekten ver 
weſtlichen Hälfte vor, denen. der dftlichen den: Vor: 
zug zu geben, In diefen wird durch das Entbloͤßen 
‚+ oder Endung- em vom ihrem, Bocal und das, Dadurch 
in den „meiften Fällen ſich ergebende Zufammen- 
fhmelzen der Zlerion und des Stammes in Eine 
Sylbe, die in unfern Dialekten, «wegen des ge: 
woͤhnlichen Wegwerfens der End; e. ohnehin zu 
große Menge von einfplbigen Woͤrtern beträchtlich 
vermehrt. Es zeigt fi fi ch) diefes befonders, wenn man 
uin einer der oͤſtlichen, vorzüglich, im der .oftlechi. 
ſchen Mundart an, ftreng jambiſchen ‚oder trochaͤi⸗ 
ſchen Verſen, die wirklich, ohne Zwang als folche zu 
leſen feyen, ſich ver uchen will. Doch — was 
ſchwer iſt, iſt nicht unmdglich, und es waͤre unſerm 
Volke „das ſelbſt und auf feine Art ſo gerne ſiugt 
und dichtet — auch ein mehr von oben herab. ent: 
gegen kommender und zu ſich ee Dichter 
gar wohl zu zu goͤnnen. a) 
593. Das in und en als Endſylbe von — die 
aus Material Namen gebilder find, wird außet 
der Flexidn gewodhnlich nur wie odet 5’ auöge: 
ſprochen. Vergl 269. 287.000 
(Oft: und weſtlech $, ©t.): 9 (inet gi us” (von 
Gold) — sguldıs, art Bow: häarwi” 
barwo (von Harw, Be: huͤlzo 
(von ch tälberi, (vom 2), 
a — BRENNEN 


“A —— 
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594. Bey der Flexion mittels angeſetzter Vocalſylben tritt 
natuͤrlich das n wieder ein: > guldiner, gul— 
doner Ring; 9 guldinel:), guldone() 
Muͤnz; an guldinn, guldins, gnldanm, 
guldans Ring;  WBergl. 608, 

595. Manchnial aber wird, vielleicht wegen der verfuͤh⸗ 
senden Aehnlichkeit mit den Adjectiven auf ig, die 
im Nominativ ebenfalls auf ı’ — eg ded 
n eih,g vernommen. il 

(weſtlech. &): > guldiger Ring, 9 hatbige 
Muͤnz — welche — fi) Wine auch nach 486 
erklaͤren laſſen. 

596.Die Diminutiv⸗ - Endung: lin (neuen lein) hat das 
n faſt nur mehr in der Pluralform einiger Gegen: 
den behalten, an der „Singularform it ed faft 
überall ganz abgefchliffen und verbraucht — 

dergli 270. 288, 290, B00. 801.:.883. ff. 

597. (Ammer⸗Lech, 2, St.) t plur. lin, len. ſingul. Id — 
Mennlén, Mennls; Weiblén, Weibla,' 

598. (Ammer-Iſar, L. St.): plur. lͤn, ug — 
Männln, Männlz Weibln, Weibl. 

599. (Paar, Ilm, 2.): plar, le, fing. In“ 

600. (Mittel: Mayn, &:): plus lE;- ſing. 1a 

bois-(weftledr 2. St.)::. plun la,’ fing. eye. 

(Ober: Mayn, 2. Sr): plur. la; fing. 1a." 

bo2. (Nab, 8, St.): plus lo, fin Ivo .v. 

603, (Unterifar, Sun, L. St.): plur. 1° fing ln 

bo4. (Mittel: Maya, Ober : Donau, 2. St.: plus; lich, 
lach *) (435), fing l> : vergl: * F 

605. (Queich, æ.): plur. lich, fing. | 

606. (in den Alpen) plur, lar*, fing, a ri: 





*) Bent * bier ch und r alt bloßes Ausfprades 
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607. Dem lar, lar, z. B. in Männlär entſpricht auch 
das mittelrheiniſche; jor, char, als Plural der 
Diminutiv-Endung: jon (L. St.), welche am 
Speſſart, an der Rhoͤn und am Mittel-Rhein 
ftatt: Tin (len) üblich iff, und (fehr wahrfceins 
lich, mit Veränderung deö | in j, daraus entſtan⸗ 
den) gewöhnlih (2. St.) jo lautet (fiehe 522. 
"625. 582, 625.): Mennja, Weibja’; man 
vergleiche auch das fehriftdeutiche chen. 


Das eingefchobene Wohlklangs⸗ n 
Vergl. 486. 501. 504. 635, 686. 


608. Dad n am Ende von Wörtern, welches fonft uns 
ausgefprochen bleiben kaun, pflegt in dem Falle, 
daß, ein nächftfolgendes Wort mit ‚einem Vocale 
anfängt, gewöhnlich nicht übergangen, fondern , 

: „amd zwar fo, ald ob er mehr zu Diefem als zum 
vorhergehenden Vocal gehörte, ausgeſprochen zu 
werden. Vergl. 594. 


Wenn der Weftländer (2. St.), z. B fügt: Wolls 
nie mior A’ (auch) dems (diefen) kranks, 
— - e * J | * | 
Ergebnifi flatt n angenommen werden därfen. So wird 
befonders nördlich det Donau (L. St.) das n zwifchen 
zwey unbetonten Sylben manchmal in der Ausipra= 
che zu x — arar flattseiner (Artikel), gibs ara 
vo BE am (gib es einen dran), pram ffatt,einen — 
affarın Berg (auf einen Berg). 
Am Mittelmayn hört man (R.); ara oder blos ar, r 
ftatt des en: ihnen; gebs ars oder gä'sr‘ 
(gib es ihnen). Vergl. 635. 


% 
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ſchwach⸗ Leuto di 3 Stud Geld zum 


Almofs geb? 


fo fagt er *) hingegen z. B. Wollts.n &# 
mior denan arman Alto-n o-n Almof--n 
abfhlags? 


Wenn der Oftländer, das n am Ende von Stammfz 


609. 
‚bhörbaren End = n an den Vocal eines naͤchſten Wor⸗ 


ben mweglaffend (2. St.), fagt: ai Mal-, kai 
Mäl, a Birn, 3 Kü, i dia, imai,ibi, 
tEr, u freundl!’, a der Band —; 

fo fagt er Hingegen (8. St.): ai-naggsat 
(ainaugicht); ai-nozwanz'g, Fai-n End; 
an Apfel, an Ochs; die-mi, mai-ni, 
bins, fa-niz; u nart'; a-n an Nagıt 
(an einem Nagel). 
Diefes oft vorkommende Anfigen eines fonft uns 


ted, hat Anlaß gegeben, daß, Fraft eines Dunkeln, 

jeder Analogie folgenden Sprach-Juſtinktes, zwis 

fhen zwey Wörtern, die mit Vocalen aufeinander 

fioßen, aud wenn das vorangehende Fein n am 

Ende hat, dennoch gewöhnlich ein n eingefügt wird, 
Vergl. 635, 


(Weitländifch,, 2. Er.): ↄ güta-n- Ur, a, ſchwaͤ⸗ 


r9-n- Arbait, füßs-n- Aepfel, ftarfo-n- 
Sdf>, si-n-ift, »-n.ift (fie ift). 


(Suͤdoſtlaͤndiſch, 2. ©t.): bey-n-uns, bey-n- 


ent, bey-n-an-gleihs; wie-n-i fag; 


zue-n-und; baj-n-i fim, dä fäj.n-i; da 
ge- n-i15 * RS-n- 15 d2s tua-n-i; des 
wij-n-i tas; i dra-n-at (id dräser, wärs 
de drehen); na-n-5t (id) nä-et‘, würde nähen). 





*) faft wie nach guthochdeutfcher Aus ſprache. R 


r35 


610. An mehrern mit einem Vocal anfangenden Sub: 
fantiven ift diefes hier: zunächft vom Artikel genom: 
mene n, auch außer der Verbindung mit diefem 
oder mit andern Wörtern ,. feftftiehend geworden, 
und man ſagt: , 

(ofleh. 2): der Nä’n Ca then); (2%. St. G.): 
Näft (uf); (E) die Naſen (Aſen); Nafll 
(Affel);. Närb (Urb); Neichte (Eichte); 
N GWrhab); (8. St. G.): Nuelch (Uefd). 

ı Bergl.:545. 636, 

& 24 Demfelben Inſtinkte ift es ei daß von 
mandyen Wörtern das tadicale Anfangs: n, gleich 
als ob ed nur ein auf obige Weiſe eingefügtes 

wäre, weggelaffen wird, 

(oftleh. 2.): dar ’Apoleon (Napoleon); ’id»’ 
(nider); ’A’nkinet (Nanquiner); ’Impfs’burg 
(Nymphenburg); ganz 'arürli' (natürlid). 

Mab. 8): — ’jabm (neben); 'achor, 'acho' 
(nachher); 'ioſt (Neft). 

* Antwein u St. Ylantwein, Aventin Ehron. 

— ** fol. 470. Bergl. 544. 611. 633. 


Kr PP 
612. " das RE Zeichen für einen einfa= 
"hen Laut,’ der fi zu g wie m zu b verhält, 
und som gersdpnlichen n fo verfihieden ift, wie 
g von di 
Unmirtelbe vor oder nach den Hinterzungen = Confo: 
Manten g, k kann ohne Zwang nicht der Vorder: 
gungen? Halbootal mn fondern nur der KHinterzun: 
gen = Halbvocal ng angegeben werden, und es ift 
in folhem Falle immer diefer verftanden, wenn 
— gleich das Zeichen jenes andern geſchrieben wird. 
J Vergl 509. 510. 520, 579. 


»uaryt 


* * 
Ei 
9 


ı36 

613. ng lautet in einigen Wbrtern wie m. 

So fagt man (oftleh. 2.): ds’ Dum, Dum»'d, 
dums flatt der Dung (Dünger), duͤngen; 
dad Leibdum, Lei'tum, Leitcam flatt Leib— 
ding, Leibgeding (401)}  . 

Salzach, L.): ber Humer flatt Hunger; 
(Unter s Donau ,-2.): der Bifam flatt Bifang; 
Raubfam flat Rauchfang. — 

614. Beſonders hoͤrt man (dftlich, 2.) ſtatt der Endung 
ung gewöhnlih um oder am, und ſchon in bayer. 
Schriften des XIV Jahrhunderts Tiefer man häufig 
-umb flatt -ung, fo daß diefe Form: um viel: 
leicht mehr ift, als eine bloße Veränderung durch 
Ausſprache. | 


u 


615. behält meiftens den ihm zulommenden Laut, 
Ä Man fehe 399. 
616. In gewiffen Wörtern wird es zub, d. h. w bete 
weichlicht: (oftled. 2. St.); die Alben Albm *) 
flatt Alpe; der Debich flatt Teppich; 
(ſchou in Weftenr. Betr, I. p. +52.) 
| Bergl. 402 — 407. — 

617. pf. lautet wie bf am Ende unflectirter Formen — 
(oſtlech. X. St. G.); Kobf, Schobt, Zobf— 
(vergl. 422. 691.) hingegen: Képſff, Kepffl-, 
keptfs — ; . oe 

618. es lauter wie p in Mitte und am Ende der Wörter 
(Rinzig, Zuld, Mittel = Rhein, 2, St.)— App’; 
Kop, Kepp, Ze 





*) Indeſſen ift dag b ſtatt in diefem Worte ſchon über 
ein Jahrtauſend alt. an fehe das Wörterbug. 
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639. pf Tanter wie p-h am — der Woͤrter — 
Cebenda 8.) — 'P- — P-hérd, P-halz, 
: Pı 'BARER | GET 


or. 


Qu 
620. iſt nur eine beſondere, vermuthlich aus dem La⸗ 
tein angenommene Schreibart fürs gu, gw, oder 
ku, kw, in welcher Lautverbindung entweder das 
vw oderdasg oder k als unweſentlich betrachtet und 
weggelaſſen werden kann; ſieh 682, 

Man ſagt (oftlech. L.): Neftquack ſtatt Reſtkack; — 
kackezen und quackezen ; erkicken underquicen, 
wozu auch: wecken gehdrt),,— kirren und 
quiaren; Kopp ftatt Quappez Kirei‘ ftatt 
Quirinus; Tifchwihhel und Tiſchquihhel. 

Da das k vor Confonanten am Gebirg wie k-h lau: 
tet, fo fagt man bafelbft (8, St. G.) K-hwal 

| für Dual — vergl, 516; 

und fo_wie das. g und E vor I, n, r, in einigen Ge: 
genden aldd, t,vernommeu werben (445), fo kommen 
fie auch vor ıp in einigen Wörtern als dv, f, und 

ogar 5 vor. Vergl. 518, 
De N Coftleh. 8.): Aualm und Dwalm und 
m (Dalm); E. St.): auidezen und 
—— Ouibel und zwehel; 6 St. G.): 
Quer und Zwerch. 


Der Halbvocal R. 


„bar, wie dem I, m, n, und ng, fo ee süß bem r 

ein geioiffer dumpfer vocaliſcher Kaut zw, deſſen 
ploͤtzlicher Schluß eigentlich es iſt, was — wie ſie 
zu Conſonanten macht. Bergl: 5a 


38 


Auch Das -r übt. alfo durch dieſen vocalifchen Worklang 
einen merflichen Einfluß auf die ihm vorangehenden 
und mit ihm legirten Bocale aus. Man vergleiche 
was oben über die Veränderungen jedes Vocales 
vor r gefagt worden ift; namentlich: 

116. 121. wiea zu aä oder a3 ‚oder ua oder i; 

213. wie Au zu äud; — 

137. 1688 191. wie e zu PR LG) ober Ey »; 

° 189. 864. 866. wie &i zu &inz 

263°375. wie i gu 'eyiaz; 

333. 334, 343, wie 6 zu a, ä, 2, 0335 

379. wie: ‘ou zu oua; F 

349. wie.d zu €; 

363, 366, 369. 379 wie u m dä, aD. 0%. ui, u3 
— wird, 

.622. Daß r wird in einigen Begenden: vor den Alpen, 
an der Rot, an ber Ilz ıc, mit einer fehr merk⸗ 
lichen Aſpiration ausgeſprochen, ein Laut, welcher 
auch durch das alte Hr. (z. B. in. Srodpert 
Sraban) gemeint zu ſeyn ſcheint, und welche hier 
gleichfalls durch hr oder hhr "bezeichnet werden fol— 
> Hräb, 3 Hring, 5 Hroufn, ghhräd, 
ghhrons, ghhridn (geritten), 

633, Vor ben Lauten d, t, 3, wird von diefem hhr nur 

hh vernommen (Ober » ar » Fun, Rotthal, Sp, 
2): Eahh'd, Heahh’d (Erd, Herde); fuhh't, 
Gahhtn, hahh’r, wahh'tn, Wahh't, Wihh' 
(fort, Garten, hart, warten, Wort, Wirth). 
Vergl, 661. 663, 

624. r lauter wie | in einigen Fällen — (Rotthal, L.): 

alm (arm); Dälm (Darm); fchalf (charf); 
(Ober⸗Nab, L.): Kulfürft Ehurſurſthʒ Male 

Maulwurf) ; 38 
GSOber-Iſar, 8): Börpl (Körper) ;. 
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‚ (allgemein „2. St.): Marbal (Marmor) ; 
(Deguiz, 2. St.) ; glisglam» (grisgramen). 
Die Gegend zwifchen der Im und Ammer, welche jest 
- die Hallertau genannt wird, heißt in Krenners 
Zandtagshandlungen XVIM. 221, ad’ ı5ı1 1, die 
Sarrartau. 

625. r wird. im Weſtland faſt durchgaͤngig mit en ihm 
zukommenden Laute anusgefprochen, *) 

626. Diefes ift auch in einem Theil des Dftlandes , der 
weftlich von der obern und mittlern Iſar liegt ‚ mit 
dem'rı oder re der Fall, wenn es am end von 
Stammſylben fteht, 

627. Jedoch wird das doppelte r, befonderd am Ende 
unflectirter Formen, bier wie im ganzen oftlech. 
Dialefte als einfacher, den vorhergehenden Vocal 
nicht ſchaͤrfender Confonant ausgefprochen; eine 
Eigenheit die von Eingebornen wohl auch auf die 
Ausſprache des Schriftdeutfchen übergetragen wird, 

Bergl, 542. 555. 568, dgı. 

628: 2 und ır (außer am Anfang der Wörter) hat ſei⸗ 
men gehdrigen Laut nur von einem im nemlichen 
oder im . nächften Worte, unmittelbar folgenden 
 Bocale — (Rab, Regen, Unter» Donau, unter⸗ 
Sſar, Inu, L. St.). 

629. r kann (Unter⸗-Donau, Inn, L.) * (hen in 

der aͤlteſten Sprache durch f erſetzt werden im den 
Formen: frieren, verlieren; * * in 
gefrören, verlörem 





9 Dieſes iſt * in den chroliſchen Alpen der Fall. 

Sm Zillerthal ift das vr am Ende jo beliebt, daß es 

* PER da angefügt wird, wo es nicht hingehoͤrt. 

Man’ ſagt .B. Buabmär, Dionlar ſtatt uabma. 

x,  Dienla'. An Aar en # (Ey); und Ar ſtatt 
A (Aew, RN 
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630. r lautet wie s vor z. — (Dber: Ian, Salzach, 
2.): Heasz (Herz); Miasz (März); fcheaszn 
(fherzen); Ichwasz ((dwarz). 


Anmerkun 4. 

Bon Verwechslung des r mit dem ſ, da wo fie als 
Affonanten ftehen, liefert faft jede Sprache Beyſpiele. 
Wie man noch jeßt fagt: frieren und friefen, 
verlieren und verliefen — und wie aus ben 
Verba intransitivas lefen, (ge) nefen, tiefen, 
riefen; vie Transitiva; leren, neren, keren 
(Füren), reren (rdren) entftanden fiheinen, fo 
ſteht beym Ulfila us flatt ur (er) — usstandands, 
erftandender; uslaubjan, urläuben, erläus 
ben — dis ſtatt der (zer) — distairan, der zer⸗ 

ren — weis ſtatt wir — mis ſtatt mir — bas 
ſtatt Beere, kas ſtatt Kar Geſchirr), ahs ſtatt 
Yeher. (Aehre), auſo ſtatt Ohr, hausjan ſtatt 
hören, laisjan ſtatt lehren, raus ſtatt Rohr — und 
feine :Sleriond » Endung s entſpricht in den meiſten 
Fällen dem ſtandinaviſchen Endsr. Bekannt find 

- Marots ‚Epifteln (du. fy de Pazy), durch die er 
bie, den Parifern gewöhnliche Verwechslung des r und s 
lächerlich zu machen fuchte, und worin e8 3. B. heißt: 

“- tes musaille on derozeille (les murailles ont 
'des oreilles). Quand la dame ha le caeur piteu, 

". d’est une si joyeure.chore (joyeuse chose) . 
et ditle norman de la rore (le roman de la. rose): 
st une fille est orgueilleure (orgueilleuse) c'est 
une chore pezilleure (chose perilleuse). (639.) 





63 1. tr lautet wie sch (92) vor d, t, 3, (Inn, Salzach, *) 


*) Auch am Lech findet ſich e ein Anklang. von diefer 
Ausfprad) = Eigenheit. 


| ı4ı 


.. 


* „it füscht4fort); dach n(Garten); Guscht 

(Surt);, ‚hascht —— er heascht (hoͤrt); 

‚kuschz. (kurz); Ö | uscht (Srt); Wiascht 

(Birth); ; Woufcht Aa Waleht (abi) 
Vergl. 92. 651 — 65.0. 

633, rale, Aflonant iu Stammſylben vor Anka Eon⸗ 
fonanten: oder am Ende, bleibt gerne unausgeſpro⸗ 
chen (ofbländ,, &, zum Theil auch ſuͤd⸗ weſtlaͤndiſch): 
am, aa'm (arm); Dalf, Daolt (Dorf); fan ‚fa: 
ven) ;. Ed'k, Fü kl (Förh, Kürten; gengeon 
‚ (gem); HGo n Houn, Hasa'ı n Hrn); Kaä'l 
. Kehpläins (lernen); :Mio‘) —— — 2, 
ſe hwas a, fchwua'z (ſchwarz) +» 37 

(weſtlech. — Gaſto, fchwä'z, wa'toi 
633, Auch als Präfonant don — * r hie 
und da Äbergangen u mn 
(Bor den Alpen, 2,) + ghad ftatt grad Gerade⸗ nur); 
Rn, Et Schank (Syrand); — 
(weft: und oftlech. 8%): et (Strumpf). 
Hingegen Hört mau (oftech. J— Brimfen ſtatt v im⸗ 
Bhf | ; 
— gu): Seite Part Seare ui Pr 


544. 
34 r + in Iben bt * wo inicht ein ocal dar⸗ 
ee fey e F nlichen nun naͤchſten 


— — rochen — — = (im anzen 
e we, St.); mau en 608, % 


Alt, dar Arı 3 
Bu — a ao ar 


j * etz aber; is will, , ® pls. vor- 
„ach hen 5. vararbatinyiovarändorn; s> abensı ve'- 
 drisfln; va Haie IB ‚Wohl: mei’ Brusderiodct 
9 a5 aber: i od "mein Bruads'. ‚Bot an 
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arma-r aldo. r aanäggata-r She, | aber: > 
jungo' ftarka’ treu» Hund. Wohl: heraus, 
raus, herab, 'rä, herein, räi’; aber; aufiz, 
ab>, eins, 


"635, Daß der Spradinftinft , das, was er in vielen 


"Fällen aus gutem Grunde thut, in andern aͤußerlich 
"ganz ähnlichen’chenfalls, wenn ſchon ohne denfelben 
Grund ,-thue, liege im Gange lebender Sprachen. 
Auf diefelbe Art, wie der Weftländer,, der das End-n 
überall wo Fein Vocal folgt, verbeißt, dieſes n 
überall wo zwey Mörter mit Vocalen aufeinander 
ſtoßen würden, einfuͤget, gerade fo pflegt in "die- 
ſem Zalle der Oſtlaͤnder fein r — 
Vergl. 609. 
(oſtlech. L. St.): — zwanzig3 wis-r-i 
fag (wie ich — wor⸗o kem⸗ ·r·is (wie er 
gekommen iſt); lach} -r-oda' waoann (achen oder. 
weinen); ger -a! eua-r-5°! (gehe er! thue er 3; 
drä-r-i,, strä-t-1 (drä ic, ſixaͤ ih); zua-c-i, 
., 2U9-r-3' Güpin, süber, d. b. hinzu, herzu); 
35 tuat € do Muo⸗-r⸗a (es iſt nicht der. Mühe. 
werth) ; de-r-i ner,kenn (die id) nicht kenne) ; 
(Ob. Nab, 2. St.): drä-r.a zwanz'g (drey und zwan⸗ 
zig); za-r-T (zü im, zu. ihm); z>- F eak (zü 
enk, zu euh); ba-r-ı (bey im, bey ihm); 
b>-r-inan (bey inen, bey ihnen); v3-.reak 
(von enf, von euch); da sio' ri, ‚(da ſeh ich); 


J Auch dem oberrheiniſchen Dialekt iſt übrigens die Ver⸗ 
ſchlingung des End-r nicht ganz fremd’: da’ Ma, der 
““ Mann; de’ Ma, ‚Diefer Mann; wels, wedars' Ma, 
welcher Mann; ;, Ey ftarcho‘ Ma, eris ftarche‘, J wär 
ich wär; aba’, ins’, uͤss Cabder, einher, ‚au: 

ber, dv. 5. herab, herein, . Vergl. Stalders 
ſchweizer Dialektologie. 


7 
un 


zwas-T- Augng (zwai Augen); des is ä-r- 


— —J 2, Närs, — J SR: ſo ein Narr); 
as 


140 Dede hina ——— hatt a kaphim, d.h. 
er b Ba tt d'=5' (abher,, d.h. herab). 
„Selbft zwiſchen die — und die —— 
* wird manchmal diefes” r eingefügt, „(ofttech.. 8. 5 
— ſco⸗ redt ſtatt ſeh ‚er —J strä- rat * 


⸗ 
jI 






müßer mißte) as kles -r-3" are t Üildere; 
.., Fa9-T- flat Fü -i 95 2 ſtatt Za her 
(Zähre); bleyr-5flatt Blepen (bleyerm); nes-r-> 


ſtatt näher, 2 r-3 Mn früper — =; Wab. 
Pegniz, 2): 3-r-an ſtatt einem, einen, 9-r-> 
ftatt einer, 3. B. Affs’-r-on'Bierg „B8-#-5-r-5 
F rau „(auf ‚ginen Fi bey ‚einer Stan). 


ame fagte man (mohk mach einen) Öhnlicheu Hanse): 


Ranufeript ‚von ;a427., fol. 26ſpricht ainer 

en" . ‚ainen. Hirten an ex, habe im, ſein v ch verwar—⸗ 

lost und hab ez nicht beſchriren ⸗ * Lirers Ebron. 
ven ad 3 Die frawen ſchrireyt und iuent. 

636. An der Ober Nab wird dieſes eingefiügte rmanch⸗ 

mal zu Wörtern, die mit einem Vocal ‚anfangen, 
„gezogen „wie. wenn es als Aufangslaut — 
AX — — — ls! nl NA 
AR. YaiaRänfn ſtatt ein U Gen) (eiun de * ein 
Tragbalken). Vergl. 6545. b0. 

637. 3) Hört man (weſtlech L. St.) gerne mit oem. 
pfen Nachlaut vor andern ConfonantenzBorag, 
Bıraka', Dorsf, Kırsch, Furscht, fcharaf ; 

Coftlech. 2): NHerobſt, richt a Herigscht 
Herbſt. Vergl. 541. 564. 
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.. S A . 0 4 Al 
38. du Anfang ber Wörter Hat im Hochdeutfchen vor 
Mocdlen immer nur den weichen, nie, wie z. 3. 
Im Franzdſiſchen oder Engliſchen den ſcharfen Laut, 

Vergl. 452. 

639. So fehr haft der Hochdeutſche das feöärfe f am 
Anfang der Wörter, daß er da, wo ed eigentlich 
von Rechtswegen ftehen inürde, nemlich vor den 
Conſonanten, lieber ein, freyli in feinem Mun: 
be ebenfallö weiches, fch * desſelben ausſpricht, 
welches indeſſen nur vor I, im, u, r, nicht aber auch 

bor p und t ausdrücklich — wird, 


Hl 


Yomerlung 


Beſſer unterfcheidet B. die hollaͤndiſche Orthographie den 
weichen Laut durch das Zeichen 2. (gleid) dent fran- 
zoͤſiſchen oder einglifchen 2) bom fchärfen, welcher 
mit 5 gefchrieben wird, Sie bar! za, ze; zi, 
zo, zu und zwa, zwe etc. weil das w Hoch als 
Votal betrachtet wird) — oo ihr deutfchen :' fa, 
fe, ft, fo, fü; ſchwa, ſchwe ic, "gefthrieben 

"steht — Hingegen vor Confonautent Icha, Iche ;w 
{chra ‚ fchre,. sla, sle.. isma,-sme.. Ina, 
ſae ſpa ſpe . Bra; sei. Vergl. 896. 


Wo fie am Ächtdeutfchen Wörtern ein "Anfangs FF alfo 
ein ſcharfes ſavor Voralen hat, da iſt bey uns 
meiſtens ein z eingerteren ©. ſaagen (zagen); 
sidderen (zittern) ;; Silent aAie en;: sits (Zi); 
suiken. — Am aa tat an 74 
— tt 
did 26.% na) 


J T 22 
MEINErAT Tel tg, 
e h ‘ * 


ı45 


f, MT und das etymologifhe ß (38.) 


640. f, 8 lauten (oftleh. 2. St. ©.) weih, — d.h, 
wie s, nicht nur da, wo dieſes nach guthochdeuts 
ſcher Ausfprache Regel ift, fondern fogar auch vor 
t am Ende nichtflectirter Formen: Ast, ist, 

. bist, hast, Lust, follst. Eger 

ſſ, 18, lauten (ebenda) weich am Ende unflectirter 

FSormen: gwis, Kus, Preus, Ros; (dgı .) 

doch zuweilen auch in den flectirten Sören: — 
g'wiß‘, an gwifn., * 


Guss ß lautet weich; d. h. wie s — 
(oſtlech. 2. St ©.) am Ende unflectirtgt Formen: aus, 
das, Fas, Füs, Gais, grös, heis, was, 
Schös,ötös;— was güts neus;, i fies, 

642. (Rezat, Mayn, 8. St auch wohl ©, ): büsen, 
| esen, giesen, gröser, grüsen, hebsen, 

heiser, mesen, mit Süsen (aheen: Der 
füsen — vergl. 456. en. & 

643. s lautet wie If — 
fat allgem. L. St. ©.) nad) Gonfonanten z Dasıf, 

Hähllen, Mannfibild, nihfl, unter 
tagll,wahllen, Weiblibild, wimfieln; 

644. (oſtlech. 2.) nad) Vocalen in flectirten Formen: im 

Haufl, das Gehaͤuſſe; vergl. 403.. | 

645. Queich, 8. St.) in einzelnen Woͤrtern * ſonſt: 

Glaſl, Graf); 
446, (oſtlaͤndiſch 2. St. G.) vor dem £ in — 
—5———— faflten, — mäliten, 
Nellter; vergl. 403. 

a ß lautet wie N in der Mitte und am Ende flectir- 
ter For nen — (oftley, 2, St. ©.): all (alles), 
baeſſen, gieſſen, gröfler, grüefen, 
haiſſen, Haiffer, Er Süellen fölen, 
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Sträſſen; zi Fueſſe, de Kiel‘, Sa ill: (caprae), 
Groͤlſe; Galle, füel", Sträff-; vergl, 403. 
645. (ebenda,2. St. ©.) zuweilen auch am Eude ges 
mul: nichtflectirten. Formen: Hal, Nil, 
Nuf, *) 
649. f lautet wie sch — 

(allgemein, 2. St. ©.) am Anfang der Wörter vor 
k, p und t: Sch flav, schpannen, schten, 
und dergl. **); 

650. hie und da auch manchmal vor einem Vocal; 
VGſtlech. 2.): schunft ftatt funft (fonft ) 
- 651. { lautet wie sch — nad r zu Ende der Wörs 
ter oder Sylben — | 
Rezat, Mayn, Mittel: Rhein, L. St. and wohl G. — 
Vergl. 630. 631. 

des Brüdersch; unfersch Batersch, 
BVersch(Berd), Hiscsch (Hirfe), g’hörscham 
(gehörfam). Diefes Loos theilen auch die Suffira: 
ed und ef, ('s) fie oder-(s>, s’)x dirsch, 
ersch, irsch, mirsch, (dir es, er eö, ihr es, 
mir ed); dirscha, mirscha (dir fie, mir fie); 
thümarsch (thun wir ed, thu mir ed); wem: 

mörscha (nehmen wir fie); 
652, (oft: und weftleh, 2. St.): fürscht’, hinters 
‚schi (für fi, hinter ſich, d. h. vorwärts, ruͤck⸗ 


*) Wie nad) guthochdeutfcher Ausfprahe: dafl, wafl, 
dad, was, — eigentlih daß, waß. (33). | 


“N, Dahin gehört auch das f vor b in Ortönamen auf: 
bach, berg, burg: Ansbach (Anſpach, Aſpo'; 
Augsburg (Augfpurg, Augfchpurg); Mi e8: 
brch (Mieſpach, Mioſchpo'); Rege nsburg 
(Rengfpurg) etc, 


/ 


475 
rn 


waͤrts); bie Serschen Seren); der Mbdr: 
‚schel (Mörfer). X 
653. nach r und vor t — (faft allgemein, 8, St. ©.) 
“na Durscht, ersche, $ürscht, Gerichten, 
du begerscht oder auch Durfchr, erfcht.. 


654. Bor p und t, und zwar nach jedem Laut: ——— 
biseht, Calchper, Halchpel, hascht, 
isceht, kanseht, Kunscht, Inichtig, Mischt, 
fagschr, Schweschter, die fhönschr.. 
— (von der Ober : far bis am die Vogeſen, vom 
_ Spefjart bis zur Saar, 2.6. 6.) — 
— 1 man Coflei. & St.): Amfchet, 
el ſtatt Amfel, Droſſel. 
656. f lautet wie z — 
—* da e.) nad I: Felzen, —— 


6575 Nach mn. und ‚vor. t wird 7 fammt dm t ‚wie 2 
ausgeſprochen: ih | 
Mab, Pegniz, Ober: Mayn, 8, Pad Benzer, fins 
zer (Fenfter, finfters) oo» 
60. . Manchmal ‚port man. auch zu Anfang: der Worer 


2. ftart f} 
kohle. LIE WR fan Ge? Zeiner ſtatt 
‚LE er. Innidı | 
5 lautet noch: gutseilen ie vi. 
A ber Nab e.): &z Eß, es); ‚daz: Daß, 


J i ‚die tiaz, te⸗ —J &); 
BR ‚ah Re dee 


nd 6 88 
arg er oder f —* unausgeſpro oben —* in, ‚einigen 
en Fällen — in der Mitte: gewe'n (gawä > 
Er: Rn Bawen,gwen)ifta gewefen — 
Dirt. weiſten Gegenden oſt⸗ und weſtlech. Mayn 


ein). rypndand) 
10 






dl 
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(Zwiſchen der Iller und dem obern Lech hoͤrt man (L.) 
dieſes Wort mit einem merkbaren Dunn ftatt des f, 
‚ wie gweh>a): . .': 
(oſtlech. 8): awı ſtatt aufl; BB. anöbim Knaus); 
(Moos » Rain, 2.): Cä'p>’ ſtatt Eafparz 
(Mittel: Mayn, L.): vr ſtatt iſt; Ä 
‚(Alpen): Kä’waller ftatt Räswaffer;, — 
(Ammer, Iſar, L.): Sinæ'au'n, Maſſ· nhaun ſtatt 
Sinzhauſen, Maͤſſenhauſenz, 
Mab, Pegniz, L. St.): un'or ſtatt aiſe er. 
661. befondere nah r vr t— #5 
(Ilm, Paar, 8.): Durt (Durf),. ig Eh (er), 
Fir’t (Birk), Gertn (© erften),, ! wur t 


"sytarl) .- 


Wenn man das ſchon feit uralter Zeit ‚Beliebte Eins 
fhieben eines ſ vor t bedenkt, fo darfman dieje 
Auslaffung für etwas tieferes als eine vi ng 
laͤſſigkeit der Ausfprache halten.- Er 


Denntwiedie Form: du wilſt, dufolft aus dem atalten 
im Gebirg noch jetzt vorkommenden Formen: du wilt, 
du ſolt, (weſtl. L.: wiſtt, ſoſtt), jo ſcheint überhaupt 
das ft der aten Perſon fing. aus dem frühern t (wie 
es Ulfila Hat) entfianden zu feyn. Und fd verhält fich auch 

das ft des Superlatives zu dem, der Bedeutung nach 
analogen, uralten t der Hrdinal - « Zahlen: wait‘, 
dritt‘, viert 20. mit welchem das ſt der Formen: 

.zwanzigft, dreigigfi: gewiß radical identiſch ift. 
In Aventin Ehron. Edit, von 1566, fol. 262. lieſet 
man: „. „im acteiten Monat. Medrigens kommt 
die Einſchiebung des s vor t noch jest in —5* Dia⸗ 
lekten vor — Vergl. 

(Rab, L. ): Estn ftatt enten Genſeits); 

(Reg: L.): as stwédos, ao stwé choas ſtatt aint we⸗ 

derß, aintwelcheß; 

(oftteh. 2.): dovonst halben ſtatt davont halben 
(deöhaiben). 
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(Burf); — (Sala, Fun, 2): Ro’ t, ro’tig 

4 (Rof, roftig) 

662. (Ob. Nab. L.): am Ende: da’ ſtatt daß; dan 
denn: d&ia Läitt: niot aarbat'n (daß denn dieſe 
Leute nicht arbeiten) ? 

(oſtlech. 8); da’-r-a's waos (daß ers weiß) ; i wao 

' er wär‘ will (ic) weiß nicht was er wil); 
I mu»’, er; mus’,  miar müs’n, es mü>ts, 
„si mürnt (id) müß,ser müß, wir müßen, 
ir müßt, fie müäßen); 


reg ift die Form län ſtatt Täßen (Nab. e.): 


"lau, Wweſtlech. 2.) Iau. Deſtlich des Lechs iſt 
Die Weglaffung des ß nur in einigen Perfonformen 
üblich" la mi? gat-TAp mi gen! | 
663. hinter r wo diefes wie hh’ oder ch lautet: 
(622, 623), 

(Alpen); mach (mir eß, mir's): dach (bir ed, 
dirs); ‚ach (er. eß, , er). 

Dieb si — vom j * Hisch a Ö. 


An \ MRIT & ‚Sb " 
te ® am Anfang der * ſeh vor einem Vocal 
als por. einem Gonfonanten hat gewöhnlich nur den 
ef "weichen Laut , de h. den, welcher in den franzoͤſi⸗ 
ſcheu Sylben ja, jes ge» Jin giyjo, ju, 
nicht den, der in den Spiben cha y: che, ‚chi, 
"echo ” ‚chu gehört Rn 
N Er eat, ſchneil, — 
665. ſeh in. der Mitte, der Wörter vor Vocalen und 
Conſonanten hat immer nur den jcharfen Laut — 
Mari 8, &t. ©.): Tilchlein, Buͤſchel, 
‚Afchen, ‚nafchen, rauſeht, etfriſches. 
Sieh 403. 
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666. ſch am Ende der Woͤrter bewahrt im oſtlech. Dies 
left 2. St. ©.) den fcharfen Laut da, wo nur daß 
Ends e weggemorfen ift — Fifch* (plur), Tifch* 
(plur.) bey Ziich-, Srdfch‘, Gebälch‘, die 
Wälch‘, i drufch“, i wifch*, i wafch‘; (40:1) 
in einigen andern Wörtern: falfch, Hirich; 

667. fonft wird ed in eben dieſem Dialelt (2, St. ©.), 
gewöhnlich verweichlicht: *) der Fisch, Xisch, 
Srosch, Busch, frisch, Mensch; vergl. 690. 


668. zu Anfang der Woͤrter behält feinen gehbrigen 
Laut, nemlich den des italifhen t. : Doch wird ed 
an diefer Stelle (K. St. ©.) häufig mit d verwech⸗ 
felt. Siehe 438, **) a, Er 





*) Was nad güthochdeutfher Ausfprahe nur nah ges 
dehnten Vocalen oder nach Diphthongen der Fall ift: 
Rausch, Fleisch, deutsch (— an der Nab 
hingegen: Menfch, deutſch —) u. dergi. 

»*) Da man fchon das Anfangs =:d als italifhes t aus⸗ 
zuſprechen gewohnt ift, fo ſucht man in Wörterg 
fremder Sprachen das Anfangs = t als folches da— 
durch bemerklid zu mahen, daß man es, wie das 
p, mit einer Art Nahhauh, alfo wie t-h auss 
ſpricht; 4.9, T-hitan, T-bitus, T-hartarey, 
T-hee, T-hacitus, T-hempet. 208 

So wenig diefer Nachhauch dem Anfangs-t fremder 
Sprachen zukommt, fo mwiderlih und affectirt und 
gleichfam wie Spott auf unfre Harthoͤrigkeit, welche 
ohne ſolche Mittel kein t vom d zu unterfcheiden vers 
möchte, Elingt ev, wenn er von Derlamatoren, Schaus 
fpielern ze, ſogar bey aͤchtdeutſchen Wörtern in Ans 
wendung gebraht wird, fo daß man z. B. Tag, 
Tod, teutfh, theuer, That zc. wie T-hag, 
T:hod, t-heutfh, t-beuer, T-hat ja hören 
befommt, \ i 
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669. Auch am Ende und im Mitte vieler Woͤrter und 
Formen behält das t oder tt regelmäßig feinen Laut, 
(faft allgemein, 2, ©. 6): Bett, fett, fort, 
Garten, glatt, hart, matt, wett, oft, 
fatt.. Aiter, bitter, beten, blüten, 
deuten, haiter, Hütten, Kutten, der 
zwait, Latten, Mittel, Rüten, Geis 
ten, fpotten; bu fagfl, er fagt, gefagt, 

ı ach fagerr. 

(Dber:Nab, 2.8.6.) fogar am Ende nichtflectirter 
Bormen nad) Diphthongen: brait, Leut, weit, 
Zeit. Vergl, 672. 

670. t lautet wie pp, p oder 'b’in einigen Fällen, wo 
ed fich nad) einem folgenden Lippenlaute fügt — 
vergl, 577: Anmerk.; 

» (in den meiften Gegenden, 2. &t.): Epp>, &ppar, 
‚eppam, &ppa'n, &ppas (etwa, etwer, etwem, 

etwen, etwan, etwaß); 

(oftledy. 2.): A'-ppm, Näppm, A'bm, A'bmd, 
(AUthem); Bräppmmy Brabm (Bräthem, 
Broͤdem) 

(Rhön, L.): der "Schappm —— 

671. t und tt.lauten wie dd, d. h. wie d mit Ber; 
uͤrzung des Horangependen Vocales: (May, Mit: 
tel: Rhein, 2. &t.) — Addam (them), Bladdar 

. (Blättern), Kedda, Läddar, L&dder (Rai: 

ter); Schaddom, Schadda (Schatten), Veddar 

| br Gette Wedder, Wäddar Merten). 
de RN tt lauten wie d (das, wie 446. bemerkt 
ift, — —— vor I und nm gar nicht gehoͤrt 


— ven N | 
or) Das betonniere ‚oh em en if vom oben fo 
entftanden.  - (i000) 


103 


— 
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wird — am Ende unflectirter Formen.) — 
(oſtlech. Nab, 2. St. G.): Bid (Bit), Blad 
(Blatt), Bred (Brett), God (Bot); had 
 , (bat), Schri dASchritt), Spod (Spot), G’fod 
(Gefott), Stad (Stade), Trid (Tritt), — 
vor: el (ebend. !. ): bed-In (beiten), Bäid*l 

* (Beutel), bäid-In (beuteln), Schaad*] (Schaitel), 

‚ Schid:In (fchätteln),, ee Zed’l 
(Zettel) ... 

(ebenda, &,): beiden, — geliden, ge 
ſchniden, geſtriden, geriden, reiden, 
Keden, Schliden, treden, Stueden, in 
Staͤden, Schaden (Sphatten) ; Ä 

vor r — (ebenda, zum Theil auch anderwärtd, 8): 
Bläder, Bläder, braider, Breder, 
Buder, Doder, Fueder, Güeder, Mues 
der, ſchnadern, Bader, Weder, zidern. 

673, t oder tt lautet wie r (diefed eigentlich durch dem 
Mebergang in d) — | 

(Unter: Mayn, 8): Arom, (Adem, Atem), 
Schers, (Schaden, Schatten), Merer, 
(Weder, Wetter); 

674, (Alpen, 2.): Ar (Attich), Mirchs (Mit 
tihen, Mittwochen). Bergl. 442. 

675. t fällt in der Ausfprache ganz weg — ( Ober⸗ 
Loiſach-Iſar-Inn, 2.) — iu den Conjugations⸗ 
Endungen, wo es auf einen Schlaglaut (55) folgt, 
fiehe 4013 er gipp (gibt), Ichlepp (ſchleppt), 





P — 

*) nad guthochdeutſcher Ausſprache nur nach gedehnten 

Vocalen und Diphthongen: Blüd, bräid, Hüd 
Rad (Rät, Rath); röd (vör, vd); wäid (weit), 
Zäid (Zeit). (669.) 
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fagk (fagt) , tringk (trinft); — glöpp (gelebt), ; 
gtagk(gefagt),, girrck (gefiredt) > — €s gẽpps 
(eß gebtß, ihr gebt); &s lagks (ef ſagtß, 
ihr fagt); Es tringks (ef trinktß, ihr trinke); 

‚ auch. in einigen andern. ähnlichen Fällen: Häpp 
(Häupt,  bäpp-In" (yäupteln); Mark 
(Markt); Takk (Taet) .... 

676. (— weftlich der Ober» Ffar, der Paar und weſtlech 
L. St.): in der zweyten Perfom fing. im Präfens 
der Verba nach dem wie ich ausgefprochenen f — 
du bifch’, dvärfich’, Ha fch’;Hör fch’, lach ich’, 
Lebfch, mainich, mweldch’, red fch’, 
tragich”, .3 

677. auch in andern-ähnlichen Fällen nad) dem wie [ch 
ausgefprochenens — er isch” (ift), därfch'n 
(dürften), Ger fch’n (Gerfte), Hure ſeh'n (dueften), 

' tröfch’n (tröften); Weichnhofm, (Weſtenhofen 
am Schlierfee) ; | 

678, nad) dem s — er is flatt ift — im ganzen Oft: 
land, 8. St. — 

(oſtlech hie nnd da L.): hues'n fatt hueſten; 
wuns'n flatt wueften, wis’ ſtatt wuͤeſt. 

679, nach mn —(Mittel⸗ Rhein, 2, ©t.); unn>, 
unnar (unten, unter) — 

(Rhoͤn, L.): Ewaftart etwa. 

680, t wird im der Ausfprache angefügt — beſonders 
dem f — woben wohl die Gewöhnung an das, in 
der Sprache fo häufige ft, vom welchem das t 
bald ausgefprochen wird, bald nicht, — wirkfam ift: 

(oſtlech. 2): die Ambfr, Amfe(Abens, Fluß), 
Amfrel iR (Nab, L.): Aufı (AP); 
. (oftlech. 2): Aften (Afen, Tragbalfen), bes 
‚namften (benamfen), daußten (aufen), 
beftwegen(deswegen), Ferſten (Berfen); 
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Gaſſt, Gaſſten (Gaße); Gaͤßt (Geäße), 

Gfraͤßt (Gefraͤße), gloften (slofen, 

glimmen) ; | 

 (Nab,L.): Groͤßt Grsßey; Hiargcht (Birfe); 

(oftleh. 2.): Kaſtrol CEaſſerole); 

(Pegniz, L): Kerſchtoͤn (Kirſchen); 

(ofled, 2.): Keſſtel (Keßel), Sralltah (Gras 
Bach), Freiflten (kreißen); Kuͤrſchtner 
(Kuͤrſchner); 

(Rhön, 2.): Leu'ſſten (euchfen); Es 

(Nab, L.): Miest (Mies, Moos); 

(ofleh. 2.): Nafftel (Aſſeh; neiften, gneis 

ſten (neifen, merken); Reſſtel (Neßel); 
(Rhoͤn, L.): niſſt, néſcht ſtatt ne, nicht; 

(oftleh..2.): nieſten (nieſen), Senſt (Benin), 

: (Mayn, L.):Seſſtel (Seßel); 

(oftleh. 2.): Simft, Gfimft Gerimfe), toͤſſ⸗ 
ten (toͤßen); 

(Rhoͤn, 2): Walt ſtatt Wa’ f, Wachs; 

(ab, L.): gweften flatt gewefen; 

(oſtlech. 2.): ds Ahmst (des: Abende), d’3 
Mörgist (des Morgens). 

681, Auch an andre Eonfonanten wird verne ein t. ges 
hängt: z. B. an ch der h— | 

(oftleh. 2.): die Furcht flatt gurde; * 

E. St.): G’wihhr ſtatt Geweih, Leicht ſtatt 
Leiche; (E.): — — u 





.#) an gehören — * die — 

| Auch icht, Aschat von Aich-ach; 

Birkicht, Birka't von Birk-ach; 

Sflügtiht, Gflüglat vou Geftlägt- ab; 

Gſtockicht, —— — 6; 
vergl. 120. - 244 
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an f 
Coftlehy.2.): Hafiner ftatt Hafwerz offt ſtatt 
offen; Ruft flat Rufe; Senfft flatt Senf; 
tiefft flatt tieff; 
(Lauter, 2.): Torft flatt Torf. 
nah Lund r 
(Jachenau): Paoſſolt ber (PBaiffelber); 
Bäkart GBeykar, Bienenford), 


W 


als ein zum Conſonanten verkuͤrztes u hat in 
der Regel den im Deutſchen bekannten Laut. 


682. Dieſer Laut iſt manchmal fo unentſchieden, daß er 


J 


kaum bemerkt wird: Man hört (Regen, L.): ’al 
ſtatt wäl, d, i. weil; Arg'ang ſtatt Argwän, 
Argwohn; Mid'iceho' ſtatt Mittwochen ’uad-In 
ſtatt wue deln (germinare), *) 

(in der Ausſprachform: epa, ep>s, eppos ſtatt 
etwa, etwaß... ift der w- Laut, nachdem er 
das vorhergehende t in den entfprechenben Lippen: 


und ſelbſt in der Schriftſprache Formen mie. „„eigents 
lich ⸗ „‚gelegentlid) „’ „öffentlich,“ „wöchentlich,“ 
fiehentlich „“ „hoffentlich, „‚teidentlich, „er⸗ 
kenntlich,“ „vermeintlich,“ „flehentlich,“ „hoffent⸗ 
ich,“ eidentlich ftatt: flehenlih, hof 

fenlich, Teidenfih, wies erkennulich, 
vermätnnlich nad) Analogie von: thunlich, an: 
jehnlich , treffenlich, unausipredenlic. ' 


So wird in den ffandinavifchen Dialekten das W 
e iu Anfang einiger Wörter garnicht , bey Verben aber, 
in gewiffen Conjugatisnsfällen ausgefproden in ans 
dern nicht. Vergi. 503. Ord (Wort) , UF (Wolf). 


* 
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Eonfonanten verwandelt hat, neben dieſem unhdrs 
bar geworden.) 

Manchmal fautet er aber auch, fo zu fagen, confos 
nantifcher, ald er eigentlich follte, und. wird gang 
zum b (dem italifchen nemlich, wie j zu g); *) 

(oſtlech. 2.): Burzgarten flatt Wurzgarten; 

(Rhön, Mittel: Mayn, 2,): bäil, bas, bu (weil, 
waß, wo); vergl. 407 — 410, 

684. w nach b wird zu m — 

(Unter Donau, 2,); mẽ vom alten: umb wiu, 
(warum); | 

(Pegniz, 2. St.): hälme von halbweg; 

685. mw nach n wird ebenfalls zu m. Ä 

(oſtlech. &.):, Leiimat flatt fein-wat, Au’mentzl 
Augsmend>' flatt Wugenwenderlein. Statt: 
follen wir, müßen wir, maden wir, 
gen wir, haben wir... . bört man allent- 
halben (2. ©t,):| fellmar, müßmar, mad: 
mar, gemar, babmer ,.„., 2 

Vergl. 577. 


Anmerfung. 


Es ift Höchft wahrfcheinlich, daß die in ganz Hochdeutſch⸗ 
land übliche Form mir ftatt wir zunaͤchſt diefem 





*) Bey den deutfchredenden Bewohnern der Sette com- 
muni in Stalien, welche nach dem vom Grafen von 
Sternberg in feiner Neife durch Tyrol mitgetheilten 
„Vocabulario domestico* den oftlechifchen Dialekt 
fprehen, werden alle w zu Anfang der Wörter wie 
bausgefprochen. Auch in Altern bayerifchen Urkunden 
findet man oft b ftatt w. 3. ©. Beg, bard in 

der bekannten Steinfchrift auf dem Keffelberg am 
Cochelſee. — Scharberch, urbaring, . . .- 
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Zufammenftoßen und Verſchmelzen des w mit dem n 
in den angefuͤhrten Verbum⸗ Perſonen feine Entftehung 
zu verdanken habe. Vermuthlich wurde ſchon das: 
ſulewir; habewir ꝛc. der aͤltern Sprache wie ful⸗ 
‚mer, hab mer. ausgeſprochen. | 
Selbſt das noch ältere res in der erften Derfon Iplur, 
ſtimmt auf dieſelbe Art zum weis (wir) des Ulfiln. 
Auf, ‚gleiche Weiſe duͤrfte das an der Nab und Schwar⸗ 
zach uͤbliche tiz (ihr) aus dem. oſtlechiſchen izA(eß, 
es Rund das weſtlaͤndiſche tir- aus ir (ihr) durch Ans 
nahme des t vor der Endung der zweyten Perfon plur. 
der Verba — entſtanden ſeyn. Vergl, 7a. ı 
Dieſe nicht ſehr alten Thatſachen würden- in: ihrer Art 
zu. derjenigen Meynung flimmen , nad) welcher fich 
auch! beyder erſten Sprachbildung die: Pronomina, 


Artikel, Praͤpoſitionen u. dergE ,' ſowohl was ihre 


Intention und Bedeutung, ald was ihr. Materielles 
betrifft , anfangs am ösper des Verbums-und Momens 
vausgebilder,; und erſt nach und nach ‚von demſelben 
abgelöst, und au U Wörtern erhoben 
haͤtten. —A — — — 
686,. Der — w- bildet URS Has 
tuͤrlichen Grunde, wie j (g) und hgerne den 
ecounſonantiſchen Schluß von betonten Sylben, die 
r fonft auf einen naktenı Vocal oder Diphthong aus⸗ 
‚gehen würden, - wohl: auch won folchen: diesmir I 
oder zvenden, Er tritt beſonders dann dazwiſchen, 
wenn auf eine alſo ausgehende Sylbe geradezu der 
Wocal eines andern Wortes oder einer andern Sylbe 
— und kann in einigen Faͤllen mit den 
auf gleiche Weiſe dienſtthuenden Lauten; b Ir 8, 
ann vertauſcht werden. Siehe boß. 
C(oſtlech. So) etz ıge-w-i Getzt geh ih); des 
„läsw- (das laffe ih); wäs tus-w»i2. (was 
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thue ich); des verfi&-w-i (das verſtehe ich); 
'zu3-w.23 ,; zua-w-i Guͤher, säbin, herzu, 
himzu); 
(eheits oftlech. , theilß Nab, chells e, theils auch 
St.): blaͤ waelu, oↄ blä-w-ar.von blaw, 
blaͤubla; gäsı w-ifd vor Gaͤw, Gäu, Bü; 
prä-w- en, Sgrä-w-er von gräm, grän, 
.grä,grä; Klei-w-en, Kley- e;Rlö-w-en, 
: Kläu-en laͤ— wein, s la- w-er von äm,län, 
"4ä, ld; Sleaw-er, S1e-w-a von lew, le 
@bel); eue-w-en, rue-w-igumm Ruew, 
Rue (Ruhe); fA-w-en, fü-enz fchnei-wren, 
Shue-w- vom Schne; Se-w-en, Semi, 
, Sen, Siw, St; fpei- w-en, Spei-w-et, 
fpoV en; ftrö-w-in, Krb wem von 
Ströw, Strö; 
Gyon, 8): fu-w-er, fu-er, fu-r, fauer; 
+ Bu.w-r, Bu-ar, Bauer; 
(ißgemein,R. St Gi): fär-w-en, far “wei von. 
Farw (Farb), Sarz 
(oſtlech. 2. St.): Ger- ae 
Fin elite, bär-w-en von Härw Här 
(Stab); Hül-w-en, Hül-g-en; mel- 
— w-ig,. mel-w-eln, Meil-w-er,..Melw, 
men fhmir-w-en, [Hmis-weig: vom 
— Schmer; fer-w-en, feren. 
Bergle 40. * — 496. mt 
Ueber 9° 
als i * 1, 8 veifhieden: vom . Cnigtent 
\'rden) Bocalifchen 9, fehe man -39. 604. 
687. in den Formen: Ayer, Bayer, Mayer, 
Schlayer fällr oſtlich des Lechs (8. St.); wo dad 
di zu do'wird, das j weg, und es bleiben: die 
“a0 einſylbigen Formen: Asar, Baar, Maar, Sclair. 


xög 
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688, Tautet als Aſenen (6) zuweilen wie Wie die Dias 
Iekte in manchem Worte den ältern aus t entflandenen 
Afonanten 3, wo diefer in der Schriftfprache ſchon 
in ß uͤbergegangen iſt, bewahrt haben (fiehe 38. 

659.) fo haben fie ihn in einigen wo er nach 

der Schriftſprache noch ein’ z iſt, in ß verwandelt — 

(oſtlech. L.): legt, leſt von lezt C. » laziſt — 
Yu lateſty; — 

(Algäu) : Wailfs far Waiyen. * — a 
Oeſtlich des Lech höre man — doc) nur im der fen 
Prapofition 50 — auch das Aufangs⸗ wie s 

Bergl, 65. ; 
Son: erftn mäl (um erſten ma, K2 mir, 
dier (zu mir, dir). Beh 


689. 3 ala Präfonant (6 r) hät den, in gai ohne 
land gewöhnlichen aus dem nieberdeutſchen 'T 
entſtandenen Laut, J 
690. Am Ende unſtectirter Wehnen (autet es nicht blos 
nach gedehnten — ſondern auch nach a Boea⸗ 
len weich: 
(öftlech. 2, St. G.): Bliz, Kloe, Plezi Sr, 
Schu?, True? 
Dagegen wird es vor Flexionsſylben auch * Conſo⸗ 
nanten und nach ‚gedehnten Eetui ‚Ynb ‚Biphthons 
gen gefchärft 7 
(MNab, 2. St,®. ): Mid” Krkier- (rät dent Sirene), 
bon Tantze (beym v6 An > — 
MWeizig, Kreujer). N’ Dn:% 9 sl Mail 


44 3) $; a7 2117 
m‘ 
u 3m 


— wie ugs —R ———— Kreuz, 
Schweiz, Geij;. UN 
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Allgemeine 
Bemerkung über bie Schärfnung und Nicht: 
fhärfung der Conſonanten. ne 


691. Die Eigenheit des oſtlechiſchen Dialeftes, in der 
Regel die, am Ende unflectixter Formen ftehenden Eon: 
fonanten, weich und den vorangehenden Vocal gedehnt 
auszufprechen, hat, (man vergl. 403. 453.457. 458. 
508, 542. 555., 568.. 617. 627.640, 641.667. 
690.) wenn fie auch auf die Ausfprache des Schrift: 
deutfchen übertragen wird, für fhulgerechte Ohren in 
allen den Fällen, wo der Endconfonant ſcharf und der 
vorangehende Vocal kurz lauten follte, etwas Anſtoͤßiges. 


Mor Flexionsſylben läßt der Dialekt in Ruͤckſicht der Cou- 
fonanten die: ihnen zufommende Schärfung ; richtig 
wieder eintreten. Die, diefen gefchärften Eonfonanten 
vorangehenden von Natur gedehnten Mocale geben 
ſich dabey gewdhnlich ſchon durch Ihre dialektiſche mei⸗ 
ſtens diphthongiſche Ausſprache ‚Fund, Man. fehe 

oben die Auzfprache von a, d, 6, ie, 0,0, di, u. 

Allein wenn Eingeborne ihrem Dialekte, der ihnen doch 
in diefem Stüde der befte Führer feyn koͤnnte, fich 
enthebend,. rein hochdeutſch ſprechen wollen: fo laſſen 

- fie zwar flatt ihres A, Au, as; &a, Ciz ia; Aus aa; 
ua etc. ein reined a, Ä, & I, © u vernehmen ; es 
widerſtrebt ‚aber. ihrem Sprachgefühle, fie vor geſchaͤrf⸗ 
ten Confonanten zu dehnen, Sie jagen alfo ohne Arg 
mit Eurzem Vocale z. B. vor. dem gefchärften ch, fast 
mit, gedehntem Vocal vor weichem ch (oder hh): 
brachen flatt brachen, d.h. braahhen, Spra: 
che flatt Spräche, d.h. Spraahhe (welches daher 
niht auf Rabe, Sache ıc. reimer); richen 
ſtatt rien, d. h. riähhen (sieben); Buches 


far Bühhes, Bücher. ftatt Bühher,. 


64 





fluchen ftatt flühhen; Kuchen flatt Kuhhen; 
fuchen ftatt ſühhen ete. 
= vor ff — Ku 
Schäffer ſtatt Schäfer; fchlaffen flatt ſchla⸗ 
fen; firaffen ſtatt ſtrafen; traf ſtatt traf; — 
vor ck — — 0, 
Eckel ſtatt Ekel; Hacken ſtatt Haken; ſpu⸗ 
cken ſtatt ſpuken (geiſtern); erſchrack flatt ers 
ſſchrak; ftack ftatt ſtak; buck ſtatt buk; 
vor ß — mit kurzem Vocal und entſchiedenem ſſ, ſtatt 
mit gezogenem Vocal vor etwas gemildertem IT — 
Bde ſtatt Bloͤße, Floſſe ſtatt Flͤde; Fuͤſſe 
ſtatt Fuͤße; geniſſen ſtatt genießen; giſſen 
ſtatt gießen; groͤſſer ſtatt größer; gruſſen ſtatt 
grüßen; raflig ſtatt rußig; ſchiſſen ſtatt 
ſchießen; ſchliſſen ſtatt ſchließen; ſtoſſen ſtatt 
ſtoßen; Straſſe ſtatt Straße; fü ſſer ſtatt füßer; 
and nach dieſer Analogie auch : 
bitten ſtatt bieten; bluſtt en ſtatt blüten; 
Guͤttter ſtatt Güter; rarren ſtatt räten (rathen); 
RMdtte ſtatt Möte (Rothe); Rurıe ſtatt Rüte 
Guthe); ſp aͤnt er ſtatt ſpaͤter, Stutte ſtatt 
"Fe | -. 
Diefe Ausfprechart nun ift den Genoffen anderer, befdns 
ders nördlicher Dialekte ebenfalls anftdßig , und wird 
mit Recht als ein’ Provincialismus betrachte, der 
von Gebildeten zu vermeiden iſt. | 
Indeſſen fcheint fi ein aͤhnlicher Fehler ſelbſt in Die 
als Mufter anerkannte Ausſprache des Hochdeurfchen 
Lingeſchlichen zu haben, foferne man nach berfelben 
in mehren Wörtern, 3. B. in Blatter, Natter, 
Sutter, Mutter, ben Vocal vor tr kurz ausfpricht, 
»Wwähretid er in ben :meiften Dialelten gedehnt ( &,ü) 
lautet, 20 z ZEIGE 
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Man hat nemlich, wie eö fcheint, in mehrern Fällen, 
wo man beforgen mußte, das einfache t würde wie 
d ausgeſprochen werden, dad entfchiebnere. tt gewählt 
‚und fi in Rüdficht der Ausſprache nach der einmal 
herrſchenden Regel gerichtet „ welche vor verdoppelten 
Eonfonanten alle Bocale verkürzen *) läßt. 

Aus gleichem Grunde findet man in oberdeutfchen Schrifs 
ten die Orthographie: Vatter — und ift im. oftles 
hifhen Dialekt zu fchreiben : Bräppen, Grueps 
pen, Trauppen. 

Jene allgemeine Regel der deutfchen Außfprachlehre ſollte 
daher vielleicht unter andern noch die Reſtriction er—⸗ 
halten, daß auch vor verboppelten gleichen Conſo⸗ 
nanten ein von Natur langer Vocal, fo wenig als 
ein Dipthong verkürzt werden koͤnne. 

Und am allerbeften wäre ed, wenn die Kürze *) der Vocale 
durchaus an diefen felbft und nicht erft misteld der 
folgenden Eonfonanten angezeigt würde. Die Verdops 

pelung ‚eines „Confonanten hätte denn nur Eine bes 

ſtimmte Zunction, die Andeutung des entjhiedenern 
Conſonantlautes; da fie jet bald diefe, bald, wie 
in: Ebbe» Slagge, Widder, blos die Verkürzung des 
vorangehenden Vocaled andeuten muß — und. dens 
‚ana in gewiſſen Faͤllen z. B. wenn ein ſehr kurz ge⸗ 
ſprochener Vocal vor ganz weichen f (wie 3. B. im 
oberrheiniſchen Lisel, Hosa) angedeutet werden 
ſoll — Fein Auskunftsmittel darbietet, weil hier daß, ſ 
auch einen ſchaͤrfern Laut bezeichnen wuͤrde. „, 

Im Spaniſchen, deſſen Orthographie in der RE > Zeit 
fo vereinfacht worden ift, wie wohl die. feiner andern 
jegigen europdifchen Sprache, hat man die — 
der Conſonauten faſt ganz ausgemerzt. 


— Gar Ganz verſchieden von dieſer Ausſprach⸗ —*— 
Vocale iſt die proſodiſche Sylben⸗Kuͤrze. 





Sechstes Capitel. 


Ausfprahe der eigenen Namen. Accentuirung. 


603, Es ift die lebendige Volks: Etymologie , oder 
daß angewohnte Erkennen beflimmter Bedeutungen der 
MWorttheile und Wortformen , was eine Sprache von Jahr: 
hundert zu Jahrhundere, der Hauptſache, nach in ihrer 
Identitaͤt erhaͤlt. So viel iſt ſicher, daß ein Volk, wel 
ches gewohnt iſt, die Bedeutung der Wörter gewiffer: 
maßen aus deren Bejtandtheilen abzunehmen , mit Aus: 
drücken, die ihm, in verftändliche Theile und Formen 
unzerfegbar.und ein leerer Klang find, nicht 3 zu verfah—⸗ 
ren weiß, Es hält fie nur mit Mühe, nur unvollkom— 
men, und nur an dem feft, was ihm eben auffällt, 
und dabey vielleicht ganz umwefentlich iſt. | 

Einen Beweis hievon haben wir an mehreri frem—⸗ 
den Woͤrtern, welche ſeit einem Jahrtauſend mit dem 
Chriſtenthum bey uns ‚einheimifch geworden find, 3. B. 
Bifchoff, Priefter, Prodft, Teufel, u. dergl. 

So wie diefe Formen aus: Episcopus „Pre - 
‚byte, Praepositus, Diabolus.,. zufammengefehnürt 
find : fo fehen wir unfern gemeinen Mann noch tagtäg: 
lich diejenigen Wörter verftüämmeln , die ihm als finnloje 
Hg in den Een tommen.” 2 DE 


T PA» 


u) Nie beſſer wi es ‚ih — 8. —* den ſlawi⸗ 
ſchen Sprachen den Woͤrtern, die uns: dem Dentichen 
13 
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Unter dieſe gehbren vorzüglich die verſchiede⸗ 
nen Taufnamen, die in der Regeltaus der hebräifchen, 
griechifchen, lateinifchen, oder aus der älteften deutfchen 
Sprache genommen find. Sie erleiden im lebendigen 
Verkehr mannichfaltige Veränderungen ; von vielen iſt es 
blos die betonte Sylbe, die dad Ohr ded gemeinen Man: 
nes vorzugsweife aufzufaffen, und feine Zunge wieder zu 
geben pflegt. 

Hier einige Benfpiele, wovon bie, bey welchen nicht 
eine andere Gegend bemerkt ift, zunächft aus dem oftles 
chifchen Dialekte genommen find: 

Adam, Adl; 

Agatha, Kost s 

Negidius, Gidi, Ilgen, Ding ; 

Agnes, Angas; 

Amalia, Mälı; 

Ambrofius, Brosi, Bros]; 

Annaftafia , Stäsi , Sräs-l; Staz; 

Andreas, A'nds’}; (Pegniz)’Res, Resl: 

Anna, Dann! ; Nänni, Nänn]; ; 

Anton, Toni, Täni; 

Antonia, Tonal; * R 

Apollonia,' Appal ; Abe; 

Auguftin, Stil; 

Balthafar, Baldfar (Rhein); Baltas (w. kech. * — 

Hausl, Waldhauſer; 
Barbara, Bäbi (w; Lech.); wi b>’l, Wä’bl;Wabl ; 
Bartholomäus, Ba’schr, Bart]; 





entiehnt fi nd. Wer würde im ruſſiſchen: iarmanka, 
fchlafor (wra9%b) den deutfhen Jahrmarkt und 
Schlafrock, im polnifhen ofnel, ratufz, 
fzlaban unfer: Qu I Hathhaus, Schlag 
baum wieder erkennen 
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Beuediet, Wenno (Peg.); Dicka]; 

Bernhard, Härtl; 

Bonifaciys, Pözi; 

Caͤcilia, Cili (w. Lech.); Cil»]; 

Caſpar, Cäpp>’; (414) 

Eatharing, Käter (w. Lech.); Käta'),CAd], Kär-], 

‚©: Kädl, Katrei, Treil, Käthil; 

Glara, Kläl; 

‚Elemens, Menvl; 

Gleopha, Klefsl; 

Eoloman, Kelbal; 

"Conrad, Kouz; Konla (Pegniz); 

Eonftantia, Stänzl; 

Eorbinian, Kurba-l; ; - 

Chriſtoph, Chriftl; Chriftoßsl (Rhein) ; Stoff], 
Toff>; 

Eunigund, Kunno, Kundl (Degniz); Cundl , 
Cunnl; (414) : 

Dionyfius, Danisi, Danisl, Disl; . | 

Dominicus, Kuflal; | 

Dorothea, Durade, Durl ; 

Ele onora, Lor, Lorla Peguiz); s 

Elifaberh, Els (Pegn.); Lisi (weft, ); Kill; 
Setra (Pegniz); Ber (weftledh); 

Emerentius , -Enziz 

Erasmus, Räsl ; 

Erhard, Hartl; 

Euſebius, Sebi ; 

Euftachius , Stachas, ——— 

Berlin: 

‚Serdinand, Nänd!; 

Fidelis, Deélo (weftiec, 9 

Florian, Florl, Flurl, 'Flori; 

Friderila, Rika, Rikal (Pegniz); 
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Gabriel, Gab>] ; 

Genoveva, Vera; 

Georg, Görgl, 101, Jodl; 

Gertraud, : Traudl, G£rtl, Ge tl; 

Gregor, Gori; 

Heinrich, Hainz, Heyne (Pegn.); Hai} (Nab); 

Hieronymus, Gro la (Pegnig) ; Mufll (ibid.); 

Hiacynth, Zintl; 

Jacob, Cäbbal, "Congl (Nab, Pegniy); Jakl; 

Ignatius, Näzit 

Joachim, jockel, Jocham (— »-); 

Johannes, Hannas, Hannasl , Hans, Hänsl; 
Ghannas (Nab); | 

Joſeph, Seph, Sepp»: Pepi, Josl; 

Joſepha, Sephi (weftled.); - 

Sulia, Lui; 

Suliana, Luianl; 

keonhard,Lis] > Härtl; ‘ 

Leopold, Poltl; 

Lorenz, Lenz; 

Ludwig, Luwi (Pegniz) ; 

Macarius, Käri; 

Magdalena, Lens; MädlE, Mä'l (Pegniz); 

Magnus, Mang; 

Marcus, Marks (weftleh.); 

Margaret, Megal (Pegn,); Märghall (Nab) ; 


Maria, — (weſti.) Märl, Mis'l; Mäi'l,. 
Mi’zl; 3; 

Martin, Märti — u (werte. );5 — Mortl, 
Mé'scht; 

Matthäus, Mäd.häis; 

Matthias, Mät-hias, Hiasl, Matz; 

Marimilian; Max, Märl; 
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Mechtild, Melch»’l; 
Melchior, Melchy'; 
Monica, Moni; 
Moriz, Mouz' (Pegni); " 
Nepomuck, Muck»; 
Nicolaus , Claus (weitlech. ); Nikol; Nigl, Kläs; 
Notburgs, Burg:l; 
Döwalt, Osl, Waltl; 
Paul, P-hauli (weftieh); Pauf‘] (Pegn.); 
Philipp, Lipp; , 
Quirin, Kirei, Kreil; 
Regina En Reyala (Yegn.); 
Rudolf, Poferla (Pegn.); 
Rupert, Ruep, Rüspl, Pertl; 
Sabina, Wins; 
" Samuel, Sämml (Pegn.); Sämme’l (weftledh.) ; 
Scolaſtica, Koläft — = (weftleh); Läfts; 
Sebaftian, Bafti (weſtlech.); Walt; 
Sibilla, Sibil (— weſtlech); Bill (Pegniz) ; 
Simon, Simma, Simänl; 
Sophia, Sufı (Pegnik) ; 
Stephan, Steftal; 
Suſanna, Sulan (— Rh * Suf-J ; 
Sylveſter, Veit]; 
Thadäuß, Disfl; 
Therefia, Reli, Resl; 
Thomas, —X Thams, Dam», Damb>’] ; 
ulxich, Owl, Ou'l (Pegn.); I Usra 
(weftleh. ) ; Uala; 
uUrban, Urb>-1; 
 Dalentin , valta, Valıl; 
„Veronica, Vrona,. Vro — ‚ren. );, Verona 

ey | 


Victoria, — viex⸗n; 
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Vincens, Zenzi, Zenz; 
Virus, Veit, Veicht, Veichtl$ 
Walburg, Burgi (weftlech.); Wälp, Wälpl, 
Walbruns; | 

MWenvelin, Ment]; 

- Wilhelm, Hälwl (Pegn.) ; 
Wolfgang, Wolf, Wofsl, Gängsl; 
Xaverius, Veri, Verl. 


693. Manche fremde, ihn auf Feine Weiſe ans 
fprechende Ausdrüde verdreht der gemeine Mann in ber 
Fanntere, mit welchen er ſchon irgend einen Sinn zu 
verbinden gewohnt ift, 


So hört man 3. B.: der A’krär ober Akter flatt 
Actuar; cäftriren ftatt cataftriren; citiren ſtatt cedis 
ven; decreriren ſtatt degradiren; Leutenamt ftatt 
$ieutenant; Kaminverwalter ftatt Defonpmienerwalter; 
repetirlich ftatt reputirlich; Ritterkil ftatt Ridicule; 
Salvet ftatt Servierte ; Salvenar-WBurff flatt cervelar; 
Ständär, Schandär ftatt Gendarme ; Walischer fatt 
Chevau.- leger. 


Dahin gehdrt felbft der bey unfrer Armee allgemein 
Abliche Ausdruck: die Schur haben; Etre (officier) 
dy jour. 


Es wuͤrde überhaupt nicht ſchwer halten, von fols 
ben, zum Theil fehr Lächerlichen Verwechslungen eine 
große Sammlung zu liefern. Sie kdnnte wenigftens 
zeigen, wie fehr alle fremden, befonders vielfylbigen - 
Wörter dem klaren Genius der deutſchen Sprache wider: 
ſtreben. Zum Gluͤck find wir nicht ganz mehr in ber 
Zeit, wo ein bayerifcher, ſich der Wohlredenheit beflei- 
Bender Edelmann in fein Tagebuch fehreiben Konnte: - 
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„loeo nit su leydten iſt beffer geſagt 
und geſchriben: nit sn toleriren. *) 


Bon dem Beduͤrfniſſe des Volkes, in jedem 
Worte einen beftimmten Sinn zu finden, zeigen auch 
folgende nad einem fehr richtigen Gefühl gebildeten 
Ausdrücke, die für dasfelbe nichts weniger ald Tauto— 
Iogien find : 


Chapeau-bas. Hütz 
Comet.- Stern; 
Commod - Kaften; 
Cordon - Riemen; 
Cüraflier - Reiter; 
Seder-Pennal; 

Gati - Hpfen; 
beiliger fanct N.; 
Marmel- Stain; 
Salz -Saline; 
Shawl. Züd; 
Sunnen- Parasol ete, 


Serner — mehrere zufammengefeßte Formen , 
in welchen felbft dunflere oder veraltete deutfche Aus: 
druͤcke durch verftändlichere, manchmal ganz gleichbe> 
deutende erklärt find, z. B. 


*) indem. der Verfaffer diefer grammatifchen Darftellung 
ier gerne dem Grundſatze der Sprach: Reinheit 
uldiget, hofft er, daß man jeine eignen Verſuͤndi— 
gungen gegen denfelben aus der Natur des vorlies 
genden Stoffes entſchuldigen werde. 
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Dieb-ftal; gleich ſam; Gold- Gulden; 
Sader-Lumpen; (oſtlech.) Impen-Bei-kar 
(Impmbago'), Kas— Kas-kar (Käskälchks'), 
klain- leizig, Sag-Maͤr, ſchierbald, 
wınd- ſchelh. 


Solche Erklaͤrungen des Veralteten durch Neueres 
ſind auch manche Redensarten, wie z. B. frank und 
frey, Schiff und Geſchirr ıc. 


Es wird auch in der Schriftſprache ſogar die frem⸗ 
de Ableitungsſylbe nicht felten — =. eine beygefeßte 
deutfche erflärt, 


Man fagt 3. B | 
American-er von Americ-ano; 
Gaftillian-er von Castell -ano; 
Indian-er pon Indi-anoz 
Staliän-er pon Itali-anoz 
Benedictin.-er vom Benedict - inusz 
Garmelit-er von Carmel-ia; 
Fefuit-er von Iefu- ira; 
Athenienf-er von Achen - iensis; 
Genuef-er vom Genov- ese; 
Princeff-in von Princ. efle, 


Sp ſchrieb man ehemald auch: Sranzoifser 
(von Frangois), wovon man jedoch in neuerer Zeit 
bie deutſche Endung wieder abgeworfen hat. Man 
wuͤrde, wenn überhaupt dem Sprachgebrauch durch 
Gründe beyzufommen. wäre, bey allen ähnlichen For⸗ 
men beſſer eine, entweder blos die fremde oder blos 
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die deutſche Ableitungsſylbe gebrauchen, nnd alſo ent⸗ 
weder mi: Aventin fagen: Benedict-er, und mit 
einigen neuern: Caftillier, Indier, Stalier, 
Arhener.... oder wohlklingender: der Benedictis 
ne, der Americane, Caftilliane, der Karme— 
lite, Genuefe, die Princeffe; wie bereitd üblich 
ift: der Sefuite, Franzoſe, Portugieſe. 


694. Wenn ed felbft einigen urfpränglich deutfchen 
Ausdruͤcken, die keine Perfonnamen find, begegnet ift, daß 
fie ein ganz unfenntliches, aus Feiner der gewöhnlichen 
Ausfprach : Analogien erflärbares Anfehen erhalten haben: 
fo rühr: dieß oft dAher, Daß ſolche Ausdrüde als 
Beftandrheile fiehend gewordener und meiftens gedanfens 
los oder doch ohne Ruͤckſicht auf den befondern Wortfinn 
gebrauchter Phrafen aus einer ältern Sprachperiode in 
eine jüngere herab gefommen find, 


So find dem Verfaffer bey-der Ausarbeitung des 
Mörterbuchs mehrere Artikel vorgekommen, deren Achte 
urfprängliche Form er trog aller Bemühung nicht aus⸗ 
zumitteln vermochte, und aber die er mehr nicht als 
bloße Wermuthungen wagen durfte, Als Benfpiel fey 
bier blos ein einziger Übrigens viel vorfommender Aus: 
druck diefer Art angeführt. Er wird nady Verſchieden⸗ 
heit der Gegenden unter folgenden und wohl noch mehrern 
andern Formen gehdrt; 


samgotelmaskä (_ _ ꝰ  —) 


samgodwılkä (= u”), 
und mit dem Haupiton auf der Sylbe CO, go/ oder gott: 


ſSamoka, soſangokä, san gottikaod, 


172 
songodikä, zum godikäl, zunangnadikäit, 
zun hörikait, Als godikä, äls kolikä, 
aus gottikait, codica, gottelkäit, gott. 
wolkäit, gottmaskäit, goppokéêit, gottmir- 
fprich, 'gottwolfprich , goppalfprich, Bott. 
verfprich, als gortenfprich. .. .*) 


Siehe im Wörterbuch die Art, Feden und fam. 


So dunkel und räthfelhaft die eigentliche Zufammens 
feßung diefes gewiß uralten Ausdruckes geworben ift, fo 
lebendig hat fich deffen Bedeutung im Ganzen erhalten. 


"695. Auch die Drtöbenennungen, befonderd ſolche, 
deren Beftandtheile in der jeßigen Sprache nicht mehr 
geläufig find, erhalten durch die Ausfprache oft eine 
Form, unter der fie manchmal felbft demjenigen, der 
doch die drtlichen Ausfprach: Analogien inne hat — noch 
mehr aljo dem Land - Fremden unkenntlich und zweifelhaft 
werden, Genauen, infonderheit militärifchen Sperials 
Karten würde es daher nicht Übel flehen, wenn auf dens 
felben manchmal auch die, fehr abweichend. außsgefpros 
henen Namen neben den gewdhnlichen, fchriftlichen 
beygefeßt wären. 


®) Wer würde aus dem gedantentos hingefagten | 


tsäjaskristas! 
oder: Geckari Taistas maria 


Bepfar uns arme sinda 
errathen, —* dieſes die Ausſprache 9 von: 
Selobtfey Jeſus Chriftus! 
der; Gegrüße feyft du, Maria! Bitt für 
uns arme Sünder. - 
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Mer wird Namen, wie z. B.: A'ſchaborgh; 
Asschding, Aug, Aursf, Bäus’ngrias ,- Dassatz 
Halls’ding , Inz'l, Rä-l, — Rouwä, Schnéck, 
Simburg , Ulwo, Waodhäuſen, Wan’sigl — 


ohne Bedenken fr identiſch haften mit: Afchaffen: 
durg, Winherting, Au, Audorf, Beilengriesg, 
Dachsbach, Harlaching, Inzell, Rachel 
(Berg), Redwitz, Rorbach, Schoͤnegk, Sigen— 
burg, Julbach, Haidhauſen, Wunſidel. 


696. uUebrigens ſind die meiſten Ortsbenennungen 
auch in der Form, wie man fie jet zu fchreiben pflegt, 
ſchon auf eine. ältere vielfach corrumpirte Auoſprache ges 
baut: wie dieß jede Sammlung von frühern Urkunden 
lehrt. Doc hat ſich in einigen noch etwas von den 
ältern Formen erhalten, 3. B. von den Perſon⸗Namen⸗ 
Erdungen:- old -"olf ıc.: in Ingol'ſtadt, Din 
golf-ing, Rupold-ing, Singolt-ing—; (nad) 
der wirklichen Ausſprache längft nur Bi ; 
—— Ruplding, —— 

654; In einigen Fällen hingegen ftimmt die wirtk 
liche Ausſprache beſſer als die fü ſchriftliche Form mit der 
aͤlteſten Geſtalt des Ortsnamens überein. Man ſcheint 
beym erſten Niederſchteiben folcher Namen einer falfchen, 
der fpütern Sprache mehr zufagenden Erymologie gefolgt 
zu ſeyn. So diſt noch jet die wichtige Schreibweife + 
Benedictbeuern, Bernbeuern, Neubenuern:c, 
in Gefahr, durch die falfche : Senedietbaers ꝛc. 
verdraͤngt zu werden. 

698. Bemerkenswerth ſcheint — der Umftand zu 
ſeyn, daß in Ortsbenennungen, die aus zwey Woͤrtern, einem 
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beſtimmenden und einem beſtimmten, zuſammengeſetzt find, 
wenigftend nach. oftlechifchem Dialekt, vorzugweiſe bald 
nur jened und bald nur diefes den Hauptton erhält. 


Iſt das beftimmte Wort z. B. eines der folgenden: 
Bach, Berg *), Burg, Dorf, Heim, Kam, Kofen, 
See, Stadt, Thal — ſo pflegt der Haupptton- auf dem 
ihm vorhergehenden beftimmenden Worte ‚zu ruhen, 


Eihelbah(— I), Neuburg, Deggendorf, 
Sachſeukam, Pelklofen ( )Pfakofen -—_), 
doc) ſagt man: Nabburg (= —), Eurasburg 
cr), während in ſolchem Falle z. B. die fol: 
genden Wörter gewöhnlich, und, trog des vorangeheuden 
beſtimmenden, die entfchiednere Beronung erhalten: ? 


Au, ) Brugk, Brunn, Egk, Felden— 
Haufen, Hofen, Kirchen, Markt, Muͤhl, 
Ded, Reut, Ried, Stein, Than, Zell... 
fo daß man es fo. auffallend finden wuͤrde, wenn jemand 
3. B. in dem Ortsnamen Pfaffenhofen dem Haupt 
accent auf Pfaffen, als wenn er denſelben in Weil: 
beim, Rofenheim auf heim legen wollte, 


j 699 Was die eigene dialektiſche Betonung betrifft 
— vergleiche man 549. 725. — —— 
Zu bemerken iſt in dieſer Hinſicht das Verhal⸗ 


ten der Partikeln him und her, da morfie in der Zus 
ſammenſetzung, anſtatt vor den Präpofitionen, hinter den⸗ 


*) Bey einigen, beſonders bey Au, Berg... ſchwankt 
indeffen der Sprachgebraud. 
Man fagt: Brauns, Paſſo (— I; aber doch: 
Braunauer, Paßauer (— —-"o). — 


m 
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ſelben ihre Stelle haben, wie dieſes dſtlich des Lechs oder 
vielmehr der Ammer, dann an der Pegniz, Vilz, Nab 
und dem Regen der Fall iſt. Waͤhrend man nemlich 
nach guthochdeutſcher Ausſprache die Partikeln her und 
hin in den wenigen Faͤllen, wo ſie in der Schriftſprache 
als Nachſatz von Praͤpoſitionen vorkommen, zu betonen 
pflegt (einher, nachher, umher; vorhin, nachhin, um: 
bin: — —) werden fie in den benannten Gegenden al 
ganz tonlofes Suffixum ausgeſprochen: i J 
abher ab’s‘, à'ho“, Auha‘, d'd', ao.r.>', herab ; 
abhin abi’, A’hi’, Auhf‘, di”, ar-r-i‘, hinab ; 
anher An’e‘, as.r-a‘, heran; 
anhin äni, aihi, as-r.i, di, hinan, hin; 
auffher auffo', Affs‘, au’s‘, herauf; 
| auffhin auf‘, Affı', au’hi, au'i', hinauf; 
- außher auf‘, Ay‘, aus’, Heraus; 
"außhin auflı', äffı', hinaus; 
durchher durcha‘, dura', herdutch ; 
durchhin durchi‘, duri’, hindurch; 
einhes &ina‘ iha’, ĩd', herein ; 
einhin eini, ii, eii, hinein; 
Ä AFfuͤrher fürs‘, fürh>‘, herfür, hervor, vor; 
fuͤrhin füri, fürhi” Hinfür; 
nachher nache‘, ndu'a', hernach, nach; 
machhin nachi, hinnach; 
umher ummd', herum; 
Ss umbin ummf, hinum; 
‚züher 2zuoho', zus-w-3‘, zua-r-3° herzu; 
zühin zushi’, zus-w-i, zus, zus-r-i hinzu. 





176 

700. In den, an der Nab und Pegniz herrſchen⸗ 
ven Dialekte iſt vor allen andern ein ganz beſonderes 
Singen bemerkbar. Es erhalten nemlich fowohl- die 
Endſylben der Wörter, als die Endwörter der Säte 
gewöhnlich einen, der muficalifhen Scala nach, höher 
Ton; und nicht blos der fragende, der ſich verwun⸗ 
dernde , ber bezweifelnde, fondern aud der ruhig aus⸗ 
fagende Sat führe eine Art eigner Melodie, die ebenfo 
— zu bezeichnen als nachzuahmen ” 


ı77 


3wceyter Abfhnitt, 





Formen. 





Vorbemerkungen.?) 


701, Der oberſte Grad des Erkennens wird uns 
durch die wirkliche Wahrnehmung oder (eine Sinn für 
alle gejegt) dur die Anſchauung. 

Mir fönnen uns aber deffen, was wir einmal durch 
die Anſchauung erkannt haben, mehr oder weniger 
klar wieder erinnern. 

Doch iſt auch dieſe Erinnerung von ſinnlichen An- 
regungen — oder Erinnerungsmitteln abhängig. 

Als Erinnerungsmittel kann die Wiederdarſtellung 
jedes einzelnen Merkmales dienen, das mit der wirk— 
lich gehabten Anſchauung in irgend einer, wenn auch 
nur geringen und zufälligen. Verbindnng geftatiden bat, 
und im diefer Verbindung erfannt worden iſt. 

702, Ich faiın felbft anfhauen, * kann 
ſelbſt des Angeſchauten erinnern. 
| Sch kann aber auch einen Andern — daß 
er mit micanfcpaue, mit mir ne erimmere. u And 
al ad bare ii ss th 2, re 
N —* Blos PP elülger 3 in der Folge: 


Erklaͤrungen und Ausdruͤcke hier eingeſchaltet. 
12 
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703. Das was ich wirklich anſchaue, Fann ich 
ihm zeigen, ih kann ihu darauf aufmerkfam machen, 
kann darauf hindeuten; 

das aber, was ich nicht wirklich anfhaue, fons 
dern woran ich mich blos erinnere, kann ich ihm nicht 
durch Hindeutung zeigen, ich muß feine Erinnes 
rung weden, ich brauche ein Erinnerungömittel, 

704. Eines diefer Mittel ift wohl wieder die Hin 
weifung auf einen dußern Gegenftand, der mit dem, 
woran ich- erinnern will, mehr oder. weniger Merkmale 
gemein habe. Allein in vielen Fällen wird ſich das hiezu 
Geeignete nicht in meinem Bereiche finden. | 


705. Was ich hingegen in der Regel immer in 
meiner. Gewalt habe, bin ich felbft, ift mein Körper. 
Ihn wende ich daher zuerft und vorzugäweife zur Dar: 
ftelung von erinnerungerwedenden Merkmalen an, ins 
dem ich feine Theile zu diefem Zwecke in, Bewegung 
ſetze. Nun kann durch diefe Bewegungen, und durd) 
das Bleiben in Stellungen, welche durch ſolche Bewe⸗ 
gungen eutſtanden find, ‚zunächft mur die Erinnerung an 
irgend eine Weiſe des Bewegens oder Bleibens, 
kurz, des Seyns, und erſt mittelbar die an das auf 
ſolche Weiſe ſich Bewegende, Bleibende, Se yen⸗ 
de geweckt werden. 


706. Es tritt daher in dieſer eben bezeichneten 
Mittheilungäweife per gestus — der Begriff des Seyns 
zuerſt hervor, und ef dann sentwicelt fich ber des 
Se * enden. 


Hingegen durch die abe: Wittpeilungsart Me 
das , Hineifemauf etwas, was dem, werd: ich erinnern 
will, gleich oder ähnlich, ift,, wecke ich zunächft ben Bes 
griff der Gegenftände  aufiDienäch:ihimmeife;, a.ımd erſt 
mittelbar jenen gleiches Sderssäh wkichenı:Mierfma: 
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Te — alſo zuerſt den des Seyendeu, und hernach den 
der Art des Seyns. 

Durch die erſte Mittheilungsart oder das Hindeus 
ten auf das, was ich wirklich anfchaue, theile ich: das 
Seyende und dad Seyn und die. dabey farthabenden 
Berhältniffe zugleich und ineinander mit, 

707. Die genannten Mittheilungsweifen, 
nemlid die durch bloße s Hindeuten, die durch 
vergleihendes Hindeuten und die durch begeichs 
nende Bewegung kommen nothwendig neben und 
Durcheinander vor. Die erfte ift die vollflommenfte, aber 
ganz an die Anfchauung gebunden, die dritte die mangels 
haftefte, dabey aber die felbfiftändigfte, weil fie vie 
abgezogenite ift. | 

708. Hat mir die Natur nicht Gehör und Stimme 
verfagt: fo werde ich die, bey jeder Mittheilungsart 
nothwendigen blos fihtbaren Bewegungen durch hdrs 
bare zu unterftügen fuchen, d. h. durch Laute, und 
zwar theils unwillfürliche , in welche ich aus innerem 
Drang ausbreche, theils ſolche, die ich von außen gehdtt 
babe, und nachzuahmen ſtrebe. (Vergl. 4.) 

Nach und nach kaun es kraft des uns inwohnenden 

Abziehungsvermdgens dahin kommen, daß. dieſe Laute, 

ſtatt die Bewegungen, Gejten und Geberden blos zu 

begleiten und zu unterftügen, diefelben fogar erfegen und 

aud) ohne fie als hinreichend beftimmte Erinnerungsmistel 
werben, 


Die Mittheilung geſchieht nun durch bloße Laute _ 
meiner Stimme, Ih fp reche. 

799. Diejenigen Laute welche d bie abgezogenfte und 

| wigſte Be erfegen, muſſen als 

taͤndigſten erſcheinen. Auf biefem Wege zu 

den für dad Seyn geworden, treten fie vorzugs⸗ 

weiße als Worte,:Verba, pyuara in der Sprade auf, 


12 * 
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_— | 
während die, das bloße Hindeuten begleitenden, auf, 
nur in der Anfchauung erkennbare Berbältniffe hinweis 
fenden Laute ſich theils als unſelbſtſtaͤndige Elemente 
(Deutlaute, Flerionen) um das Verbum anlegem, 
theild zu eigenen Deut: Wörthen (Pronomina, 
Präapofitionen, Conjunctionen) erwachſen. 

Zwiſchen beyden, dem ſelbſtſtaͤndig be ze ich nen⸗ 
dem Worte (Berbum) und den blos hindeuten⸗ 
dem Elementen (Deutlauten und Deutwörtden) 
mitten inne, und größtentheild aus dem Einen oder Anz 
dern entwicelt , ftehen jene nicht blos hindeutenden 
fondern bezeichnenden Ausdrüde für das Seyende 
und die Art des Seyns, welde ald Nomina *), theils 
Subftantiva, theild Adjectiva bekaunt find. 

710, Angenommen , daß ohngefähr. diefer, nicht fo 
faft in der Natur der Aufchauung und des Denkens. felbft, 
ald in jener der Erinnerungsmittel begründete Gang bey 
der Bildung der Wortfprache ſtatt gehabt habe, **) fo 
muß zugegeben werden, daß das Verbum derjenige Theil 
‘der Rede ift, durch welchen alles übrige beftimmt wird, 
zu welchem alles übrige ſich nur als ein Gomplement 
verhält: ns haft 

Der, gleichfam nur techniſch und mitteld der Spra- 
che iſolirt darftellbare Begriff irgend, eines Verbum 
30°. ! uw, Zi 
*) Namen imengern Sinne. Im weitefien Sinne und 
22 Im Gegenjag der blod hindeutenden Elemente ift jedes 

ſelbſtſtaͤndig bezeichnende, nennende Wort, alfo auch 
das VBerbum ein Name; fiehe a. * 
*9) Mit dieſer allerdings etwas proſaiſchen Erklaͤrungsart 

iſt Übrigens wohl vereinbar eine mehr poetiſche — 

3. DB» aus einem innern Zeugen und Empfangen und 
| unaufhaltbaren Hervortreten der geiftigen Frucht durch 
— den ſymboliſchen Hauch — in Laute und Worte. ı. 
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kann ohne feine Nebenbegriffe oder Complemen— 
te, ohne die er in ber Ausſchauung nicht vorkommt, auch 
nicht gedacht werden. - Man-nehme 3. B. dem Begriff: 
geben; Er kann nicht gedacht werden ohne Etwas, 
das da gebe a), ohne Etwas, was Da. gege 
ben :b)i, and: ohne — dem da grscbes 
— ech ; 

Das —*9 des Gompfementbegriffes a zum 
Berbuim: ift in der Grammatik unter der Bezeichnung 
casus nominätivus, dad des Begriffes b unter dem 
Namen casus' aecusativus- ’„ amd dad von c unter deri 
Benennung casus dativus befannt.: 


—Es Finnen‘ verfchiednen- Verben verſchiedne und 
mehrere oder 'wenigere Complementbegriffe zufommen , 
beſonders ift allen der der Zeit d), des Orte⸗ * der 
Art und Weiſe f), ꝛc. weſentlich. 


Diefe Complementbegriffe felbft Fünnen , durch bloße 
Deutlaute (Snflerionen) , wie in der Kindheit der Spra: 
che, oder durch (Perfon- ımd Sach-) Deutwdrtchen (Pro: 
nomina), oder durch beflimmte Nomina audgedrüdt wer: 
den: aber die zarten , lediglidy aus der Anſchauung fid) 
erflärenden Verhältniffe der Complementbegriffe zum Ver⸗ 
bum find nur durch die Hinweifung auf das Anſchauen 
alfo nur durch Deutlaute und Verhältniß: Beutwbripen, 
Guflex ionen, Praͤpoſitionen) darſtellbar. 

So wird der weſentlichſte Complementbegriff des 
Verbum, der Nominativ, entweder blos durch — 
laute (Slerion) angedeutet: lieb-ft, liebt; 

 Sam-0, ama-s, ama-t; —. i 
s. oder außerdem noch durch asgebft, age 
derte- Deutwdrtchen: \ 
ich liebe‘; du liebſt, er, fie, ed liebt... in. 

wir lieben, ihr lieber, fie lieben, — u 
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„ober er wird vollends durch Nennwoͤrter Segelänet: : 
der Vater liebt. Die Kinder lieben, 


Es giebt Sprachen, in denen auch der Accuſativ-⸗ 
und felbft der Dativ- Begriff durch bloße Flerion des 
Berbums angedeutet wird. Im Deutfchen muß das 
eine durch die ausdrädlichen Dentwörtchen: mich, Dich, 
fich, ihn, fie, e8 — uns, euch, fie; das andere 
durch die Deutwärtchen; mir, bir, ihr, ihm, ung, 
euch, ihn, ihnen — gefhehen — Formen, welche 
fi in der Flerion der Nennwoͤrter zum Theil wieder 
finden muͤſſen, da fie der Grund derfelben find. 

Vergl. 740, 

Auch der, dem Verb nicht minder weſentliche Com⸗ 
plementbegriff der Zeit wird entweder angedeutet durch 
bloße Flexion; ich liebe, liebte; oder noch ‚außerdem 
durch Deutwörtchen (Zeitdeutwoͤrtchen, Zeitpronpmina) ;. 
oder vollends durch Nennwörter 5 ich liebe jet, 
heute, diefen Zag; an diefem Tage, da, 
geftern, liebte ich; dann, morgen liebe ih. 
Ä Daß in unferer Declination kein befonderer Caſus 

für, das Zeitverhältniß (casus temporalis) aufgeführt 
wird, iſt nur zufällig, weil wir den Genitiv, — 
und Ablativ dafuͤr nehmen. 

Fuͤr den Complementbegriff des Ortes iſt feine 
Slerion des Verbs uͤblich. Er muß alfo durch eigne 
Deut z oder durch Nennwoͤrter angegeben werben, 

Wo in der Declination Fein eigner Casus localis 
vorkommt, ift dieß ebenfalls zufällig, | 

Der Eomplementbegriff der Art und Weiſe und des 
Grades wird nur zuweilen. am Verb durch Zlerion bes 
zeichnet : lächeln, lachen; fchupfen, ſchieben; zuden, 
siehen — . . .; meiftens gefchieyt es en var Deut: 
und Nenmwdrter.: Bla. 


r 
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Auch ein Casus modalis iſt denkbar, und wirklich 
laſſen ſich im Deutſchen Spuren eines ſolchen nachweiſen. 
a — gabs, * die Adverbial wen, 


Deelination — —8* verfonten, Koafge 
Eins ſind. j 

Es bat in Gafus Ps eu Berbum rer 
und jede Perfonalflerion, des, Verbum führt, ihren, Nomiz 
nativ, ſo wie, jede Tempus = und. Modusflerion ihren 
calus, —522 —Ja ah: — 


mit ſich ———— 


Muß. eine. ‚fireng- pragmatifcpe Grammatik, müßte 
demnach auch wenn fie zur. bejfern Zufammenftellung des 
äußerlich Aehnlichen , die Conjugation von der Declination 
trennen wollte, doch jeue "norndiefen abhandeln. > Allein 
es iſt nun einmal das umgekehrte Verfahren üblich, und 
ee her ern würde fich vielleicht eim ganz abwei⸗ 


ey mit „feinen, ‚eignen, Schwierigkeiten 
{ — Ale — 53 
— Mare "durch feine kuͤuſtliche 







Due unft. gerrübte Spracptradition an, befondern, 
in d riftſprache —5 nicht a vorkommen⸗ 
den darbietet, zur Beleucht en 
Vegrmdung der, Regeln eben dieſer Ei 


‚au m 9 bir um RAN ; 





*) Auch der Vocativ iſt nur ein Nominativ — und der 
Genitiv, wenn er nicht ein Complement des Verbum 
ſelbſt it, ift es doc von einem Nominativ oder 
Accuſativ. 


164 
zur leichtern Durchſchauung aller Sprach⸗Analogien übers 
haupt, herausheben und vortragen will. i 
Man findet alfo auch in’ gegenwärtiger Darftellung 
ben in diefer Hinficht üblichften Gang befolgt. Selbſit 
bie gewöhnliche, allgemein verffandene Iateinifche Termi⸗ 
nologie ift genau beybehalten worden, weswegen “auch 
nicht nbthig war „ ihre technifchen’ Bedeutungen erft näher 
zu eutwickeln. Es verſteht ſich übrigens ‚daß für neinige 
Beſtimmungen, die nur in der deutfchen Grammatik ftatr 
finden,’ befonbere Kunſtausdruͤcke gewähle werden mußten, 
713. Um bie verſchiednen grammatifchen Eigenheis’ 
ten unfrer Munbdarten nicht abgeriffen und” vereinzelt , 
ſondern überall in ihrem organiſchen und hiftorifchen Bus 
fammenhang mit den Thatſachen der Schriftfprache , alſo 
in ihrem wahren Fichte darzuftellen — war es nothwen⸗ 
dig, Die ganze deurfche: Declination und’ Conjugation im 
Gerippe mit aufzuführen. Daß dabey in manchem Stuͤcke 
J. J. Grimme d. Grammatik zu Grunde gelegt ſey, 
wuͤrde der Leſer auch ohne des Verfaſſers dankbare Erin⸗ 
nerung erkennen. we. na, 0 
774.Da in dem voranſtehenden Abfchnitt andführs 
lich von der bloßen Diafeft-Undfprache gehandelt worden 
iſt: fo koͤnnen von nun an die verfchiednen Formen fo 
wie fie fih — ganz ungetrübt von brtlicher Ausſprache — 
ald rein hoch- oder ald reine oberdeutſch bars 
ftellen — ins Yuge gefaßt werden. (13) Wo indeffen auch 
bie befondete Ausſprache eine vorzäglihe Ruͤckſicht zu 
verdienet ſcheint, wird die Benfegung rädmweifender Num⸗ | 
mern zur Berfländigung hinreichend feyn, u... 
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"Decifiieti om. pt; 


. F 
air Jig » is 





BhıYY9h 9:3 S D un3 
4705. Declinirt oben —— von ‚den ſoge⸗ 
nannten Redetheilen das Momen ſubſtantivum, das 
Nomen adiectivum und die verſchiedenen Arten der 
Pronemina. Im Deutſchen hat ſich die Declination dies 
ſer letztern beſſer und vollſtaͤndiger als die der Nomina, 
— und die der Noming adjectioa beſſer und vollſtaͤndiger 
als die der Subflantioa erhalten, Billig wird alſo, da 
das Fortſchreiten vom Urfprünglichern,, befjer Erhaltenen 
zum mehr Zerflörten ‚ nnd, Mangelhaften, der Natur der 
Sache gemäß ift, und felbft die Darftellung lichtvoller 
macht, die:Declinarion der Pronomima zuerft, 
dann die der Adjectiva und zuletzt die der Subftans 
tiva aufgeführt. 

716. Im Deutſchen laffen ſich zwey Arten der 
Declination. unterfchieden. Die eine (Fulda's fhemas 
t iſche pder.abftracte, J. J. Grimms ſtarke) wol 
len wir in dieſer Darſtellung ſchlechthin die erſte — die 
andere (Fulda s emiphatifche oder concrete, J. J. 
Srimms wach e) die zweyte nennen, 


Anmerkung. 4 


ey IH 


Da dieſe letztere, was die aAchere Form betrifft, 
meiftens von jener erftern beſtimmt oder regiert 
wird, ‚und in ſoferne von berfelben abhängig ift, 
und da nicht felten auch ein gewiſſer innerer logiſcher 
Unterſchied zwiſchen beyden flatt hat, indem durch jene 
ein bereits zuerkanntes Praͤdicat, ein ſchon ergangenes 
Vexſt⸗ Bye fo. etwas ſchon Beftimmtes 

ae ‚aber „ein Praͤdicat ‚wirklich, zuge⸗ 
fprochen , ein Urtheil erft gefällt, alfo eben erſt etwas 
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beftimmt wird — (dergl.:83 75) koͤnnte die erfte auch 
die beſtimmende oder_felbftftändige die zweyte 
die beftimmte oder abhängige; jene die active, 
diefe die paffive; jene die hindeutende oder pros 
rominale, diefe die benennende oder ſubſtan⸗ 
tive u. dgl. genannt werden, - wenn uͤberhaupt durch 
neue, die Sache doch nie —⸗ bezeichnende Namen 
etwas — waͤre. = 93 wiege 





Erſtes Capiteln 
eine Deelinntionsart. 





-A, Dronominm 


7A, : Bronomen der eifen Berfom. —— 
| dan er 


— Singular ee 
Nom, Sch, | | fuffigist; *), 1) ẽ, 2. 
Genitiv mei-n, (720) 

mei-n-er, (73 0.731.) 


Dativ mir, fuffigirt: mar, 

Accus. m ich, mi. ſuffigirt: mẽ. 
a Plural, MS 

Nom, . Ghon, e.) mei, ſuffigirt;: mi, ma. 


UST: St.) mis, ur ie Em, mar, | 





., p. y. mit Verluſt aller Dia und —— 
keit, gleichſam als — — an — — 
gefuͤgt. (722 — 726.) 


7 
Genitiv (allgem.) unfer, (730,731.). 
(oſtlech. L.) uͤn ſer. 
Dat. u. Her. (algem.) uns, °  -fuffigistz iſſ, oſſ. 
| en) ns, . 1) end. 


— eur * zwepten Derfon. 
Singular. 
Nom. du ſuffigirt: da, de, t, Ste 
Geu.  bei-m, (720) | a | 
dei⸗n-er. (730, 731.) 


Dat. - - bir, -- fuffigirts dar, u 
Acc, dieh, dl. ſuffigirt; de, 
3000. Plural, een 
Nom (Rhön. 2): eu, ſuffigirt: , i; 
(Mittel: Rhein, 2, | 2 
n.allg. St.u.®.): tr, .. fuffigirt: ar; 


- Mayn,weitl.2.); tir, (721.) ſuffigirt: rar. 
(oftleh.2.6t.); éß, iß, (721 ) ſuffigirt: s, ts. 
(Regen. 2.): 3, t&5, fuffigirt : s, ts, 
(Ober:oft:Nab,L.);tiz, ſuffigirt; ts. 
(Ober⸗Weſt⸗ 
Nab, L.): enkß. 
(Unter⸗Nab.): enk. (72V) 
Gen. (weſtlech. Pegniz, 
Mayn, Rhein, L. St. 
u. allgem. G.*): eu-er, 
(oſtlech Vilz, Nab. | 
Roͤsla, L. St.); enf-er, 

Dat. Acc. (mie oben*“): euch, eu', ſuffigirt: ich, sch. 
Mab, oſtl..St.); enk. Br : 
Ser ⸗Weſt⸗ a 

Nab, L.): enkß. 
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719. Pronomen der dritten Derfon. 


ER Singular. z 
Nom. er, ſuff. ↄr; fie, ſuff. ſo ſe eb. uf. s. 
Gſtlech. e.). is; (oftleh.2.): fi; (727) 
Gen. is, eö, fufl.s;7aB ir, : fuffsary: : ige, fuff..s. 
fei-n, ir-er 733. 749 fei-n 
fei-n-er. (730) 
Dat. im, fuff. am; ir, fuff. ar; im, fuff. am. 
(oſtlech. 2.): ir-er. rt (738) 
(Mab, Pegnis, Mayn,.C&) ° — 
| in, ſuff.'n; (733) . ... 8, fufl. * 
Accuſ. in, ſuff. an; fie, ſuff. ſo, ſe; ep, ſuff. :. 
(oſtlech. 2. St.): 
im, (734) ſei (735) Lac u x E 
 ftleh. 2): ĩ 8. u 


— 


Nom. fie, (6; .; fuff, 1, , nf 
(1177 SIR T Eu 
‚Gen. ir — ſuff. ar. 


ir-er; (730.731. 736) 

(oſtlech. 2, St.) : in-er, (732) vV. 

Dat, in f ER 2 fuff: N, ne: 
(weftleh.2. St.): in-in (736) —— 
(oſtlech. 8. St.): in-en, | 

Acc. ſie, ſi, ig fuff. fe, fa, f, nt 
(oftleh.L.): is; —W 

inen. (737) 

720. Die Formen: met-n, dei n, woju noch 
fei-n gehoͤrt, mit dem nm oder im als Ausdruck des Ge: 
nitio » Verhältniffed mahnen an die ehhdngige Peeline 
tionsart (813 ff. vergl. 248.) 
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Am dfteften komnit diefer Genitiv nach unfern Dia- 
leften noch bey dem Verb gehören vor, welches in 
der ältern Sprache wie bören den Genitiv regierte; eß ges 
bört mein, dein, fein, ir, unfer, euer, 
enter. So: Hört min, (höret mi!) ber Dieterich. 
Niblung. 9053. | 

721. Ueber die Formen: mir (fatt wir), tir, 
tiz (flatt ir, if), fiehe 685. Anmerf. u, 722. 
Uebrigend kommt wohl aus demfelben Grunde für 

ir auch bey den Islaͤndern: thier, bey den Einwoh⸗ 
mern. der. Farder: tear —, und für ije, is, iß, bey 
diefen tijt, bey jenen thid ver, 
Die Formen ef, tiz; enkß, enk ſind hoͤchſt 
wahrſcheinlich nichts anders, als der alte Dualis jit, iz, 
angelſaͤchſiſch: inkir (ihr beyde), inker (euer bepder), 
in? (euch beyden, ench beyde). 

Eine ſehr merkwuͤrdige Thatſache iſt, bey dieſer 
Vorausſetzung, die Erhaltung dieſer uralten Formen gera⸗ 
de in einem der noͤrdlichſten, und in einem der ſuͤdlich⸗ 
ften Theile des germanifchen Sprachgebietes. 

Daß die Dualform nach und nad) geradehin in der 
‚Bedeutung des. Plurald Eonnte genommen werden, ift 
ſehr begreiflich, . Im Griechifchen finder ſich ein Ahnlis 
‚ber Gebrauch. 

‚Eben fo wenig. zn verwundern ift eB, daß bie Form 
int, die eigentlich ein Dativ oder Accufativ ift, an der 
Rab auch als Nominativ, und der Nominativ, inkß 
als Dativ und Accuſativ vorkommt. 

Nebrigens iſt das alte ic, jir wohl nichts anders ala 
das niederdeutfche i, ji, (woraus das hochdeurfche i-r., 
wie wi-r aus wi geworden ift) mit Beyſetzung des t 
vom Zahlwort twa (zwey). Auch der Zufammenhang 
von enk und euch zeigt fi), wenn man die niederfäch- 
ſiſchen Formen; ek,.mek, dek, eſsek, jek ftatt 


7 Zn 


(Nab.) wo-n$ fän’ (mo fie find), 


190 


ih, mid, did, unfih (und), euch — dann bas 
nordifche Jen ftatt inE in Betrachtung zieht. 

„32, Sn fuffigirter Form oder als Suffira ſpielen 
die Pronomina in der Sprache ded gemeinen Lebens eine 
große Rolle, und tragen viel zur Beſtimmtheit ımd Le 
bendigfelt der Rede bey. 

Zum dfteften kommen fie, natdrlich, am Verbum 
vor — wo fie gerne mit der eigentlichen Verbal: Endung 
verwachſen. Siche 685. Wie die felbftftändigen Formen 
mir, tir, tiz *) einen Beſtandtheil der Verbal: Enr 
dung vor fi) genommen haben, fo iſts auch ver Fall 
bey den Suffigirformen: ft (du), mer (wir), er, ter, 
tß (ihr), n8 (fie), die auch — andern als Zeitwdr: 
tern vorkommen, | 
Oſtlech. Nab.): wö-ft biſt (ftatt wo dur R ) 

wenn-ft magft (wenn du. .) 

dem-ft gehoͤrſt (dem du...) 

den-ft willft (den du‘. .) 

baß-ft Fannft aß du. 5 
(allgemein) wö-mer feyn (mo wir kb), E 

wö-ter ſeyd (mo ir ſeyd)3 


(oſtlech. Nab.): wö-tß feitß (wöeß feit, wo iheferb) 


wenn-tß muͤgtß (wenn ep muͤgt, wenn 
„Ihr mdget), 

dem-rf'gehörtf (en eß gehört, dem ihr 
gehört), 

dene⸗tß woͤlltß en eß woͤllt, den ihr woller), 
daß- tß kuͤnntß (daß eß kuͤnnt, daß ihr 
kdunet); 


daß us Finnen (daß fie koͤnnen.) 
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*) und vielleicht ins (is, is, fie, plur,) aus-en ſie. 
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723. Im Oftledy: und Nab: Dialekt Haben dieProuo; 
minal =» Suffira auch hinter Ausruf⸗-Partikeln ſtatt: 
hasruad be, wie fagt &r? 


has? he, wie ſagt fie? 

"hä ts? be, wie fagt ihr? 

har nf: 2 he, wie jagen Sie? 
gel >' nicht wahr, Er? — 
gel-f nicht wahr, Eie? — 
gel ııs nicht wahr, Ihr? — 
gel nf nicht wahr, Sie? — 
desmsal . da nehme er! 
fe-st da nehme fie! 
fe.- 15! da nehmet (ihr) ! 
fe-nf! da nehmen Sie! 


wia-r“3%., mache er doc! 
wia-f! * made fie doch! 


wia«ts! machet doch! 

wia- nl! machen Sie doch! 
auch wohl: 

na-tst > mein, ihr. 


Bergl. das Rechtb.v. 1332, (Weſte. Str, VII. 15), 
wo auf die Frage: „ob die ander ledich füllen fein‘‘ 
die Antwort folgt : nein fi. 

. Und beym Ulfila: hiri her! Luc. 18. 22, Joh. 
11, 43. Ösöpo; — hirith! her, ihr! Marc, ı2, 7. 
geiz, ⸗ hirjars! ber, ihr beyde! Öeure Mare. 1.17. 


mas. Sehr gerne fommt im oſtlechiſchen gemeinen 

Dialekt dad Pronomen in einem und demfelben Falle 
doppelt, nemlich felbftftändig umd affigirt vor, ı 

Wart! i fäg d»’ s glei’ diart''Mi britiet 

or mi 'kas’Mensch 'aus’n Häusl'. Wen mo miar 

dẽs thaan ;ı fo hast &s des anday; «) nes 
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So im Spaniſchen: telo dire a ti; 
Franzdſiſch.! moi je te le diraisà toi; « 
ya8, Uebrigens ift hier noch zu bemerken, daß die 
Dative: mir, dir, und, eud... nad Präpofitio: 
nen nur in den weftlichen Dialekten und im ofllechifchen 
bis zur obern Zfar als Suffira ausgeſprochen werden: 
beymar, beydar, (— =); 

zuamar, zuadar, zUI-N-UNs , ZU-N-is. 

„26. Weber die Ausfprache des Snfisen en (im, 
in, inen) fiehbe: 572 — 585,’ 

Diefed Suffirum fommt im Oftlech. u. Nab + Dialekt 
auch nach den Dativen: uns, enk, im, in, vor 
unf'n, enken (ihn uns, ihn euch); Imen, inen 
(ihn ihm, ihn ihnen). ; 

So wird diefeu ce * das ſie, ſ, und eß, 
ß ſuffigirt: 

und f, uns *B; ent c, ent °6 (fie uns, es uns; 
fie euch, es euch); imf, ämß; u inenß (fie 
ipm, es ihm; fie ihnen, es ihnen): 

An der Nab hört man hinter Verben das Doppel⸗ 
praͤfir: nf, uß (ſie ihm, ſie ihnen; es ihm, es ihnen); 
an der Pegniz hingegen umgekehrt: fn, ßBn. 

727. Die Form is ſtatt fie, wäre, da fie in der 
ältern Sprache nicht vorkommt, vielleicht befier als bloße 
Ausſprache Yon fie vorzutragen geweſen; daſſelbe gilt 
von ſi in Bezug auf eß. Da bey nachlaͤſſiger Ausſpra⸗ 
che ſowohl fie als eß wie s gehoͤrt werden, ſo erklaͤrt 
ſich leicht die fehlerhafte, verwechſelnde Wiederergaͤnzung 
si ſtatt es, is, und is ſtatt ſie, ſi. Auf aͤhnliche 
Weiſe iſt die alte Negation ni, ne zu ne und endlich 
gar zu en geworden. 

728, Die Genitivform is, es — font nur 
noch in gewiffen Redensarıen vor; z. B. Ich han s 
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Muet; ih bin's Willens; ich bin ſatt 
ich .bin‘d gewiß; ih kann ‘8 geräten; es 
wundert mih; es Wort haben; es Hel haben; 
ed miffen; Daß es Bott erbarme — Redensarten, 
in welchen dur Wermwechfelung und Vermengung des 
is, es, mit iß, eß (it) nach und nach dem urs 
ſpruͤnglichen Genitiv ein Accuſativ untergefchoben wor: 
den iſt. — 

729. Auch der Genitib ſe i⸗ n kommt ſelten mehr 
vor, obſchon er noch im ıöten und ı6ten Jahrhun— 
dert beſonders neben den Subftantiven icht und nicht 
fehe beliebt war, und ohngefähr wie die franzdfifche 
Partifel en gebraudyt. wurde. | 

Dritt mich nit ic leid fein nit. Hund's 

Stamm, Einleitung. 

—es wirtt fein gat wenig, dann es 
gheet fein gar vill daran ab, Münde 

ner Feuerbuch Manufeript von 1591. 

ob fie fein (des Schadens) inne wersent ; 

bört er fein (des verlornen Guted) vorfcen .. 


Iſt fein (des Gutes) berbinter (weniger); 
. Rupr. vo. Freyſ. Rchtb. 5.1332, Wſtr. Ber, VII. 
46. 74. 87. 
—dengen als er fein nicht wisz (thin als 
“ob er davon nichts wiffe). Avent. Grammar. 
Swer fein nicht getun möcht (mer es nicht thun 
"+ Ehnnte), Weftenr. Btr. VI. 97. 

736. Die Genitivform: meiner, deiner, fei— 
ner, drer, iner, unfer, euer, enker — aͤhn— 
lich den lateiniſchen Genitiven: mei, tui, fui, noftri, 
xestri kommen nur ih der Abhaͤngigkeit von gewiſſen 
Verben, z. B. ſich erbarmen; oͤſtlich des Lechs aber 

13 
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auch hinter gewiſſen Subſtantiven nnd Praͤpoſitionen vor 
— z. B. mit Wißen, mit Verwilligung meis 
ner, deiner; gegen, hinter, näch, neben, 
ober, öne, famt, flatt, unter, vonthalben, 
pon wegen,wegen,zwifhen— meiner, Deineric, 


731. Die Genitioform ir, fowohl für den Singus 
far ald Plural giltig, ſcheint auch die verftärfende Sylbe 
der Genitive mei-n-er, bdei-n-er, fei-n-er, 
unf-er, eu-er, fo wie ir-er auszumachen. Gie 
wäre demnach, wenigftend urfprünglih, allen Zahlen 
und Gefchlechtern gemein. Wirklich fagt man an ver 
Altmüpl: mir find irer fo und fo vil Geſchwi— 
fter — anftatt wir find unfer; vergl, 748. 


732. Die merkwürdige, im Often des Lechs ge 
wöhnliche Form: imer ftatt ir (d. h. illorum, illa- 
rum, ital, loro, franz. leur) ift ohne Zweifel nur eine 
Zufammenfeung aus in und ir (ihnen ihr. (744) 

733; Die Form im flatt im ift vielleicht beffer 
unter die Ausfprache claffificirt; fiehe 558. 750. 

734. Die Form im flatt in erinnert an das hols 
ländifche hem, und das englifche him, welche ſowohl 
für den’ Dativ ald Accuſativ gebraucht werden. 

Bergl. 755. 
735. Die Form fei (illam) wird in Ruprechts von 


Freyſing Rechtbndy von 1330, wie in noch fpätern Mas 


nuferipten von fi (illa) unterfepichen, 

Vergleiche Weftr. Btr. VII. 93. 117. 123. 127. 
128. 166. Man fehe auch Huͤbners Befchreibung des 
Erzſtifts Salzburg II. B. p. 535,, und das Salzachkreis⸗ 
blatt von 1813, wo ed Heißt, daß man im Lungau 
sei fage fürfie. Es ift diefes sei vieleicht nur die Aus⸗ 


fprache deö Altern fen — welches im IV. Bande der. 
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. Mon. boic.: px464. 465.479. 481, durd einen 
Schreib = oder Drucfehler ald fen aufgeführt ift, 
Vergl. 774. Nöte, 

736. Die Verdoppelung in in (Eine), tuen (illis), 
ift ganz analog der Verftärkuug irer ftatt irir (A elle), 
und oſtl. des Lechs noch nicht fo allgemein üblich , als 
in ‚der Schriftfpräche, wo fie zur Negel geworden iſt. 

Dergl. 748. 
. 737. Der Aceuſativ pl. inen bat nur bey der 
höflichen Anrede an Eine oder mehrere Perfonen ftatt. *) 





) Es kommt auch ben uns das patriarchaliſche Du faſt 
"mar mehr im der Rede von Landmann zu Landmann 
vor. Blos im Gebirge und einigen fehr abgelegenen 
Gegenden werden auch fogenannte Herrenleute manch⸗ 
mal mit Du angeredet, und im den meiſten Gegen: 
‚den oͤſtlich des Lechs pflegt der Bauer, auch wenn er 
‚ mit jemand fpridt, den er fonft mit Ihr oder &s 
oder gat Sie zu ehren weiß, Saͤtze wie: man if, 
man meint, man kann u. dergl. durch die Wendung: 
du bift, du mainft, du kanſt u. dgl. zu geben, 
Bürger in Landftädten und Märkten, auch wohl Bauern, 
fobald fie Gevattersleute zu einander werden, veden 
ſich mit ie oder es an Das Sie wird auf dem 
_ Lande jelbft gegen Vornehme noch nicht fehr häufig gehört. 
Die Betitelung: Er und Sie (fingular), in Bajel und 
im Sundgau unter Eingebornen noch) jeßt, wie ehmals 
auch anderwärts die ehrenvollfte, kommt miehr in den 
Städten und nur gegeh Leute der dienenden Klaffe vor: 
So weit find wir noch nicht wie jene Völker, die felbft 
die natürlichen Lebensverrichtungen verfchieden benen— 
nen, je nachdem die Rede von vornehmen oder gerin— 
gen Perfonen iſt, (obſchon z. B. auch bey und vor⸗ 
nehme Leute fpeifen, ruhen, gemeine nur effen 
und Schlafen); doc können wir kanm den Mund 
gegen jemand aufthun, ohne ihn gewiffermaßen zu 

elaflificiren. | # 

| 13 
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738. Das Pronomen reciprocum: fich. 
Nom. — 
Genit. fei-n, 


fei-uer; 
Dat. — 
Acc.  fich, ſuffigirt: fi, fe. 


Bon diefem Worte ift die ehmalige, dem mir und 
dir analoge Dativ Form sir (Ulfila: mis, thus, sis, 
kandinaviſch: mier, thier, sier) ſchon früh außer 
Gebrauch gefommen. _ 

Die Schriftfprache hat nach dem Mufter des Nieders 
fächfifchen , in welchem die Formen mek , dek und ſek 
für den Accuſativ und zugleich für den Dativ gelten müffen, 
aud) für den Dativ das fich eingeführt, ein fehlerhafter 
Gebrauch, dem fich viele unfrer Dialekte bis zur Stunde 
noch nicht unterworfen haben, indem fie ſich in diefem 
Galle deö Dativs vom Pronomen er, fie, ef bedienen — 
(oftleh, 2. St): z. B. Er hat im gedenft, fie 
hat ir gedenft, fie haben im oder inen ee 
denkt — flatt: ſich gedacht —; 

Er lebt fuͤr im, oder in ſelben. 


Wer gewunnen oder verloren hett, der mußt 
jms haben. Aventin. 


Er fuͤrcht im. Sie getraut ir nicht. 
739. Hingegen wird der Accuſativ ſich beſonders 
an der Nab und Pegniz als Reciprocum nicht blos für 





Gluͤcklicher Weife fcheint diefe peinliche Standesabmeffung, 
die der Deutfche mit mehrern afiatifhen Voͤlkern ges 
mein hat, bey der allgemeiner werdenden Anwendung 
nn Sie nah und nad) aufhören zu 
muͤſſen 
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die dritte Perfon fing, und plur, , fondern auch far die 
erfte (und zweyte?) plur, gebraucht. 
Mir bedanken ſich, fürhten fih,.. ma, 
chen ſich aufden Weg... *) 

740. Es iſt im Dentfchen das, in dreyerley Geſchlechts⸗ 
formen erfcheinende Pronomen der dritten Perfon, nach ſei— 
nen verfchiedenen Caſus und Zahlen der Typus für die Dez 
elination aller nach dem Gefchlechte veränderlichen Wör: 
ter, d. h. der Pronomina und Nomina adjectiva. Denn 
läßt man das s von der Form fie weg, (wie denn alle 
übrigen Formen mit einem Vocal anfangen, und nicht 
blos die analogen Formen: die, wie auf ein ur 
fprüngliched ie deuten, fonderm auch Ulfila wirklich ijr 
für illam und illa plur, hat), fo bleibt: 


un. Plur. 
Nom, ers Frie,e iß, eß. ie, 
Gen, is, 4 ir ei; is, es. ir, er. 
Dat... im, em; ir, erz im, em. in, en. 
Acc. ‚im, en; ie,e; iß, eß. ie, e. 
nn. Vergl. 710,746. 754. 764, 765. 776. 778. 
782 — 787, 


Anmer Fu ng. Der Vergleichung wegen, und zur Be: 
‚grindung mancher noch vorkommenden Bemerkung, wird 


9 So * bh auch das s an den ſtandinaviſchen Paf- 
fiven, und das s oder fe, fie, Sja bey den flawifchen 
Verbis veciprosis nur ein ſich, das für alle 3 Der: 
ſonen gilt. 

My ie bogjme, wy fe bogjte (wir fuͤrchten ſich, ihr 
fürchtet ſich) und: 

ga pamatugi na sebe, nezapomjneg na febe (ich denke 
auf fi, N nicht auf fih) ſagt der Böhme. 
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bier die Declination bed Pronomend. nach der älteften 
uns befannten hochdeutſchen Sprache angefust. 


Singular. 


Nom. er, ſiu, is, 

Gen. is, e; ira, iro; is, es. 
Dat. imu, imo; iru, iro, imu, imo, 
Acc, ine, inan; ſia; iz, 

Plural, 

Nom, fie; fio ; fin. 

Gen. iro; iro; iro. 

Dat. im; im; im. 

Acc. fie, fa; fiu. 


Pronoming poſſeſſiva. 


Mein, bein, fein, ir, unfer, euer, enker, 
ir, iner, 


741. Die Oenitive der Pronomina perfonalia, 
wie Nominative angelleidet, und fo dann nah 740 
durch die übrigen Caſus flectirt, geben die fogenannten 
Pronoming poffefiva, Vergl. 747- 

742. Dabep ift zu bemerken, daß bie Form fein, 
in foferne fie zu dem, jedes Geſchlecht und jede Zahl bes 


fagenden fi wie mein zu mich, dein zu dich 


gehört, oͤſtlich des Lechs ganz richtig auch auf Feminina, 
und an der Nab außerdem auch auf Plurale bezogen wird. 
Die Mütter liebt feine Kinder flatt ire 
Kinder; 
die Schwefter liebt feinen Brüder; 
(elle aime fon frere; fratrem fuum); 


güte Kinder lieben feine Eltern; 
(parentes fuos,) 
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„43. Die Sorm tr wird noch in Ruprechts v. 
Freyſing Rechtbuch v. 1332. nur als Genitiv fing. oder 
plur, (wie ejus oder illorum, illarum) und nicht als 
Poſſeſſivum genommen. 
in ir vanchnüss flatt in irer; 
an ir vaters fiat, neben ir vetern flatt ires 
und irem; 
uncz das fi zw ir iaren chöment flatt Iren, 
zu ie wirt ftatt irem; | 
ir chindes ftatt ired — 
300% Weſtr. Btrg. VII. 43. 109. 120, 122, 127. 
Ja die uralte Form des Genitiv iro (740) hat 
ſich ſeit mehr als taufend Jahren als ſolche im Canzley⸗ 
ſtyl unveraͤndert erhalten. 
Nom.‘ Ihro Gnaden, Ihro kdnigliche Majeſtaͤt; 
Dat. Vor, zu Ihro Gnaden, Ihro koniglichen (ober 
REG 4.0. Lniglicher) Majeſtaͤt; 
Aec. Fuͤr Ihro Gnaden, Ihro Fönigliche Majeftät. 
als Vergl. 746. 


’ as oft = lchif he Compofitum in-ir (ihnen, 
ihr) ih ® 732) ift woh ale ſehr gera: 
thene Bildung, welcher eine größere Ausbreitung ges 
wünfcht werden dürfte. Denn da fie beftimmt nur auf 
den Plural weifet, fo ift darneben das Tr blos auf ein 
Seminin fing. bezüglich s "eine Unterſcheidung, die nach 
dem fehriftdentfchen Gebrauch des ihr nicht gemacht 
8 an 0 
ſowohl: inerkand, (illorum terra ;illoro paese, 
leur pays; engl, their land; din, dercs 
>. land; hollaͤnd. hunne Land), 

als: ir Land, (il dilei paese ; engl. her land; 
Se} nodi —— hendes landz hollaͤnd. haar.land .«) 

durch ihr Land‘ gegeben werden muß . 
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Uebrigens findet daB Princip, worauf biefes Com: 
pofitum beruht, nemlich dad Ausdruͤcken des Genitiveh 
eined Wortes durch Anfügung des Pronomen + Genitivs 
fein oder ir an den Dativ jened Wortes in der Der 
elination des oftlechifchen Dialektes feine ‚häufige Anwens 
dung — Und ift aud) anderwärts nicht ganz unbefannt, 

Bergl. 748. 873. 

im fein Vater; irir Bater; inir Baterz 

dem Kind fein Vater; der Fran ir Kind; 

den Eltern ire Sorgen, 

745. In Schriften. des XVI. Jahrhunderts ſindet 
fh noch die im Schriftdeutſchen fehr mit Unrecht auf: 
gegebene Verbindung des Artilels ein mit den. Sonia 
Pronomen: 


einem Iren Sreund, — d. —2 


Ausgabe v. 1688. 4868. 


— feinen. ermen Mann, — 
Landtagshandl. X. p-. 161. 


kain — untertan. Landrecht v. 1616. 


Am Fun hört man noch (2. St.), obſchon etwas we⸗ 
aiger einfach; 
ein meiniger Freund (un amicp mio), 
ein deinigeß Kleid, | 
ein feiniger Pflüg, - 

‚ „unfrige Leut, u. drgl. ſ- 815. 
wofuͤr man im Schriftdeutſchen ſagen muß: einer meiner 
Freunde, oder: ein Freund von mir; Leute von uns, 
u. dergl, 


746) Das Deutworts Der, bie, daß — *) 


f 


9 Der, die, daß, iftnichts anders als das oben (740). 


bezeichnete Element: ir, te, ef mit dem beftimmenden 


— * — in u — — — 


ift im unfern Dialekten, wenn es betont wird, das 
üblichfte, *) ‚einfache declinirbare Pronomen demonſtra⸗ 
tivum und relativum , und wenn ed nicht betomt wird, 
ift e8 der fogenannte beftimmte Artikel, der in deu mei— 
fien Fällen als vocallofes Praͤfirum erfcheint, | 


Singular, 
Nom, der, die, daß, deß (747. 
de 761.) 
Gen, des, beff-en; der, des, deff-em, 
dens“(46.) bNab dens 
Dat, dem, ber, berer (748) dem 
ben (750) — BR 
Yee, den bie daß, dẽéß. 
a ——— | 
Nom, + nmmir die orsdh SOb. Nab. neutr. 
— die-e,(748) 
(dei->) 


Gen, ser.n den, ber- er, der- en (748) 


Dat. » one den, den-en.(748) uns 

Acc. bie | SOb. Nab. neutr. 
—XR Aue die-e' 

serial Ei: hi. dl, 0789 ‚(dEi-2) | 

Wergl. 759.) "Weber die Ausfprache fehe man 751, 

— — 2 307 mM i 


Raute A voran,’ fo wie in wer,- wie, waß ber 
minder beftimmende , gleihfam ſchwankende, frägende 
Laut w vorangeht. Auch im, Alt Indifchen, Griechi⸗ 
ſchen, Lateinifchen,, kurz in allen Sprachen, die: 
tu, du fagen, finden wir den A Laut als beſtimmt— 
hindeutendes Element, welchem der B- und, T- Laut 
als minder beſtimmt, als blos fragend, beziehend, 
u. dergi. gegemüberfteht. ae * 
*) Weniger kommt felber, ſelbe, ſelbeß, vor. 
- Difer, jener, find der gemeinen ländlichen Spra⸗ 
he nicht geläufig. ; 156 
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das. 
des. 
dem. 


daz. 


diu, deu. 


der, 
den. 


Ä din, deu. 


Dean vergl, Älteres Hochdeutſch: 
Singular. 
Mom. der, . Bin, deu, 
Gen. des, der, 
Dat. dem, der, 
Acc. den, die, din, deu, 
Plural, 
Nom, die, di, die, di, 
Gen. der, der, 
Dat. den, den, 
Acc. die, di, die, di, 
aͤlteſtes Hochdeuntſch: I 
Singular. - 


Nom. tber, thiu, 
Gen.  tbes, thera, 
Dat, themo, thero, 
Acc. then, thia, 
Plural, 
Nom. thie, thio, 
Gen. thero, — tbero, 


Dat. them, tbem, 
Acc. thie, thio, 


tbas. 
tbes 


tbemo, 
thaz. 


thiu. (759.) _ 
tbero. | 
them. 

thiu. 


Der alte Genitiv: dero hat ſich wie iro im Canzleyſthle 
erhalten. (Vergl. 743.) Als bloßes e kommt das 
@, ©, und u von tbemo ... wie von imu, ing, 
iru, ira, ꝛc. in oberdeutfchen Schriften ‚noch bie 


ins 1idte Jahrhundert vor; 


deme, jme, jne, jre, weme, wene 


747. Wenn diefes Wort ald Demonftratisum oder 
Relativum genommen wird, hdrt man fiatt daß aud 
die Form: DER (des), am Regen dez — 

Schon im Wigalois heißt es: - 

Sus underwant fi an der ſtet 


der grave alles des da was. 
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Moͤglich, daß diefes HER nur fo viel als dig, 
nnd alfo das Neutrum von dem Demonftrativum ; difer, 
diſe, diſeß Eiſez zufammengezogen: dif, biz) if, 
Sonderbar bleibt es aber, daß in unfern Dialeften das 
von nur die eine Form DIR, diz gebraudit wird, nz 
defien fcheint das ganze Demonftrativum difer, dife, 
difeß ein ald Nominativ angefleiveter und demnach 
weiter beclinirter urfprünglicher Genitivus loti (des, 
this) zu feyn, wie ſolches wohl auch bey den Poſſeſſiven 
mein, bein, fein, ir.ıc. der Fall iſt ) 

Sieh 741. 842. 

Die noch in Werdenfelſiſchen Akten aus dem xvi. 
Jahrhundert vorkommende Form dirre ſtatt dDifer (Nom. 
ſing. maſe., Genitiv und Dativ fing. fem., und Genitiv. 
plur.) ift aus dDirer, derer zufammengezogen und feßt 
die auch in andern Fällen (vergl, 639) vorkommende 
Berwechfelung des 8 in r voraus. 

748. Die Verftärkungen der Formen unfers Deuts 
wortd, wenn es ald Demonftrativum oder Relativum 
fungirt, ſcheinen überhaupt mehr der neuern Sprache 
anzugehdren, > 

Noch in Ruprechts v. Freyſ. Rechtbuch yon 133 = 
fteht gewoͤhnlich den ftatt denen, der flatt derer oder 
deren. 3.8. Weſtr. Btr. VII. p. 40. 135. | 

Im b. Landrecht von 1616. wird die Form deren 
auch demonftrativ, d. h. anftatt des derer der neneften 
Scriftfprache genommen, 3. B. fh 300,; die Auss 
träg deren, [0 + ++ 





„ Und ohngefk r wie man aus den Dativformen: zu 
Friden zu nicht einen adjectiviſchen Nominativ ic. 
üfridener, zünichter und im Dialekt aus dem 
ngular Mütter Gottes den "Plural Mit 
tergottefen gebildet Dam 


804 


u 
. « 


Uebrigens laſſen fich diefe verftärkten Formen als 
bloße VBerdpppelungen erklären. Wergl. 736. 


Diefes ift wohl befonders der Gall bey bi e-e ”) 
dDer-er, dben-en 


An den Relativformen : beff- en, ber-en ſcheint 
blos das Genitiv⸗ Element in, n (720), gerade wie 
oben (731) an die Formen; mein, dein, fein bas 
Genitiv» Element er, angefügt zu feyn. 


Die Form: dens ift vermuthlich‘ nad) dem Prins 
eip 744. entflanden — und gleicht übrigens ganz dem 
daͤniſchen: dens und hollaͤndiſchen diens. 


749. Wie erklaͤrt man aber folgende Formen, 
unter welchen dieſes Pronomen als Demonſtrativum ges 
hoͤrt wird; + * 


4 7 Pte uk. . 


Singular. 3;, 

Rom, des] rn), de- 1 Pr "daffl OL), 
©. derhhl Ä ef, | 
Gen, “rn tt r AT 7 ” .; 
Dat, deml, de>’l, deml.“  . r 
— — P del, :- ° .deffl, def. u 

* Plural. — 
Nom, ae. 1 .... 

(Unter ⸗ — * e. ) 


*) Man vergleiche indeffen auch Keros gleichbedentendes 
deiſu (nad) 660. 774.). 

*) Analog ſind die Adverbialformen: wo- 12 (mod, 
da-1 (dort); fol (fo); ehbhl, deml (jenfeits); 

. herehhl, dreml (diesfeits), 

Me) deſſeltags Liefer man (Weftenrieders hiſt. on. V. 

58.) in einem Aufſatz von 
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oder Singular. 

Nom, des'fn (diefer), diafn (diefe),. daffn (diefes) *) 

Acc, denfn (Ober: Inn, Salzach L.) 
P l ural. 


Dat; dédon (denen, diefen). 
2 "(Unter : Donau, 2.) 
Vergl. 569: | 
750, Die Form? den ftatt dem ift im ganzen 
Dftlande gäng und gebe, Sie kommt ſchon in einem 
Manufeript des ſogenannten Schwabenfpiegels ‚: welches 
an, 1453, und wie es ſcheint, dftlich des Lechs gefer- 
tigt worden-ift, häufig vor. Vgl. 783. 
. 751. Weber die Ausſprache überhaupt, alfo auch 
über die ded Pronomens der, die, daß, wenn es 
als bloßer Artikel alle Betonung verliert, gibt der erfte 
Abſchnitt Auskunft. Zur bequemern Weberficht mag jedoch 
hier nod) folgendes bemerkt werdet, 
Das d des Artikels pflegt in einigen Formen aus⸗ 
gefprochen zu werden, in andern nicht, 
Ausgeſprochen wird es in den Formen der, die 
(allgemein); den (weftländ,). | 
Niht auögefprochen wird es in den Formen; daß, 
des (allgemein); dem, den (oftländ.) **) 


*) Analog find die Adverbialforimen : dä-h (dort), 
'  Ehhn (jenfeits). | 
*) Ih der Form: voller Baume, Blümen, 
Fraͤude 2.) ſcheint das er nichts anders als. der 
urfpränglich zu einem folgenden Genitiv plural oder 
Genitiv fem. "fing, gehörige Artikel der zu feyn. 
Wenn man diefe Form auch vor Masculinen und 
Neutris (voller Waffer, voller Wein —) 
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Die Form der erfcheint alſo in der Ausſprache als: 
der, där, dar, de’, 
die aldi: di, de, d’,’ (vor Schlaglauten) ; 
den ald: ds’; 
daß aldi is, "s (wollts’ is Geld? wollt ihr 
das Geld?) 
de — ’s *), doch zuweilen auch als des 
ds Mörgens, d- sgähen Zoͤds erben. 
dem, den als: ’im,'in;j’am,’'an;’ m; ntt) 
'im Herrn, ’in Herrn, ’in Hertian, mit'n Herrn, 
’sm Herrn, 'an Herrn , ’an Herrnan, 
753. ***) In unſern Dialekten nehmen auch die Ei- 
gen: Namieh, außer einigen durch die Religion befonders ges 
beiligten , durchgängig den Artikel vor fih, und nur 





anwendet, ſo liegt dieß wohl darin, daß die ganze 
Form ſpaterhin blos adverbialiſch genommen wurde. 
Die wirkliche Flexidn von Woͤrtern die eigentlich im 
Genitiv ſtehen, iſt auch in andern Faͤllen vernach⸗ 
laͤſſtgt worden. Vergl. 728. 771. 775. 876; 

Inzwiſchen hört man an der Mittels far wirklich mite 
unters vollas Blust, vollas Moraft, wo 
der Genitiv des kaum zu verkennen ift. 

Auf Bra Weife fiheint in dem Aucdrudt zu ebener 

d (A rez de chaufsee) die Sylbe er als Arti⸗ 
N estlärt werden zu mäffen (gu eben der Erd, 
der Erde gleich). 

”) 06 in Kero's as erift (it primis, primum) die 
Form a3 nach 448. ſoviel ift als daz, oder ob es 
zunaͤchſt zum „enslifgen und fcandinavifhen at (at 
first) gehe oͤrt? 

“*) Die Formen im, in duͤrften indeſſen mehr als bloße 
Ausiprahe v. dem, den feyn. | 

Vergl. die Note zu 769. 

“4*) Eingefäjattere ſyntaktiſche RAN 
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in der Buͤcherſprache Elitigt uns die Weglaſſung deffelben 
nicht befremdlih : der Franz, der Karl, der Mar;... 
die Barbara, die Marla;.... der Behr, der Horns 
thal, der Schäßler, der Usfchnieider... . 

Vergl. 884. 885. 

Diefes ift ſelbſt bey Laͤnder⸗ und bey einigen Orts⸗ 
namen der Fall. N 's Bayrn, 'sBoͤhem, Deut ſch⸗ 
land, 's Frankreich, 's Oeſterre ich, 's Schwä— 
ben;... (ehemals z. B. beym Aventin Chr. v. 1566, 
fol. 478.): die Schlefi...,; die Au, die Ramſau (o—) 
die Valey, die Weiden; :.. zu der Weyden, 
zum Gefräß (Öfrees). Weſtr. Btr. II; 126. 20a, 
ad ı475; — 

Im tal, ab dem Kral; im Ammer: 
gau, aus dem Ammergau (alte Urkunden 5. 2, 
in Lori’d BergK. p. 28); — 

Im, zum Sällein (Hallo) —; (98. Mayn, 
Nab.): im, aufm Berglos, Bodlos, Bruͤcklos, 
Doͤrflos, Epplos, Gerlos, Gbrotzo, Hoͤfies, envi⸗ 
(Berglas, Bodlas ꝛc.); — Landgraf zum Leuds 
tenberg, Graf sum Sag, zum Hals (ältere 
U, z B. Kr. Landtaghdl, XI. 140). 

763. Dagegen bleibt der Artikel manchmal weg, 
befonders im Eanzlenfiple vor Benennungen von Aemtern 
oder Eigenifchaften in denen man auftritt: Soll, 
Beamterss kLandrecht v. 1616. fol, 35, 

Nach ſolchen uUrfaben mag Richter 
vil oder wenig Schäden erfennen...; 
alsdann foll Richter Täg benennen. .+; 


®) Auch in der Schriftſprache: die Pfalz, die Schwei 


das Tyrol.... in deit romanifchen Sprachen: la 
Baviera, la Bohéême, I’ Allemagne, la Silesie etc. 
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vor und ebe Richter vom — auf⸗ 
ſt eet. (Alte Gerichtsordnung.) 

Iſt Burgermeiſter von J— in 

alle Herbergen berumgangen...; Rast⸗ 
ner von Viechtach babe das gefdhaflt...; 
nachten am Erchtag ifl Vicedom abermals 
bey dem Bifchoffen lange gewefen, (Ar. 
Landthandl. X. 156. 351. XIV. 47.) ” 
| So, allgemein: Implorant, Inquiſit, Recenfent, 
Referent, Supplicant; Verfaſſer, Schreiber dieſes ... 
An der Ober⸗Iſar ſagt man auftat: in, aus der 
N-er Pfarre, in, aus dem N-er Gericht blos: im, 
auß N.er Pfarr, N-er Gericht. 3. 8. aus 
Lengraffs‘ Pfarr, in’ Wacko ſpergo' Pfarr. 
| Diefed Weglaffen des Artikels fcheint ehmals vor 
Drtönamen, wo die Nachfplbe er die Präpofition von, 
bey, zü, oder den Genkiv *) erfeßte, allgemeine Regel 
gewejen zu feyn, 
Nach Pofier ER durch Ber: 
ner Elaufen (Hifter, der von Freundfperg); im 
Straubinger Malſtatt (Kr. Lothdl. Xv. 93.); 
in Sandauer Deld...; an Sentlinger 
Baßen..; in Paͤler Graffhbaft..; (Meis 
chelb. Chr. B. IL p. 88, 107. 161.)) von Pälce 
Prud... (Bergl. Mon. boic. VI. 348, 350, 351, 
VIII. 479. X. 173,)5 3e wertaber brugge, — 
ze wertadhpruggertor, — bi hbufteter tor 
(Augsb. Stadtb.); an N-er Thor (Meftr, Bir, VI. 
201. 103,5 Aventin Chron, poffim). 





*) Eo iſt wohl erlaubt bey dieſer Endung er nah 73ı 
wirklich an die Senttivform ir, und nach 630. Anm. 
fogar an die Genitivform 1.6, es, ju denken, 
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Auch in einigen anderm Fällen pflegt der Oſtlech— 
Dialekt nach gewiſſen Präpofirionen, 3. B. enhalb, 
enterbalb, gen (gä, ge), von, vör, zu... das 
Subftantiv ohne Artikel zu fegen, enyalb Lechs 
(Kr. Landthl. VII. 4), enta’hal’ Löchs, T’s, gen 
Albm, g& Berg, ge Himmel, g& Kirchs’, ge 
Thal.,.; von Albm, vo’ Himmel, vo’ Kirche‘; 
‚ vör Amt; — z’Albm, 2 Amt, z’Berg. z’ Him. 
mel, 2. Höll, z’ Holz; ze $eld, ze Dorf; ze 
Ried, ze Acker, (Mon.Boic. VII. 407.); 3e Öfen, 
Hinz Muͤl (Weſtr. Btr. VI. 1473 VII 100.) | 

Diefe Falle find indeffen mehr als ſtehende, in 
einem gewiſſermaßen technifchen Sinn genommene Ne: 
densarten anzufehen, wie man auch nad) der Schrift: 
ſprache fagt: nad), von, zu Haufe; zu Thal, zu Berg, 
zu Fuß, zu Pferd, zu Süßen; -in, ob, vor, zu Hau⸗ 
den, u, dergl, 


„54. Pronomen interrogativum. 


Nom me 00.0.9 waß (757.761) 

Gen, wes, weilen, — wes, weflen - 

Dat, wen, weme, — wen (756) 

Acc, wen, — waß. 
wem (755) 


Die es Interrogativum kommt in den. Dialeks 
ton meift n8 auch als unbeftimmt hinweifendes 
Prononien vor, in welchem Falle es jedoch gerne die 


Sylbe et (alt; icht) vor fi) nimmt. 





.*) Das wie als Feminin fing. und als gemeinſame 
* Pluralform wird nur noch im Kolländifchen declinirt. 
r Vergl. 758, u 
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Nom, etwer — etwaß 

Gen. — | — 

Dat. et wem — etwem (756) 
etwen etwen 

Acc. etwen — etwaß. 


755. Die Accuſativform wem (welche an das daͤ⸗ 
niſche hvem,, engliſche whom erinnert), findet ſich ſchon 
ad 1508 in Krenners Landtagshol. XVII. 142.3 wen 
ſie mögen erwegen. 

„es ſchlagt zue todt wem es begreift,‘ 
Feuerbuch MS. v. 1591. 
an wemb laut das Schreiben? fraͤgt Chur⸗ 

fürft Mar I. (in Wſtr. Btr. VIII. 166.) Vrgl. 734. 


756. Bis ins XVII Sahrhundert findet ſich auch 
der Dativ neutr. wem, weme, nad den Präpofitioe 
nen: an, aus, in, u. ſ. w. flatt wöran, wörauß, 
wörin — 

daß man febe in wem der rechte chrift: 

lihe Glaub ſtehe. Aventin Ehron. v, 1566, 

fol. 172. 

Alſo folle du Sprengfegel.. in Paus 
fchbenn oder in wem eo dir gefällt, ans 
zünden. Dbiges Feuerbuch. 


in wem er befhwert fei, (morinn). 
Krenners Landtaghdl. I. 174. 

In unbeſtimmt hinweifendem Sinne fagt man 5. B. 
Wenn wer wem waß gibt — oder: Wenn 
etwer (e'wer, &pper) etwem (e’wan,&ppen) ets 
waß (ewas, ews, Eppas, &pps) gibt. . 

doch folletwer da anbeim bleiben. 
Krenners Landtaghdl, XVII. 148. ad 1508, 





„e in Sr Drtl. Zuverfiht, die Land: 
ſchafft wurde zu difem Ende jebrilid 
mit etwem (jhriftdeufh: mit etwas) ent 
gegengehn. Landtag, v. 1612. p.32, 
bangen an etwam (an etwas). 

Aventin Gramm. v. 1517. 

757. Sn den jet gewöhnlichern Formen: zu 
waß, mit waß, mir etwaß — ie. iſt der Nomina: 
tio und Accuſativ neutr. fing, waß, etwaß abverbias 
Kifch genommen, und bleibt nach allen Präpofitionen , 
fie mögen ſonſt einen Caſus regieren, welchen fie wol: 
len, unverändert, Vergl. 761. 

758, Dagfelbe ift auch bey dem, fonft im hochdeutfchen 
veralteten Accuſat. und Nom, neutr, plur, wie (w£) 
alt, win, weu) der Fall. *) 

Man fagt an der Unt. Donau, der Salzach und 
dem Sun: z’we, d.h. zü wie, zu wiu, zu weu, 
anftatt x zuwas, wozu; umbw&, me d.h. umb wie, 
umb wis, umb weu, anflattz um was, warum, 

Im Augsburger Stadtbuch MS. von 1276. circa 
heißt es: umbe fwiu daz tft (um was ed auch ifl), 
uf fwiu er finen ſchaden bereit (auf was 
er feinen Schaden beredet oder anſchlaͤgt; 

in Ruprechts v. Zr. Rechtbuch MS.9, 1332. 5.8. : 





2) Melde neutrifche Pluralform nach griechifcher Weife 
das Verbum und felbft andre relative Wörtchen im 
Singular zu fih nimmt (fieh 759. 760. diu und 
alliv). Oder find diefe Formen ald Feminina fing. 
zu betrachten? — Der Singular des Verbum zum 
Plural des Nominat. im Neutrum findet ſich uͤbri⸗ 
gens auch in Wefte, Btr. VII, p. 189. (Rechtb. 
». 1332.) dev din. . daz geböret, 

4, ® 
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ein ſweu (in was immer, worinn immer); 
mit weu (mit was, womit); 
nach weu (nach was, wornad)); 
von weu (von was, wovon); 
zu weu (ju wad, wozu). 
Weſtr. Btr. VII. 44. 51. 75. 112. 172, 179. 


umb we man Briefe bat. 
Muͤnchner Stadt: Rechtbud) MS. v. 1483. 


759. Man kann nicht zweifeln, daß dad wä, 
wö in Formen wies wömit, wamit; wövon, 
wavon ıc. mit wie, wiu, wen, ein und dasſelbe 
Element fey , befonderd wenn man bedenkt, daß im aͤlte⸗ 
ften Hochdeutſch das a, beym Ulfila das o die Neutrum⸗ 
Endung im Pinral der Adjective war. (Bergl, 761. 
774. Not.) Wir hätten alfo an diefem wie, wa, 
wö einen, wenn man fo fagen dorf, Adverbial Nominativ 
oder Accuſativ plus, neutr. vom Pronomen wer, wie, 
waß. | 

Gehen wir auf das Pronomen der, die, daß 
(746) zuruͤck, fo finden wir genau diefelben Adverbial⸗ 
Eafus — nemlich den Nominat. und Accuſ. fing. neutr, 
daß, und den Nominat. oder Accuſativ plur. neutr. 
da, dö, die und zwar 

diefen legtern, wenigftend in der Altern Sprache, 
als diu, deu. 

von diu, mit diu flatt: davon, damit. 

mit alle diu, und dazu gehort. M.B.X.p. 124. 

s auf allem diu und wir ıest haben. 
Meichelbed? Chron. Ben. 11, 69.53.54. 

Es fagten die Alten: des diu baz. Wir fagen: 
des da beßer, desdo beßer, deito beßer. 

tem: ie, oder wie mer antwortet: Die (bed 
die, deſto) weniger. 
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‚760. Soviel ift gewiß, daß: fich der., dem: wie 
(iu weu) und dem: die (ve, din, deu), entfprechende 
Adverbialcafjus auch bey andern Pron ins vorfindet: 

z. B. bey dem Woͤrtchen: it, nicht, in fo ferne ed 
wie; waß als Subſtantivpronomen daſteht: 

uf nihtiu des daz zu der Kirchen hoͤret (Augsb. 
Stadtb.); — mit nichten (Rupr. v. Fr. Rechtb 
v. 334 Wſtr. Btr. VII, 117); mit nichte (ſchrift⸗ 
deutſch); in ichte Erklaͤrung der Landsfreiheit Th. IV. 

Art. 17); — ol ar 

‚bey den Formen: alt, ander, halb: J 
mit alliu oder mir elliu, oder mit alle diu, *) 
und 15 gebort. M. B. IX. 124; Meicdhelb. Chron. 
Ben, Il. 53. 54. 75. — ſchriftdeutſch: bey/ mit alle 
dem. — pei anderen icht. KR. 9. Fr. Rchtb. Wſtr. Btr. 
VII. 163; — von anderthalbew marck Silbers. Weſtr. 
Btra 22—- um halb& vier- (up), am ‚um Hathr 
vior&s(oftleh). Vergl 869. 

6. ‚Der Adverbial ⸗ Gebrauch des ge und 
Accuſ. neutr. waß (757) ift befonders im oftlechifchen 
Dialekt zu Haufe, wo diefe Form fogar ſtatt der Conjunc- 
tionen, ob, nur, außer umd als (quam) vorkommt, 
und Mi foferne das ältere wan (nur, BR etſeht. Dlche 
das Worterbuch. 

Sr we in — Dialekt au die, Form daß 
noch dfter, denn im Schriftdeutſchen, als Conjunction, 
On lern und fogar « als Relativum auf alle Zahlen und 
ene Siehe das Bit 
ie ch die —— wo wird daſelbſt als ein 
Relativum fuͤr alle —— und > —“ 
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* Vergl. * Oh —* bi alla tho. (de omnia 
naec, d. h. de omnibus his.) 1 adyae 1s 
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dann als Conjunetion ſtatt wie, als, und ob 
verwendet. Slehe d. Woͤrterbuch. 

So bezieht ſich in dieſem Dialekt das: da in For⸗ 
men, wie: däbey, dämit, bäbon.ıc. auf alle 
Zahlen. und Geſchlechter, und zwar fowohl auf Perfonen 
als auf Sachen. Vergl. 759. und d. Woͤrterbuch. 


762. Es iſt natuͤrlich, daß das Pronomen wer⸗ 
(wie, wa, wo), waß, als Subſtantivum gebraugt, 
den Genitiv regieren muͤſſe. 

Wer anderd, wö anders, waß anders, 

—waß güͤtes .. 
der Gaiſſen fol was ($) verfhont 
7. werden. Landrecht v. 1616. fol, 778. 


In der ältern Sprache wurden dem waß (what) 
entfprechend, die Formen er, iht, icht und widhe 
(gleihfam die mir der Neutrums Endung t bekleideten 
Elemente: ie, eo, iv, und wie, wo, = 
braucht: (771) 

icht Andere, icht guts .. Weflr, Btr. vu. 39; 8, 


‚ mit Vorfegung der, Berneinungs » Partikel: ni, m: w 


ift daz diu frowe nicht manned (keinen Mann) nemen 
wil; — wande nibt chinde da if — keine — De 
find); Augob. Stadtbuch. 


ein Frau deu nicht wirts hat; — nicht anders; — nicht 
gũtes: Weſtr. Btr. VII. 58. 61. 87. 176. Krenners 
Landtaghl. J.229. ——— 


Dieſer Genitiv, vielen Sprachen gemein , hatte 
auch ſtatt, wenn das ihn regierende Pronomen ſubſtant. 
wer,.wie, waß oder icht, nicht nicht ausdrüdlich 
gefegt wurde, Einem des Segens — Avent. Chron. 
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Noch Hört man: ich hHab* (wie: ich hab nicht) 
der Weile, der Zeit. 

Wurden nun die gleichbedeutenden Pronominalfor: 
men felbft, die eine durch die andre unterftätt und be: 
ftärkt, fo mußte wohl die eine im Genitiv ftchen, ns 
wenn die andre nicht wirklich gefegt wurde, 


Daher wohl die Formen : 
ichtes waß, (Kero): eddes was; 
ichtes icht (Meichelb. Hift. Fril, 11, ate Abtheil. 
fol. a uf 
n-ichtes icht, nitsẽt (meftlech) ; 
ni wichtes icht, nuitsit (weſtlech); 
nichtes nicht, nik’snet (oſtlech.). 
oder blos: ui 
FR: ichts (8. Ord. Ed, v. 1553. fol, 42. 43. 
Landrecht v. 1616. fol 444. 668. 
Weſtr. Btr. Vl. p. 105,.)5 
nidtes, nidts, *) nich’$, nicks (ofleh); 
_  nuits, noits (weſtlech). 
Aehn ch if die Form: iemands, niemands 
ale min t. (in allen as wrrliee ‚ah 


ei Daimefen, wie oben —* bemerkt, das Wort n icht 

iter der, u den Pronomina und Adjektiven eigenen 
Adverbial nichteu, mi nichte, und im Feuerbuch 

Sr MS. 8 55 auch unter der, ebenfalls nur 

dem Adjectiv zugehoͤrenden Dativform: nihtem 

Gue nichtem fol 246) woraus das fchriftdeutjche 

! ml ge (mit nichten) entftanden feyn dürfte, vor— 

: fo bleibt Arne J gegebenen Erklaͤrung 

oem nicht s als Genitivs, ib enzihe 

Ei tes ar), er | Hi er 'nibt (nihil) ge 

J = ** b. Stadtb.). noch für die Vermuthung 
fie wenigft ens in einigen Fällen ein No: 

* a voor und — neutr. (nich tß) ſeyn koͤnnte. 
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Dieſe Verdoppelung ber genannten Pronomina war 
wohl deswegen nothwendig, weil dieſelben ſchon fruͤh 
nicht ſubſtantiviſch, ſondern oft auch blos als Partikeln 
genommen wurden, fo, daß das: iht dem: ie, bad: nibe 
dem: nie,ni (non), wie jetzt dad: waß, etwaß. — 
wie, entſprach. 

Sol er in icht (etwa): hoͤher püssen 

Kr Rn in Eng Höher püssen. 

Weſtr. Btr. VII. 36. 


763. N hat fich die einfache Form nicht 
in beyden Funktionen, nemlic als Partikel (für: non) 
und als Pronomen Subftantio (für: nihil) in unfern Alpen 
Dialeften bis zur Stunde erhalten , blos mit dem natürs 
lichen Unterfchiede , daß es ald Eubftantiv betont und volls 
ſtaͤndig, ald Partikel aber unbetont und wie nit, ner 
audgefprochen wird. 

.. Da bleib inet, dä geitß nit als Rum: 
mer und Verdruß. 
So in Schriften des XVI. wie früherer Jahrhunderte : 
Von den Sürfchrifften follen fie nicht 
vordern und begern. Gchuelmaifter Ordn. 
9.1563. Meftenriedr. Ber. V. 233, 
Daß dem Rbinplein nicht geſchehe. — laßt 
fragen, ob nicht mangl. Anordnung zur 
Fronleich. Proceſſion v. 1580, a. a. O. p. 123. 


142. 


764. Nach dem Schema 740 decliniren auch die 
übrigen mehr. zufammengefegten Pronomina adjecriva : 

— ainiger.., aintwebderer.., aintwelder.., 
anderer.., etliher.., ieder,.., Ädener., 
(ener, in unfern Dialekten veraltet), mander.., 
felber (feler).., folder (fdler).s, fotas 
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‚ner, fog'tanet,.(sötener, séghtener, sẽtler,) 
welcher, weler..; wietaner, wétener, wétler, 
und andere. Bergl. 831. und das Woͤrterbuch. 


us Mt) Zahlwdrter. 
> 1765, Sie fünnen entweder blos auf ein —⸗ 


u oder gedachtes Nomen begögen ee; oder 
— vor einem Nomen ſtehen. 


Sm’ erften Falle werben fie gelfänige declinirt, 
als im zweyten. 
Zahlwort:; aiun. 
2 766. Die voltfkändige Declinirung geht 
ganz uach 740. ; 


— „Singular. FE 
Noms ey | aine, J aineß 
Gen. aines alner, aines, 
Dat, -ainem, ainer, . ‚ainem, 
REN, md a 5 ME: 
Arc, aimen, ui. Mine, aineß. 
Plural. 
Nom, aine, k 
Sen ainer, 
Dat. en "OR j 2 ainen, N "ins, ui * 
in um ı9 
Ur: a ah nn 


67. By ee eu. Deelini⸗ 
rung bleibt, wie nach der Schriftſprache, im Nominativ 
fing. maſc. die Endung er, im Nominar: und Accuſ. 
fing, ı neutr. die ERUnEHO * und nach —* Dialelten 
Marmaris no — — K 

*) In einigen Sejirten, des oberrbeis chen Dialekt: Ge: 
m —* au wird das neutriſche 5 in, diefem Falle 
_ bt beybehalten, * Kind; Eis, os Kind 

ren 2* ag dt ea 
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im Nominat. und Accuſ. fing. fen. die Endung e *) 
weg, aiu Mann, ain Frau, ain Kind, 


768. Diefe Unterfcheidung hat, wie beym Zahlwort 
ain, aud) bey deſſen verneinender Form Fain, dann 
bey fänmtlichen Poffeffiv-Pronomina : mein, bein, fein, 
unfer ıc. flatt, welche unmittelbar vor einem Subſtan⸗ 
tivum ebenfalld obige Endungen wegwerfen: ain, 
fain, mein, bein, fein, unfer, euer, enter, 
tr, iner Mann, Fräu, Kind. 

Am Mayn hört man fogar im Nominativ J 
Accuſativ plur.: kain, mein, dein, ſein, un— 
fer ꝛc. k& Seldads’, mai’ Lait, ſai' Eltern (keine 
Soldaten, meine Leute, feine Eltern). **) | 


769. In fo ferne auf das unvollſtaͤndig beclinirte, 
einem Nomen vorangehende Zahlwort ain Fein Nach⸗ 
druck gelegt wird, fo daß ed mehr nur die Individuali⸗ 
tät, als die beftimmte Zahl Eins befagt : wird es in 
der Grammatik gewbhnlidy unter dem Titel: Artikel, 
unbeftimmter Artikel, Einheitds Artikel aufgeführt. 

Vergl. 770. 





*) Das Femininze hat fih, wie es in der Ältern Spıas 
de, z. DB. im Nibelungen: Liede vorkommt (eine 
wile, eine fchalten, eine geifel, eine ftarche ſtra⸗ 
le, fine tarnchappen, dine ſweſter) in der Schrift⸗ 
Sprache fortgeſetzt, waͤhrend es in oberdeutſchen Ma⸗ 
nuſcripten ſchon aus der erſten Haͤlfte des XIV. 
— weggelaſſen iſt. Man vergl. z. B. 
Wſtr. Btr. VII. p. 184. 185, 176. 38, 182. 133. 
ain — «in witibe, chain lengerum, chain 

' vronveft, fein mutter‘, ſein flimme. 

*4) Auch im Manuſcript des Rechib. v. 1332. plur. maſe. 
und fem. ien waͤgen, ſein erben, ſein ſoʒʒe: — 
hingegen neutr. feineu ebint, 
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Es wird nicht undienlich ſeyn, die Ausfprachfors 
men, welche diefes Wort bey dem Mangel der Betonung 
erhält, hier nochmal zuſammen zu ftellen. | ; 

" Statt ain, aine vor Vocalen — hört mans an, 
vor Conſonanten: 3 

ſtatt aines: 8, 

ſtatt ainer: _ 013; 

(doc) ift der einfache Genitiv nicht fehr üblich) ; 

* Dar —*— 8. * am, 

Hr - in my 

— an om; 

BE fe? 8. er): sa, 
— ERDE | in on, 
an'dn;z 

Ran alter —* wer): Jr any u 

EL ın 2.5 341 
ana 
Bm arar5_ 
f (oſtlech. L. St.): 5 
BD üsind nr * in 3', 
an 5) „4. f, ii 
| * en | 

. Matt ein en sn 
—— '&n unſern Dialekten wird 4 2, Materials 
oder ur — das Zahlwort ain „gebraucht, 
— ichſam irgend eine Portion deſſen/ was das 
Mater: Ben beſagt, ndividuauſet wird: DR 


0% ; 


— hen — 
gr Die Sariferm hei indeffers:meßt, als 
re prache v. ainemiund ainer zu ſeyn; fie 
J——— lleicht die Praͤpoſ. an od. das Element in (733) 

auf beyde Geſchlechter bezogen, wie in: atar das Eier 
ment it sorhanden feyn kann. Vergl. 736. 748. 751+ 


» 2403 i 


2330 


Man fagt z. B. 
Ich hab 3 Bier, Geldae. wiliſt du cas: sinp? 
Du haft Sn Wein, ich will aud ainem. 
Da find Uepfel, will du aine, aint, ober 
willft du faine, Fain? 


771. Wenn im Deutfchen der Gebrauch ded Ars 
tikels ain überhaupt nicht fehr weit zurüd reicht: ſo 
ſcheint die eben genannte dialektifche Verwendung des⸗ 
felben noch viel jünger zu feyn: Und noch wirklich ers 
laubt die Schriftſprache nur das verneinende ain, 
nemlich dad Fain in folcher Beziehung anzuwenden; denn 
auch diefed Eain wurde in ber Altern Sprache lieber 
durch das Subſtantiv nicht mit dem Genitiv des Ma: 
terial: Nomend gegeben (762). 

der nicht erben hat. Rechtbuch v. 1332, — er habe 

jege nicht Geld. Krenners Ltgshandl. IX. p. 138, 

Bergl, 751. Note. 

Ssndeffen wird ſchon im Münchner geuerbuch MS. 
v. 1591 gefagt: sin Pulfer, — in dem Landr. 
v. 1616. fol. 531. einen Wein holen, (f. 631) 
ein Sleifh geben. 

Eine Eigenheit . ber ältern Sprache ift es, 
daß fie in einigen Fällen, wo die Schriftfprache den 


beftimmten Artikel braucht, den unbeſtimmten verwendet: 


‚in ein Feld ziehen ſtatt in das Feld. 
Krenners Lothdl. VI. 237. vill.518, 
Einen zu einem Prelaten erwelen. M. B. IX, 43. 
„Sind alfo gefandt worden Soror Maria S. zu einer 
Abbtiſſin Soror Maxia N. für ein Priorin.“ 
Kirchhuebers Kloſter Auger p. 3%. 
——— nam Cleopatram zu einem Weib, 
Auvent. Chron. 
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und nimeſturn zeinem Mann. Nibelung V. 3987. 


So hoͤrt man oͤſtlich des Lechs noch jetzt z. B.: 
für In Knecht, fuͤr Dirn bey jemand dienen. 


9972 Von den auf ain "folgenden Zahlwörtern 
koͤnnen zwei und drei wenn fierunmittelbar vor einem 
Subftantive hergehen, wie ain die Gafusflerion an— 
nehmen. Oft aber werden fie: in diefem Falle wie alle 
folgenden Zahlwoͤrter unflectirt gelaſſen, wo daun von 
wen, zwö, zwei die neutrifche Form zwei, von 
drei, drei, .dreu die commune Form dvei für alle 
Gefchlechter verwendet wird. 


Zwen, drei Männer, zwö, drei rauen, 
zwai, dreu Kinder; 


oder auch (wie diefes in der Schriftſprache zur ausſchlie⸗ 
ßenden Regel geworden ift) zwei, drei Maͤnner 5 
Sräuen, Kinder. — 


Zwener, dreier Männer, zwöer, dreier 
Fraͤuen, zwaier, dreuer Kinder wegen; 
mit, von zwenen, dreien Männern, 
zwöen, dreien Sräuen, BURIED, breuen 
Kindern, 


dfter jedoch , ohne in den obliquen Caſus das Genus zu 
unterſcheiden: zweier, dreier — Fraͤuen, 
Kinder wegen; 


mit zweien, dreien Männern, grauen, 
Kindern: 


fo in der ältern Sprache: bei ainem Baume, 
bi zwain, bi drin; — von zwain ſchiben; ze 
den drin jaren .. mit —* — — 
Augsb. Stadtbe; 
oder noch gewöhnlicher ABS mit zwei, drei 
Männern, Fräuen, Kindern. 
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So andfchließlih: von, bey, mit vier, fünf, 
ſech s ꝛc. Männern, Fraͤuen, Kindern, 


773. Hingegen, weun bie Zahlwörter allein, und 
mir Rücbezug auf ein Subftantiv ſtehen, nehmen fie in 
den füdlichen Dialeften regelmäßig die Genus - und, wie 
in der Schriftfpradye, die Caſus⸗- Zlerion an. 
Wie viel Uepfel? zwen, drei, vier‘, fünf‘; 
wie viel Birnen? zwö, drei, vier, fünf‘; 
wieviel Eyer? zwai, dreu, viere, fünfe *; 
wie vieler Männer wegen? zwener, dreier, 
vierer; wie vieler Frauen wegen? zwöer, Dreier, 
vierer; wie vieler Kinder wegen? zweier, 
dreuer, vierer; mit wie viel Männern? mit 
zwenen, dreien, vieren; bey wie viel Frauen? 
bey zwöen, dreien, vieren; von wie viel 
Kindern? von zwaien, dreuen, vieren, 


"74. Rad) zwe-n, zwö, zwei richtet fich in 
den Dialeften — auch, der erſten Haͤlfte nach, der 


| ” Es wird nemlich das e, welches diefe alfo ſte henden 
Zahlwoͤrter ehmals im Maſculin und. Femin erhiel⸗ 
ten, gewoͤhnlich nicht mehr, faſt immer aber das iu, 
welches fie im Neutr. annahmen, nach 231. 232, 
ausgeſprochen. 

unde ſuln die ratgeben viere von in geben, und 
ſwelche buzze die viere ſchephen. Augsb. Stadtb. 

funf pfund ze dem herbeſt und funfiu ze dem 
Mayen. Meicheld. Chr. B, II. p. 67. 

Es ful ein igleich mullner in ſeiner Mul ein men» 
lein haben, der (wovon) dreißigfgeu an einen 
megen gent. Kaifer Ludw. Nechtb. 

gant vier vos in dem wagen... ıft aber der roſſe 
mer dann vieriy... Yugsb. Stadtbuch. 
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Yusdrud beide, indem das Maſcul. bede, *) das 
Tem. böde, das Neutr. baide lautet, 

775. Die ältere Sprache liebte fehr, ſowohl vor 
dem declinirten als hinter dem umdeclinirten Zahlwort 
den Ausdrud des Gezählten im Genitiv zu felgen, 

vier gefbhnürter Meilen, 

acht edler Srätt, 

bundert armer Keut. Aventin Chron. 

ſtarcher Ure viere. Nibelung. V. 3762, 

So noch jeßt: unfer, euer, irer gwei, dreu, 
viere, fünfe x, *) 





*) Das n, (ne) an zw en (swene) fcheint demnach diefer 
Form, die beym Ulfila wirklic nur twai heißt, jo 
wenig weſentlich zu ſeyn, als der Form zwainzig 
(nad) 140: zwänz'g, nad) 143: zwanzig, nad) 147: 
zwasnz’g, nad) 149: Zwenz'g) die beym Ulfila leider 
nur ald Dativ twaimtigum vorfommt, 


Die Neutrum: Endung Ei (at) ftatt in (eu) kommt 
beym SKero zuweilen im Pronomen dei vor. Alliu 
dei lerit. omnia quae docuerit; dei fint notdu⸗ 
ruft, « ae funt neceflaria; deifelbun cuetiu, 
ipfa bona; deifelbun Fauuati , ipfa vestimenta. 


Da nun das Neutrum plur. in der Altern Sprache (ge: 
vade wie auch im Latein) dem Feminin fing. gleicher, 
fo erklärt fi) hieraus auch das Femin. fing. und das 
Neutr. plur. 05 womit die Form zwoͤ als Femin. 
und der erfte Theil von zwölf als Neutrum zu 
vergleichen wäre. 759. 


**) Dahin gehört wohl auch die Nedensart : 
er Tager achte, 
in er Tag er (oder en) achten. 
wo die Sylbe er vov Tag als Genitiv der, das 
er nah Tag als felbfiftändige Wiederholung des 
Genitiv » Elements, das en nad Tag als ſelbſtſtaͤn⸗ 


x 


— 
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"76. Ganz nach dem Schema 740 geht die Decli- 
nation der Drbdinalia *); | 
erfter, e, eß; 
zwaiter, e, eß, 
zwöter, e, eß; 
anderer, e, eß, 
anderter, e, eß; 
dritter, e, eß. u. ſ. f. 
777. Der Genitiv. Maſc. und neutr. erſtens, 
zwaitens, drittens ſtimmt zu dens (746). 
Vergl. 375. 


diger Ausdruck des Dativs zu betrachten ſeyn duͤrfte. 
Vergl. 731. 751. 
Indeſſen werden dieſe Formeln im Feuerbuch MS. v. 1691 

alſo aufgeloͤſet: 
ain Stund oder acht; 
ain zwo oder drey Muelter voll; 
ain 3wo oder dreyer Spannen 

brait. | 


*) In einigen Fällen hat die neuere Sprache fatt der 
Hrdinalien die bloßen Cardinalien aufkommen laſſen. 
est fagt man z. B.: der drey und zwanzigs 
ſte; drey und vierzigfihalb, um ein, zwey, 
drey, vier Uhr.... cehmald aber auch: der 
dritte und zwanzigſte, oder der 3wanzigfte und, 
dritte; dritthalb und vierzig; um die andere 
Ur (hora) Nachmittags; um die neunte Ur 
Vormittags; in der zebnten Ur; eine balbe 
Ur nad achten, u. dgl. Meichelbeck Chr. Ben Tl. 
p. 1095 Kr. Landthandl. XIV. 61. 100. 434. 639. 
XVIL 186. 199. 200. 250. ıc. Avent Chr. f. 374. 

Noch fagen wir z. B.: der achtzehnte (October , 
der ſechs und zwanzigfie (Map), die Franz 
zofen hingegen bios; le dix-huit, le vingt-siX.».. 


as) 


C) Romina adjectiva, 
778. Die Adjectiva gehen ganz nach dem Ehe; 
. ma 740% 
| Singulan, 


Nom, aller, alle, al leß; 
Gen. alles, aller, alles; 
Dat, allen, aller, allem, 
allen, _ allen; 
Acc, allen, FERN 172 
Plural, #93 ur ad 
Nom. alle, all;*) Kaehrn nr 


Gen. aller, 
Dat, allen, allnen 
Acc. alle, all. * | 

779. Dei Dativ plur, allnen hat nicht anmit: 
telbar vor einem Subftantio ftatt, fondern nur wenn das 
Adjectiv allein, und gleihfam feldft als Subſtantiv 
dafteht, Allnen, Kranknen wie Gefundnen ift 
daß ſchlechte Werter züwider. MWergl, Bıo, 
8bo, pi i 


Faruegz 


heutigen 





») Sn der ältern Sprache wurde vor der Endung ir nemlich 
im Nom. fing. fem., und im Nom. und Acc’ plure neutr. 
der Stammvocal diefes Wortes — wie anderer ähnlicher 
+ B.halb, ganz — ine beumlautetz elliu isiu rebt, 
elliu dinch, elliu geſchoz, elltu jar, elliu vederwat. 
Augsb. Stadtb. Diefe Beumlautung ift im weſtle⸗ 
en, und zum Theilin den Mayn: Diafeften auch) 
" aufandere Declinationsfälle übertragen worden: elle, 

elle ß , € l 13 (654). Vergl. 1194 760. 808. 

15 
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gehoͤrt; denn gerade das Subſtantivum hat mehr als 
jedes andre veraͤnderliche Wort von feiner urfprünglichen 
Flerion verloren, fo daß es fih, um einen Caſus ans 
zuzeigen,. faft immer auf ein vorangehendes Pronomen 
(Artikel) oder Adjectivum ftügen muß. (f. 716.) 


Allein demohngeachtet läßt fich auch hier eine vers 
haͤltnißmaͤßig mehr feldftftändige, mehr entfchiedene Declis 
nationsart von einer, die es viel weniger ift, ziemlich 
deutlich unterſcheiden, und es ift eine gewiffe Analogie 
der abhängigen Declination der Subftantive mit. der der 
Pronomina und Adjectiva nicht zu verkennen, wenn ſchon 
die beyderfeitige felbftftändige Declination weit wenigere 
Aehnlichkeiten finden läßt, 


Wie einige der urfprünglichften Prenomina immer 
die felbftftändige, nie die abhängige Declination erhal: 
ten, fo ift jedes Subftantivum im der Regel nur —* 
der beyden Declinationsarten faͤhig. 


Der Grund warum dieſes Subſtantivum nur nach 


der einen, jenes nur nach der andern Declinationsart 
geht, während faft alle Adjectiva anf beyde Arten decli⸗ 
wirt werden koͤnnen, liegt wohl in der früheften Spradhs 
bildung, alfo fo weit zuräd, daß nur Vermuthungen dars 
über gewagt werden koͤnnten. 


"Ba. a) Subftantiva, deren Genitiv. 
fing, eine dem Schema 740, entfprechende 
Slerion erhält, 


Sie find a) Mafeulina, theild ohne, theife mit‘ 
per ; B) Neutra, Aula ohne, theue wie Nach⸗ 
ſylben. 


un — — —— — — ee 
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782. Maſculina ohne Nachſylbe. 


Singular. 


Nom. Feind, Raiff, Spän, Wurm; 
(143,147.) 
Sen. Feindes, Raiffes, © pänes, Mürmes; 
Dat, Feinde Raiffe, Späne  Wurme; 
(794.) | 
Acc. Feind, Raiff, Spän, Wurm, 


» * 


Plural. 
Nom. Feinde, Raiffe, Späne, Wuͤrme; 
(0796,796.), (144,148) MN, 
Gen. Feinde,  Raiffe, Spaͤne, Würme; 
—SFSeinden | * 
c6609 
Dat. Feinden, Raiffen, Spänen, Wirmen; 
Feindnen -. 
(810) 
Arc, deinde Raiffe, Spaäͤne, Wärme, 


* 


783. Mefenline mit den Nachſplben: 
el, em, en, er, vergl, 800, 


—* Singular. 

Nom, Apfel, Bodem, Wagen, Bruͤder 
Aepfel —99 (800) 
(799) . 

Gen, Apfel’ "Bodem’s, Magens, Brüder's 
Aepfel's (836) 
(890) | 


ı5 * 
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Mo 


Dat, Apfel, Boden, Wagen‘, Brüder 


Aepfet (836) 
(800) Ä 
Acc. Apfel, Bodem, Magen Brüder 
Aepfel. (836) 
Plural. 
Nom, Uepfel! Bhdem Migch Brüder 
Aepfeln (796. 800) 
(801) 
Gen, epfel, Boͤdem?* Wign Brüder 
— Mepfeln Brüdern. 
(809) 
Dat. Mepfeln, Boͤd'men, Wägenen, Brüdern 
Waͤgenen 


Acc. Aepfel, Boͤdem Mägen, Brüder. 


784. Neutra ohne Nachſylbe. 
‚Singular, 


Nom, Jar, Kind, Mos, Shif, Wört 
Gen. Järes, Kindes, Roffes, Schäffes Wörtes 
Dat, Jare, Kinde, Roffe, Schäffe MWörte 


(794) | MR 
Ur. Jat, Sind, Rob, S chaff, Wört. 
Plural I. 


Nom. Jar, Kind, Ros, Shäf, Wört 
(798) 
Gen. Jare, Kinde, Roffe, Shäffe Wörte 
Fären(Bog)Kinden, Roffen, Schäffen, Wörten 
Dat. Jaren, Kinden, Roffen, Schäffen, BWörten 
Särnen (810) | 
Acc. Jar, Kind, Ros, Schäff, Wöort. 


2 0m EEE. m 


ıder 


der 


2209 


"85. Plural. IL 
vom Plural I. blos darinn verfchieden, daß einigen 
Wörtern vor der eigentlihen Cafusflerion die Collectiv: 


(?) Sylbe er (alt: ir, und daher immer den Umlaut 
fordernd) angefiigt wird. h 


Nom, Kind-er, Röffer, Wörter, 


Sen. Kinder, Roͤſſer, Woͤrter, 
Kinder-n, Möffer-n, Wörter-n, 

Dat. Kinder-n, Röffer-n, MWörter-n, 
Acc. Kinder, Röffer, Wörter 

786. Auch einige Mafculina nehmen zu mehrerer 
Auszeichnung des Plurald die Sylbe er an, und decli- 
niren im Plural wie diefe Neutra, Männer, Wälder, . 
79” 


787. Neutra mit den Nachſylben: 
e, el, en, er (800), 


Singular. 
Nom, Ende Mittel, Zaihen, Fäder, 
(217. 444), 
Gen. Endes, Mittel's Zaichen's, Fuͤder“s, 
(800) 
Dat, Ende, Mittel Zaidhen’, Füder, 
Ä | (800) 
Acc, Ende, Mittel, Zaichen, Süder, 
Plural, 


Nom. Ende, Mittel, Zaichen, Süder, 


Enden Mitteln, ' (796), 
(798) (801) 
Sen, Ende, Mittel, Zaichent, Füder* 
Enden, ‚Mitteln, Zaichen, Füdern, 
(809) 
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Dat. Enden, Mitteln, Zaihenen, Füdern, 
Endenen(8ıo) Zaihnen, Füdernen, 
Acc. Ende, Mittel, Zaidhen, Füder. 
Enden, Mitteln, 


"88. b) Subftantiva, deren Genitio fing. 
Leine dem Schema 740 entfprechende Flerion 
erhält. 

Sie find Feminina, theild ohne, theild mit Nach⸗ 
folben, 


789, Feminina ohne Nachſylbe. (f. 803) 


Singular. 

Nom. Braut, Hand (808) 
Gen. Braut, Hand 

Bräute, Haͤnde (808) 
Dat, Braut, Hand i 

Braͤute, Aände (808) 
Acc. Braut, Hand 

Plural. 

Nom. Bräute, Hände (221.444) 
Gen. Bräute, Hände 

Bräuten, Händen (809) 
Dat. Bräuten, Händen 

Bräutenen, Händenen (8:0) 
Acc. Braͤute, Hände, (Vergl. 866, 868) 


790. Seminina mit der Nachſylbe e. 
(Siehe 217. 444. 804. 806, 807.) 
Singular, 
In allen Cofus: Sünde, Stunde, 
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Plural. 
Nom. Suͤnde, Stunde (865) 
Gen. Sünde, Stunde 
Sünden, Stunden (809) 
Dat. Sünden, Stunden | 
Sündenen, Stundenen (Bıo). 
Acc. Sünde, Stunde, 


791, Feminina mit der aus in entftan: 
denen Nachfyibe €, (219. 220, 856.) 


Singular, 
In allen Cafus: Größe, (Srößin, Größen, Größ'); 
Plural. 
fehlt, oder geht nad) der zweyten Declinationsart (f. 813, 
858,) 


792. Seminina mit ber Nachſylbe: el. (853.) 
Singular, 
In allen Caſus: Achſel... 
Plural. 
geht nad) der zweyten Declinationsart. (ſ. 805) 


793. Seminina mit der Nachſylbe: er, 


Singular 
Durch alle Caſus: Mütter, Töchter, Schwiger. 
(Sie gehen auch nach der zweyten Declinationdart. (848) 
Sm Plur, gehören hieher nur die umlautbaren : 
Nom, Mütter, Töchter, ; 
Gen. Mütter, Müttern; Töchter, Töchtern 
(809.) 
Dat. Müttern, Muͤtternen; Töchtern, Töchter: 
Acc. Mütter, Töchter. nen(610) 


23a 

— 
794. Dem Dativ. fing. der Mafculina und Meu⸗ 
tra ift bad End-e, weldes aus einem a, e, Dder u 
ber älteften Sprache entftanden ift, fo wefentlih, daß 


8 fich in unfern Dialekten zwar nicht mehr felbfi erhal⸗ 


ten, aber in der Ausfprache der ihm vorangehen den 
Stammfylbe noch hänfig genug feine Spur zuruͤckgelaſſen 
hat, Vergl. 221.403, 644. 647, 666. 690. - 

In Rupr. v. Fr. Rechtbuch, MS.p. 1332, finder - 
man noch regelmäßig die Dative; - 
bolze, ruffe, chnechte, melbe, aide, velde, fune. . 

In fpätern Schriften bleibt dieſes gewöhnlich weg. 
Die jetzige Schriftfprache har ed wieder in fein Recht 
eingefegt. Wergl, 800. u 

795. Das End-e ded Nomin, und Xceuf. im 
Plural der Maſculina und Feminina, weldyes auch in 
ber älteften Sprache ein a pder ein i wer, thut fih in - 
unfern Dialekten nur noch zuweilen durch die Ausfprache 
der Stammfplbe Fund. Sieh 221. 403, 647. 666. 
Das Yugsb. Stadeb. MS. v. 1376. fagt noch regels 
mäßig: füne, Fopbe, näpbe, rogke, belze, tifche, 
dirze, wolfe, fuchfe ꝛc.; aber ſchon in Ruprechts v, 
Fr. Rechtbuch MS.v. 1332 wird es meiſtens weggelaffen, 
ait flatt aide, diub flatt diube, heut ſtatt haͤute, 
aebt ſtatt aebte, paum ſtatt baͤume. 

Noch mehr iſt dieſe Weglaſſung in den oberdeut⸗ 
ſchen Schriften der folgenden Jahrhunderte zur Regel 
geworden. 

Deswegen wäre es gewiß ſehr merkwuͤrdig, wenn (nach 
dem Sammler f. Tyrol v. 1607. 11.3, p. 66. 86.) in 
der gemeinen Sprache eines einzelnen Winfeld der Alpen, 
des Zillerthald diefes e noch wirklich zu vernehmen ſeyn 
follte, Loite (Leute Vergl. 798, 870,). Pläze (Pläge 
Vergl. 800, 804.) z 
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796. Im Plural erhalten einige Maſculina den 
Umlant, andere wenige, obſchon deöfelben fähig, erhals 
ten ihn nicht. Ed gründet fich diefer Unterſchied wohl 
auf den Umſtand, daß nach der Alteften hochbeutfchen 
Sprache, in dieſem Falle der Umlaut gemdhnlid nur 
dann eintrat , wenn die Cafusflerionen Zungenvocale ents 
hielten, | | 

In unfern Dialekten kommt indeffen biefer Unter⸗ 
ſchied faſt nur noch in fo ferne vor, als von den ein⸗ 
fchlägigen Wörtern die einen den Umlaut immer erhals 
ten, die andern aber fowohl mit ald ohne Beumlautung, 
gebraucht werden. Won der letztern Claffe ſind z. B. 
Arm, Halm, Hund, Schröt, Schüh, Tag. 

- Doch zieht der oftlechifche Dialeft auch hier (Hund 
und Schüh ausgenommen) den Umlaut vor: ja er hat 
fogar einen, blos in feiner Ausfprache liegenden; Ums 
laut für Wörter mis dem Stamm + Diphthong ai (man 
ſehe 148.) | 

‚wohingegen ihm, wegen der Ausfprache, die Beum⸗ 
lautung derer mit dem Stamm» Diphthong äu unmöglich 
wird. Man fehe 179. Ä 
| Diefer Tendenz, zu beumlauten, folgend fagt er fogar? 
Aenker (Avent. Chron. Ed, v. 1566. f 218), Bäder, 
Dokter, Fuͤeder, Pfärrer (Wſtr. Btr. VIII. 47.) 
Poͤlſter, Brünnen, Gedaͤnken, Häfen, Haͤuf— 
fen, Kaͤrren, Nämen, Saͤmen, Waͤſen, (f. 799; 
vergl. 128. 864.) | 

797. Reichen zur Bezeichnung des Plurald folder 
Mafculina die gewöhnlichen Mittel nicht hin s fo ſetzt 
- diefer Dialekt bey einigen ohne Bedenken die Sylbe er 
an, So fagt er, beſopders da, mo ficy der Plural aus 
dem Gontert, oder fonft. verfieht: Bäm, Staa ..";5 
hingegen wo dieſer Tediglich durch das Wort bezeichnet 
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werben muß: Bämar, Staanar, Gehälter (b. Mes 
gier. Blatt vom sten Zebr. 1817), Sträuffer. 

Er folgt hierinn nur einem Altern, auch ins Schrifts 
deutfch übergegangenen Gebrauch,, nach welchem die Ans 
fügung obiger Sylbe an etliche Maſculina, nemlich z 
Dorn, Gaift, Gott, Leib, Mann, Rand, Bors 
mund, Wald, Wurm zur vorherrfchenden Regel ges 
worden ift — mit dem Unterſchied, daß unfre Dialefte 
bey einigen neben ber neuern auch bie ältere einfachere 
Form bewahren. - 

Dödrner und Dörne (oftledh.); 

Gaifter und Gaifte (Gäischt. weflleh.) 

Gbtter und Gote (God): wie vil feind God ? 
frägt der Katechismus, (oftlech.). Ä 

Leiber und Leibe; 

in die Leib des Viehs und der Leut. Avent. 
Ehron, Ed. v. 1566. f. 21. Mederers Fngolftadt. 182. 

Wälder und Wilde — (Red. v. 1616. f. 369. 
407.665. 739. 749.)5 

Würmer und Wuͤrme (oſtlech.). 

738. Die Anfügung der Sylbe er zeigt ſich allers 
dings als noch viel nothwendiger bey den Neutrid, deren 
Nominat,. und Accuf. plur. in der altern Sprade 
weder durch Umlaut noch durch ein beygeſetztes e vom 
Nom. und Accuſ. fing. nnterfchieden war. *) 


) Wie mag wohl die Schriftſprache zu dieſem e gekom⸗ 
men ſeyn? 


Vermuthlich geſchah es bey Wiederherſtellung des vers 

nachlaͤſſigten Ende ded Nom, und Acc. plur. der 

einſylbigen Mafeulina, daß man diefen Zufag auch 
den fo ganz ähnlichen Meutris angedeihen ließen. 
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Man findet fie daher in unfern Dialekten, befon- 


ders dem oſtlechiſchen, weit öfter, als in der ältern, 


und felbft der Schriftfprache angewender. Man fagt: 


Better von Bett, Gebeter von Gebet, 
Gemüfer von Gemüfe, Hemder von Hemde, 
Scheiter von Seit, während das Schriftdeutfche 
die einfachern Pluralformen : Gebete, Gemüfe, 
Scheit(e) behalten, und die anomalen: Betten, 
Enden und Hemden, wie oben: Dornen gebils 
det hat, 


Doc kommen meiftens beyde Formen, bie ältere 
und die neuere zugleich) vor. 3. B. Bain und Bai⸗ 
ner, Blatt und Blätter, Büch und Bücher, 
—Faß und Fäßer, Gemäld md Gemälber, Ges 
wicht und Gewicdhter, Glas und Gläfer, Gwin- 
nad und G winns’da‘, Häupt und Häupter, Zoch 
und Joͤcher, Kind und Kinder, Monat und 
Monster, Drt und Derter, Reh und Reber, 
(Augsb. Stadtb. v. 1276.) Ros und Roͤſſer, Sail 


und Sailer, Stud md Städer, Thier nd 


Thierer, Thor und Thörer (v. Wſtr. hift. Berg. 
VII. 83. 309. 318,), Trumm md Trümmer. — 
Schlößer un — die fiben Schloß beten (806); 
"Güter und Gut, Häufer und Haus *), (swai 


Gut, zwei Aauchhaus, altes Reichenhaller Urbarium), 


Die dialektifchen Neutra: Gefang, Wang, 
bilden die Plurale; Gefänger, Wänger, **) 





*) Daher noch der alte Dativ pluraf. haufen als Ens 
dung von Ortsnamen. (j. 878.) 

“) Die Wänger zart — fambt 54ar und 
Bart. u Epithalamium p. 7R. 
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Die Neutra mit der Endung: thumb, thum 
findet man noch in Schriften der letztern Jahrhunderte 
mit ber Altern Art ded Plurald,. 

Groſſe Gertzogthbumb, Aventin. Chron, 
Ed. v. 1566, f. 150. 

Einige leiden bis auf diefen Tag Feinen andern, 
wie. B Här, Jar, Shäff.. +» 

799.. Statt: Apfel jagt man in vielen Gegens 
den fchon im Singular Aepfel (134) — fo Mängel 
flatt: Mangel —, Haͤmmel (125) ſtatt: Hammel. 
Hierinn folgen unfere Dialekte nur dem allgemeinen Aus» 
fprachgefege , vermöge deffen ſchon in der aͤlteſten hoch⸗ 
deutfhen Sprache das i der Nachſylbe il Cheutzutage 
el) auf den Vocal der Stammſylbe beumlautend wirkte, 
So fagt man (oftleh.) auch: der Aenkel, Hägkel, 
Klähel, Schämel, Schlänfel, Städel ꝛc. 
(125.), am Schlierfee: duͤnkel flatt dunkel. Dieſer Um⸗ 
laut findet fich in der Regel auch bey fchriftdentfchen Formen. 
Man vergl, Aermel, Beutel, Bügel, Bühel, Bündel, 
Buͤttel — Engel, Efel, — Flügel, Gürtel, Kegel, 
Knäuel, Kräuel, Kübel, Kättel, Löffel, Luͤmmel, — 
Pobel, — Schluͤſſel, Schwengel, Stempel, Stengel, 
Zuͤgel, u. ſ. w. | 
Bon den Mafeulinen auf en bie jekt nad 
Wagen beclinirt werden , gehdren die meiften urfprängs 
lich der zweyten Declinationdart an, und find erft 
durch ben nachhelfenden Sprachgebrauch in dieſe erfte 
herübergefpielt worden, Sieh 839: 841. 

800, Dad e in der Endung des Genitiv und Dativ 
fing., fo wie in denen der Plural: Eafus ift bey den 
Mafeulina und Neutra, die ohnehin fchon eine der Nachs 
folben el, em, en, er führen, fchon feit Jahrhunder⸗ 
ten verfchoflen., Man hat ed indeffen bier (nach 80 ) 
anzude uten geſucht. Bergl. 794. 795, 
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Dagegen Hat fi) der Nom. und Accuſ. plural: 
. Dienere, Richtere, Sihreibere, Gebrü:- 
Vdere, ic. in der Canzleyſprache faft bis auf unfre Tage 
fort erhalten — und man möchte glauben, diefes ere 
ſey nur dad alte, auch dem Singular zufommende Are, 
“ere, exe, ) welches (wie 597. 598. lin, I’n) 
fich blos als Erbtheil des Plurals gerettet habe ; wenn 
nicht urfpränglich wohl alle auf L, m, n, x ausgeheuden 
Nachſylben noch einen Schlußvocal geführt hätten, der 
im Nom, fing: ſchon früh zu e wurde, ‚endlich aber, 
und zwar an biefem Caſus zuerft, ganz wegfiel, (Vergl. 
(804). | | 
801, Wenn im oftlechifchen Dialekt der Nominat. 
und cc, plur, befonders der nicht umlautfähigen Mafcus 
lina und Neutra auf el zuweilen ein n aunimmt:. fo 
geſchieht Diefes wohl blos in Folge der verführenden Anas 
logie mit der Art, wie dafelbit die Diminutiv = Endung 
Lin im Plural ausgefprochen zu werden pflegt: 
Abſchnitzeln, Mitteln, Schäffeln, Schims 
meln, Stifeln, Zeufeln, Bierteln, Uebrigens 
fehe man. über die Ausfprache der Diminutive im Nomin, 
und ec, plur, 596, 607. Vergl. aud) 846. 
71802, Das er, ar in der Zillerthalerifhen Plus 
tal» Endnng l- er, l-ars fo wie in der mittelcheinis - 
ſchen j-er, ch-er iſt vielleicht mit der obigen (797. 
798.) Plural: Splbe er ganz einerley. Und fo if 





e 

‚Heinr. Af&intingaere, Hein. Secderingaete, 

3, Albert. Puraere, Uolfchale, Vogelaere: — 
eugen in Benebdictbeurer Urkunden aus dem Ende 
des XI. Jahrhunderts, Meichelb. Chr. B, II, 
f. 23— 36. mordaere. Augsb. Stadtb. 


93.B. Hainric. Tainingare, Ulric. altbeimare, 
| Eh thard. Alteirchare, Perhtold. Tegernfeare, 


— — Se Va 
— i — —— 
— * 
= * “ 
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dann vermuthlich auch das ach, eh, ih, in der 
fhon alten Diminutiv: Plural» Endung: lad, lach, 
lich, Bühslab, Senladb, 54uü6lach, 
Innkfrelach, (MWeißenhorner Chronik v, 1533.). 
Dinglac (Defele Ser. r, b. I. 249) — von der 
Eollectiv » Endfylbe ach, ich (4.8. in Aeft-adh, La u⸗ 
bach, Kräuterich) nicht verfchieden. 

Und wie im Zilferthal diefe (Collectivs) Endung 
ar nicht blos der Diminutiv » Endung li angefügt wird 
(; man fagt im Non, und Accuſ. plur auch: Buabm-ar, 
d.h. Buben-er): fo hört man namentlich zwifchen 
dem Led) und dem Ammerfee nicht nur: Kittlach, 
Maͤdlach (Mom. Acc. plur. v. Kittel‘, Maͤd l) fon: 
dern auch: Buobdeh, Dirndeh, Wegkach en 
und Acc. plur. v. Bueb, Dirn, Wegken). 

803. Nah Braut und Hand deeliniren im Sins 
gular die meiften einfplbigen Feminina, welde Stamm- 
wörter find, oder folche mehrfplbige , deren letzte Sylbe 
im Grunde ein einfylbiges Stammwort ift, wie: beit, 
ſchaft. 

Allein im Plural weichen die meiften ab. M. ſ. 865. 


Noch fagt man in der Schriftfprache, wiein unfern 
Dialekten: Bänke, Brünfte, Brüfte, Faͤuſte Aus 
flüchte, Früchte, Gänfe, Grüfte, Häute, Klüfte 
Kräfte, Einkünfte, Künfte, Luͤfte, Lüfte, Mächt 
Mägde, Mäufe, Nächte, Näte, Saͤue, Schnüre, 
Stäte, Wände, Züchte. — 

GOſtlech.) Bärd‘, Ft, Gaif, Mäut' (Bands 
tag v. 1612, P. 96. LRecht v. 1616. f. 407); 

Onmädr ee 1659, Ä 
P. 294)3 PER 

Traͤch t —* p. 398); Kr 






a3g 
Zwietraͤcht; (Krenners Landtaghdl. V. 163); 
Gemwält’ (Landtag v. 1669. p. 20); 
Wuͤrtz! (Wurzeln). 

Noch in der Ausgabe der landftändifchen Steyr 
Haitbriefe v. 1514 heißt es in der Ueberficht s | 
MU Rönig Orten Sreybait (vd. i. Sreybaite) 
werden beftet und ernewt. Des Sürften 
thumbs Bayın Steybait. | 

Auch in dem befannten Titel; erclärte Lands 
freybait ift Freyhait (Privilegia) ein Plural, der 


fpäter aus Unfenntniß der alten Sprache für den Sins 
'gular genommen wurde, 


In dieſen Sreyhaitbriefen ſelbſt, z. B. im 
ı7ten, 2oſten, aäften, iſt ver Plutai: Freyhait, 
Bewonbsit...nocd ganz in der Regel. 

„ablediebrieff, vecht und gut gewons 

"bait... all jr freihait, gutgewons 

hait, gnad und recht, 

804. Nah Sünde deeliniren, doch heutzutage 
nur mehr im Singular, unter andern folgende Feminina: 

Wide, Bitte, Buße, Eile, Ere, Far⸗ 
we, Frage, Fraude, Gafe, Gnade, Hilffe, 
Hoͤlle Kläge, Kröne, Lere, Meſſe, Raife, 
| Rede, Sache Schande, Scyüle, Sele, Sörge, 

Speife, Sprähe, Stimme , Str aße, Treue, Wage, 

Waide, Zierde, PVergl. 355, 860. 
In unſern Dialekten wird übrigens ihr End:e nicht 
mehr ausgeſprochen. Und felbft im Schriftdeutſchen ift 
von den alten hieher gehörigen Formen ; Vorchte, Peine, 
Schame, Schulde, Traxhte, Werlde, dann den Ens 
dungen: -inne, -niffe, -nuffe (Augsb, Stadib,) -unge 
das e weggeblieben, Vergl. 800. 


940 
— 

Pur im Zillertal fcheint das e diefer Wörter noch 
nicht verfchollen zn feyu — 

(‚mei Seale, an Eare, a Poife,“ fieh 795.) 
während ed fihon in Rupr. v. Zr. Rechtbuch v. nase. 
meiftens weggelaffen iſt. Vergl. 795: 

805. Der ofiländifche Dialekt. declinirt au 
Feminina auf el nach: Sünde oder Mütter; doch nur 


im Singnlar. (f. 853) Eat. 
806, Weberhaupt nd die Wörter: Herde, ein 
de, Stunde. faft die einzigen die noch mit dieſer, 


ehmals allen Femininen von 8o4. eigenen Formen — 
Plurals in unfern Dialekten zuweilen vorkommen. 

Auf die Frage: welches ſeind die (4% 
libften und verdambliäften Sünden? heißt 
es in dem noch jetzt geltenden Catechismus des Caniſius, 
Ed. v. 1622; 

„Die Todt oder Jauptfünd, Hieöuns 

in den b. Geift, die Sünd welde in 

den Zimmel ————— die ſrenden 

Suͤnd. *) 

So ſagt man: zwo Stund, drey Stund, 
wievil -Stund? zwö.Merd' (men Haden). 

In den obenbemerkten Frey hait briefen 3. B. 
ht ateı heißt.ed no : als vu der bandveſt fine, 
und alle andere handveſt fagent; im Öfen und ‚3ften, 
all brieff, ere und vedt; im Bten, ‚gten und soften: 
die drey fache, au vorgefehriben fach. (Mile. Ber, VII 
240.)5 im ıaten und ıdten: al ʒzoͤll und ttaß, 
Aragcaub, ſtraßrauber (vrgl. Wſtr. Btr. VII 59. 9% 
105); im ı6ten: all unfer veften, B 
und pfleg; im ıgten; umb diefelben recht, 
brieff. * 
— 

*) — —— unſer und unfe 3 vordern —* 
542. 










a und 


(1968) 
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807. Wenn Feminina- diefer Declinationsart als 

Senitive mit einem andern Subftantiv zufammengefegt 
werben, fo koͤnnen fie ihrer Natur nach weder die ihnen 
fremde Slerion: en noch: 8 erhalten, 
Man ſagt alforihtig: Bankeifen, Brautbett, Hands 
ſchuh, oder (nad) 808 ): Baͤnkeeiſen, Bräut’bett, 
Dändvfhüh; Aih-Baum, Aich Reis (oftlew.), 
Büß-Predig,, Hdll-Angft ofileh.), Mefs- 
Dpfer, Sah-Kenntnif, Sel-Amt (oftled.), 
Stund-Säul (oftledh.). 


Allein dutch eine ganz unhiftorifche, doch ſchon mati- 
es Jahrhundert alte, Vermengung der Unalogien , ber 
fonders der zweyten Declinationsart mit der erften iſt es 
dahin gefonimeh, daß man z. B. ſagt: 

Ehren-Mahl, Farben Spiel, Freuden-Feſt, 

Gaßen- Koth, Onaden- Quell, Hollen⸗ Angft, 

Seelen. Heil, Straßen-Raub. . ic. vergl. 855, 
ja auch: Einung s-Brief, Freiheit o: Brief, Religion s- 

Friede u. dergl, (ehmals Freihaitbrieff, Ainung⸗ 
brieff, 28ſter und agfter landſt. Freybrief; Melis 
gion frid +. u. dergl) Mütters: Brüder 

 (oftl. Avent, Chr. Edit. v. 1566, £. 24.). *) 


808, Der Genitiv und Dat, fing. der Feminine, 
‚welche einfplbige Stammwörter find, erhält in der ältern 
Sprache ein Slerions-e, in der Älteften ein: i, und es 


wird im diefem Zale der Stammvocal gewöhnlich beum« 
lautet, 





9) Uebrigens findet man auch das Feminin: Nacht 
ſchon frühe mit dem ganz mafculinen Genitivz deo 
nachtes, die vorcht des nachtez (8) Gl. bibl. 
v. 1418, Vergl. 875. 

| ı6 
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Singnlar. 
Nom, brut, burg, hant, magt, -Ihaft.... 
Gen, bruͤte, buͤrge, hende, maegde, ſchefte.. 
Dat. bruͤte, buͤrge. hende, miaegde, - ſchefte ... 
Acc. brut, burg, hant, magt, = fait... 


Plural, 
Nom. brüte, bürge, bende, maegde, -fheftes.. 


Diefe Declinationsform kommt indeffen fchon im 
Augsburger Stadtbudy MS. vom Ende des XIII, Ihrh. 
fo wie in Ruprechts v. Fr. Rechtbuch MS. v. 1333, 
nur mehr einzelne Male vor: in rechter maiſterſcheft, 
von Erbjcheft, der geſelleſcheft.. Wſtr. Btr. VI, 
47. 116. ı62, 


Man fol aud wizzen daz niemen an der flet 
(Stadt) rat gan fol wan der mit der ſtet beber 
unde leget; — nad der fiete rehte — als dirre fter 
(diefer Stadt) reht ift — der ftere brief, der fiere 
infigel, der ftete handveſte — 

uf der verte; — an ſiner herſchefte willen, — 


laugent der burger dem Gaſte der burgſcheſte 
fo die funne ze reſte Fumt. (Augsb, Stadtb.) 


Nichts befkoweniget. haben fich felbft in unſern le⸗ 
benden Dialekten mannigfaltige unverkennbare —* 
derſelben erhalten. 


Die Namen der alten Burgen : glofferbirg, 
Sulzbürg find augenfcheinlich nichts anders als der 
alte Dativ (uff, 3ü, in der) bürge. Vergl. 878. 


Eben fo wahrfcheinlich liegt den Ortsnamen? A ich» 
ſtet, Höchftet.. der alte Dativ ma Rat) few, fteti 


zu Grunde, 
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u» Der alte Genitiv: brüti lebt noch ganz in dem 
Eompofitum: Bräutigam, und fo fagt man bſtlich 
des Leches nicht blos Bräutgam, ſondern auch: 
Bräut-bad, Bräut-bett, Bräut-fürer, 
Braͤut gürtel, Bräut-Franz, Bräut-rod, 
Braͤut-tiſch, Bräut-fhueh, Bräut-volf — 
(Manvergl. Marianum Epithalamium. München ı 659. 
‚P. 22.87. 109. 194, 3904 394 398, 4ı2, Landrecht 
v. ı616. f,562. 563.) 

Auf aͤhnliche Art ift wohl auch in den Gompofita : 
Gänfefiel, Händ’fhüh, (Händtfcha) Lori Lech: 
rain f. 58. KRühaut, Säutreiber ic. die Form des 
erften Wortes zu erklären. 

Doch nody viel entfchiebener klingt die alte Decliz 
nation int Nabs und Regen» Dialefte nah, 

Man fagt in demfelben wirklich noch : | 
Nom. u. cc, Braut, , Bruſt, Fauſt, Haut; 
Ben. u. Dat. Bräut, Bruͤſtt, Faͤuſt, Häur; 

aber mit der merkwürdigen Eigenheit, daß man 
diefe und mehrere andere hieher gehdrigen Woͤrter in die: 
fer beumlauteten Genitiv - und Dativ » Form. auch für 
den Nominativ und Accufativ braucht — gleichfam wie 
in den romanifchen Sprachen der lateinifche Ablativ Häus 
fig zum Nominativ geworden ift — (fore, luce, 
‚ eodiee „'conftitutione), Vergl. 778. 8314 839, 840. 
849 - 853, 861, mnzss na 
| Es kommt diefe Eigenheit übrigens nicht blos an 
der Nab, ‚fondern auch, in. den, übrigen Digleften, ja 
ſelbſt im Schriftdeutfchen, nur nicht uͤberall bey den naͤm⸗ 
lichen Wörtern vor., Si IR 
Statt: Bank, Hand, Wand — hört man beynahe 
von den Alpen bis an den Thuͤringerwald: Bänk, 
Haͤnd, Wendt. Bergl. 130. 2.6 

ı6 * 
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Die Formen: Wär (Wert) ſtatt: Wat (Gewebe) 
im Compofitum: Spinnenwät; Aecht (A’cht) ſtatt 
Acht; Traͤcht (Trächt) fiatt Tracht; 'Wderläg- 
(Adaläfl) ſtatt Aderlaß — find dem oſtlechiſchen Dia⸗ 
lefte eigen. Ä Ä HE 

Die Schriftfprache fagt : Fährte flatt des alten: var 
(Nibelung. 2104 , Mähne ftatt des alten und oftlehifchen 
Man, Säule ftatt des alten Saul (Sul. Wſtr Ber. 
VIL £. 102), Stätte ftatt des alten Star; - =“ 

und ebenfo verhält ſich wohl das fchriftbeutfche : 
Krähe zu Krä (allgemein dialektifch) ; Krdte zu Krot 
(oſtlech.); Wilde zu Waſch (Wſtr. Btr. VII 74) 


809. Der Genitiv plural der nad) Sünde declis 
nirenden Zeminina hat fon in der älteften Sprache, 
in die abhängige Declinationsart binüberfpielend , die 
Endung: em angenommen; dieſes ift in oberdeutfchen 
Schriften des 18ten und der nächft vorhergehenden Jahr⸗ 
hunderte auch beym Genitiv plur, der Mafeulina und 
Neutra fehr oft der Fall, J 

„Die 5autt der Sennden“ (geuerbch. 
MS. v. 1591) t 

äulaffung der Freybaͤncken (Landrecit 
v. 1616. f. 507.) —— 

Beſchaffenheit der Fruͤchten (ib.f.3ı9,) 

Don Vergandtung eſſender Pfanden 
(ibidem f. 94.) 
Von Fertigung der Ausſprüchen (ib. 
. 10,)' Be — 
der Teutſchen Koͤnigen Seſchicht vent. 
Chr, Ed. v. 1566. f. 60.) ach 


der heidniſchen Meiftern Lißcib. 249.) 
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Don beftandt der gemainen Gründen 
(Landiecht v 1616. f. 312.) 


Der Rathofreunden (Mederers Ingolſtadt 
p- 212.) 
Das Pluett der Thieren (Zeuerb.v. 1591.) 


Der hernach befhriebenen Dingen 
(Qvent. Chr. f. 4.) 


ueberſchickung der Articul und Sragı 
ſtucken (o. Landrecht f. 33.) 


von Porgſchafften der Pawersleuten 
und gemeinen Burgern (ibidem 266,) 


810. Der verftärfte Dativ plur. aller Genera auf: 
nen (n5, nen) fommt nur im mündlichen Verkehr vor, 
Vergl. 574. 575. 779.845. 863, 


= Vz — nn — — 
5 “ . -. i - * 
„ z 
J 


3weytes Capitel. 
gwente Declinattionsart. (f.716) 





Bıı. Diefe Declinationsart verlangt in der Regel, 
daß dem Worte, welches nach derfelben flectirt wird, 
ald dem beftimmten, ein andered, welches nad) ber 
erften Declinationsart abgeändert wird,‘ als beftim:; 
mendes vorangehe. 

Diefes ift in Hinficht der Pronomina und Adjectiva 
faft immer der Fall (830). Was die Subftantiva be: 
trifft, vergleiche man 833, | 

4) Pronomina. 

812. Die Pronoming: ich, bu, er, fie, eß, 

wie, ir, fie, der, bie, daß, wer, waß — 
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als die einfachſten und beftimmendften von allen 


können nie die beſtimmte oder abhängige Deelis 
nation erhalten. | | 


813. Die Determinativa; ainer, felber, und 


im oſtlech. Dialekt auch das Interrogativum welder 


fönnen durch das vorandeglinirte der, die, daß be 
flimmt werden. 


Singular. 

Nom, — 
der aine, die aine, daß aine, G21) 
— felbe, — .felbe,. * — .felbe, 7 
— welde, — welde, — welde; 

Gen, F 
ded ainen, der ainen, desainen, 

— felben, — felben, — felben, 
— welhen, — welden, — welden, 

Dat, * 
dem ainen, der ainen, des ainen, 

— ſelben, — ſelben, — ſelben, 
— welchen, — welchen, — welchen; 

Acc. 

den ainen, die aine, daß aine, 
— felben, — ſelbe, — —— 
— welchen, — welche, — welche; 

die ainen, 

— ſelben 822. — | 

Plural Be 

Nom. die ainen, felben, welden 
Gen, ber — — — 
Dat, den une; — — —— 
Act. — ni — 
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Bı4. Eben fo decliniren die übrigen, durch: ber, 
die, daß beftimmten Pronomina: 

der, die, daß jenige, (821) 

— — — meine, oder meinige, 

— — — erſte 

— — — andere, 

— — — dritte. ic. Siehe Adjectiva: 817. 

815. Die Determinativa; ieder, ſolcher, in 
unſern Dialekten auch: mancher, fotaner (ſoͤte— 
ner), und nach 745 die Poſſeſſiva meiniger, dei- 
niger, feiniger, unferiger ıc. Fünnen zum heil 
Durch das vorandeclinirte ain, ka in beflimmt werden, 


Nom. Singular, 
ain ieder, aine iede ain iedeß 
(Gas) (824) 
— 'mander, — mande, — mandeß 
— folder, . — ſolche, — ſolcheß, 
— ſotaner, — ſotane, — ſotaneß 
(825); 
Gen. 
aines, ainer, aines ieden, 
manden, 
a ſolchen, 
ſotanen; 
Dat. 
ainem, ainer, ainemieden, 
manden, 
foldben, 
ſotanen; 
Ace. 
ainen ieden, aine iede, ain iedeß, 
— manchen, — manche, — maucheß, 
— ſolchen, — ſolche, — ſolcheß, 


— ſotanen, — ſotane, — ſotaueß. 


ee 
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Plural. 
Nom. kaine ſolchen, 
Gen. Fainer ſolchen, 
Dat. Fainen folden, 
Ur, kaine ſolchen, 


B) AUdjectivn, 


816. Das Adject. aller, alle, alleß kann 
nicht abhängig deelinirt werden, Wergl; 819. 880, 

Wohl aber alle Übrigen. | 

817. Nach jedem felbft- und vollftändig Horans 
beclinirten Adjectiv - Pronomen wird ein Adjectiv wie die 
Pronomina: ain, felb, welch (f. 813), — 

818. mad) jedem felbft - aber unvollftändig vors 
ausbeclinirten Adjectiv = Pronomen und nah den Subs 
ftantiv : Pronomina : ih, du, er, fie, ef, wer, 
waß — wie die Pronomina : teder, mander, fol 
her (f. 815.), alfo folgender Maßen flectirt: 


Singular, “ 
Nom, der güte, die güte, daß güte, 
(621.) 
Ben, des güten, ber güten, des güten, 
Dat. dem güten, der güten, dem gütem, 
Acc. den güten, bie güte, Daß güte; 
die guten 


Nom, | 
ain, ih güter; ain, ih güteg ain, ich 
(824)  gäüteß. 
aine güte, 
alt. ain güte, güt‘, ain olitiu, ain güte. gut* 
(823) (825) 


v W 
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Gen. 
aines güten, ainer güten, aines 
güten, 
Dat. | 
ainem, mir güten; ainer, mir güten; ainem, 
| mir güten, 
Acc. — 
ainen, mich güten; ain, mich güute; ain, 
mich güteß, 
ain, mich güten (822). 
Plural, 
Nom, die oder kaine oder wir güten, 
Ben. der — Fainer güten, 


Dat. den — Fainen — uns güten, 
Acc. die — faine — und güsen, 
Bergl. 827 - 83ı. 

819. Nach dem voranderlinirten aller, alle, 
alleß verhält ſich ein folgendes Adjectiv wie nad) vors 
anderlinistem: der, die, daß. (f. 813, 816.) 

82 0. Nach jedem andern vorandeclinirten Adjectiv 
erhält fi in der Schriftfprache ein folgendes Adjectiy 
wie nach ain oder kain. (f. 8:5) 

B21. Die Bernachläffigungen des e in: der, die, 
daß güte ift wicht blos unfern Lebenden Dialeften, 
fondern auch unfern bis in die Mitte des ı8ten Jahre 
hundert verfaßten Altern Schriften. eigen. 

Schon im R. v. Fr. Rechtbuch lieſet man; der 
ſchoͤn, den erii, den fein, Weſtr Btr. VII. 

53, 113, ı86, 

822, In der Altern —* und noch bis ins 
XVI. Jahrhundert hatte auch das Femininum des Accuſ. 
fingular die Endung en; 
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difelben weil oder zeit. (Wſtr. Ber. va. p. 90. 
ad 133.2.) 

befteten diefelben Hantveft die vber den kauff 
der gericht ift gegeben (ater Landftänd. Freyheitbrief). 

die großen handveſt von Funig Otten von 
Sungern (magnam chartam) Ster und Aıter Sr. Br. 

umb die großen lieb (ı7ter Fr. Br) 

Der lieb Herre fand Dioniſy fol die vorges 
nanten Albaiten Chunrats Tochter nieflen und 
inne baben (M. B. VIII p. 550.) 

deu dritten garb geben (Accuſ. fing. fem., Wſtr. 
Btr, VII f. 81.) 

man fol im di andern bant, die tenfen bant 
binder den ruck pinten (ibid. 92. 186.) 

umb die zwölften hor; um die zwölfte Stunde 
(Uhr). Paffauer Stadt = Rehtbuh. MS. 

In Aventins Chronik kommen beyde Formen vor: 

‚die fünffte Sybylla bat man die Ro 
ten gebeiffen. Edit, v. 1566, f. 48. 

wollt auch die gang Bibel, die alten 


Ebe in feiner Ziberey und Zungen bar 
ben, f. 66, cfr. 208,. 


ließ die gar mechtigen diefelbige zeit 
Statt Bauinium feiner Mutter f. 121. 

die. guten Gefpil (nemlih die Suͤnderinn, 
bie Chrifto die Füße gewafchen) nennt er (Lucas) 
nicht f. ı8a, 

lieffen in die Beyſerlichen Seſten. 
. 209. | 
Eraſm. von Roterdam, der ein gang 
Buch wider die jegigen Beicht gefhri 
ben ua f. 225, 
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50 feber mander an zu predigen, 
zoil die beyligen Schrifft auflegen, ebe 
denn er felbft die beyligen Schrifft geles 
fen. f, 369, 

in die obern Pfalg, f. 5ır. 

Daß der gefragte die befanten Mifs 

fetbar gethan. Carolina poenalis. LIV. 


wir folen auch unfer lieben muemel Srauen 
Aanefen irs Heyratguets verrichten, Oefele Cod. 
dipl. Bav, Tom, H, Script, p, 145, 


823, Die Ältere Sprache fagt fowohl; ain güter 
‚als ain güt‘, güte. Bergl. 818. 830. 

ain ieglich man (ater I. ft. Freybrief) ; 
ain gefessen man (Wſtr. Btr. VIL. 60, ad 1332.) 


ein unervarn man; ein gewis man (Augsb. 
Stadtbuch); 


er ſei ein untreuw man geweſen (Aven⸗ 
tin Chr, Ed, v. 1566, f. 224.3 


der war ein Geiftlih fromm gelehrt 
man (ibid. f. 314.); 


ein lauter narr (ibid. f. 483.); 

was ein gut und leutfelig mann 
(f. 288,); | 

ift ein Stumm worden (f. 437.)} 

nu was ich ain new wirt (M.B. IV, 47a, 
ad 1348.); 
Er fol nicht plint fein, nicht ein Rum noch ein 
tor (d, 5. ein Uebelhoͤrender, Landrecht MS. v. 1453. 
efr. er wart tore, fiebar furdus. Winnerls Gloff.); 
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der ih ain bötrif (bettrid) was, (bettläs 
gerig, Veit Conrad Schwarz v. Augsburg —— 
ad 1557,); 

ein unrain (Mile. Btr. VII). | 

Sp noch jetzt in einigen Gegenden : aim Baife 
(Mafc. und Fem,) vom alten Adjectiv: waiſe. 


Fruͤher: ein arme man, ein edel’ man; dehein - 


biderbe man; 
und auch; ein getriuwer, ein grimmer man 
(Nibelungen 4533. 7035), j 

824. Das e von: ain güte u. bergl., wird in 
allen unfern Dialekten ausgeſprochen; nur zwifchen ber 
Saale, dem Mayn und der Kinzig pflegt man ed weg: 
zulaffen, und 3. B. zu ſagen: > .gur Frau, 3° bös 
Fra. Vergl. 225- 228, 

Diefed e mußte fich wohl um fo mehr in der Aus⸗ 
fprache erhalten, als ed in der Altern Sprade er iu 5 
eu ft. 
ein fhöneu Sel (Wfl. Btr. VII. 25, ad 888); 

‚ein ſchoͤniu meit (Mibelung. 186). 

825. Statt der Endung: eß, 3. B. in güteß, 
hört man am Unter » Mayn noch häufig bios; BAR 

3 gürt Bier, > güt Kind; FW 

früher: güte — (818, 830); 

der hof was fein rechte aigen (flatt fein. rech⸗ 
tez aigen); und des rechte lehen iſt ez (und 


ben rechtes Lehen iſt ed). Meichelb, Hitt, Frif. u. 11. 


f, 135. 136, ad 1304. *) 


2 


*) So Nibelungen Liede: ein ſchoͤne i ß 63. 
ein ſchoͤne nee N manich ke Ru. 65. 


ein fchöne danchen, 4682. — — RZ | 


1497. groze nigen, 3190. hohe ftoben, 7480. 
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846. Das deutſche Adjectiv mit der Erding e, 
oder, was felbft in der Schriftfprache jeßt gewöhnlich der 
Fall ift, mit weggelafjener Endung e, ald Adverbium 
gebraucht — ift wohl nichts anders, als die obige Maf: 
eulins oder -Meutrum: Form der 2ten oder beftimmten 
Declinationeart (f. 823. 825. 830.), wie auch im 
Latein. und Griechifhen das Adjectiv im Neutrum zus 
gleich Adverbium ift. Vergl. 757 - 760, 


Nur in einigen Fällen noch höre man im üftlech. 
Dialekt dieſes adverbiale e, (fieb 323) — 3. 2. alle, 
ganze, gefunde, kranke, nette, ſchoͤne, ftille, 
sobte 

Tuot ar aftın wide‘ kenie 

Tuot do’ Schwaag"rin wida‘ fcheits, (ied: 
Wann ich morgens früh auffteh :c.). | 

- Häten lafl'n recht fchiene übargoldt'n ( Zil⸗ 
lerthaler Lied: Burgäüll). 

Es föllts All 3 weni’ ftılla fey” (Hochzeitfpruc)). 


- Nacha‘ drauf is aanar in Butten gftigng , 
‚der hät >’ Bilsl- ftilla grfchwigng.. (Ei die 
Befper v. Landshut). 


Am üblichften iſt es an den Participien, wenn ſie 
adverbialiſch gr lebende, lefende, —2 
ſchlaäffende 


Auch in der ———— kommen nur einige Ad» 
jectiva noch ‚mit diefer ausdrüclichen Adverbial » Endung 
vor; z.B. bdfe, dıinne, dürre, gelinde, lange, müde, 
dde, füße, fpäte, firenge, träge » +; 


Ehmals durchaus: dicke, grüene, harte, hohe, 
leide, boslihe, gröslidhe, beimlidye, berliche, 
rechte, fanfte,  fchöne, ubele, runende gie ꝛc. ꝛc. 
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Um das Ste Jahrhundert ift diefes e noch eim o: 
leobtfamo, chiwiſſo, ernufilibho, balktlübbo ¶ Iſi⸗ 
dor) ; flebto, theomuoılibbo, wirdigo (Kero); bis 
bento quam (bebende fam er). Bergl. 830. 834. 


337. In fat allen bisher angeführten Fällen Fommt 
theild nad) unfern Dialekten, theild nach der ältern Spra⸗ 
che ſtatt der abhängigen Declinirung auch die ange 
Dige vor. 

Wenn man nady den oftländifchen Dialeften 3. 8 
fagt: der brava’ Mä’, de bräve Frau, d&i — 
Frau, des brävs Kind, des nemli's Plätzl’, des 
klas's leizi’s Häüsl-: fo Heißt dieſes — vermöge der bes 
flimmenden Endung am Adjectiv — fo viel als: Diefer 
Mann, diefe Frau, diefed Kind, welche hHiemit als brav 
präbdicirt werben; diefes Pläßlein, welches hiemit als 
das felbe, ald das nemliche ; dieſes Häuslein, welches 
als ein fehr Kleines erklärt wird, 


Sagt man hingegen: der brav' Ma’, d& brav 
Frau, d£s brav‘ Kind etc. fo deutet man auf ſchon 
als brav Angenommene Perfonen. Das Adjectiv 
bildet mit dem Subftantiv zufammen einen Begriff, ber 
allenfalls auch dnrch ein einziges Wort, Ein Subftagtiv 
ausgedruͤckt feyn koͤnnte ei 716. 830.833. ff.) 


828. Daß fich diefe feine Unterfheidung in allen 
Faͤllen, wo beyde Declinationsarten vorfommen, nach⸗ 
weifen laffe, kann von dem, fo mancher verführenden 
Analogie folgenden Sprachgebrauche nicht verlangt werden, 

So hört man in den oftländifchen Dialeften auch: 
”*s Grüs’s, 's Hintars, ’s Jungs, ’s Neus, 's Obers, 
s Rennsds — wo die Formen: (ain) Grüneß, 
-Hintereß, Jungeß, Neueß, Obereß, Ren 
nendeß, fo wie fie ſind, als techniſche Nomina ſub⸗ 


— — — — 
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ſtantiva genommen werden (, wenn jene Ausdruͤcke nicht 
allenfalld Genitive find; — Bergl. 762.) 

| der Oberer. (Lori Bergfecht. f. 302), cfr. das 
ſchriftdeutſche: der Gläubiger, der Schuldiger 
Vater unſer). 

In denſelben Dialekten ſagt man: ieder, man 
her, ſeler (ſelber) braver Mann; föler 
Cfolder),weler(weldher) braver Mann; iede:c, 
brave Frau; iedeß ꝛc. braveß Kimd, 


829. Beſonders it Plural iſt es fehr gewöhnlich, 
fowohl nah Pronbmina als nad) Adjectiveh , alles was 
von Adjectiven folgt, felbftftändig zu decliniren: 

die, manche, fele, fdle, wele — alle, 
andere, Faine, ‚meine, unfere, bile güte 
Menfhen; 

rechte gute brave Leut; folder güter 
Menfhen wegen; 

Der Sbrigkeit müßen alle Leut glei 
feyn, die rei, wie die arme — (befonders 
weſtlech). 9 

ü Diefe Eigenheit iſt nicht blos in unſern lebenden 
Dialekten zu Hauſe, ſie kommt in oberdeutſchen aͤltern 
und neuern Schriften haͤufig vor, und hat ſelbſt ins 
Schriftdentſch flörende Ausnahmen eingeführt, 

Anch da jagt man nicht felten = „andere, manche, 
ſolche viele gute Leute, Wir, uns (nos) Br 
* euch — arme Teufel” . 





®) Diefes & wird wohl hicht die Ausſprache von der 
Endung en ſeyn, da dieſe hier nach der aͤltern 
Sprache un war. Vergl. allenfalls 209. 270. 
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Reichliche Beyſpiele von der Vermengung ber bey⸗ 
den Declinationsarten finden ſich beſonders in der Ältern 
Sprade: der min. vil lieber man (Nibelung 3375); 
der tuaendbafter man (Wigalois); dem drittem 
(Nibelung. 4261. Barlaam und Joſaph. Muͤnch. MS.), 

zu einem ſchoͤnem, uz eime bolem berge, 
je einem biderbenn man, von nianigem cbunem man, 
debeinem einem wibe (MNibelung v. 366, “nn 3255, 
A534. 6147.) | 

mir armer, ibidem ®, 2224. 

alles nazzez gewant; alle nass’ heut Rupr, 
v. Freyſ. Rechtb. Wſtr. Btr. VII. 74.) 

die rechte Arzt (die rechten Aerzte, kandrecht 
6: 1616. f. 588.) PN 

die alte Pämb (vie ten Blum, Weunmeife 
Inſtruction v. 1669.)3 
die jerende (bie irrenden, reist uf © 
Benno); 44 

die fehöne Frauen (Üntefpergd Saiferliche, eut⸗ 
ſche Grammatik v. 1749. p. 86.)35 — br { 

diu berlihiu wip (Nibelungen 3253); _ EN — 

unſer lieb getrew ‚oder unſer lieb get n 
zofter, a2fter. 29ſter. 8. Freyhaitbrieff). aha dar 

Befonderd findet man auch die Zahlwörter durch 
dad vorandeclinirte Pronomen bald beftimmt bald nicht 
beftimmt. Der zweyer — (Avent. F 
f. 433); RR) 

meiner zwaier Sun; unſer — bruder v te 
zwiſchen unſer dreyer; Meichelb. Hift, a r u 
127. 138. | Ir 


RA 


der drier tage BR Siabib) jr nz 











- ai 
* = ’ 


‚257, 
"man deriet der sweyer * — 
Einleitung). 
nach Brkannenuß der funf und Wa en man; 
under obgenanten fünfen vonder Rit— 
„terfhaft (3öftr. und 87ſter Freyhaitbrief); 
* der heiligen dreyer Kuͤnig (Sfr und 63ſtr.); 
er fora diem drim leczeon, pro ipsis u leerıiö- 
"nibts. Kero Cap Ko 
830. Da nad der Ältern Syradk bdas Mdjectio, 
* wenn ihm kein anderes beſtimmendes Wort voran: 
- geht, unter Formen der aten Declinariondart erfcheinen 
Tann; ſo iſt die Frage) ob in’ folchen Fällen irgend ein 
dorditretendes: Beftintitwert: als tweggelaffen zu betradh- 
ten ſey, ‚oder ob’ vielmehr urſpruͤnglich ſchon den einfa- 
chen Formen dieſer Deelination eine (nach 716. 827.) 
beſonders beftimmende, gleichfam fubftantinirende Kraft 
iugewohnt Habe, (f. 833. ff.) 
Noch jest ſagt ſelbſt die Schriftſptache: z. B. 
größten, meiſten Theils, ſtatt: größtes, mei— 
ſtes Theils — In oberdeutſchen Schriften lieſet man 
noch faſt bis in die neueſte Jeirs zu der Welt gröf- 
ten Erflaunen, groͤßten Verwunderung, und 
| ſtatt: größten Erftaimen ,' grdßter 
— Wereseindehung bey, von weiten, vor Fürzen, 
a dergl. ſtatt: bey⸗ von weitem, vor Furzem; 
ge neue übet, güten Leute, ſtatt? liebe 
tn, güte 2 eute, ‚ober fl. ir lieben Brüder, 
E. güten. Leute; — lieben gettewen ift die 
Aunrede⸗ Formel der Älter landesfuͤrſtlichen Ausſchreibun⸗ 
Staͤnde. Noch hört man Bedienten, 
J € ſtatt: Bebiente, eh — Brau—⸗ 
en, Ratt; braune, fahle (Pferde), wie 
mals ‚fa y fagte: . Braven, 2. (itart : 
Ki) Bieter und Rnedr. f 
17 
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die,fo ſtummen fein,mögen zu Zeugen 
nit gebraucht werden (ERecht v. 1616.f.330.) 
puben muͤgen auch nicht zeug geſein und ums ⸗ 
ſinnig aͤwt und plinten und toren und fiumen *) 
und pännıgläwt. (Kaifer. Ludw. Rechtb. MS.) (f. 823,), 
Man vergleiche aus noch älterer Sprach = Epoche, 
3. ®. Filaubu in For fater almabticun, ich glaube 
an Gott den allmaͤchtigen Vater (f. 880)... Beym 
Kero ift: erifto , dritto, fiordo ꝛc. (vergl. 569.) der 
eıfte, der dritte, der vierte **); abıodun wila 
ftatt : dera abtodun wila, d. h. zu der achten Stunde, 
berifton eren, jungiron minnon (flatt: dia heri⸗ 
ton, jungiron) die älteften ehren, die jüngern lieben, 
Bey Ulfila: thridja fatt: sa chridja, der dritte; 
in fpedıftin daga flatt: in chamma fpediftin „an 
dem fpäteften (jüngften) Tage. sunus gods libandins 
ftatt: this libandins, Sohn des Icbenberg.@iortes, 
(Vergl. 834. Weiße, Weifens, Weißen. 
Genitive diefer Declinationsart feheinen zu feon. bie 
Adverbialformen auf en, z B. täglichen(Kero: ıagalibs 
bin) bit tlichenn etc. und die cumulirten auf end ‚u B. 
er ſtens ıc. f. 832, 875.— Bergl. 826.834, — 
831. Die nad) der abhängigen Deelin | 
meiften Caſus vorfommende ve 











) So beym Ulfila (Marc. 7, 18.) unwi * utl 
gleihfam unweißen feid ir; twai blindäns, 

rang Aha iR A ftatt: ee 
ganz aͤhn die Form : ſelbe (oſtlech. (517) 
feibe dritte, ‚Aelpe Bann 58 Stadtb.) if. 
die dritte, d 826). | 
feldft a ir ſich wohl zu: ſelb was 


Endung betrifft, us che 7 — 


er, fie dä geme fen: 
 felbe (‚analog mit: Ber, die fi 
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‚wegen des bänfigen Vorkommens manchmal als fdrmii: 
cher Beftandtheil der Pronomina und Adjertiva (vergl. 
838, 839. 840, 849-853, 861.) behandelt zu werden. 

Oder wie erflären ſich fonft die fehr gewöhnlichen For: 
men: an andern er,-e5;— > beffern-er,-e; — 
"Sgrdßern-er,-e; — >haifern-er,-e; — In 
ieden-er,-e5 — atlebern-er,.e; — 5 kran— 
fen-er,-e; — > magern-er,-.5; — > man 
ben-er,-e; — 5 ſdlen er e; — enfern-er 
„-e; — unfern- er ,-e; vergl. 64: | 

832. Wenigftens ift in den Formen: erftens, 
zwaitens, drittens, fchönftens, beſtens, 
Iängftens, meiftens, nächftens, folwens 
(Krenners Landtagkdl, III 235.)5 

underm fein des guetens (Landgebot 
wider Aberglauben..v. ı611. f. XV.) das Genitiv: 8 
ebenfalls erft biefer obliquen Endung en angefüget. 9 
—— 

Und ſchon im —E fing. fagt man (oſtlech.) 

zuweilen: Hintern; Dbern; Untern (im Karten: 


fpiel); (oſt⸗ und wefleh) Hailigen (Häligng, 
| — Häiligs’, Hel’g5). 


sl © Subftantiva, 
‚833.- Die ſo zu fagen adjecrivifche Natur dem meis 
Pin, bieher gehdrigen Subftantiva ift, wenn man auf 
ihre Bedeutungen ſieht, Faum zu verkennen, — (vergl. 
827. 830.) und ſchon dadurch zeigt fie fih „ daß in unfern 
Dialelten einige aidjecliva gerade wie Miele Subflantioa 





0 In umgekehrter Folge find. die reihe Aidlonen 
* und'en cumulirt in der Form keinſen, welche 
ch in Z3. Balde's Gedichte de vanitäte mundi 
a: kaim andern nız, auf Feinfen Bitt 

Dt man die Pfo et aufſchlieſſen. 
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‚Kranz, Georg, Mar, Matthias, Johanus, 
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— ‚die.a 
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weiße — hollaͤud: De groote, De w 
„grand, Leblanc) f.830. © ch J— 


———— —35 — 94 ng 
J————— — der € 


HE 
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auch ohne alles beftimmend vorandeelinirte Element ab: 
bängig flectirt · werden. (830.) 134 Tr 
) 8 eu Er Tu 


| ‚834. Mafculina,,, — 
die nach dieſer Declinationsart A erfaltge,in 
allen Fällen ‚außer dem Nominativ fing. die Flexion -en 
oder *n; (f. 839 - 845.). Dahin gebdrenz -. 445: 
a) Eigennamen von Perfonen? 140 —J 
4) alte deutſche Taufnamen: Babo, Bei 
Bruno, Dtilo, Dtto.,. Berthold, tudy vis 
Ulrich, Wolfgang Mei PH 
0) neuere nichtdeutſche Taufnamen | 



















Pauls, Paul, Philipps, Philipp, mh fe 3. 
y) ı Familien » Namen: alte adeliche — 

v. Sıtönamen, auf: bay, entlehnt m... * 
Chreopeck, (M. B. 1V..376.), Ergolspest **) 
(Mir. Btr, IX. 240), Zaſelpeck — 38 

3), meichelbeck/ Rorpeck (Mfir, Dt Ay 
. Schwarzenbeet (M. B. VI 3a), We | 
(M. B. VII 469 * 
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-Menere, befonders aus einfacher Adjestiven geb 
Braun, Groß, Reich, Roth, Stard, Weiß zollſ 
Braune, Große, Weiße ic, von? der 


art vom KU 


Befe En heruͤberg 


4 I 
* 
Pi 

. . 

: ta 


—— 
a frä 2) Auen 
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Anmerk. Dieſe Art der jetzigen Gefchlechtänamen , 
3 B. Braun, Braune faͤllt mit den ehemali—⸗ 
. + gen Taufnamen auf o z. B. Bruno zuſammen. 
Nach der aͤlteſten hochdeutſchen Sprache ſieht nem: 
lich die —— ur —— cher sans 
alfo. aus: ET HN EURER. ? 
— N ga 
Nöm. der —* guoto bruno, Otto. 
Gen. des ſelbin/  guotin, > brunin; Ottin. 
Dat. demo" ſelbin/ guotin brunin; Ottin. 
ae pen ‚felbun , “ er d beunun; —— 
ie ALTES Ara 


Non die felbun, ‚. guotun,. nun. 
a dero guotono, — 
J—— 5 suotom/ brunom. 

cc. Ibun, „ guotun, . brunun. 

un Das Ehe Rain: Babe, Benno, Brus 
no Ott o 26, jenem in Formen wie: ther felbo ,. tber 
guoto ther bruno eutſprechend, iſt nur durch das 
kirchliche und, hiſtoriſche Latein des Mittelalters, mithin. 
als todte Weberlieferung auf uns gekommen, während es 
in der lebenden Sprache, wie: jeded.andere, zum e ge- 
worden, oder ganz verſchwunden iſt, umd ſich alfo 3. 8. 
die Formen: Bruno, Otto in, Brune, Otte oder 
Braun‘, Oxtt,,.wie sber felbo , ther guodo- in der 
feibe,, der güte, oder Derfelb*, dev güt', verändert 
haben. 

835. b) Perſdnliche Appellativ⸗ Namen, die von 
irgend einer Eigenſchaft, Verrichtuug einem Stande ıc. 
hergenommen find ; 

außer den in der Schriftſprache üblichen wie .B 
Bote, Gehilfe, Graf, Herr, Menſch, Sachſe, Schwa⸗ 
be Student .. u. ſ. f. ma theils in unſern leben⸗ 


26%: 


—— 


den; Dialeften theils in: unfern sältern Schriften auch 
manche andere abhängig declinirt vor. zB, 

Aen (M.B. Vlil, 74), Arzt, (MWfte, Ber, VI, 
209.), Biſchoff, Burſch *), Faͤndrich (ſchon in Avent. 
Chron. v. 1566, 451), Fex Gbt Greis 
Herold, Muͤnch (Wſtr. Befchr. v. München p: 4)" 
Nachbar *), Oheim, Oe h im (in Avent. Chron. f. 527, 
Krenners Landtaghdl. Ili. ı * Probſt Pad Uns 
terthan. *), Eorppral , General, . , . ... j 0 

verfchiedene, von Berrichtung + ⸗ Bejeichuenden Werben 
gebildete einfache Nomina.;.. Baͤck *) — Eſir. 
Bir. V. 153, Laudrecht v. 1626. f. 207. ; geht df 
nad 782), Dolmerfcd *), Gaftgeb Pl: 
Hay (Brugk⸗Eſch⸗ Holzhay), Herzog 
Beſchreib. v. Münden, p. 11.6 eich, 
ward, Woll wurch (L. Ord. —— — 
162). Schenk, Wart (Thomas), Tr 

836. einige uralte perſduliche Appellatis «Namen 
wie der Endung er, welche bey ihnen nicht geradezu 


8 


als bloße Ableitungsſylbe —— Yan; ie 1217772 














nigftens einer entferntern Verse der ' 
—* a BE * 

Bauer **) Sur); —— m: Brodit 
in Hunde b St. Bf. 11), Gevatter, 3 
Bater (chon im LRecht. v. 1616. F. 210. 216. 348, 
375. in Avent. Chr. v. 1606. f. 54, in den M. Bx 
p. 67 1. ic. 1, Better") Ebent. nf eh — 









* Die alſo ——— find Befondese im ade 
Dialekt gäng und gäbe, 

.*#) Die —— bildet nach dieſer Deelinatii 
nur die Plurale: Bauern, Bayern, Vettern 
ein, an den oſtlech. Dialekt gewöhntes Oh 
ſchriftdeutſche Singular⸗ ce | 
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fogar ſchon in den Mondſee. Sloffen kommt der’ Geni- 
tio : " Seririn nemlich Setirin- fun vor.) «(f. 848.) 

Selbſt ſolche, welche entfchieden die bloße Ableis 
tungsfnlbe er haben, bilden befonders in der Altern 
Ganzleyfpradhe , da wo: ihnen: fonft Fein Artifel vorans 
geht, den Singular zuweilen nad der wagen Deeli⸗ 
nationsart. 

Bey N. N. ————— —— u, 
Gramm, v. 1749. P. 34) 5, dem N. N. Richt er n zu 
N.;von einem — 5 (Kr. Landthdl. 
111.31. V. 375; Wecht d. 1616. f.40); durch N. N. 
der ZeitPflegern su N;auf N. N. gewe 
fen Sütern — Brammern — Sailern — 
Wittibern.. (Guggenbergers Proceffe). 

837. €) Benennungen von Xhieren — wie ed 
ſcheint, urſpruͤnglich gleichfalls von irgend einer Eigen⸗ 
ſchaft oder Verrichtung derſelben hergenommen. 

Außer den in der Schriftſprache üblichen wie: Affe, 
Ydr,ıBarre, Lowe, Obd.... gehören nach dem jeßi: 
— ediſcher Dialekt hieher auch folgende : *) 

— a Bei Dach s, Bun (Wſtr. Btr. V. 344), 


v 
J + 


Say ers; dem, * Bau er, Bayer — etwas be- 

* fremdendes obſchon dieſem Dialekte (beſonders G. 

* St.) auch die Formen: des, Brüders, 

— Vaters, Vetters; dem, den 

er, Schwager, Vater, Vertet, und 

AN die beumlauteten -Plurale: Brüder, 
an REIN Väter geläufig find ; f. 783. Boo. 


” Mehrere derfeiben. find erſt durch den neuern Sprach⸗ 
Mir unter dieſe Derlinationsart gejogen worden, 
d fie nad) dem aͤltern, wie noch nad) der Shift: 

8 Soma ju 782. gehorten. 


ah? 


—— — 


Hän Hit ſchKarpf Krebß— Lachs, — 


Dan, Swer Schwan, Storch. OIS 


838. .d) Namenvon Jahrszeiten, i — 
leich urſpruͤnglich gewiſſermaßen perſonificirt gedacht en 
benz April, Herbfi, Leugß, März, Map. A 

839. Einige Ausdrucke ‚für leblo Din 


ge und abfiracte Begriffe, en rn 


Bey den meifte re diefer Art — N 
unfern Dialekten u der "Nomin atio fing. die dem’ ibris 
gen Caſus zufommende Endung‘ — 
zudem im Genitiv fing." das nachhe und ir 
Plural zum Theil den Umlaut erhalten: he A e au 
ſolche Meife ganz in die erfte BEAT: yitnübe 
gegogen worden, ha 
Wie man and) in der Schriftfpra im 9 
natis fing. fagt: Balken, Bögen, — runnen, 
Daumen, Dufaten Funfeit Galgen, Garten, Gefal⸗ 
len, Graben,Groſchen, Hafen, Haken, "Hau en, Ho⸗ 
pfen, Karren; Kalten, Kloben , HR Kuotet 
Kuchen, Kragen, Laden, Lappen, Lumpen, Ma ‚775 
Nutzen, Pollen, Rafen , Wosgen‘, "Schaden, Schatten, 
Waſen, Zapfen, u. dergl. ftatt. diefe Wörter in befags 
tem Cafus wie in der ältern Sprache auf e, in der 
ältefien auf © auegehn. zu laſſen — ſo rm: in 
unfern Dialeften auch die Nominative: 
Buhfaben, Bufchen, Dolden, 5 | 
(hmaben, Glauben, m € | 
Hanffen, Nämen,, — a ae Reiffen, & eis 
men, Sämen, —— — n 
men, El n, Zraupg | 
eſtlech. Mittelrhein 2. ad, 
840, —— t. a, \ 
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nen, wird denifelben, beſonders wo ihm auch der Artikel 


fehlt , gerne das ſelbſtſtandige Genitiv « Merkmal‘ 8 ans 
gefuͤgt. 32 x. a Tyan ats ihr 


Dieſes geſchleht, wie in’ der Bee 
dg lich bey den unter 834 bemerkten Wort + Ar 
n hat mitunter die Genitive ; Beten, Otmar 
—— (#830. 843.) Iran — 2 

— fruͤhern Eprache hingegen en 
anom pfegung des 3 noch wenig vor — umd der 
Genitiv hat die bloße, ihm nach diefer. Declinationsart 
‚Slerion en. ‚Mon vergl, Mörni. ‘Boic., 


ee —*88 ti us, — 
























gen; 
—— Zob⸗ 





euſen *) 1. » 
u, Diefer Genit $ ven h : en Ortena⸗ 
men Bi k en —— 


0 Benedieten- Wand guet ehmals: St. ? 
nedicten Orden, St.Benedicten ® | 


h ——— NE ed 0; 
erh ell a Bodenſta 
—— en 
von —* Kgge (vergl, Avent. N 
fol. 415. 461.); Ezen —59— em dor 


sd end ho. ee 
— B—— * 

te £ Brun-en velle, Lamp-en hövet (8 
Lampens — 


Say he t. NO n Sprung; 
Er, rg Pad ⸗ J 


senbar von. ——— Ot teuhurd, D EBEN 
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vom Otto; Poppenreut von Popo; Weichenried 
von Wich o (Meichelbeck Chron. Babi Praefar, XLL) | 

Bergl. 847. 878, 

Noch fagt man im gemeinen laudlichen Dialekte 
ganz rein: z. B, ’s Hanfen, s tippen, s Maren, 
sSeppen halber; ’s Sranzen Garten, s 
Weißen Hof CWeißens Hof), Lenzen Veitel 
oder der — Veitel (Ber ber koren; Sonn; 
Knecht ıc.). 

Selbſt die uralte Genitiv « Endun ig in fcheint der 
oſtlechiſche Dialekt in gewiſſen Fällen np) bis auf dieſen 
Tag feſtgehalten zu haben, denn mas anders iſt wohl 
. die Endfplbe in an fo vielen- in den Grundſteuer · Kata: 
ſtern vorlommenden Eigen: Namen von Feldern, Wälr 
dern, Wiefen, Bergwerkögruben , Furz von Befigungen, 
deren Name fo. natůrlich Bine ber Genitiv von dem des 
Denen? iſt? 

Schon M. B: u. su ad 1430; sin gütl ges 
nant die Hinterebin; — M. B. XV. 293 ad 
1350.; — Wiemad,, gehaissen di Vendinn, — 
M. .x. 210 ein aker genannt die Moͤckin; —M:B, 

‚ein Wiſe, die Pucherin; — Wſtr. Btr. VII, 
P. 346. : ; ein WIE mit Namen die Saingmayrin, 
die ROH zu dem Saingmayr hof; ein Wiß, die 

n; — Bergwerfögruben; die Buͤchlerinn, 
kr geidlin, Kuntlerimn,. Sammler 
für Tyrol. 18, ates St, p „37. 144 

Hieher laͤßt fich nicht ohne Grund auch ziehen die 
Drtönamen- Endungs ing. Agilolfing, Detting, 
Penning, Schwabing, Sentling kann einerfeitd 
das Grund» Eigenthum, das Haus, die Anfiedelung des 
Ottin (v. Otto), des Pennin (von Denno), des 
Suabın (von Swabo, Schwabe), des Sentilin (von 
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— — 


Sentilo), audererſeits das Kind, die i er, 

ut. alle Angehbrigen. derfelben . bebeuten zo‘ wie 
Dtt-im, Schwarz- in, Weiß in). ı och. jetzt 
diei Fraugdes Ott/ des Schwer * Weiß... 


—— F * —— re) vr Mae 
* — 
mit der 













auf 
Fe 












nter 


i F J 
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wie —— a 01 J | 
FÜ —** —— 
843). Zuweilen, en ea ogat, bie inter 835- 


: 
u of: ä 
„ori 3 
—** 
A — 


> 


v 


5 
Sue 
er 






1 
PARSE 


. 
J 


Er SiTaof 2 h ——— 
BL. Eu 2 ae [> BP; Er 


* * * 2; 
BE uf die U 9 ——— ung 
si * ——— 


noe Sie fa seiten: -ir 


— 


— 844. Der Dialekt an der Blies und Lauter hat 
das Befondere , daß ihm der Dativ und RN fi ngular 
— * Declinationsart nicht gelaͤufig iſt. 

Statt: dem Oder den Boren, Gehllfen Grafen, 
—5 Menſchen, Studenten, Affen, Schfen, u. f- f. 
-fagt man nach‘ demfelben: dei ‘oder den Bor, Ge: 
hilf, Sraf, Herr, ee: — “ Aff, 
Ochs *). 
J Daß indeſſen dieſe Ettzenheit mehr der Ausſprache 

(vielleicht der Analogie mit 854), als einen tiefern 
Grunde zuzurechnen ‘fen ;> zeigt’ der Umftand, daß ſich 
in den Compoſita det Genitiv "auf en erhalten har: 
—— Titel, Herren-Brod, Studenten: Streich. 

845. Der Datlo plur. erhält die gewöhnliche Ver⸗ 
ärkung oder Rervoppelung der Slerion. Botnen, 
Bühnen, ‚Herinen, Judnen, Ohönen. Bergl. 
"810. 779. 863. 

6 ih Mafenlina —— nut im Blunt 

‚biefer Deelinationsait:, zerS,0 dt 

ie im der. Schriftſprache 3— a, 
— Gevattern, Nachbarn, Unterthanen, Vettern, 
— ag Dornen, Hadern, Halmen, Pantoffelu, 

Staaten, (Stacheln, EStiefeln,) Strahlen , 

u 346), »..fD (oſtlech. 8.33, — 
Verol. a. N heard 

—* gar nur ‚im Dativ des — nöd: zwar 
blos in gewiſſen ſtehenden Redensarten: zu Süßen, 
zu Aanien, * aa — DT Re a 

BY, 17 &% 

soten ril 1820. 

en als Ge⸗ 
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Nach der erſten Declinationdart müßten diefe Wörter 
den Umlaut haben. 

Wie fi dem Nominativ⸗e mehrerer Mafeulina 
diefer Declination im ojileh. Dialeft ein I anhänge, 
wodurch fie wie die v. 339, im die erfte Declinationsart . 
hinübertreten, fehe man 569. Aumerk. Man wa 
auch 884. 

847: Feminina, 


die nad) diefer Declinationsart gehen , erhalten, 
auch im Accuſat. fing: der Altern Flexion der Adjection 
(822) folgen, in allen Fällen mit Ausnahme des No: 
— ſing. die Endung en, *n, Vergl.8683. 
a) Weibliche Taufnamen — nach dieſer Deelina⸗ 
tion flectirt — kommen zwar in unſern Dialekten kaum 
mehr vor, deſto üblicher waren fie aber im. der aͤltern 
Sprache. Unjers gg Otten und unfer Muetter 
Agnefen (M. B: VII, p. 254.) — Meiner lieben 
Wirtin Sel Adelhaiden (ibid. p. 247.) — Srauen 
Sophaien, Mecbtilden (ibid. 222. 2ı6.), — Vor 
St Blopeten tag der heiligen wittiben (45ft, Freyhaite 
brief), an fand Cucein (Luciae) nat (Hund Stam. 
8. f.8.) — und ſo häufig in Urkunden, die über die 
3 legten Jahrhunderte hinaufreihen, „2 
Der alte hieher gehörige Genitiv auf en Tebt 
“Heutzutage mur mehr in der Zufammenfeßung, 3. 8. 
Carolinen⸗ Feld, Luiſen-Straße, Therefien : Biefe — 
‚wie Blobethen > Zell. DVergl. 842,878. 
848, b) Weibliche Appellativ» Namen; N? gets 
Nom. fing.: Bas‘, Frau, Gor, Müm, Mütter, 
Schweſter, Schwiger, Töchter, Witiw. 
oftl, Gen. und Dat., in älterer Sprache auch ec, fing. 
Baſen, Sräuen, Goten, Mümen, Müttern, 
Sch weſt ern, Schwigern, Töchtern, IHRER 
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(Sie gehen auch nad) der erfien Declinationsart f, 793. ) 


bat ein man ein Srawen , es ftubt deu Sraw*, 
der Erawen erben... (Wfl. Ber. VI. 11a, a 23,) 


. Vermög feines Dattern oder Mur 
nn letften Willens... 


In feines Dattern oder Muttern Rat: 
Mir feinem Stieffvattern oder Stieff: 
— ExRecht. v. 1616. fol, 210, 348; 375.). 
‚als wir unfer lieben Schweftern. Kliig 
bethn verpflidt. M.B, IX. 264 
Er ift aud der witiben pfleger ob fi 
wil.,u,jd0& fullen di erben varen zu 
der witiben, (Wſtr. Str. VII p. 123.) 


"8494 Bey einigen folchen weiblichen. Appellatioen 
kommt nun ſchon der Nominat, fing. mit) der Endung 
der obliquen Caſus vor: Man ſagt in unſern Dialekten: 

Baſen, >: Goten, 5 fallen, 5 Plau- 
dern, Rau zen, S Waifen, a "Battern. 

4850.) 

‚Mehrere nehmen zunt € ded Nominativs ein 1, 
und treten dadurch in die erſte Bedietiinsant‘ — t 
Bapcähg. Bergl, 884, 

1850, 0)" Geminin « Venennungen von Thieren und 
andern Dingen. 

Bey dieſen allen iſt es der Fall, daß die, eigentlich 
den Caſus obliqui derſelben zukommende Endung en 
oder n ohngefaͤhr feit der Mitte des 16ten Jahrhunderts 
in den meiften unſret Dialekte ſowohl muͤndiich als 
ſchriftlich auch auf den Nominat. ſi ing. übertragen ‚wor: 
den Üben. | 
su E mien demnach bey diefen Bemininen — 
No ſing, ein älterer auf e oder °, ein. neuerer 


oder ix 1 - unterfpieden 1 werden. _ 
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Da fie nach dem Altern von den unter die erſte 
Declinationsart gehoͤrigen Femininen nicht zu unterſchei⸗ 
den waͤren, ſo werden ſie in dieſem Werke vborzugsweife 
mit ihrem neuern Mominativ ſing. aufgeführt, dur 
welchen fie gleich ihr ganzes Deelinations⸗Verhalten 
evreſpricht Bergl. 831. 8332. 839. 840115) 17. 


22:17 Solche Feminina find z. B. on Aewen 
ee kamm —Y, 5 Fulhen (weibliche 
—— Kalben (weibl. Kalb), Ramben (weibl. 

Schaf), 5 Märpen (weibl. Pferd); 5" ti gen, 
SHenten, "Mugfen, "Tauben; m 
den, % Büchen, Buͤch fe u ei 
(Wftr, Btrr- VII, p. r08.), 5 Faften, Fiechten, 
Flaͤch ſeuu, Flaſchen, Gerften, Gloden; Grue: 
‚benz Haͤchſen Hauben, Hätten, Kappen, 
Kapellen, Kerzen; -Mötten; Kirben,iKräde 
fen; Koͤrben, Lahen, Larten (Mir Ber, VII. 
462247.), Läuben, Merten, Naſen, Pfa n⸗ 
nen, Pfeiffen, Plahen, Reben Rinden, 
Roſen, Rueben, Saiten, Salben, Säulen, 
Schalen, Saiten, Stiegen, Stuben, Sun 
nen, Tannen, Taſchen, Trauben, Truhen, 
Wagenfun, *) Woſch en, Bolten, Wunden, 
Wurzen, 3ainen, Zeilen, Bungen —; 
Wergl. 804.) - BR" Er an neies 
Er ER RC VE N 05 * *. epuoo eu Ai 


int” Ih ySB B Ja a 
mpesier heine En —— zu ſeyn, da ſchon 
Ad „Alfa, % alleina hat. Ber 7 Vergl. 858. bu BT 1} 
“*) Wie fi fich in den Ausdtüdken: tro, ders 8 
ik Ei Nachtigall + Slerionsformen de 
prache, ganz, um je ie e Jalten‘ yaber 
ofile 







URN. Se Worte Wagen 
| fin a BER (oh —* —* 
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855er In Adern, 5 Blättern, 
Cedern, Gedern, Kammern, Klaftern 
Klammern, Latrern, Feberh, Leyerh, Pot 
gern, Mauern, ’ Schenern, Schultern, 
en — 

863. Daß REN Dialekte nicht auch die Feminina 
—3 eb, welche nach der Altern Sprache ganz in dieſe 
Declinationsart gehören, *) alfo behandeln, würde äuf- 
fallender ſeyn, wenn nicht in deu Tegrern Jahrhunderten 
ſowohl in der geſchriebenen Sprache als in den Dialekten 
das Verſchieben beſonders der Feminina von einer 
Declinationdart in die andere gar er fehr überhand g 
nommen hätte, (f. 805, 861.) 


— gen ae 





„In den —J——— Sprache hieß nemuq der 
Bee; en fing, · waganfa; Genit. Dat. Ari: 
fin om. und. Aec, plur.: weganfun; Gen. 
 pfur.? waganfond; Dat. plut.: waganıon. 
Neben efer‘ 'älteften Form: Wagenfun (Wigngfa’y 
* man in Schmid⸗ Rechnungen und dergleichen 
nanchmal: Wagenſohn, Wagenſonne ge— 
hrieb findet, fommen Auch die mehr mit der 
Sprache fortgefchrirtenen, d. 5. abgefchliffenen : 
siyn un a nfen, Wärngf'n, Wangfa, Wangs, Wa- 
0. gefn, Wagos vor. 
—— hiemit aͤberſtimmenden alten ſeganſa hingegen 
je J ‚die, als Nominativ gebrauchte Form: ſegen⸗ 
nur mehr in Segenfen, Ségsſen, Ségns, 
gs, Senf (Senfe) abgefchliffen vor. 
EN ähnliches Ueberbleibſel der Alteften Bativforn fcheint 
union im Ortsnanien Se-un, Se-cn von einem 


ligen $eminin : ‘Te-a (die See), womit 
—— tee Plural; : Seen übereinfimmt, 


Str. VII. p: 108,); under 
nam. Eye u 
16 


3— 
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854. So werben zeiten dem obern Lech und der 
Ealzad) die meiften der eben angeführten Wörter im 
ganzen Singular ‚ohne die Endung en oder 'n audgefpros 
chen, und alfo, wie die auf el, im Singular nach 
789. beclinirt. Man hört bier dfter: 3 Blümr, 
Bihs, Erd, Flieg, Flaſche, Gloͤck, Gerft, 
Henn‘, Hide ꝛc. als 5 Blümen, Baͤchſen, Er⸗ 
den, Fliegen... 

Dieß ift auch am Mittelrhein der Fall, - 


855. Zum MWiderfpiel findet man fchon: früh einige 
zu 790. gehörige Wörter hieher gezogen — 3.3. von 
Ere, Gnade, Hdlle, Sele — den Genitiv und 
Dat. fing.: Eren, Gnäden, Höllen, Selen. 

Und fo hört man (oftledy.), an Ah und an Ahen, 
an Aich und anYichen, > Brugk und 5 Brugken, 
an Erd und an Erden, 3 Garb md SGarben, 
3 Gap md 5 Gaßen, > Glüt und 5 Glüten, " 
> Straß und S Straßen, C Sunn md d’ Sun: 
ven, Wis und > Wiſen ( Wſtr. Btr. VII. p. 78. 
103, 107), Wurz und > Wurzen. Vergl. 807. 

856. Nach beyden Arten werden aud) folgende, aus 
Adjectiven gebildete Femin. Subftantive declinirt, die 
ſchon in der älteften hochdeutfhen Sprache entweder 
durch) alle Caſus auf i, i j, oder auf in auögiengen, 
und, biefen Endungen entfprechend, . jeßt entweder die 
Nachſylbe ©, die felten weggeworfen werben Tann, oder 
die Nachſylbe: en (in) führen. (f. 219. 220, 791.) 
Aelté oder Aelten, 

Boͤße — (efr. Böst), 

Braité oder Braiten, 

Duͤnkle oder Duͤnkeln,— 

Ebené (efr Ebenat, Ebmot) 
Enge (cr. Engat, Engbde), ... -.- 
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Ehafté oder "Ehaften, 

Faiſté oder Faiften, 

Bette, (Heft) oder Heften, 
Fette oder Fetten, 

Feuchté oder Feuchten, 

Finſteré (Finftsr) oder Finftern, 
Freché oder Frechen, 

Friſché oder Friſchen, 

Grobé oder Grdben, 

Größe (Größ) oder Größen, 

Guͤeté oder Güeten (cfr. Guetat), 
Haitert oder Haitern, 

Haͤrté oder Härten, 

Helle oder Hellen, 

Höhe (HöH‘) oder Hößen, (efr. Hoht) 
HÖLLE (Hdl) vder Hdlen, 

Kälte (Kalt) oder Kälten, 
Klains (fr. Klainat), 

Kranke (Kränf) (cfr. Kränken), 
Küele oder Küelen, 

Kürze oder Kürzen, 
Länge oder Laͤnken (er. Längt), 
Lärd oder Laͤren, 

Leichte (Leicht) oder Keichten, 
Liechte oder Liechten, 
Mänige, Menge (Meng'), 


—Mitté (Mitt) oder Mitten, 


Muͤedé oder Müeden, 

Defte oder. Deften, 

NRäre, oder NRären, | 

Roͤthe (MRdth) oder Roͤthen, 
RündE oder NRünden, 

Schmaͤlé oder Schmaͤlen, 

Schnelle oder Schnellen, 


,3 * 
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Schwaͤché (Shwäd‘) oder Schwaͤchen, 
(fr. Schwaͤchat), 

Schwaͤré oder Schmwären, 

Schwärze (Sch waͤrtzt) oder Schwärzen, 

Seltfame, 

Stärke (Stärk) oder Stärfen, , 

Stille (Still) oder Stillen, 

Strenge, ne 

SüeßE "oder Suͤeßen, 

ZTieffe oder Tieffen, 

Theure oder Theuern, 

Truͤckné, 

Ungeſtuͤmé, 

Vilée oder Vilen, 

Bälle oder Wollen, 

Waͤchſé oder Waͤchſen, 

Waiché oder Waichen. u | 

Wärme (Wärme). ,.. (cr Waͤrmd), 

Weiße oder Weißen, | 

Weité (Weit) oder Weiten, \ 

Wolfaileé vver MWolfailen. 

857. Die diefen Wörtern urſpruͤnglich eigene, Ends 
folbe i oder im ift in einigen, vollends. in 1285 ung 
übergegangen, Schrifd. und Dialekt: 

Feſti, Feſtin, Feſtiug, Feſtungze 

Hoͤli, Hoͤlin, Hoͤling, Holung;— 

Ruͤndi, Ruͤndin, —— Ruͤnduns. 


Dialekt: Zr 
Breiti, Breitin, Breiting;; Breiting; 
Miüdi, Müdin, Müding, Müpdung;: 
Weiti, Weitin, Weiting, Weitung 


Dieſe Thatſache kann dienen, die Vermuhung zu 
begruͤnden, daß auch die patronymiſche ‚Ensing ing 


— 
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und ung.nur eine Erweiterung des alten Mafeul, Ge 
ee in ſey. "Man ſ. Baa. 


Sm weſtlechiſchen Dialekt reihen ſich an obige, 
ze gebildere Subflantive auch ‚einige aubere 


.. Bünt (ofleh.; BU” und Bin, Bine; 
Deckt (oftleh.: Dec und Decken) jr 


ne LADE (Schiff SUR a Re? 


— miete — 
J— — 
— EEE [It Er» Fo Ei Mr 
Deekinen — wenn Det ii 
Lädinen (Lädans), Bo | >> Yun * 
Muͤlinen Milen⸗o). Dr 


859. Wie man im — fü ing. nicht mehr fagt: die 
güsen„ Die lieben, (822) fondern : die guͤte, die 
Liebe ‚fo iſti in unfern Dialeften auch der Acgufgt, fing.: 

n, Mümen, Müttern, Schweftern.. 
Ber @ gekommen. "Schon beym Abemin Fommt 
ver. —— fing. Srauwen nur mehr Die (;. B. 
438. Edit, (0% 1566.) vor. | 


fer G in und Dativ füng. ge gräı uen, 





mic wir nt 4 — 
eb. 


en huge 3 nn erli ‚ie aus den 
Aöziger des vbrigen Jahrhunderts läßt nicht 
Aecuf. fondern‘ Ach den Dativ ſing. der  hieher 
gehörigen Wörter auf e ausgehen, nur den Genitiv 
fing. 8.) vergönit er noch" die Endung: im: "welche , wie er 


p- 36. fag „nach eur Be Mundart‘“: m ‚allen 
RR 8 zukaͤme. ror cjrtitct· 
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860. Die jetzt fuͤr die Schriftſprache zur Regel 
gewordene Mode, alle Feminina auf e, fie mögen urſpruͤng⸗ 
lich zur iſten oder zur aten Declinationsart gehören, 
im Singular nad) der iſten zu decliniren, iſt demnach 
noch nicht ſehr alt. Auch macht fie, bey einigen Wor— 
tern mehr als bey andern, noch immer einen ‚gewiffen 
Eindrud des MWiderwärtigen und Gezwungenen auf uns 
verbildete oberdeutfche Ohren. 

So wie wir nie fagen Fönnen: > Bitten, > > 
Ben, an Eren, 5» Önaden, ⸗ Hexen, 5 Främ 
den, »Raifen, » Sachen, » Selen, 
(f. 804. 855,): fo Flingt es uns im Gegentheil (mit Aus: 
nahme der 854 angegebenen Dialektbezirke) — zu 
hoͤren: auf der Albez 

in der Faſte; | —3 
‚mit der Haub’; Br 
auf der Laͤube, & — — 
— — 
don der Rebr, Roſt, Stub* 0 


Ja ſelbſt als Nominative fremden ſolche 
uns au. 





— 


wur. 


861. Es hat der Gebraud), fon —E— | 


fing. die, eigentlich nur den übrigen obliquen Caſus zu⸗ 
kommende Endung anzufügen (849 ff.), auch in einigen 
nenern Dialeften des Niederbeutfchen überhand genoms 
men. Man fagt auf Platt; 
| ‚Biffen , Brien, Gaften, Kehen, Kerken, 
Mien, Näfen, Pypen, Rauen, Silen, Stöben 3 


(Büchfen, Brugfen, Gerften, Ketten, Kir— 
ben, Mugken, Nafen, Pfeiffen, Rüten, 
Säulen, Stuben, fohriftd.: Buͤchſe, Brüde, Ger: 
fie, Kette. ꝛc.); 

von Zemininen auf el: Schiffeln, Sekeln; 


EGberrhein: Schuflen, 'Sichlen; Schaufel, Sir 
chel), vergl, 853, ; | 
von Femininen auf er: Fären; (ged ern, fchriftd. 
Seber); Schine (Scheuern, Scheuer). — 
0 DenmiSchinez ſchriftd. Scheune ift wohl nur die 
dialektiſche Ausſprache der Form Scheuern (icuria) 
mit weiter angefuͤgtem ce, und alſo aus dieſer, wie die 
ſaͤchſiſchen Ausorüde: Plahne, Schlaͤhne, Truhne aus 
den Formen: Plahen, S Schlehen, Truhen, eut— 
ftanden. | 
"Die ſchriftdeutſchen Formen: Blene:⸗ Birne,“ 
vielleicht ſelbſt „Dirne“ und „Thraͤne“ mögen ſich auf 
aͤhnliche Weiſe zum aͤltern Bie, Beie; Bire, Trabe ꝛc 
(Nibelung 5592) verhalten. Auch: „Bohne ſcheint mit 
dem oſtlechiſchen Bau auf ein älteres, Baw (ſlaw. bob, 
Iatein. faba) zu 'weifen. 
862. Uebrigens werden in — — Schriften, 
die über die Mitte des XVI. Jahrhund. hinaufreichen, 
von dieſem en im Nominat. ſing. der Feminina nur erſt 
ſeltene Spuren gefunden: z. B. 
Adern — die Adern der Lippen iſt ‚gut — — 
Alderlaßbuch MS. v. 1477); | 
Alben — (Defele Script. r. b. I. f. 384. ad 1378. , 
Meichelbeck Chron. B. I. 206, 225. ad ı526); 
RG — Nun "was die Glocken goſſen (Avent, 
" Chron. Edit. v. 1566. f,.488); folt die 
Sturmologgn gelitn werden, Zuſatz 
zum Augsb Siadtbůch, v. 1812.); 
gattteen. * pricht im ein aechs oder laittern 
Weſtenried Btr. VII. p- 99. ad 1332); 
Läuben — die Kaubn an des N. Sams folab. 
jtem des Paulſen Lauben... G.a. D». Vi.D, 97. 
48. 400. ad 1379.)5 
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ren, 


Sunnen — do die Sunnen an _ — 

MS. v. 1443); 

Wifen — ı347 ſturb R. — am Haid auf 
einer Wiefen, heißt noch nach jm vie 
Beyferswiefen. —— ce 799- 
8u8. 831. 859g - 854. 78; 2 


863. Der Nominativ, Genit. und Accuſ. plural, 
der auf die ‚befagte, Weiſe ſchon im Nomingt. fing, ein, 
en oder 'n füprenden Feminina "erhält im oftlechifchen 
Dialekt gerne ein nochmaliges, gleichſam yachhelfendes 
en oder N. Man fagt: 
Albenen (Albm>) pon Alben (Albm); 
Buͤch ſen en (Büchfns‘) u, Buͤch ſen (Büchf‘n); 
Kirchenen (kirehx n) von Kirchen (kircha ) 
Adernen (Aldoſno) von, Adern (Ado'n). 
In dem nach Bıp durch ‚ein weiteres en ober 'n 
verftärften Dativ.. plur, Fann ſich alſo zuweilen fo ein; 
Wort durch den nachhelfenden Sprachgebrauch mit giner: 
dreyfachen Slerion ausgeftattet. finden: 

den Albenenen ('on Albmo’n); 

den Büchfenenen ('on Büchfns’ 0); 

. den Kırdhenenen (’an Kirchnan); 
den Adernenen (’on Ado no n). | ö 
864, Auch die fonft biefer Declingtionsart ganz, 

fremde Beumlautung benußt diefer Dialekt zur Bezeich⸗ 
nung der FemininzPlurale: Gaͤßen (Wſtr. Ptr, VI. 
89); Grücben, ‚Örüeben en ‚(Grüabm>’) von 
Grueben; Mäuern; Straͤßen, Stüben, 
($euerbuch MS. v. 1591 5 Wärzen, Arche 
Vergl. 796, | 
865, Im Plural gehen jetzt nach dieſer Deelinar 
hationsart nicht blos die N hiehergehdrigen, fon: 


aBı _ 
dern auch die meiften derjenigen Feminlna, die in der 
Alterw Sprache ſowohl im Singular'ald Plural nach 70. 
fleetirt wurden. RE 
AAlſo in unſern Dialekten , wie in der Schriftſpra⸗ 
Hein Phar, Aiche n, Bitten, Büßen, Eren ir. 
Yinungen, Erbſchaften, Freypaiten, — 
Achſeln; Schweftern; .; en er Faız 
866. im, oftlech, Dialet (8, &.): -nyffen,, 
-niffen — wie 3.8. Gefängnuffen, Kümmen 


\ 


Oberaltmůhl/ Pegnig; 8.): Magden (Mäd'n) 
von Magd; Starten. (Stadn) von Star (Stadt) 
ftatt der aͤltern, wie noch im Schriftdeutfchen und 
ſonſt üblichen Pluralformeu: Gefängnife, Nuͤſſe, Mäg- 
de Staͤdte (789: BB 7 
867. Einige Feminina werden nur im Dativ plur. 
und zwar blos in gewiſſen ſtehenden Redensarten nach 
der aten oder abhaͤngigen Declinationsart flectirt: (830) 
zu Gunſtenz an, bey, vor, zu Handen; — 

2 von, zu Statten. 
ach ‚der erſten Declinationsart müßten diefe Wör- 

de lea? haben, Vergl. 789.846. 
868. Indeſſen Bilder man im oftlech. Dialekt fogar 
mit Benutzung der, dieſer Declitationsart ganz fremden 
Beumlautung von 789., alfo doppelt anomalifch die 
mem. um Me pi: wengfeh, Aueflügten 
Gubänften (Biengisl. Dr. Hainfp. DAX ); Brüc- 
— 2612. P. 71. Rechte o. 1616. fol.;68); 
Kraͤ ten (Anteſperg Grammatik v. 1749. p. 35)3 


ter 


aBa. 


Kaͤnſten; Obnmähten (Marcellin Sturms Lieder, 
p. 15.); Städten (Wſtr. Btr..Vil.-p. 320); Brei 
nächten; Zünften, sy 


869.. Das Schimpfwort Fü der heißt 4 dieſem 
Dialekt, wenn ed gegen weibliche Perfonen gebraucht 


wird, im Plural: Lüdern, Lüdernen — hingegen. 


auf Mafculina oder Neutra bezogenz Lüder. Eine 
auffallende Unterſcheidung, von welcher vielleicht. mehrere 
Beyſpiele im unſern Dialekten vorkommen — re 
870, Neutra, iss “ 
die nach ber. aten Deeimätiongart gehen, in 
* jehigen Sptache nur wenige) = 
Dahin gehoͤrt z. B, nach den Dialetten das ſub⸗ 
ſtantivirte Adjectiv: Daß Recht. Genit. des Ned: 
ten, Dat. dem Rechten, "Arc. daß Recht. 
Plural. Nom. die Rechten, Gen. der Rech⸗ 
ten, Dat. ben Rechten GRechtnen), Acc. die 
Pinpten., »), 
Siss. daß Menſch: coſtlech. e. ) weibliche, ( Nab. 
2.) auch- männliche vn. 
des Menfhen, A 
dem Menfchen, 
daß Menſch. 


Mab.) Plür, die, ber, den, die Menfhen. 


5) Die — ſagt rer sie an — 


art: das Recht, des Rechtes ꝛc. die Rede 
te wie: das Uebel, des Uebels x. die 


‚ Mebet; bey'm Uifila: ubilo,, daß Uebelez af, 
' thamma ubilin, a 5 (von) dem Ueb len ſtatt: von“, 


dem Uebel; tho N die Uebelen‘ 
(fatt'Webel).. 
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Der Kerl (Bauernburfche) tanzt mit fein'n 
Menfhen (mir feiner Geliebten), zalt fein Men: 
ſchen > Biar, oſtlech. — daß Schmidmenſch, 
die Shmidmenfchen (der, die Hammerfchmidarbeis 
ter, oberpfälzifhe Hammer » Ainung in Lori’ 3BergRecht). 
Swa man fin totes menfche vindet, ez fi wip rg 
man, (Uugsb, Stadtbuch.) Vergl. 88: PB, 


In der Bedeutung Magd, Mädchen wird indeffen 
daß Menfch gewähnlicher nach der erften Declinations⸗ 
art flectirt; des Menſches ıc., die Menfder. 
Wie Menſch in der Bedeutung Perſon an der Nab 
im Singular als Neutr. vorkommt, fo ift und war fchon 
in der aͤltern Sprache das Wort Leut(Perfon) ald Sin: 
. gular. ein Neutrum, als Plural ein Mafeulin, Leute 
(795), 

871- Die Neutra; "Auge und Dr (Ore) 
kommen im»oftlechifchen Dialekte ſchon im Nominativ und 
Accufativ ſing., alfo in allen Caſus beyder Zahlen mit der 
Endung: en vor, welde im Dativ plur. noch verdoppelt 
zu werden pflegt. Vol. 508, 832, 840. 849 - 853.861, 

Herz (Herze) erhält im Genit. fing. zu ſeiner 
eigentlichen Flexion en noch ein nachhelfendes 8 — 
wie in der Schriftſprache. Vergl. 843, 

Im Feuerbuch MS, v. 1591, fol, 540, finder ſich 
der * — fing. Hertzen. 

2. Auch einige andre Neutra flectirt ber oftles 
PR, Dialekt n dieſer Declinationsart , doch nur im 
Plural: Gefhäfften, Grafen (im Kartenfpiel), 
Berdienften, Ween (Wehen), Proieeten, Sub: 
jecten. Mau ‚vergleiche die fehriftdeutfchen Plurale : 
Betten, Enden, Hemden, Seien ww. 846, 


| BT Ale x 








#n 
sr 4 1 5 


— 2 Uran 277 | — 
Fe Drittes Eapitek 


—— Gebrauch der Eafus. ———— 
— ———— in Betreff des Sur Com pa⸗ 
Er rare: Diminutiva.n 000 
mar try — Fe Bi 
t 0} h vdinn ** 
>. 873. ‚Im unfern Dialetten if e8 der-Genitib, ber 
unter, allen Cafus am ‚wenigften gebraucht wird, weil 
man- ihn, lieber durch den Dativ mit oem, ‚oder mit 
dem. Dativ, und darauf folgendem Poſſeſſivum mein, 
dein, ſein ic. zu umſchreiben pflegt: —8* —— 
er Shwaiß vom Untertanen; 
il lc to dem Untertanen fein Schw — 
feltners des Untertauen —* —* | * 
nö fe des Untertanen Sch Ale N 
am ereen üſten: ver Sawatg des — nen —* | 


ys , NT er (4833 
874,, Dagegen Ge io in 
nen Redensarten. um a I geliehen —* | L N 
— He link 
wi } Ib: 
Be we Per Each ha 
a get ih ine ® IHR "Ar e +3 
J 54 md r 
a ni — — —* — 
et ag — 














——— Hand, rechter, ——— recht 
% ainer W 
ter ꝛc. Weif- 


Oder mit — —2 des Subftantive ganz 


285 

abverblalifh: aͤbicher, Herferter, Pigender, 
fhläffender, ganzer, halber... Verst, 223. 

Gemainer Stadt Haug; im der Stadt 
Haud; Winters, Summers Zeit; des mör- 
gens, heuntigs Tagsz* ains Tails, Unter 
lands Bay'rn (im Untetlande Bayerns); ain*s 
Schreyens fhreyen, ain’s Läuffensläuffen 
(d. h. ſehr); fein’s Laids kain Re 
aufs Schüfters Rappen reiten; ua am" 

JIrer unvermerfter (ohne daß fe he: 
Ungefragt meiner; Unbegräßt des Nachbarn 
(ohne mich zu fragen „ ohne den Nachbar zu begrüßen); 
fo: Unbewart feiner Eren Ber Landthdl. XI. p. ab». 
und an and. D.); ausgenommen der nach ge⸗ 
festen Sandwerdern ( echtd, 1616. ſo 07.); 
ſchriftdeutſch: ungeachtet des Verbots ungeachte deſſen, 
* bergleichen. 

Selbſt mit überfläffiger oder ungehdriger Boſſetung 
der Geuitivflexion: 

ab- Seits, aller: Seits meiner Seits 

vergl807. aller- Dings, ainer- Mei 6. 


875, Wenn die Adverbia aufs, z. B. linke, rechts , 
beraits, ſchlemms, ſchrems, alle, förners, 
weiters, folgends, ftätige... Senitioe‘ von neu⸗ 
trifchen Adjectiven nach der beftimmenden Declinaridn find ? 
fo dürften wohl die Adverbia auf en, 3. B. nähen, 
allen, bitt lichen, endlichen, neu lich en⸗ und 
vergleichen , als folche enitive a der : beftimmten 
Declination” mit, EilteR enem Ka d ⸗ 8 * man 


4 
IE Mm NETT FOND ‚Inn HR 
ERBE FEred! 1 AELAE iR: 


») Aineft, anf, . bi ‚und. (0 > ner, 
ains (Tages), ains (Beritage). >04.) 
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noch in der Canzleyſprache ſagt: bes nähern, des weis 

tern, des ſchoͤnſten, — ded erften (Wſtr. Ber. VII 84. 

— und dergl.), betrachtet werben. 

In Formen wie: erftens, zweitens, fböns 
ſtens, nädftens ıc. wäre dann die Flexion beyder 
Declinationdarten cumulirt. *) f. 830. 

876. Man findet in der Altern Sprache nidt 
felten , daß Ausdrüde da, wo fich die jegige Sprade 
durch Setung bderfelben in ben Dativ mit von hels 
fen würde, lediglich durch ihre Stellung ald Genitive 
- charakterifirt find, 

—— verſprechum man und Frawen. 
| (Avent. Gramm.) ; — 
Beſchreibung Beyern; 

—Beſchreibung Vörenland oder alt 
Niderbeyern. (Uvent. Ehron.); — 

Mit Bekehrung Roften Schaden und 

Intereffe; 

Um Pfänder Städt und Märkte; 

In Beyfeyn Churfuͤrſten, Sürften 

und andrer Stände; 

Antwort Gersog Albredts Rätbe. 

Krenners Landthdl. XL, p. 112. XII. p. 161. XIV. 

p- 10% 1680.)3 





) Die Adverbial⸗Endungen ling und lings, z. B 
in naͤsling, gaͤhling, Arfhling, fürs 
ling, blindlings, rittlings, rägklings, 
find vielleicht nach 580. Anm. aus: lihen und li: 
chens zu erklären. 


Sollte im oftlehifhen Adverb guetin (guating) noch 
die aͤlteſte Genitivform (834; cfr, 857.) bewahrt feyn ? 
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in beyfein fiben Zeugen; 
Strafi der Weiber Ebebrud, (L Recht, 
v. 1616. fol, 343, 704.)5 
Aus Mangel barbierer und Bader 
WWeſt⸗ Mandat v. 1649.); 
Mit HSinderläffung Rinder ( Urbars⸗ 
| gebrauch p. 119.). 

Es ſcheinen hier unſern Ur; Großeltern gleichſam 
noch die laͤngſt verwiſchten End + Bocale nachgeklungen 
zu haben, durch welche in der aͤlteſten Sprache dieſe 
Genitive unverwechſelbar bezeichnet ware. 

Doc ſagt ſchon das Nibelungenlied: 

mines vil lieben man; | 

o we mines brüder (8 4236. go61, ), Ber 
gleihe 751. 

877. a) Den Dario lieben im oft: und weftlechis 
{hen Dialekt die meiften Präpofitionen , welche nach der 
Schhriftfprache den Genitid regieren, Außer, außer 
halb, heraußerhalb, — inner, innerhalb, 
berinnerhalb, — vdrderhalb, hHinterhalb, 
— enterhalb, herenterhalb dem Waßer, dem 
Berg ıcz; wärend dem Gottesdienft; wegen, 
von wegen, vontwegen dem Fäler.. (wegen 
diefes Fehlers) ...; anftatt, ſtatt dem Bater. 

Defter mit dem Dativ ald (mie nad) der Schrift: 


forache) mit dem Accuſativ wird die Präpofition ; gegen 


eonftruirt, 


‚Der Präpofition öne läßt, nicht der gemeine oſtle⸗ 
chiſche Dialekt, aber mancher lateinkundige Eingeborne, 
vielleicht eben vom lateinifchen sine verführt, ſtatt des 
Aecufatives den Dativ. folgen. „Keines ohne dem ans 
dern‘ (db, Landtagszeitung 9, 1619. Nro. 37;) 
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„ohne einem Schluſſe des: Gefchäfftes;. 
ohne fonderer, ‚großer, Sorge. der: " Tübrlicfeig, 
(Krenner in den Landtaghol. IX. 361. XVI. 56), 

Dan vergleiche a. Meichelb; Chrs B. IL »p: 63,5 
Mon. Boic, XV. .P- 469. Avent, Chr hr. fol. 50: — und 
die ſchriftdeutſche Form: ohnedem. 7 

P) Einige Praͤpoſitionen die in der Schriftfprade 
den Dativ regieren, lieben im oftlechifchen Dialekt vor 
den peifbnlichen Pronomina regelmäßig den Genitiv: .. 
5 ı gegen, hinter, nach, neben, ober, dmg, 
famt, unter, vör, zwifhen — meiner, deiner, 
feiner, unfer, enfer, ĩrerz — (Mom: Boie, * 
p- 251.): bing irer. — | 

„ Jedoch vor, ‚Subftantiven leiden fie Tee und 

nur in gewiflen Redensarten: vor Made, nah 
Made; ) ober 8 Senf, über» Häupts, 
zwiſchen der © ren, en ; 


‚878. Dreönavien.ipias St.Gallen, 3... Geo— 
gen, St. Gilgen, St. Hanfen, nad) St. © 
eilien,. St. Elsberhen, St: Drtilien, | 
entweder Genitive mit Auslaſſung der Be 
Kirche ıc. oder Dative mit Auslaffung der Präpofition 3 












bey, u. dergl. Vergl. 842.84J3. La ih Ne 
So find wohl auch die von ändern * namei 
gebildeten Orsbenennungen Genitive, ‚oder Dative. 


Sieh 842. * mr * N —8 a a 





ri n For 
— or=% al 







*) wo vieieiht, wie in den us. 
vor = Tags, unter: T 
nad = Mittags das Wort Zeit Aulöge ee 

Doch ſchon das Äugsb. Stadtb Hat nicht blos: vo 
mittes tages, fondern auch :. vor ge Ates. 
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Der (abhängige) Dativ zeigt fich befonders unver⸗ 
kennbar in folchen Ortsnamen, in denen ein Adjectiv vor⸗ 
Fommt, z. B. Altenbof, Altendtting, Höhen: 
burg, Höhbenfammer, Höhenlinden, Lang en— 
brugf, Neumburg, Oberndorf, Schwarzen 
feld, Weißenburg, (ehmals) Obernaltaich, Ni⸗ 
dernaltaih, Zweynbrücen: lauter Ellipfen, ftatt: 
züm alten Oetting (, wie man in ber Ganzleys 
fprache noch finder: zu gedachtem Münden ıc.), 
zur höhen Burg, an der obern Altach, zu 
den zweyen Brüden ic. ic. Vergl. 808, 


Solche Ellipfen find atich die von Waſſern genom⸗ 
menen Ortsnamen, wie z. B. End, Iſen, Laber, 
Pegniz, Regen, Rot, Schlierfee, Tegern 
fee, Bien, flatt: an der End, Iſen, Raber ic, 
oder: beym Einfluß der Ens, der Wien ꝛc., oder: 
bey der Brüde über die Ffen, Laber ıc. 


So heißt der Ort Lechbrud bey den Anwohnern nur: 
Rech. Sie find zr Rech, gehen auff Lech ic. Auch 
vie Länder Namens Bayern, Franfen, Schwäs 
ben ic. find wohl mur Ellipſen aus den urfpränglichen 
Formen: bey, zu den Bayern, Frauken, 
Schwaben ı. 4 

Ehmals fchrieben ſich unfre Fuͤrſten: se obern 
und nidern Bayın Hersogen, | 

879. Der Dativ, plur. wird gerne durch einem 
ander Caſus, den Nom, oder Acc. plur, erſetzt. Bey, 
mit, von, zu bie Leut. 

Bey guete Leut gemwont mer bald ein, 

die armen Leut müß mer belffen, 
Schon Ayentin in feiner Gramm, v. 1517. fagt: 


.y 
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wilft anderleut ratten kanns dir 

felbs nit belffen. *) 

Doch hat gewöhnlich nur das beſtimm — 
wort die abſchweifende Form: in ſeine alten Tag * 
er vergunnt feine Brüdern nichts. | 

Sollte hier vieleicht gar der 757-760 bezeichnete 
Caſus adverbialis zu Grunde liegen? 


880. Es iſt gerade das oben 778. zum Muſter 
gewählte Adjectiv all, welches mit Necht auch unter 
den Pronominal = Adjectiven aufgeführt werben Fönnte: 
(f. 816.), das einzige welches , auch) dann, wenn es in 
einem Sage hinter feinem Subftantive ſteht, noch jetzt 
die gebührenden Declinations- Endungen erhält, Ä 

Der Wein aller. müß getrunfen werdem, 

Die Mil wird alle gerinnen 

Daß Bier wird allep faner. —— a 999 

Den Verdruß kaunn man fi) arten etz 

f pareu. 

Die Reven taugen alle nihed... 1. 7 

In der Altern Sprache war — Umenhain; bey 
allen Adjectiven Regel, 

Noch in Rupr. v. Fr. Rechtbuch v. ‚1330, Finden 
fich Spuren davon: wa 

gib mir es 6) halbes G). su ; 

er hab es (5) toıs 6) und entigen © ge 
gen * or + 

dez (de6) ipl der Imp — a —— 

fo ſol man in lebentigen begraben... _ 

alles (5) das 6) in dem Haus Gi [03 

geroefen AB 





*) Vergl. Kero's Beh S. Ben. mit Bifelbum gefpan, 


cum ipla Pe 


ab, 


pfening, die valſche ſint , ; 
pei iv vater lebentigem . . . 
pei dem mann lebentigen . . ; 
daz gut zwivaltiges (3) Bbbrgeben: RER 
wie lang ein man oder fraw iren halten. 
2 fieben behalten fol; ; ; 
Wſtr. Btr. VII. P. 61. 67; 85, 92, 95, 1,3, 1195 
138, 157, 160. 


diſen brief befigelten mit meinem .infigel.: 
M. B, paſſim, 5. 8. VI. 606. 619, VII. 307: 


einen naph vollen mets; — 


din münze fol Haben einen biderben man, ev; 
baren unde gewiſſen.daz fi daz rint 
antwurtent geſundez. Augsb. Stadtbuch: 
Vergl. auch: mein Vater feliger, 
mein“ Mütter ſelizzzz 
Bon meinem Vater feligeht, meiner 
4 0. Mütter feliger; 
meine Eltern felig‘; 
(ent, pi) unſer Vorvordern ſaͤliger — Ser; 
— T, I..p. ı36,). 
Oder nad) der zweyten Declinatiöhsart du 


Bon meinem Vater, meiner Mütter 
 feligen; meine Eltern feligen; 


.., &6 Hört man in unfern Kirchen anch noch: Ich 
glaub an Gott Vatter allmaͤchtigen, Schoͤ— 
pfer Himmels und der Erden, wie vor mehr als 
tauſend Fahren; kilaubu in For fater almahticun, 
Fifcaf himiles inti Erdu (Vergl: 830.) 5 toben man 
jedoch nad) den Analogien der neuern Sprache das zu 
Bater gehörige Adjectiv allmächrigen gemdhnlic 
zum folgenden. Worte Schöpfer ziehtz denn außer 
ig * 
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den ebenberührten Adjectiven all, felig wird heutzu⸗ 
tage kaum mehr ein anderes feinem Subſtantive nach⸗ 
gefett, fo wie nur in ben Gebet = und Lieder Formeln: 
Vater unfer! Brüder mein! u. dgl; - eine; kuͤm⸗ 
merliche Erinnerung an die ehmals übliche Nachfegung 
der Pronominals Adjectiva geblieben ift, *) 


Der re 
Genus der Subftantivea. | 


881. Mehrere Subftantive Formen im Dialeft 
mit einem andern Genus ald dem nah ve Schrift: 
fprache üblichen vor, 


| a) Mafculina der Schriftfprache find im Dia⸗ | 
left $eminina:**) 2, QAufrür, Gurt, ——— 


*) Freylich Hört man, z. B. in München noch den Ruf: 
käffts Riormili' faure! (kauft jaure Ruͤhrmilch!); 
und ein Liedchen fagt: 140 
Zwas fchnewöifle Taibaln, v * 
Zwao Flitfchn blä-w-€.. . (blaue: 


Dod llegt hier wohl nur eine —— poetica 
Grunde, nach welder die Volks: Poefie on. 
Appofitionen macht, wie folgende ; 

So machs's di Läid di —— —J 

Si.lafl'n "an Pfarra’ brav predingd, * 

Du Disnäl du jungs, du Lämpal du fans 
Du Disnäl du u * x 2 
Und sn We an wäid‘n, und kas Ros zu'n 
Räid’n, braucht »n Kopf an ie arg 


“) Was nicht bejonders bezeichnet ift, gilt 

vom oftlehifhen Dialekt, und zwar von d 
ber Städter wie der Landleute. Die mit L. bezeich⸗ 
neten find nur hie und da auf dem Lande ük 
Manche, befonders die mit ©. bezeichneten — 
auch im —— Schriftgebrauche vor · 
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ften, (G.) Makel, (G.) Nerv, Puls, (GHRam, 
Sarg, Shöß, (G.) Zierat, R)30ll; 

ß) oder Neutra: (G.) Aiter, (&.) Altar, (2) 
Credit, (8.)Gefang, (G.) Geftant, (2.) HE- 
fen (Hafen), (G.) Honig, (G.) Köt, (&.) Lön, 
Menſche), (G.) Monat, Mord *), (G.) Ort, Pan 
zer *), (8.) Täller, (2) Tau, Trank, (.) 
Zweig. 

y) Feminina der Schriftfprache find im Dias 
‚Iefte Mafeulina: (8) Aſchen, (2) Bibel, (G.) 
Butter, Fan, Form, (.) Getraid, Gewalt. 
(&) Heirat *), Hirf, Laſt, R) Zaun, Lift, 
(G.) Luft, Zunten, Luft, Wolluft, (G.) Mitt 
woch; (8) Aufnam, Einnam; (©,) Otter, 
Pracht, Rah, Ratz, AR.) Rue (Ruhe), (2.) 
Scham, Schnegk, (6) Schnepf, (G.) Schurz 
(Schürze) ,. (G.) Spitz (Spike), (G.) Strigel, 
Taäuff, Zar (Zar), Tenn, (L)Bernunft, 
Urchund *), Waden (Wave), Zed, Zehen 
Gehe), (G.) Ziffer, G.) 3wibel; | 
| 8) oder Neutra: (G) Egk, (8) Haimat, 
(G.) Milz, E. Sach, Waffen, &) Wang. 

€) Neutra der Schriftfpracdhe find im Dialeft Mafs 
eulina: (G.) Dietiondär, Tühe End, Fallthör 
(Falts‘),- (G.) Flöß, (G.) Gatter, Gehaiß, 
(8.) Knaul, (Mab, 2) Leder, Mab. 8.) Del, 


*) Menſch: Weitenrieder Beytr. VII. p. 5. 70; 
Avent. Chr. v. 1566. fol. 288. 289. ı — Mord: 
Weſtr. Bir. VII. 39.5 — Panzer: Avent. Chr. 

fol. 3-95 — Yeirat M. BIX. 143. 2655; Stift 
Avent. Chr. fol. 4515 — Urchund M. B. IX. 298; 
— Waffen ®eftr. Btr. VII 35. 


294 

(GG.) Scharmäzel, (8.)Schröt, Stift, Zepter; 
vergl, 569. 884. * 

2) oder Feminina: (k.) Aerz, (G.) Aeß (bad 
Aß oder Eins im Spiel), (8) Froͤſch (Froſch), Kind: 
bett *), (8.) Selaid, Gefpunft, Logis, Magas 
zin, Militär, (©.) Revier, (8.) Spän (Span), 
Studi, Urtail **), (G.) Wappen, (G.) — * 
werk. 

So find auch die Nomina auf nufs, nifs — 
z. B. Begraͤbnuſs, Gefängnifs... im Dialekt 
(2. St. und wohl auch G.) durchgaͤngig Feminina. 

832. Die dialektiſchen Feminina: Nero, Zoll, 
Froͤſch, Spän, Wappen, Scharwerk ***) duͤrf— 
ten ehemalige Pluralformen ſeyn — fo wie man (oſtl⸗ 
2. St.) auch die Plurales Klei-mw-en (Kleyen), 
Hofen, Hepfen (Hefen) als Feminin s Gingus 
are, Koſten, Unkoften fogar ald Singular im Maf- 
culinum, und Ayer (Aor) ald Singular im Reuttum 
gebraucht, Vergl. 625. i 
| Analog ift die Anwendung ber Collectiv⸗ Bezeich⸗ 
nungen; Vurſch —— Frauenzimmer, 


*) Wochenbett (Niederkunft): hen in“ —— 
Edit. v. 1666. fol, 468., und im —— % 
1616. fol. 568. Y 


*e) ge der ältern Sprache faft durchgängig. m —J— 
. B. IX. 143. Wefte. Beytr. VII. p. 148. 152., 

J Gerichtsordnungen vom AVI; Sahrhunderr ur 
* Wie das Italieniſche: opers vom lat. opus. — 
Selbſt im der Schriftſprache kommt der Plural: 


Trümmer (vom Neutrum: J u Ki: —* Femi⸗ 
nin= Singular vor. s 
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Geſind, ———— Leut, Volk, u. dgl. ) 
auf einzelne Individuen. 


883. Die Verkleinerung der — 


oder vielmehr ihres Begriffes geſchieht in unfern ſuͤdli⸗ 
chen Dialekten durch Beyſetzung der Sylbe: lin. (lein), "*) 
am Unter :» Mayn und Mittels Rhein durch die Sylbe: 
chen, jen. | 
Die verfchiedenen Geftalten, unter welchen biefe 
Sylben nach der Auöfprache der verfchiedenen Gegenden 
erſcheinen, und in weldyen fie oft Faum mehr zu erken⸗ 
nen fin nd, findet man oben 596 - 607. aufgeführt. 
In Aventins Chronik Edit. v. 1566. findet ſich 
noch hie und da bie vollftändige Form,  B. Scheit: 
lin, Wäfferlin, Rindlin, Sräuwlin (fol. 
339.381. 499. 508. 535). Defterd aber ift lin in 
le verkuͤrzt —: Vatterle, Sendle, Roden: 
märle, nicht ein Rütle, Shmakliedle, 
Creuzle, HSeusle, Singerle, (fol. 6. 74. 87. 
a16. 247. 445. 501. 507. 513), Zuweilen ift das 
‘Je in el umgewendee:s Anäbel, Meydel, Zu: 
tel (fol, 16, 513), weldhes el nad 536 wohl nichts 





5 Franzoͤſ. camarade (v. ea) Magiftrat * 
‚mon pays (mein Landsmann). Ä 


Fr) welche vielleiht zum Nomen adj. klain klein ges 
hoͤrt, das im oberrheiniſchen Dialekt auch als klein, 
Ehlin) vorkommt (vergl. 22.). Die Caſſel. Stoff. 
fagen: ban-cii puleini (Haͤhn- lein, poufsin), 
caenfin-cli auciun (Gaͤns⸗ lein, de petites oies). 

"Die Form chen, jen-ift, vielleicht , mit Abſchlei⸗ 
fung des 1 zunädhft auch chlin entſtanden. Man 
vergl. a. das alte ın in Miaged in. cfr. 607. ' 
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anders ift ald bad nadte I. In den Mon, Boic, XIV, 
P- 329. liefer man (wenn, wie es in biefer ſchaͤtzba⸗ 
ren Sammlung leider oft der Fall ift, Fein Lefer Schreibs 
oder Druck-Verſehen mit unterläuft) ſchon zum Jahr 
1374: Elöfterl. \ 


884. Sollte wohl gar die blos neutriſche 
d. h. durch ihre Anfügung ein jebes Subftantiv Maſc. oder 
dem, zum Neutrum umbildende Diminutios Endung 
lin mit ihren mancherleg Ausfprech s Formen als radical 
verfchieden betrachtet werben dürfen von der dreyg e⸗ 
ſchlechtigen, der Bedeutung nach, nicht immer gerade 
diminuirenden Endung el, alt: ila, ilo, ula, wels 
che das Genus des Stammworts nicht verändert, und 
auch Alter zu ſeyn fcheint als jene, So hat Ulfile das 
Diminutig, mafc. magula yon magus (mage, puer), 
dad Femin, mawilo von mawi (Mädchen), bad Neus 
trum barnilo von barn (Kind). Aehnliche Mafenlins 
TDiminutive find allem Auſchein nach die aus der Ges 
(dichte befannten Namen: Hezilo, Odilo, Taffilo, 
Divilo ꝛc. und felbft; Ulfla, æ&) Torila *, 


Diefed (wir wollen es problematifch annehmen‘) 
alte dreygefchlechtige Diminutiv iſt im Dftlech » Dialekte 
no in friſchem Leben. Es kommt, wie eben fchon 
ehmals, befonders in Taufnamen beyder Gefchlechter vor. 
Der Aränzel (Fränz])), Hänfel (Häns]), 
tippel, Märel (Mäxl)..; die Fraͤnzel 
(Franzei), Gretel (Gr), Lifel, Nännel 
(Nänn:]), Reſel .... RR 





®) oder mit dem gothifchen dem (anbifhen. r ent⸗ 
Erden Nominativ⸗ Charakter 8; :Ulfilas, To- 


. 27 

Auch an mehrern Uppellativen vorzüglich wieder 
von Perfonen, dann von Thieren und Sachen iſt es 
üblih. Der Kämpel, Schmidel, Zwergel; — 
bie Nemmel, Bäfel, Gottel; — der Bräu 
nel, Schedel; — der Rüdel, Tuͤrkel, Stärl 
(Staar);’ — der Küdhel, Tremel.,. die Kru— 
gel, Zungel. *) | 


885. Eine befonders entfchiedene , meiſtens zärtlis 
ce Diminutiv » Bedeutung wird durch die Anfügung beys 
der Formen, der drepgefchlechtigen und der neutrifchen, 
d. 5. durch die Doppelform: el-lin, el-lein (in 
der Ausfprache „lin, li, »l&, ala, SI rt en 
Bergl. 96. 529.) gegeben, bey welcher immer bad Neus 
trum eintritt. 


Der Fränzl.... Fann ein gewaltiger Bengel, 
die Fränz] eine alte, große, feindfelige Dirne ſeyn; 
daß Fränzs] Hingegen ift wohl meiftens ein Fleines, 
nettes, gar liebes Püppchen von Zungen oder Mädchen. 





*) Die Neutra: chindel, febiffel, des Nibelun⸗ 
enliedes (v. 1942. 1945. 3136...) gehören viel⸗ 
leicht eher hieher als zu 803. 


Man vergleiche indeflen hiemit auch das was 56q. in 
der Anmerkung, und 834. 846. 849. gefagt ift, 
and die dunkle Vermuthung begründen könnte , daß 

- die Diminutivform überhaupt eine wrfprüngliche Ca— 
fusform fey. | 


0%) vulgo gefshrieben: erl, durch welche Schreibung 
zwar gegen die Ableitung verfioßen ,„ aber vermöge 
634.529. 889. die Ausfprache ganz gut geleitet wird. 
Mer wollte auch ankaͤmpfen gegen alle die beliebten: 
Liferin, Mannerin, Tonerin; Lipperln, 
Sepperln u. f. mw. 


En 
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386. Diefes Doppel: Diminutio fommt mit bers 
felben gefteigerten Bedeutung auch in foldhen Bezirke, 
wo fonft die einfache dreygefchlechtige Endung nicht üblich 
ift, *) und überall mitunter an ſolchen Subftantiven 
vor, am welchen dieſe fonft nicht ftatt zu haben pflegt. 
So unterfcheidet ſich das bloße Männl-, Hundtl-, 


Füsfll’, Katzl-, Händtl‘, Weibl‘, Aeugl‘, etc, 


merklid) vom kleinern, liebern: Männz>-, Hund‘, 
Füsf’l’; Kätzs’l*, Händts’l-; Weibs’l, Aeugsl- 
(— v Ju f. f. nicht blos im oſtlechiſchen, fondern, 
nad) dem’ refpectiven Ausfprachformen auch im weſtle⸗ 
chiſchen und oberrheinifchen Dialekte. 

887. Subftantiva, welche ohnehin. ſchon bie Ends 
ſylbe el führen, erhalten durch die bloße Anfügung der 
neutrifhen Diminutiv «e Endung dad Anfehen ,„ als ob 
fie mit der Doppelform ausgeftattet wären : 

Nägel-Iein, Bdgel-Iein (Nägsle, 

Vögsle — Näg>l, Vögsl’ (— vo 

888. Diejenigen , welche die, aus einem fruͤhern e 
entftandene Endſylbe en haben, lieben vorzugsweife die 
Doppelform Wägel-lein (Wägsle, Wäps-), 
HAfel-lein (Häfsle, Hafsl:),. Defel-lein 
(Oefa’le, Oefr’l') etc. felten: Wäglein (Wägle, 
Wägl’), Deflein (Oefle, Oefl)— 

889. Die auf er koͤnnen wie die anf et nur bie 
einfache meutrifhe Form erhalten, und werden nach 
oftlechifcher Ausfpradhe ganz fo gehdre, als ob fie die 
Doppelform an fih truͤgen. Brüäeder-Tein, Fin 
ger-lein (Brüsderle, Fingerl?; Briad>'l’, Fin» 


— 


) Selbſt im Schriftdeutſchen ſagt man: naen- 
Saͤchelchen, u. dergl. — 
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gol)— Bläds’) (Blätterlein) iſt in der Ausſpra⸗ 
ce von Bladsl- (Blätrt-el-lein, Blätthen), — 
Pfärrs‘)’ (Pfarrerlein, Kleiner Pfarrer) von Pfär- 
ral(Pfärrlein, Heine Pfarre) nicht zu unterfcheiden. 
5.890. Es gibt einzelne-Wörter, welche unter der 
biminutivirten Form im, ihrem Bereiche Feine andere 
Bedeutung als die des einfachen Stammes haben, So 
‚Heißt am obern Inn (8,) jedes, auch das größte Horn 
- » Hörnl-, jede Bohne,an der untern Iſar (&) » Bäno le, 
Das Korn als Getraide überhaupt in manchen Gegenden : 
s Körnl’ — fo. wie aud) in der Schriftſprache: Mäncıs 
lein,, Weiblein, ſowohl von der Raus ald vom 
Elephanten gejagt wird. *) 

891. Es werden im oſtlechiſchen Dialekt ſogar 
Pronomina und Adjectiva diminutiviſch gebraucht — 
beſonders im zaͤrtlichen Tone gegen Kinder. 

- 91 (er); — had ↄ94 che’ gnus’ — Chat er 

0 ded. haft du ſchon genug)? | 

(5 dal Sn — wäs tuot· dol· * — Gas thut 
Alta: , * guata'l’ (lieber Alter, ſey gut)! 

. Tiobalı, gib acht, däsd- "ma" net — I’ 

"wirst. Vergl. 749. 

we Br; Der Gebrauch des Diminutivs — da Rede des 

gemeinen Mannes oft eine eigene ivonifche Lebendigkeit. 

ad iv ON ** v2 PER — ‚no‘ — dä 


+u7 





ER In RER neuen aus dem Latein gebildeten ‚Sprachen 

tkommt ze. Erſcheinung fehrs häufig vor. Man 

nd ‚ vergl. manche italieniſche Wörter auf -ello, franzs- 

3", fifche « — B. — —5 
chäteau , N R sur 
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hada’ hald 3° Järl- > fechs fchwitzn künns’, bis 
> widar > pär Gũlda ln zfam brähhd had, däsar 
&am häd 3° Gwändtl’ käffs künns, | 


892. So verwendet die gemeine Sprache, —* 
Begriff des Kleinen, Wenigen zu bezeichnen, gerne aller» 
ley diminutivifche Ausdrüde für kleine fürpe 
genftände. (Oſtlech. 2. &t.):  Bipl‘, 3 He 
Ball, SGrAugs), THärl, "Stäu 
> Stämmo’l- ı6....; beſonders aber zum Vehufe der 
Verneinung —: 4.8, ner > Biffl’, net > Bress’r, 
n.f.f. — kas’ Biffl-, kas’ Fösl-, kas’ Gräisl, 
kas’ His'l- Flachs; * Staibl- Mal; kas Stkmmil- 
Bart; kas° Händtl’wendtl‘, kas Augngblenkat, 
ka3 Augwendt>'l‘, u, dergl. ER 


893. Die Steigerung — ber Nomina ober 
vielmehr ihres Begriffes verhält ſich, der H ache na 
in den Dialekten wie in der Schriftfprae. 


Durch Anfügung der Sylbe er wird d r | 











eft, "ft der Superlatio gebildet. Gi; * * J. 









894. Der Dialekt zwiſchen der Ober⸗ Iſar und 
Lech (2.) pflegt bey vielen Adjectiven vor die 
er und: ift die Sylbe ig einzufchieben *) 


at 
Eu of 
” 


güetiger, güetigift, v. güt, (ft. befer, D} 


eleudiger, elendigift, v. elend; 
tiefftiger, t tiefftigift, v. tiefft, 1 2 


*) Bir ı man aud) in det eirifprace, um gewif 
Adjectiven die Endſhibe: Leit. mitzuteilen, 
Splde; ig einfchalten muß, > B. uͤßigke Klei⸗ 
nigkeit, von ſuͤß, ER .. . Berge 


_ — —— 


3oa 
— — 


Am Superlativ iſt dieſe Einſchaltung auch in au⸗ 
dern oſtlech. Gegenden uͤblich: ſchlaͤuhigiſt, braͤd— 
digiſt, weidigiſt, hintrigiſt, vordrigiſt, 
dbrigiſt, untrigiſt — weſtlech: hintrigoſt, 
vordrigoſt, obrigoft (ſchlaueſt, breiteſt, unterſt). 

896. Von ber, den Comparationd = Formen eins 
facher Aojective, nach der Negel zukommenden Beum⸗ 
lautung machen die Dialekte weniger Ausnahmen als die 
Schriftſprache. Sie ſagen lieber: fröher, graͤder, 
säuber, ſchlaͤuher x. als: froͤher, grader, 
rauher, ſchlauer ꝛc.; ſelbſt: der dbere, dberis 
ſte; der vdrdere, vdrderiſte ꝛc. — und (oſtlech.) 
brãoder, bräsdeft, kläoner, kläs’ft von braad (brait), 
klas’ (Flain) w. (fr 148,) 


896. Da bey der Eomparatioform bie Endung: 
er, iro ganz der Ulfila’fchen Endung : iza entfpricht: 
fo darf man die Vermuthung wagen, daß bey derfelben 
das s (denn des Ulfila z lautete wohl (639) wie ein 
fehr weiches s *) nad) 629. 630, urfpränglicher als das 
e, und zuerft nur unmittelbar vor Bocalen, und 
endlich bey dem überhandnehmenden Abfallen der Ends 
vocale durchaus In diefes übergegangen fey. 

Bey diefer Annahme erklärt fihs, wie aus dem 
ulfila ſchen Comparativ batiz-a (von bat) durch zus 
fammenfchmelzung des tis (tiz’) in das fpätere 3 die 
Eomparativform baz, und in moch fpäterer Zeit, 
nach 38., baß entfliehen , dann mie der Ulfila’fche 
Eomparativ wairfiz-a von wairs burch Verfliegung des 
lis (liz) in ein einfaches 6 zu der ſpaͤtern Compa⸗ 
rativform wire werden Fonnte, Ferner zeigt fich, daß 


*) Nom, Mofes, Fares, Jaiffais. Genit. Mofez - is, 
‚Faraiz -is, Jaiflaiz - is, 
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die Superlatio +» Endung ist aus wichtd anderm beſlehe, 
als eben der Comparativſylbe is (iz- 4) mit angefügten 
Beftinmtlaute ı wie er auch in: vzwey-1e/; Dri-nie, 
vier. te ıc, vorkommt. —*) Ein einleuchtendes Bey⸗ 
fpiel dieſer letztern Bildung gibt die’ Superlatisforne 
maift an die Hand, welche ſchon beym Ulfila vorkommt 
und ur durch das .r von deſſen Comparative mais 
(magis, mer, in mafenliner Mojectioforut up nie) 
verſchieden iſt. Vergl. 898. u „hir 
Uebrigens find ſtatt der - ‚alten eontrahirten co 
ratioformens baß und wirs jetzt die vollſte 
beßer und wirfer (oſtlech. L. wis ſo Ah 
welche freylich weniger als von den Yofttivenb.e.B-und 
wirs (Ulfila’3: bar und wairs) unmittelbar ——— 




















denn als Auffriſchungen jener qnrabigten 
anzuſehen ſeyn duͤrften. 

In einigen oſtlechiſchen, 4 befouders ) 
(2.).ift der Comparativ, baß noch A un 
hören, **) Aventin braucht ohne — : 
baß, baßer und beßer, 3. 3. Chron, 4 6 6. 
fol. 498. wer baß mäg, der tburt hen 
mat. v. 15173 das es pafer tout. eur ni ae 
causa. 

Aehnlich den ehmaligen Comparatlofb x 
und wire. ift der ebenfalls chon ziemlich al in mb | 
jet - in unſern ſuͤdlichen alekten uͤbliche * Ira 4 
me, me, me), von welchem ſchon fruͤhe das mit den 
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Stamin verwachſene Eud- r wegs lleben au fe yn jepeh t 
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*) Man ch. indeſſen au a öt 
| * Ba ds’ Kirch ER wis hen’ däs 
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Baß au Im 
weiter (be Bi auf. 
fürbaß, mehr beſſer vo 










da man es im 8 des Superlati m au s tanicht wieder 
kaunte Vergl. 636. Note. — NE Eee 
Die nachhelfende Eprachbilbung ſcheint die einfa⸗ 
hen Formen mer und me, me (vergl, 554,) als Pofis 
ide genommen, und Bun. mit der. Comparativ⸗ 
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die Bedeutung eines hohen Grades überhaupt, "die man 
in der Schriftfprache durch das dem Pofitio vorgefegte: 
fehr ausdrüdt. 
Sch habe die längfte Zeit (d. h. fehr lange 
Zeit) gewartet, 4 | 
Man bat ihm daß größte Lo in den Kopf 
gefchlagen, u. dergl. — —— 
900. Einen ſolchen Superlativ bilden die Dialekte, 
wie zum Theil die Schriftfprache,, auch dadurch, daß 
den Pofitiven verfchiedne Ausdräde vors oder nachgeſetzt 
werden, 
Vorgeſetzt werden bejonderd im oftlechifchen Dialekt 
3.2. folgendes bitter, boden, ella, ent-, grob, 
leid, meineidig, rechtſchaffen, fonil, vil, 
un-, unmäglich, unteir, wie, alö wie, wol 
getan (vol'te) . . nachgeſetzt: ainzig, einig, 
mächtig, menig u, f. f. woruͤber man das Wörter: 
buch nachſehe. 
Auch verſchiedne andre Mittel werden im der leb⸗ 
haften Rede des Volkes zu diefem Ende beuußt, z. B. 
Verdoppelungen (+ > klasss > klas's Dingsl, > 
houhs‘ houhhs' Berg...), Xautologien (z müd 
und matt, angft und bang.., klas Teisig, 
klainwinzig, hellliecht, wind ſchelh. Nbeſon⸗ 
ders aber Vergieichungen, wie z. B. in den Formen⸗ 
bainhart, bodfiärr, brinnrörh, federls 
gering, gläsl’haiter, geusl’gelb, gallhän- 
tig, hundsjung, lädhsgrün, lämplfrumm, 
{herirglart, tainlaid, ſtockdaͤmiſch; — 
fhnebläariflweiß, folpehrabenfhwarz.. : 
u, dergl. .. Man fehe das Worterbuch. 


ee 
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Conjugation. 





901, Das Verbum, in der Kindheit der Sprache 
der Inbegriff der meiften fogenannten Redetheile (709), 
tritt in der ausgebildetern Sprache nur noch in zweyfacher 
Geftalt auf, nemlich als Sprud (Ausſpruch, Urtheil, 
Furz recht eigentlich ald pyua, Verbum) und als Name 
_(nomen substant, adject.), 


Als Spruch führt es den unerläßlichften Comples 
ment:Begriff, den Nominativ ausdrücklich, oder Durd) Pros 
nomina und Uffira angedeutet, oder. blos einverftanden 
immer mit fih. (7 ro) 


Als Name fteht es für fich außer allem Dezug 
auf einen Nominativ (, ein Subject). 


Als Spruch oder in Spruchform erſcheint ein 
Berbum in jeder fogenannten Perfonalflerion jedes Tempus 
und Modus. 

ich rede, redete, eße, aß, äße.. du re 

deſt, redeteft, ißt, aßeft, äßeft.. rede! 
-iß!.. er redet, redete, aß, äße.. ꝛ⁊c. (711) 

In Neunform oder ald Name und zwar zus 
naͤchſt als Nomen ſubſtantivum erfcheint es im 
Supinum und Infinitiv: geredet, g’eßen, 
reden, efen; und zunähft als Nomen adjectis 
vum in den Participien ; geredet, g’eßen, 
vedend, eßend. 


Sehr viele Nennformen von Verben haben im 
Fortfchreiten der Sprache allen Zufammenhang mit den 
Spruchformen verloren, und find ganz felbftftändige 
Nomina geworden. 

(Man vergleihe unten das zehnte zn über die 
ae der Nomina.) 

20 


306 


| 908. Einfache Tempora hat die deutfche Sprache, 
wie befannt, nur zwey: das Präteritum (imperfectum) 
und das Präfend. Außer den ndthigen auf, indicative, 
conjunctive und imperative Weiſe modificirbaren Spruch⸗ 
formen ift jedem feine befondere Nennform eigen. 


Die Übrigen Tempora, fo wie dad ganze paſſive 
Verhältniß, werden durch Verbindung von Spruchformen, 
mit Nennformen, und von Nennformen mit Nennformen 
gebildet. (Man fehe unten im fiebenten Eapitel die zus 
fammengefegten Conjugationsformen.) 


903. Bekanntlich theilen ſich die dentfchen Verba 
in zwey Haupt-Claſſen — in ſolche nemlich, bey deren 
Conjugation blos eine Veränderung der Endun⸗— 
gen, und in ſolche, bey deren Conjugation auch eine 
Veränderung de s —— (Umlaut) 
ftatt hat. 


Diefe, die fonft irregu 7 re genannt werben, 
follen in folgender Darftellung umlautende, jene aber, 
die fonft unter dem Namen der regulären gekannt find, 
nicht umlautende, oder ar’ Edoxnv, um endende 
heißen. 


Fa 
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A, Einfahe Eomjugationsformen. 





Biertes Capitel. 


Umendung berWwerhe 


904. a) Umendung der nicht umlautenden Derba,; 


Sprubhformen: 
Praͤſ. Indicat. sich -€ (906-*), Eonj. e (913) Imperat. 
du eſt (907) .eft e 
er -e£ (907) -e 
wir -en (909) .en 
ir -et (910) .et -et 
fie -en (gıı) .en (914) 


Präteritum indicat, und 
eonjunet, ih  -et-e (915), 
du 


-et-eft, 
er et· e. 
wir -et-en (915) 
ir -et-et. 


fie _ et⸗en (916). 





2) Durch dieſe Zahlen. wird auf die Säge gewiefen, in 
| welchen die jeder Form enigRehenden, dialektiſchen 
Eigenheiten aufgeführt find. 
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Nennformen: 
Infinitiv: -en (916. 917.). 
Particip. präf. .end (gı6, 917.), 
Supinum 


und Ä j 
Particip. präterit. ge-et (gı8, 920). 
905. b) Mmendung der umlautenben-Verba. 
Die Endungen des Präfens indicativ und conjunctiv 
verhalten fich wie bey dem nicht umlautenden Verben. 
Vom Smperativ bleibt die ate Perſon ſing. un⸗ 
bekleidet. 
Praͤteritum indicativ. 
Die erfle und dritte Perfon fing. bleiben unbelleidet. 
du -fl (907.) 
wir en (yoy.) 
ir -et (gıo,) 
fie -n (9114) 
Präteritum conjunctiv. 
ih -e (915. 913.) 
du -eft (913.) 
er -t (9:15.) 
wir -en, (9:5.) 
ir -e (913.) 
fie -en (915.) 
Infinitibv: -en (916. 917.) 
Particip: -end (gı6, 917.) 
Supinum und | . 
Particip. ge — en (919. 920.) 
Bemerkungen über die Endungen bed Präs 
fens indicat. 


906. Die Endung ber erften Perfon fing. befteht 
nach unſern ſuͤdlaͤndiſchen Dialekten in der Regel aus 
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dem unausgefprochen bleibenden e; und nur in den Fors 
wmen: ih bin, ich han, *) bewahren fie noch bie, 
ohne Zweifel aus em, om (ich fagbem dir, Jfidor 
cap. IX.) entftandene Endung en oder n. (558.) 

Hingegen an der Rhön, am Mittel: Rhein kommt 
diefe Endung noch häufig vors ich fin, ich ſeyn, 
ſtatt: ich bin; ih werden (wern); ih ſehen 
dien), ich Ligen (len), ih fagen (lan); ih ſchla— 
gen (ichlan); ih tragen (ran) u, dergl. **) 

Mit affigirtem Pronomen lautet die Endung dieſer 
Derfon z. B.: binih, haänich, lebich, ſagich 
(265.284.293. 427. 717: 722.) 


907. Die Endung der aten Perfon fing. iſt überall 
eft oder “ft. Vergl. 717. 722-726. 





2) Wie ehemals ib tun z. B. MB. IX. 61. et passim in 
der Eingangsformel der Urkunden: ich NN, vergich 
und tun Funt... 


“) So heinchin igb min infigel an dyfin felben 
brif unde bidin dyfe berrin, daf... Urkund. 
v. 1986. im Zweybrüder Archiv. 

Sp an der fchweizerifhen Aar: ich ißen, trinfen, 
fummen, fäggen (iffe‘, trinche‘, chumma', . 
jegg3'). 

Vielleicht find fogar die auf dem platten Lande Burgunds 
üblichen Formen : jons, javons, jallons, (oder 
in diefem Falle beffer: j'on, javon, jallon) 
Ueberreſte von der Sprache der alten Burgundionen. 

De nos bons drilles 

repetons le refrain; t 
jjaimons les filles 

et jaimons le bon vin. 


heißt es im befannten Liedes vive Henry quatre., 
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In den Formen: du follt, willt *) kommt hie 
und da (3. B. am Speflart, im Gebirg au der Salzach 
und weftlech.) noch die urfprängliche, beym Ulfila diefer 
Perfon eigene Endung vor, welche in den Formen : 
gelt, mußt, waiße mur etwas verbunfelt iſt. 
Vergl. 661. | 


Mit affigirtem Pronomen 3. B.: lebftu, biffu; 
fiehe 718, a2 - a6, 

Die Endung der Iten Perfon fing. iſt et ober ges 
woͤhnlich t *. Vergl. 910. 

Mit affigirtem Pronomen z. B.: lebter, lebtſie, 
lebteß. ſ. 719. 722-726. 

908. Ueber die Weglaſſung des Aſſonanten b und 
Verwandlung des g vor den Endungen ſt und t in: 
häſt, hät, gehat; gift, geiſt, git, geit; 
fraiſt, frait, gefrait; jaiſt, jait, ges 
jait; klaiſt, klait, geklait; ſaiſt, ſait, 
geſait; ſchlaiſt, ſchlait; traiſt, trait; 


2) Wie du wilt (Salzach-Kreisblatt v. 1814. p. 30.) 
fing was du wilt, bör was du wilt, 
den? was du wilt, nichts ift fo milt 
ale Jeſus Chriſtus Gottes Sohn. 
Muͤnchner Geſangbuch v. 1660. 

*) Vorzuͤglich im weſtlech. Dialekt kommt die ganze 
Form at befonders nah den Schlaglauten, zuweilen 
auch nah I. m. n. ng. r. s. noch vor: wettot, 
befhädigat, bestat, foppat, pfudhzgat, 
miftat, rengat, riglat, faufst, trußget, 
wandlat. Vergl. g10. 915. 916. mörderet. 
Wo man jebt > hört, findet man in dlternMSS, oft 
o geſchrieben: daz er im fine pbenninge wettot 

ze gebenne; befchadigot, murderot, wandelot. 
Augsb. Stadt, MS, v. 12760. 
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Laift, leift (leoft), lait, leit, gelait, geleit; 
Lift, leiſt, (Cliegft), Tier, leit * — fiche 412. 
470, ı46. 153, 162.236; 

und was das Verhalten der Berbal: Endungen ft und 
t überhaupt betrifft: 55. 395. 400. 676 — 678. 

909. Die Endung der ıften Perfon plur, ift nach 
dem Rhein » May: Nabs und oftlech. Dialeft: en; nad 
lesterem und dem weftlechifchen zuweilen; ent. **) 


Mit affigirtem Pronomen z. B.: lebemer, 
tragemer, lebmer, tragmer, db. h. leben. 
wir, lebem-wir ; fich 558. 685. 717. 72% - 726. 

Sm oſtlech. Dialekt braucht_der gemeine Mann das 
Pronomen gar oft doppelt, nemich ſowohl felbitftändig 
vor dem Verbum, ald auch nach demfelben fuffigirt; z. B. 
mir hamma’ (habmer), mir gemm>' (ge-mer), 
mir ftemma‘ (fte-mer,) mir fegm>’ (fehmer), 
mir ſammo (fey- mer), mir tiomo (tüe-mer) ꝛc. 
oder hamma’ mir, gemme‘ mir ıc. ſ. 912. 


910. a) Die Endung der aten Perfon plur. ift — en 
oder 'n am Mittel: Rhein: ir baden, geben, leben 
(ihr badet, gebet, lebet); ir gen, fin, han, han 
(geht, ſeyd, habt) ; ir fan (jagt) ***). 

Sieift: en und end oder et im Weſten bed Leches: 
ir, tir find, gänd, hand (feyd, geht, habt.) 


Rechtbuch von 1332, Wſtr. Btr. VII. 29. 43. 5ı. 
66. 76. 107. 176. | 
”*) Wie in der Schriftfprache: wir fi-nd, fie fi-nd 
von fi-n (feyn). 
25*) Schon im niederdeutfihen Reinke de Voß: gy 
-fyn holden, komen, krigen; jedoch im Smpe: 
ratvu: höret! fegget! latet! 


3ıa 


en an. 


mit füffigirtem Pronomen 2. B.: gebener, lebe 


ser,gener, finer, hbaner.,.; lebeter, h aͤ u⸗ 
der.. f. 716. 

gıo PB. Sie ift: et oder t an der obern altmuhl, 
Rezat, Pegniz, Mayn: ir, tir, eu lebet (907. Note), 
lebt, fer, bat, get (ſeyd, habt, gehet); 

Mit fuffigirtem Pronomen: feter, batter, 
geter, lebter, lebeter; f. 718. 722-726. 

gıoy.Gieift: et, *t. an der Unter s Donau, am 
Unter: ns ir, EB lebt, gebt, feit, habt; 

mit fuffigirtem Pronomens Lebt $, gebt 'ß, 
feitß, habteß; und mit dem noch befonderd vorges 
ſetzten freyen Pronomek: eß lebtß, gebtß, feitß, 
habtß (909. 912.). 

Dieſe Endung et mit fuffigirtem òß, oder dieſes: 
et, tß bat in den Übrigen oftlechifchen Gegenden und 
an der Nab, wie es fcheint, erft feir ein paar Menfchens 
altern das einfache er fo fehr verdrängt, daß dad tß 
num felbft als einfache Endung betrachtet wird, welche 
wohl neuerdings das Pronomen eß, doch nicht als ein 
Afirum hinter fi nehmen Faun: lebtß ef? lebtß 
tiz? lebtß ent? eß lebtß, tiz lebtß, ent 
lebtß... 716. 733-736, . 


Anmerkung: 


Der Verfaffer war lange verfucht, dieſe Endung 6, ts 
geradezu für die beym Ulfila vorkommende Dualisforn 
3. B. gargars d. h. gangats, sokjats, habaits, soki- 
dedurs (ihr beyde geht, ſuchet, habet, ſuchtet) zu hal⸗ 
ten. Vergl. 912. 


Allein von dieſer Anſicht brachte ihn ab — erſtens 
der Umſtand, daß, wo auch in der aͤltern Sprache das 
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urſpruͤngliche Dual⸗ — es (is, it) vorkommt , 
dennoch das Verb auf ein bloßes ı ausgeht. 

So heißt es beym Horned C. 451: ez ſeit ge: 
gangen; — den troft den ez haben welt,..; 

in einem Wiener MS, aus dem ısten Jahr: 
hundert, eitirt in der Herren Zisfa und Schottky dfter. 
Bolfsliedern p. 258° cfr. p. 261.: 

Es frawen folt dy augen ab im zufchen 

Ks ſchoht enks nyemant weren laffen 
in einer Urkunde von 1443.3 | | 

Wer aber das 68 (326) aU auf ain Tag nicht 

Fomen möcht, fo fomt dennoch als oͤs kuͤrz⸗ 

lichiſt moͤgt; 
in Abeles ſeltſ. Gerichtshaͤndeln J. p. 169.: 

56 ſeyd in Mutterleib verderbt, nur 

fort mit enf,..; 
dann die Erfahrung, daß in einigen Gegenden, befon: 
ders am Inn und an ber untern Donau da, wp das 
Pronpmen eß oder *B fchon ohnehin vor einem Werbe 
bergeht, an diefem blos die Endung t- ftatt hat; kurz, daß 
ber Gebrauch diefes fuffigirten *B (ef) dem des fuffigirten 
mer (mir, wir) ganz parallel geht. Wiethueto. 
(Avent, Chron. Einleitung) — Gehts ndt aba, 
gobbts jems; Hingegen; was wollt os haben 
(faiferl, Gram, v. 1749. p. 268.). — „Ebehalten, 
wenns einen Dienft habt: fo bleibts.’ (Faftens 
Exempel v. 1778.) Vergl, Wemar an Dienft habm: 
fo bleibm;»‘, 

„Bott grüß dng (3a6.) meine —— 
wachſts dng brav aus, ſchauts ſauber drein; 
(Vergl. wachsmer uns brav aus, ichaum>” faub‘ 


drei‘), 
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„Habts Kbpf, mein Ais, als wie Prälaten; 

Schau, mußjeden ein Kreuzer gebn, 

Da kaufts dng Lederl und Ziwewen. 

Oder wenn 8 Tobak thär rauhen 

Kdunts ihn auch zu diefen brauden.“ 
(Bergl, da käffmar uns Leckerln, oder wenm»' 
Tabak thüen raucha’, ku ſma' n & zu den brauch>‘,) 
A. Bucherd Charfreyt. Proceſſ. p- 136. 

„Wenns Feinen befondern Beruf habt, 
in der Welt zu bleiben, fo feyds alle, alle 
zum geiftlihen Stand berufen.“ Stephanöpres 
digt v. 1777. 

Gebts, gebts, weils lebe! 

Wenns nimmer lebt, 

Könnte nimmer gebn; 

Gebts, gebts, weils lebt! 

So fangen einft zur Ouatemberzeit in großen Städs 
ten die Siechen. U. Buchers f. Werke 141. 127. 

„Meine liebe Leut, feybs wers wollt, . 
das fiht mich nicht an.” a. a. DrtelV.257. 

„Gelts Weibaleut, 58 meht mi & habn.“ 
(Pinzg. Gäfl’reim, der Ainfivel). 

„Was habts denn dba fürs Narathey,daß 
8 lacht als wann 8 nit gſcheid wär‘? (Th. 
Mir). | | 

„Benn s a Gurafhi habt: fo gehts her 
alle acht!“ (Wildfchägenlied), 


911, Die-Endung der dritten Perfon plur. ift: 
‚ent wie in der Alteften Sprache Oft, und Weſtlech.; 
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en — an der Nab, Pegniz, Rezat, am Mayn und 
Mittel-Rhein, wie im Schriftdeutfchen *); 
mit affigirtem Pronomen: ent fie, en fie; 
ſ. 719. 722-726. 


912, Sm oftlechifchen Dialekte werden , wie gefagt, 
die Pronomina, befonderd mer und eß, dem Verbum 
nicht blos im ausrufenden , fragenden , befehlenden, fon= 
dern wohl auch im blos anzeigenden Sage fuffigirt — wie _ 
ſich hievon ſchon in der Alteften Sprache Benfpiele finden. 
Beym Kero z. B.: Dante. „. pirumes inti. . tragamer 
(quia.. fumus et.. baiulamus), denne leoht des 
libes eigitte (dum lumen vitae habetis; eigit-ir 
ft. eigie wie habteß flatt Habt) — und wenn das 
alte mes, wie es zu vermuthen ift, unferm mer ents 
fpriht — fo vvellemes (si volumus), pirumes 
(!umus) ftatt: vvellem, öder wellen, wie am nem: 
lichen Orte: pirum, Pearneem oder teilnemen ([umus, 
mereamur , participemus), 

Es find daher in Formen wie: bi-n-ih, willft 
du, lebt er, leb-n-mer, leb-t'B, leb-nt 
fie zweyerley Endungen nicht zu verfennen. Die leitere 
gehört der nachhelfenden , neuern; die erftere der urfprüngs 
lien Sprachbildung an. 

Warum follte man zweifeln, daß diefe auf diefelbe 
Art, wie jene entftanden, daß alfo das n (ehmals m) 
in bi-n, das ft (ehmals blos r?) in willft, dad t 
in lebt, das n (ehmald m) in leben, bas t in lebet; 
das nt in lebent — urfprünglich gleichfalls nichts 





*) Nach der ältern Sprache blos im Tonjunctiv, aus 
welchem diefe Endung auf den Indicativ übergegans 
gen zu ſeyn fcheint. 
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als affigirte Pronomina geweſen ſeyen? Sieh 717-726. 
909. 910. 914. 

Und nach dieſer Anſicht ließe ſich allenfalls au 
behaupten, - daB (910 Anmerk.) das .oftlehifhe: Sß 
habtß, führß (ihr habt, fucht) gerade fo gebilder 
ſey, wie das ulfila'ſche habaits, iokjats (ihr beide habt, 
fucht) , in fo ferne das s ald dad, an bie zwepte Perfon 
plur. in zweyter Linie affigirte Pronpmen git (it, iz, iß, 
eß, &s) betrachtet würde, wobey freylich angenommen 
werden müßte, daß das Uebergehen des Affonanten t in s 
(38) ſchon in den älteften Sprach = Epochen vorgefommen 
ey, Man vergleihe Zahns Ulfilas U, p. 4. 


Präfend comjunctiv. 


913, Wo je in unfern Dialelten der Conjunctiv des 
Präfens vom Fndicativ noch unterfchieden wird , da bleibt 
doch in der Regel das e der Endung unaufgefprocen. 
Doc) hat es fich weftlicy des Leches noch mehr als dftlich 
befielben erhalten, befonder& in den Endungen der aten 
Perfon fing. und plur, eft und et, wo man ed dann 
zuweilen, was ed auch in der Altern Sprache war, aldi 
(8) vernimmt. Vergl. 953. 954.) Diefes gilt auch von 
der Endung des Gonjunctiv » Präteritum, 

gı4. Wie im Imperativ die Ite Perfon fingular 
und die ıfle und Ite plur, das ihnen entfprechenbe Pro⸗ 
nominalfuffiz erhalten, fo ift diefes nach dem ofklechifchen 
Dialekt auch mit der aten Perfon plural der Fall, wie 
diefeö die zur Endung tf angeführten Beyſpiele zeigen; 
ſ. 909 - 913. 

916. Bey dem Praͤteritum der nicht umlauten⸗ 
den Verba (vergl. 960.) welches in unſern Dialekten ge⸗ 
woͤhnlich conjunctiviſch oder vielmehr conditionaliter, und 
‚nur ſelten indicativiſch gebraucht wird, pflegt das e der 
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Endung, nicht aber das der charafteriftifchen Sylbe er 
weggelafien zu werden — welches leßtere im Gegentheil 
viel mehr feftgehalten wird, ald es in der Schriftfprache 
der Fall ift (907. Note): ih, er badar, ſagote, 
lebat', (vergl. 913) fi. badete, fagte, lebte; 
du badat'fk,fagarft, lebat-f; mir, fie 
babatm, fagat'n, lebatn; ir badat*t, 
Tag>t't, lebst; efßbadarıg, ſagetitß, 
leboatetß, badotß, ſagotß, lebotiß. 

Sp füllt auch das e in den Endungen des Praͤteri⸗ 
tum der umlautenden Conjugarion weg, welches Präteris 
tum im den Dialekten ebenfalld nur im Conjunctiv ge: 
braucht wird, | 

Im Präteritum befonders der umlautenden Verba 
wird der Endung en als erften und dritten Perfon plur. 
ſchon in oberdeutſchen Schriften des XIV: und XV. 
Sahrhunderts (vielleicht wegen der Fallaͤhnlichkeit mit 909. 
911.) misbraͤuchlich ein t oder d angefügt, 

wir, fie warent, nament, lufieno, fl. waren, 
namen, luffen. | 


916, Ueber die Endung en des Zufinitio fehe man 
372. fi. Mehr als Ausfprach » Eigenheit ift wohl die 
zwifchen der Rhoͤn und dem Thüringer Waldgebirge vor⸗ 
kommende gänzliche Weglaffung derfelben. (f. 586.) 
Dlieſe Weglaffung des en hat wirklich auch anders 
waͤrts und in der Schriftfprache, jedoch nur bey Zuſam⸗ 
menfegungen ſtatt. Denn was iſt in Compoſitlis wie: 
Eß waare, Trinf-glas, Schau platz, er: 
freulich, eßbar, biegfam, das erſte Glied wohl 
anders, ald ein Infinitiv? ; 

i Noch liegt diefer volliändig zu Tage in „‚thun: 
lich, anfehniih. Man vergleihe: wnbilinnenlia. 
Kero — anfebenlid, treffenlid, un- 
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ausfprebenlihb, taugenlih, vergebens 
lih, vermeſſenlich, LR. v. 1616. f. 316. 336. 

Man vergleiche auch die englifchen Formen: Eating- 
houfe, drinking-match, im Gegenfage mit Eß- 
Haus, Trinf-Gelage, oder die dänifchen Compofis 
ta: braende -glas, faefte-rer, giftelyg, Brenn- 
glas, Pacht-Recht, heirat-Iuftig, wo die ers 
fien Glieder volftändige Infinitive find. 

917. Der Infinitiv und das Particip präfens fallen, 
was ihre Endung betrifft, mandmal re und 
werden unter ſich verwechfelt; f. 972. 

Schriftdeutſch ;das Nennen, Kaufen, Schießen... .. 

ofts und weflleh: Das Rennend, gauffend, 
Schießend *). Mit ir baider willen und wiszunde. 
(Urkund. v. 1286, in ber Salzb, Zriplic gegen Bayern 
v 1761. f. 16.) 

Schriftd. zu leben, zu lauffen, zu ſchießen; 

weſtlech. zu lebend, zu läuffend, zu ſchie⸗ 
ßend *); ze fprechent. Wſtr. Btr, Vi, 604. 





*) Dänisch: sit forbtiväide, forlangende, befin- 
dende,.. fein Verbleiben, Verlangen , Befinden. 
Reinke de Voß: 1, ©. Cap. ı7. 19. dat levent, dat 
lüdent, dat fmekent, das Leben, das Säuten, das 
Schmecken; ; ibidem 1.9. €. 35. 36. to komende _ 

(zu tommen), Cap. 39. to donde (zu thun). 

Augsb. Stadtb. MS. v. 1276.: 3e nemenne, 3e tunne, 
ze tunde, 3e dienne, ze finne, 3e finde, 3e 
richtenne, 3e chauffenne. 

Englifh: good eating and drinking, my being. — 
Saying and doing are two things. — J am for 
doing it. — Denn ing — nach 441. ohne 
Zweyfel unſerm end. 
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ze efjend noch ze trinfend geben. MB. VI. 
625, ad 1443, 5; 


918, Die Endung des Supinum der blos umens 
benden Conjugation — verliert nach unfern Dialeften 
gewoͤhnlich das e (907 Note, 235.) 


Ueber die Formen : gefrait, gejait, geflait, 
gefait, gelait vder geleit, fehe man 908, 

919. Ueber die Endung en des Gupinum der 
umlautenden Conjugation fehe man. 57a ff. 





Wenn man, nad Reinwald, am Thuͤringer Walde fagt : 
 wüteninger Oſs, törmeling, [hlaffes 
ning, blinzerning, tiehening, ſtehening, 
ſtatt tormel⸗ end, fchlafzend ꝛc. fo iſt das ing wohl 
ganz dasſelbe Element. — Was das vorangehende 
en betrifft: fo fcheint es eben nur die beſſere, 
aber im Dialekt verdunkelte und durch tautologiſche 
Beyſetzung des ing aufgefriſchte Endung end, en’ 

(447) zu feyn. Vergl. 693. — 

So iſt wohl auch das n in Hoffn- ung wie in den däni: 
fhen Formen: Bygn-ing (Bauung);, gjodn -ing 
(Düngung), Forvisn- ing (Bergewifferung) u. dgl. 
zu erklären. Denn die Endung: unge, ung der 
WVerbalſubſtantive, nordwärts der Donau » ing, ente 
>. richt ohne Zweifel ebenfalls den Forme auf; unde, 
ende, end. Vergl. 999. | 
Ferner fcheint es, daß in Formen wie: wie t-ig, 
— findeig, fied-ig... flat wüet-end, find- 
end (d.h. zu finden, nach 998), fied-end.. das 
ig (wie in guldiger aus guldin-g-er, 
guldiner, fo) aus wuͤet-ing, finding, 
fieding, entftanden -fey. ze 
Dieſem gemäß würde fih die Form: lebend- ig, 
aAals lebend- ing und als Tautologie wie: ſchlaf⸗ 
fen-ing erklaͤren laſſen. — 
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Mehr als bloße Ausſprachgewohnheit iſt wohl die 
an der Blies und Lauter uͤbliche gaͤnzliche Weglaſſung 
derfelben. *) ſ. 587. 

920. Das Praͤfixum: ge der Supina. 

Hierüber fehe man: 213. 485. 

Diefed ge finder ſich in der Alteften Sprache nicht. 

Und noch kommen im oft und weftlechifchen Dialefte 
die Supina :,funden, Femen oder fommen, laßen, 
worden, vergl. Wſtr. Btr. VII. 39. 72. 91. 101. 180. 

fo wie allgemein die Formen: dürfen, Finnen, 
mdgen, müßen, follen, wollen, welde erweiss 
lich ebenfalld Supina find, ohne dasfelde vor. 928. 

Ueber die Präfirn ge und da der Jufinitive ſieh 
982. 983. 1057. | — 


Fuͤnftes Capitel. 


Beumlautung ber Verba. 





921. Wenn man den Gang, nad) welchem ſich in 
den — Sprachen ein Vocal in den andern zu 
verwandeln pflegt, oder die Geſetze der Beumlaurung bes 
trachtet: fo findet fi), daß diefe Beumlautung regelmäßig 





*) Die Supina: begunn, gefunn, die fi in Bor: 
nemanns maͤrkiſch- niederſaͤchſiſchem Liede auf die 
Schlacht von Belle Alliance (Geſellſchafter von Gubij. 
1816. Nro. 97.) finden, find wohl bloße Kontracz 
tionen aus begunnen, gefunnen, BT 


Zar _ 
vom’ a gegen Die Zungenvocale e und 1, oder gegen die 
 Rippenvocale 0 und u; dann von den Lippenbocalen o 
und u gegen’ die Züngenvocale “e und i, und durchaus 
nicht in umgekehrter Richtung fortfchreitet. 


ß) Faſt im ganzen Suͤden von Deutſchland gehen die 
eippenvocale o und u in die reinen Zungenvocale e und 
i über (325 ff. 348 ff. 372. 786.), ſo daß der eigens ' 
thuͤmliche Laut der Lippen» Zungen = oder der Zwittervocale 
ð und ü in diefem Länderfiriche nicht einmal befannt 
ift , wie er es dent duch in deh flawifchen Dialetten, im 
Spanifchen, Sid» Italieniſchen und Neugriechiſchen nicht 
zu ſeyn fcheint, 

Sollte jener Uebergang nicht ſchon in der — 
Sprache ftatt gehabt haben ?. Wenigſtens iſt nicht aus⸗ 
gemacht, ob man aus dem o erſt mittels des 6 zum e, 
aus dem u mittels des ü zum i gelangt ſey, oder ob bie 
beyden Ertreme,o und e, u und ı fchon vorgefommen 
feyn mußten, eh fich die Mittelglieder ö und ü bilden 
konnten. Schon im Angelfächfifchen wird brother, boc, 
fot in: brether, bec, fer umgewandelt, und ſo if, 
ed wohl gelümmen, daß die Zwitter 5 und ü auch im 
Englifchen fehlen, das fi) ſchon früh, und fogar mit 
Einfluß de6,5- und_ü- reihen Normannifc) s franzdſiſchen 
aus dem Angelfächfifchen gebilder hat. 

Aus brother, foot, goose, mouse ,. — 
find die Plurale: brethren ,. fest, geese , mice, 
teethʒ to bleed aus blood, to fill aus las geworden, | 


Y) Nicht gerade ald Umlaut, aber doc als eine-. 
Art Milderung, Schmelzung des a und des o dürfen 
vieleicht auch die Diphthonge ua, uo, fpäter ue; 
ia, io, fpäter. ie ebenfalls hier. angeführt werden... Ins 
foferne aber. der nach= ulfila ſche Diphthong iv ald Umlaut 
von io, ia betrachtet werden kann, und dieſem iu unfer eu 
as 


322 


— ——— 


entſpricht: erſcheint dieſes eu u zuweilen als Umlaut von 
ie (vergl. a 294). Die Formen: du biugft, beugft, 
er biugt, beugt ıc. verhalten fidy zu: - biegen — 
wir, fie biegen; wie: du ißt, er ißt zu eBen;- 
du faͤllſt, er fälle zu fallen. So haben bie 
flectirten Formen: leuchten, reuten, ſcheuhen, 
feucht, teuffer, Teuffe. teuffen, (z. B. in einer. 
Steinſchrift am Eingang der Pfarrkirche zu Schrobenhau⸗ 
ſen, oder in der Salzburg. Replic-ſchrift gegen Baiern 
v. 1761, Beylagen fol. 24. 25.)... ganz das Anſehen, 
als feyen fie durch Umlaut dus den einfachern: Liecht, 
Ried, ſchieh, ſiech, tieff.. gebildet, *) J 
Feuchten (Fichte) kdnnte fi (nach 808) zu 
Sieht (Fichre) verhalten, wie Stätte zu Start. _ 
Man vergleiche auch: Teufel, ehmals tiefel‘,” 
beym Ulfila diabolus. : Sieh gyı. See 
922. Werden die Formen in Hinſicht auf ihre 
charakteriſtiſchen Vocale nach Maßgabe dieſer genetiſchen 
Reihenfolge der Vocale geordnet: ſo findet ſich, daß bey 
den meiſten hieher gehdrigen Verben das Präteritum. 
mit. feinen Spruch» und Nennformen dem Praͤ [end mit, 
deſſen Spruch: und Nennformen vora NACHT. au nm 
Die Verba, bey denen diefes der Fall if, lafe 5 
ſich in 7 Elaffen bringen. In den Claſſen I, II. und III. 
hat die einfachfle Form des Präteritum ein gedehntes a, 
in der IV: ein kurzes a vor l oder r', in der V, ein. 
kurzes a vor m oder n, im der VL, nady ‘der urſpruͤng⸗ 
lichen Bis ind XVi. Jahrhundert uͤblichen Form, den 
Diphthong ai (Ei 22.), in der VII. den Votal o. 





m). Das Adiectiv deutſch dürfte diefer Analogie zufolge 
“geradezu von Diet (la nation pat excelience) ab⸗ 
geleitet werden. 54 — 
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Hier folgt von jeder Claffe ein Mufter » Berbunt, 
mit den vier Charakterformen, nemlich a) der einfach» 
ften Spruchform des Präteritum (ıfle und te Perſon 
fing. indicat.) ; b) der Nenuform des Praͤteritum (Sus 
pinum); c) der Nennformi des Präfens (Infinitiv), und 
d) ber einfachſten Spruchform des Präfens (Imperativ 
2te Perfon fing.). 
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923. Bon dieſen laſſen ſich die übrigen Formen 
in nachftehender MWeife ableiten: _ | 


(0g6) 
Eng 


.r boiq 
2 boiq 


(66) 
uaboiq 


(66986) 
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"ing 
(6£6-,5£6) 
"eng 


1350938 
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* boq 
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* boq 


bog 
"ITA 
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6 610% 
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524. Es laßt fich num zwar nicht geradezu behaup 
ten, aber es hat hohe Wahrfcheinlichkeit für fich , dag von 
allen Verben diefer fieben Elaffen nicht das Präfens oder 
deſſen einfachfte Form, der Imperativ (ater Perfon fing.), 
fondern das Präteritum in feiner einfadhften Form die 
-urfpränglihe Wurzel fey: wie denn wirklich in mehrern 
Sprachen des Orients, aus welchem wohl auch die deut- 
ſche herſtammt, das Präteritum überhaupt ald Wurzel 
der Verba anerfannt if. Es erklärt ſich übrigens von 
felbft, wie der Ausdruck für ein Vor fi geben, 
Das, um erfannt und bezeichnet zu werden, 
erft vollendet feyn mußte, zugleich.den Begriff 
der Vergangenheit in fid) aufnehmen Fonnte, Vrgl. 
928, 988, | 


Nach diefer Hppothefe Fönnten bie, von folchen 
Urpräteriten abgeleiteten Verba fehr bezeichnend Pr ä: 
terital-Verba genannt werden, zum Uuterfchied von 
denjenigen, ald deren Wurzel des Präfens erfcheint, 
und welche infoferne füglih: Praͤſential-Verba 
heißen würden. _ 


935. Gewiß ift ed, daß die Verba, die fih auf 
ſolch eine Präterital: Wurzel zurädführen laſſen, und 
durch Beumlautung diefer Wurzel ihre verfchiedenen 
Tempora, Modi ıc. bilden, zu den urfpränglichiten der 
Sprache und in die frühefte Epoche derfelben gehören; 
gewiß ift es, daß die Zahl diefer Verba in beftändigem 
Abnehmen ift, indem bald diefes, bald jenes, ganz 
oder in einzelnen Formen in die Claffe der einfachern, 
nicht = umlautenden Verba hinübergezogen wird, worinn 
jedoch der eine Dialekt weiter gegangen ift, als der an» 
dere. So gewiß als begreiflich ift es endlich auch, daß 
fid) wenige Verba neuerer Bildung ganz die Formen an: 


, 
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geeignet haben, welche das organiſche Erbtheil nur dieſer 
Reſte der aͤlteſten Sprachbildung zu ſeyn ſcheinen. 


926. Hier folgt ein Verzeichniß der Verba biefer 
g Claſſen, welche noch in unfern Dialekten, theils mit 
allen ihren Zormen, theils nur mit einzelnen üblich find. 
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*) Daß die meiften derfelben auch der Schriftſprache 
angehören, kann ihnen ihr Recht nicht nehmen, 
auch hier aufgeführe zu werden. In Ruͤckſicht der 
Bezeihnung beliebe man fih an 13 zu erinnern. 


pl 
pıad] 
ꝙpia 
pug 


«646 


Poo "6h6 
Pojuo 66 
896 


PR 


— 
Dr) 


296 196 >] 


Popo 646 


— 


am 


ualpayl 
napand) 
u⸗oꝙpaa 
uoPoaq 
uagam 


9924 


Hıaz 
Hyd 
33113 
gibaoa 
I 
In) 
g 


'gz01 1 


*£701 19 
go 
goq 


u⸗bo u 
uaboj4d 
u33243 
u⸗goabaaa 
uogouu 
u⸗agoal 
uaga. 
ualaar 

‚ nalaus6 
uala] 
uama3 
u⸗qo ꝙplab 
uoqo⸗ 
u⸗qob 


us(po1la6 
ualpoidlad 
u3(poa28 
uoꝙoaqob 
uagoaad 
1990458 


u363m»6 
ubo 4do6 


13331338 
uadadaaa 


(296) uagamıad 


u3131J96 


(596) u293.6 


ualamad 
ualauad 
ua|a)38 

. uawma3 
u⸗qo ꝙlas 
u⸗qalob 
u⸗gabab 


J 


dv 

au /orar 
gvuob 

ovj 

uvz 
Gvqꝙlab 
qub 


gu) 


— — — — 


pink 


ng 
mq 
ung 


—2 
>| au 646 


u⸗rnonb 
uonoqͥ 
u⸗joq 
u⸗ haq 


166 6)hy 
ping 





nonb und u⸗nonbob 
ayng u370626 
n0g anng ‚2)0936 
Moaq "666-056 2J1ng ualloqob 
Al — 
ups play us hlopeb 
ualplarg, Ploaq u⸗ꝙloaqob 
waaapl aoaqꝙ. u⸗aoaiꝙ lab 
uaaalp]: aoph (296). usaalpla6 
u313 aab u⸗ aobob 
u⸗a qo b u210998 
‚uawau uawausaß 
‚ 30136 
(066) usJo m ſob 
najodaaa: 1970419 
u2J2J3q waj0Jag 
u⸗ꝓoij u⸗ꝓouob 
uo ꝓoaqꝙ la⸗ u⸗ꝓoaq la⸗ 
Soar (96) usBom»6 
uobond boud (396) uebopdab 
uallaas n3lj01796 
uarpay spoy (96) u⸗ opob 
uayp>] po) (296) u33P0J36 


— — — 


Mypq 


204v1* 
apjvig 
22pa 4 
aa p ꝙp⸗ 
106 
219996 

a iu p u 
⸗jyu 


Apqa⸗ↄaa 


jploq 
‚apvy 
pyapſa⸗ 
o2pa 
aßpud 
paa. 
aꝙpu 
2ıpyl 


un 
umdag 
uuııg 
wunalp) 
uajlaıg 
ung uayang, 
baiqaoa u⸗baoqaoa 
Ya. wallaaar 
e qaai u⸗qaoau 
—* ga uagaaan 
gl uagaay) 
sparl uaımaaı 
qaꝛgaoa uagaagqaaa. 
aaa wanarnaa 
ul. uafjampl 
uafjam 
pl uayapl 
1118 usa. 
Bm . uayjaur. 
umaiph. napampl 


wm) 


u⸗uuia uuoa ↄuuna 
u⸗uubag uuoboq ↄuunbaq 
u⸗uuſfaq suunag 

(6£6-6£6) 

wawmumadpt 
"A 

o2 naq 

allang 

Bangıaa 

alanar 

agınaı 

ganz 

agany 

ıp10} »3Pın) 

ayınaaaa 

noaaag  aaanarıaa 

How), arınındp] 

fom arms 

yopk nnpl 

1306 an 

3j0ur. sans 

peapl annarpl 

yopl ann 


uauunasaß 
uauundßag 
uauunıgaß, 


(598) 


auunmp) uammunadpjas 


231]01936 
u⸗ ao qob 
296 u⸗abaoga⸗aa 


uslaomaß - 


uagaoa 
u⸗oqaoauab 
u⸗qaolob 
“93(410J38 
uoqaoqaoa 
uoaaoaia⸗aa 
wafjamplad 
w jo uob⸗ 
uaijo ꝙloab 
u⸗ijobab 


ao - 
5* wnoaiꝙp loab J 


u⸗onop la⸗ 


⸗ouuya 
ouuvboq 
duupaq 


ounuvaqꝙl 


J 


a1 
au) 
gu) 
ug 
Kuna? 
Surad) 
Snap] 
Sup) 
Sun) 
Hua 
bunob 
Bug 


330 


- Sung 


au 


quiarp 
qui] 
qup]. 
quy 
quig 
uuaab 
uud] 
uun] 


uo⸗ꝛujar 
wu) 
urzu) 
ua3uG 
ua 
uabujzadl 
u⸗abuzaꝙl 
was) 
wahu) 
u⸗obuia 
u⸗obunab 
u⸗bunj 


uabuſaq 


u⸗ eujan 
u⸗quꝛ auqp 


u quij ꝙ⸗ 


uaquılp) 
u⸗quu 
u⸗qujq 
nauuımad: 
u⸗ꝛuuidl 
u⸗ꝛuui⸗ 


azunag 
zung 
azun) 
zung 
Bunte 
aBunıd) 
dunapf 
dungpl 
adun] 
Hund 
duna6 
dung 
dung 


aQqunar 
aQqunaup) 
gun 
aQundp] 

ag9un). 

aQaung 
auunarad 
uuod| “auund] 
uuo) ’auunj 


uazunagad 
uajunyaß 
uazun|aß 
uaj3ungaB 
uasunmfaß 
uabunadlad 
uabunaplad 
uobunjꝙlob 
uobunlob 
uobunaoab 
u⸗obunj⸗ab 
u⸗abunjzab 
u⸗obunaqab 


066 u⸗ qunꝰab 


uzqunmaß- 
usaunmp|>6: 
vaqunyplaß: 
uaqundplab- 
uaqun) 
uaqungad 
uauunmad 
uauund]ja6 
z96 uauun]»6 


| 2Nuyaa 
azupy 
zuy) 


2buyaul 
ↄbuyadl 
bupyap) 


aduyyp| 
buy] 


abuya 


2buyjab 
abuyza 
abuyig 


ↄ2 quyai 


sup) 
»quyıp) 


aquy} 
aquyg 
ouuvaeb 
auupd| 
auuvl 


zuvaz 
zuvn 
auv 
auvq 
buvan 
buvadl 
buvaꝙ 
vbuvyꝙ⸗ 
Sur] 
buva 
buvjob 
Hung 
buvaq 


quo 
auuaipl 
quv)pJ 


quo) 
quog 
uupaad 
uuvdl 
uuvl 


ar 
en 


"SW 1910918 9990 * " TAewmej2"sıpunjosd ap — 1Q nE WaalıplaB “pı uvg HAr aↄe uva („ 


(ram 


ya. 


prjlpl 
1276 
(p13)912 
91913 
gr21p] 
9193. 

. gg 
631. 


hadi 
Aaılp) 
dup] 


ualpıaa 
ualpra1) 
ustprajp] 


ualpı2)B: 


u3(p13)919 


uagıaag 


uagralp) 


uag1a 


u2912]9 
ucal 


ua-m-ı9dl 


u -dadl. 


uadaapl 


2.9. m-1a3upl| 
uadanp]. 


u⸗ ua 


ai 
pay 
Yıp 
pr6 


pg: 


gar 
gıap) 
ga 
9119 
rd). 
ap). 
mo]. 


aunat 


apıaz 
aprayl 
apııp) 
3p176 
apııq 
ag113 
agrıp) 
agıı 


29119 


a7d} 

ayapf 

»-a- up) 
shb-5£6 21up) 


:096 uapinmaa 
ob uaplunmaß 
ogb uazunmas 


u⸗ P aob 
u⸗ ꝙauab 
u⸗ꝙuꝙlab 
u⸗ yjbab 
u⸗ꝙpyqa⸗ 
u3911398 
uagıaplaß 
u⸗quas 
u⸗quqob 
196 uıla6 


z9b u3-m-1dla6 


uaıdjas 


» U3-1-119)38 


uTaꝙ426 
u3a-m-ıuplas 
v3ıup)ad 





pwat 
piway 
—R 
Pwjd 
Pıriq 
gu 
gwap} 
gıva 
iq 


vd) 
wagp) 


shbwugp] 





uncpl. 

1216 

TEL. 

121 

613936 

“payo "Sram 

611) 

Bramp 

a| ways 'sı2) 
— Bau 
Hp) 

Yrjda 

Yrauz 

Yrag 

gg6 +) Uiı6 

araudpi 


sg6 I amp} 


qrau 
—8 


usa) 
uauy3aB 
er 
nad1a] 
ua413q36 
u⸗ byo ca 
uobꝛa 
uabjaaiqꝙp⸗ 
uabſoa⸗ 
uabıau 
u⸗lzojꝙl 
uallıajd 
u⸗ouꝛ 
u⸗ Nnoa 
uaoab 
uagaudpf 
up 
uagyau 


waggaut 
uagr} 


auıpl 
au1a6 
ayıf 
241 
3419236 
am 
2629 
FLAT ꝙ 
361 
acıu 
sJjnıpj 
24106 
a)jrug 
24414 
244148 
22122u04 
20294 


ↄ qu ui 
33317 


296 uauıdpla6 
96 u⸗ↄuiabab 
uagR26 
u⸗quob 
u⸗qiqob· 
u⸗obrao 6 
uabmab 
u⸗bꝛaꝙplab 
uabidab 
uaßbruaſ 
wlı(p>6 
ualudaß 
ualru336 
vallı228 
luo habob 
uarmplad 
wagınlad 
uaoıuad 
wayı1mad 
uagıwmaß 
23331728 


urpipl 
umvıd 
gt 
quvj 
410235 
div 
)221) 
Bivaup) 
Bin) 
Su 
Nvih 
Yır)d 
vua 
— 
Yo 
arrugpf 
amip) 


au 
vl 


333 


Unsıas 


Un⸗o 64 
<g6 Un⸗oab 
pnaa 
man 


9 


noy 


6h6 anal 
96214 


31317] 


noaqꝙ⸗ 


1134 
71916 
219g 


Irup| 
Aaypl 
9-pl 


p 


Noa 
d13)6 
Noq 
1913 
From 


ua dana 
uallaııp) 
ualjaııd 
u⸗ Poa 
ualparız 
uagan) 
uagarpl 
299913 


us) 
uanaadp] 
naylaa 
U5313)6 
uayıag 
ww] 
u⸗goyꝙ⸗ 
ng - pl 
uadıaa 
u3J19)6 
uo⸗gnog 


u⸗phou 
EISEN 


J 


ann 686-066 


any 
PEIRTG]| 
31 
316 
rg 


’® 


aljiniy uollaa os -allgaa 
al)yjnıpy wsjjloıplas 24e164 
244946 w>3jJj01636 2Jj 916 
apna uoꝙoaoab -Hpga 
‚apnag 4201396 EIOHRR! 
agny  nagozla6 3993 
ano} uagolplab 290pJ 
azqanız 19907328 29918 
"IA * 

22242 9 u nauob 

22214 ꝙ) u⸗anaꝙplab 

a2111,$ ua 

333118 u⸗nijbob 

3331 zob u⸗131926 

ER RETTEN) z96 wadıwmdpla6 

2911 pJ wg 

23 -p} uag - (pla6 

ayıı uadı138 

316 296 magı] daß 

2814 u⸗Nob 

plıaz us] 11398 

alıar 96 ualımad 


+ 
e 
en 


Inag 
gumaad] 
Ina] 
gnaj64 
gnauss 
gn38 
Adna) 


In>1ga90 


9n27398, 
anaJaaa 


646) 


⸗ↄn24) 
anaı] 
Gnay} 
bnof 
na? 
Bvn24129 
bnou 


620621 


bnojß4 
Bnag 





13914 
u⸗go adl 
u⸗ go p 


u⸗ge 


uagaıad 
uadaıd 
usa] 
u⸗goraqa⸗aa 
udoara 
u⸗oaoaza 
u⸗laia⸗a 
u⸗ꝛaana⸗aa 
u⸗a423342 


uaları) 
uoaaal 
uahanı) 
u3631? 
uagarf 
uaBarıyag 
uaßarurp| 
uaßs1j 
usb] 
BIETET! 


na 
sgnadj 
n94 
syn 
3g4nusd 
34nd 
29614 
agnagaaa 


ana 
3anjısa 
2an333 


3ana) 
24073 


2605 
26n4220 
3d5nwupf 

26061 

26614 

2069 


1370996 
u⸗agaadlab 
u⸗ o ab 
u⸗gojp ab 

u⸗gouob 

u⸗gobab 
uagoyas 
uogoaqa⸗oa 


1310238 
uo⸗aoja⸗a 
1310329 


uoaoalab 
2194048 


us50%56 
uaoboaioq 
u35owlplaß 
0980138 
u360156 

"96 uaboqab 


* 


AT 


audad) 
329) 
2199 
aggua 
2996 
dor 
⸗goaqaoa 


2194 


ge 
239323 


FACE 
369) 


ang? 
3591739 


sup 
. 959} 


abou 
699 


# 


* 


104° 
goadl 
go⸗ 
gopl 
gouab 
das 
doy 
gorgasa 
908, 
403 - 
901224 . 
aoja⸗da 
0313 
40319 
so 
a0a) 


goy 


Baf 
Borag . 
SGoup) 
60) 

‚Boy 
dog 


P2 


335 


ed '% usandaad 3104 lo aus ug 892 = 
-grr jo} Gy Wa uo aAnva⸗oſ fiap) 299 unu 1] 359 99 (Hat 


ya) uan⸗a (. 


2* ae J 
"TRIER 70 ng rd a0) (p 8 . 
u⸗o1104 | a $ 
u>j10J98 uaıvlad (q 
"XI "IIIA 


| zuslang uaa] manga nf uogvg; 29qu>8jo) 37090 139 IPUlPHE u 
udoqnq ualvjd ann oait ↄqpjↄaivqaog; aaloq uoauiao aa vavqd ↄiq oljv Hug +) uanvqaaoa uꝛꝙn 
⸗bunadlan nf a30jqoui ↄjai aaqagabiun uaaquo uainvlum nF ainv qunaq 21m aꝙu gnvꝙpanq uauiaoj 
120105 uaaquv aoaq 109 vo uoq art po aaqu ꝓpant ↄꝙvado ap 199 v qun on 
ↄvo Inv ay uvur uuaai nv abuoqꝛqch ↄꝙj⸗ↄai ꝰ ajyqa⸗ 21 uoabjaqu ug aoq “an Buogggdig uaq 
ws aoq ueuoqo q jaoq mus uiuaao pach ↄbjutiq nacdl svq Inu qun usagn) Juogg uoq · uoq qun 
mau auuvaodug qun amulug unujdn yuiau “wmoutojiargvaugy a⸗ai aꝛaq mag qv 
u⸗alvj D uaqoij uajuuvuob 299 auag og uapram vqaog; ↄquaꝛuvjuin quoen avvc u) *4u6 


Eu "ma un. 896 u Bo 
Ya ala a) SL ul Tre J * nn Yo) 
guuap) _ „msgnuapl sanag” uagoaplaß. sp . 9oaql 
=" —— es uanva J. noaasð 

903) LITT , an) wo 211 7 


336 





my er a Pen | ) u 


Bi; aqung Eu quvd un⸗quvu uu⸗quvijaß 
en you Hajo zo6 uspomaß 
aenut ° 6yalrt Bat 0 uanomf sob nabumf36 . 
any vna tdaaaauudbvan u⸗ var 
⸗s g jhh vwvy,8 bviqhh uiaebvi ua⸗? viplas 
adonu Sonu . gr6 wm 2396 uaßvusß 
any eny vl 0. Maß | u 
uno) Ye op mp 96 wiss ee 
111) |) EEE T) Bu mn °" gab 
alpım >  Apnarıı 9 Kom: loan 9. al 
ꝛᷣͤng :) |. EEE: 7 5 MPUg N. ; uapugaß.r ; 
x  gußpl won... 296 gl | 
646 39nd 1 u 17 ug 86 uaquq ‚296 uaqvga® 
ag1aß gas 9018 mg Yagvauad 
IIIA 


“gun, no —* m anu 911063 ie wong. od 1m gy1a63 warjajuıg ma] 
am uj Pau alpyam 3 u⸗qaoq aolaq pnv vqaog; 129 gucppłaog; u 810) aoicy 
121} Pr — Kaaan) Pr nounluoo "Inaypık 
“31198 a9 “yın) na— tray) 19 yapıına “Bay uohaech ag qun ae a oↄuoalpach 
zaquaßjo} gg nfarg u⸗ꝛaqqob urmnojuspljug aquapisagn ꝙv⸗oa FR 


— — —— — — 


, 37519 
9bEOgon 

Jon 

B ro . 

"zch Abus 

"206 2Bu3r0 

‚zc6h ↄ2buo⸗n 


» u 


mo: 


an 
Monꝙ⸗ 
byb —* 
299} 
br6 3-M-21G 


337 


25 nar 
29907 
pm 


u. — 


„> 


EEE 8 
— 7 Bu 


Ba a 
add? m 


a - 
« 


ung" a 


uagyag vi wayuagab Wär 
agog I nd swgupB 
ualupg ine 96 wlan, 
usuuvdf 3 0296 woumoddaß 9; 
gr6 ur ge un 
uo duvos nn. u⸗buvboß 


u⸗a uv 096 wo 
uovan ec9b u⸗ kyv a a 
usfjuingpl IH wfwuplaB 


uohpof su wahulanı 14%; 
u⸗ijvdl uoivdlob 
dog u⸗ijvqhob 
ua). 596 Ua370J38 
5 a wog Nuat u⸗nvlob n 
8H6 alu) wllunpbs , 0 
uagıyp) 896 wagaupjaß .. 
‚896 ug 096 wine 
uo⸗⸗ a· vq u⸗ ar⸗· vq⸗ ð = 
* ham — —ñN 
“ . ini? 11223 Hit —— — 
a" 296 uvm d 
ag yri i 
gu6 uapjom uaplvaa6 


* 





lu⸗laqe SR | 
u⸗japq u⸗avq wlıng uslang — — aq qap q avq —— 


ua1144 um) uayın) uam — — | vo — — 
u⸗1196) uaızap) “uonupl — — CI NP) — — 

uoßgu "usdnm ‘unu — — Bru — — 

— waungg “yauung usuung 3 a" X nuvz 13-9} 


A qun Al uellvyd ug PuiG 
i tg86 *r "BR 
212007275) 2q bunzuog a un, 929 * X 2 wang uaquaßje) aog 9 





2 * Jet ' 
"gr6 - gr6 en ar 1 | 

ala ⸗ↄ va Allem. „go najjona — u⸗o Man aab 
21 gou goy 46 uogou vuogouoab 
| 33710) ap 86 'wayaalp] +“ a. u9201@138 
646 339 43» An v u⸗enypr inc. u⸗ Anv ys 
J — aanwq ur uonvq udavaͤaſs 
— | Re 41va — u⸗o 4) yv aph uavc ſas 
6564 nu igipm u ag jv uedo n: zb uagıvımaß 
931%) fie! rg a weg 8186026 
20 img ginvg TUE L q 296 nap/ınga8 


ao am. Tgga ueava ⸗ Wayyaad 





339 
nach der Claſſe VIL.: all 
ich, er weiß) wir, fie wißens 
nad) der Elaffe VIIL: | 

ih, er müß *) wir, fie müßen; 

aſſonantlos: — — mi’ min; 

Supinum welches zugleich Infinitiv fe) fieh 
995. 998;) mal“ * 
kunnen, kuͤnnen, kuͤnden*) Tonnen, koͤnden ***y 
mugen, muͤgen, moͤgen; 
ſchullen, ſchollen, ſchoͤllen, 
ſullen, ſollen, föllen, 
durfen, dürfen, darfen, bärfen, doͤrfen. 

Supinum: gewißen, **) Infinitiv: wißen $ 

Supinum und Infinitiv: müßen, Vergl. 951, 
962. 963,991, 





”) Weftleh: er waißt, er müßt, fraft einer neuern 
nachhelfenden Bildung, welche die Form der dritten 
Perſon fing. der wahren Präfentia auch auf dieje, 
die es nur der Bedeutung nach find, übergeträgen hat. 

”) Im bolländisch = Niederdeutjchen haben diefe Formen 
als Supina ausdruͤcklich die Vorſylbe ge angenoms 
men: gekonnen, gemoogen, geweeten, gemoe- 
ten, (Vergl. 920.) | 

") nd fatt nn in Schriften des XVI. und XVII. 
Jahrhunderts — als gegentheilige Ausfprahe von 
447. So fagt man, befonders vor ef, I nod) z. B. 
Mandl-, Kändl- ſtatt: Männt, Känne — und 
Spendel, Spindel, von fpannen, fpinnen. 


*®) Die Form: Gewißen ift nur noch als Nomen in 
der hochdeutfihen Sprache übrig. Als Particip. paff, 
kommt fie beym Kero (Reg, S. B. Cap. 1) vor: 
duruh ſcurt find Feuuisan, per tonfuram noseun.. 

- tur, Vergl. Rechtb. v, 1332, Wſtr. Bir. VIL 

22 * 
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Zu dem Supinum und Infinitiv: wellen, *) 
wollen ſtimmt die ald Praͤſens ———— Plural⸗ 
ferm: wir, ſie wellen, wollen. 


Die Singularform: ich, er will, kann in Anſehung 
ihrer, die t-Bekleidung entbehrenden Iten Perſon nicht 
wohl anderd, denn ale Prafens im Eonjungtiv und zwar 
von einem Infinitiv: willen (flatt wellen) erflärt wer⸗ 
den. Dem ganzen Verb duͤrfte eine Urform: wal | 
(f. 1037. Anm,) als Präteritum. zu Grunde liegen. 


— Nemerkungens 


"9239. Der einfache Imperativ Hat ganz das wur: 
zelhafe⸗ Anfehen des Praͤteritum: ſteht aber in Ruͤckſicht 
des Vocaled am weiteten von demfelben ab. 


Indeſſen liebt man in einigen Gegenden, befons 
berd am Mayn, flatt diefer Imperative die Conjunctid s 
Formen: 

geb‘, fch‘, *n) left, eßt, meß,trett‘, bred, 
fprec, fehr, flebt‘, befel‘, El’, nem‘, gelt, 
fbhelt‘, werd‘, werff” — 





9. 146. was in dorum gewizzen fei .. 
— fi ir gewizzen ſagen. Augsb. Stotb. ob di 
gulte gewiſſen ilt. | 


..*) ih hab wellen, Avent. Gramm. Statt: du willſt 
hört man weſtlech. L. du willt (wi’ tt); ſtatt: (wir, 
fie) wollen. an der Rhön: mon; ſiatt wir wel⸗ 
—len, ie wellet, fie wellent, oder vielmehr 
ftatt (wir, iv, fie) well’nt (yog-gıa) weſtlech. 


L. went; fi bant ſwaz fi went ſchon im Augsb. 
Stadtb, Ms v. 1276, 


e0) Daraus erklaͤrt ſich vielleicht das oteäifge fe! da, 
nimm! 
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930, Bey den Verben der Glaffen VII. find ftatt 
der Jmperativformen: beug, Eleub, freud!.. .. 
allenthalben auch die conjunctivifchen Formen: bieg‘, 
Flieb’, fchieb*, Friech ıc. üblich. 

931. So pflegen in einigen Gegenden, befonders 
ndrdlid der Donau, alle drey Perfonen ded Singular 
vom Sndicativ = Prafend den Vocal des Eonjunstivs Prä- 
fens zu erhalten, 

I. Ich geb’, feh*, leſe; du gebft, ſehſt, leſt; 
er gebt, feht, lei... 

III, ih bred, fpredr..; du brechſt, ſprechſt; 
er breit, ſprecht.. | 

IV, ib gelt‘, werd‘,.; bu geltft, wer'fi; er 
gelt*t, werd't., 

Allgemein fagt man: 
VI, id bieg’, Elieb’..; du biegft, kliebſt; er 
‚ biegt, Fliebt... x. 


932. An der Pegniz und am Mayn hat von ben 
drey erwähnten Perfonen nur die erfte den Vocal der 
Gonjunetioform , (eine Eigenheit, welche auch in die 
Schriftfprache übergegangen: ift) : 

1. ich gebe, fehe, leſe; du gibft, ſihſt, 
lifeft; er gtbt, fiht, lift.. 
1. ih breche, fprebe; du add ſprichſt; 
er bricht, ſpricht ... 

. ich gelte, werde; du giltſt, wir’ft; er 

gilt t, wird ‘t (wid)... 

VI. ich biege;.du beugft, er beugt ı. 

933. Sm oft» und weftlecifchen Dialeft aber 
haben alle drey Perfonen fing. des Indicativ-Praͤſens 
den Moral der’ einfachften Imperativ- Kom — wie 


Rn 


diefes fchon in der altern und älteften Sprahe ber 
Hall war, 


U. ih gib, fihr, Tip; du gibft, ſihſt, Ti; 
er gibt, ſiht, lift... 

III. ich brich, ſpricht; du brichſt, ſprichſtz er 
bricht, ſpricht.. 

IV. ich gilt, wird‘; du giltſt, wir'ſt; er gilt, 
wir d'.. 

VII ich beug‘, kleub; du beugſt, kleubſt; er 
beugt, Eleubt ıc, 


934. Was bey den Verben der Elaffen I. V. VI. 
durchaus der Zall ift, hat auch bey einigen der übrigen 
Claſſen ſtatt, daß nemlich ſchon der Infinitiv mit dem 
ganzen Präfens den Vocal des einfachen Imperativs 
führt, wie bereit in der Sprache des Ulfila, welder 
fagt:  giban, kiman, lifan etc., ſieh 926. IL; 
brikan, ftilan, niman etc,, f. 926. II; gildan etc. 
f. 926. IV,; biugan, giutan etc,, f. 926. VII, 
1040. — 


oſtlech. III. erfhriden, *) erlifchen, **) 


*) Du bift das fiegreich zaichen 
daran die Feind erfhriden 
wann fie es nur anbliden Mündner 
’ Kirchengefangbuch v. 1660. 
Entfeget euch, erſchricket 
Ihr Rinder diefer Welt! 
Yin Mannsbild ſichſt, wanft ihn erblickt 
darfft nit ob ihm erſchricken.. 


*) Wenns Sewr empfind ein Korfen 
nd 
50 wirds doch nit erlifcben.. 
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giren (geren, gähren), ſchwiren (fhweren 
ſchwaͤren) u.» “ern 

IV. gebillen, verwirren... 

VII. oſtlech: kleuben, fheuben, fleuben ıc, 
fhriftdeutfh: beugen, treufen, (träufen). 
935, Der Plural des Indicativ im Präteritum, 

als mit einer vocalifchen Enbfylbe bekleidet, ift in der 

ältern Sprache gewöhnlid vom einfolbigen Singular 
durch Umlaut unterfchieden. Beym Ulfila hat diefe Be: 
umlautung felbft bey den Präteriten der Elaffen 4. I. IH. _ 
ſtatt: sat, fetun; gab, gebun; brak, brekun; 
im aͤltern Hochdeutſch aber mur bey denen der Glaffen 
IV. V. VI. Vu. ur 
ih, er galt, ward; wir gulten, wurden: *) ir 
gultet, wurdet; *) fie gulten, wurden; *) 
ih, er rann, fang; wir runnen, fungen, **) 
ir runnet, funget, ſie runnen, ſungenz 


ih, er baiß; wir bißen, ir bißet, fie bißen; 
ih, er bog; wir bugen, ir buget, fie 
bugen. 


Wie foll die Flamm erlifhbea 
die gebrunnen alfo weit.. 


Marianum Epithalamium v. 1659. 
p. 89. 115, 124. 301. 

*) Außer den Verben: können, mögen, dürfen, wißen, 
hat fih auch im Verbe: werden diefer alte Unterfchied 
des Plural vom Singular Bis auf den heutigen Tag, 
u. aljo wohl für immer in der Schriftiprace be= 
wahrt. 

**) Noch hat das Sprichwort: Wie die Alten fungen, 
fo zwitihern die ungen — durch die Macht des 
Reimes den alten Plural auch diejes Präteritums 
im Andenken erhalten, 
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936, ‚Die neuere Schriftfprache hat die Beumlaus 
tung ded Plurald vom Sndicativ » Präteritum auch bey 
den Verben der Elaffen IV. V. VII, fahren laſſen. 


Wie fchon die ältere Sprache fagte: 
I, ich er ſaß; wir, fie ſaßen; II. ich, er gab; wir, 
fie gaben; II. ich, er braͤch; wir, fie brächen; 


fo fagt nun die Schriftfprache auch: 

IV. ih, er galt; wir, fie galten; V. ich, er ran, 
fang; wir, fie rannen, fangen;‘ VIL ih, e 
bog; wir, fie bogen. 

937. Der Conjunctiv des Präteritum, als eben: 
falls durch vocalifche Endſylben verlängert, erhielt in 
der Altern Sprache denfelben Umlaut, welcher dem Ju⸗ 
dicativ desſelben im Plural zukam: 
IV. ich, er gulte, wurde; wir, fie gulten, 

wurden; 

V. ich, er runne, ſunge; wir, ſie runnen, 
ſungen; 

VI. ich, er biße; wir, ſie bißen; 

VII. ich, er buge; wir, fie bugen.. 

Das a der Praͤterita J. II. III. wurde fuͤr den 
Conjunctiv in » (4) beumlautet — wie ſchon Ulfila 
fagte; seti, gevi, breki. 

938. So hatte das Präteritum , was den Plural 
betrifft, (nach der Altern Sprade bey den Glaffen IV. 
V. VI. VII. und beym Ulfila aud) bey den Elaffen 1. 1). 
111.) von jeher im Indicativ denfelben Vocal, den es 
im Conjunctiv führte, Nach und nach gieng biefer, 
dem Conjunctiv und Indicativ des Plurals vom Prätes 
ritum gemeinfchaftlihe Vocal auch auf die Singularz 
Form des Indicativ und zwar zuerft auf die —— Per⸗ 
ſon desſelben uͤber. 
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Man ſagte nemlich eine Zeit lang: 


ich galt, ward, du gulte, wurde, er galt, ward; 


ich rann, fang, du runne*), ſunge, er rann, fang; 
ih bauß, du —— er baiß; ich bog, du buge; 
er bog; 

und nach dieſer Analogie ſelbſt;: 
ich ſaz, was, brach; du ſaͤze, waͤre (949), braͤche; 

er, ſie ſaz, was, brach; 

und endlich ohngefaͤhr im XV. Jahrhundert ſagte 
man vollends auch: ih, er gulte, wurde, runne, 
funge, bife, buge; ober 


mit MWeglaffung des eı ih, er gult: (dialektifch 


o flatt u, cfr. 365) golt; wurdt; runn’,vonn; 
fung’; bißt; bug, 

939. Diefe Formen: ich, er gulte, gult‘, golt, 
— wurde, wurd, — runne, runn’, reonm*, 
biße, biß, — buge‘, bug; wir, fie gulten, gol« 
ten, — wurden, — tunnen, ronnen, — 
bißen, — bugen, wurden nun fowohl indicativifch 
ald conjunctivifch verwendet. **) 

940. Bey diefem Formen : Bankerott wußte der 


Sprachgebrauch neue Mittel zur Unterfcheidung deſſen, 


was norhwendig unterfchieden werden fol, aufzubieten, 
Um ganz beftimmt den Conjunctio zu bezeichnen, wurde 
das felbft fchon als Umlaut daftehende u oder o obiger 
Formen neuerdings ‚ nemlich in uͤ oder d re 


* du gewunde ſtatt gewunne. Wſtr. Btr. VII, 158. 

*) Es regnet, als der mit Schapffen 
guß; — wann Gott über In but 
Wſtr. Btr. V, 136. 191)); — gewunnen 
fie aber Rinder; - ob je mebr wu 
ven, Dieesverbutten. PXchtv. 1616. 
fol. 209. 260. | 
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ih, ergülte, gblte, gült, goͤlt; wuͤrde, 

wird‘, rünne, rönne, rünn’, roͤnn;; büge, 

büg.. ) — | 

941. Sm lebenden oft und weftlechifhen Dialekte 
indeffen hat diefe Ueber: Umlautung nicht Eingang ges 
funden. Hier werden noch die reinen alterthämlichen 
Formen: ich, er gult‘, wurd’, runn‘, fung‘, bug‘. 
und zwgr gewähnlich, wie die Umendungs- Formen: 
ih, er badet‘, ſaget' ıc. in conjunctiver oder vielmehr 
conditionaler Bebentung gebraucht. 

Pur die Formen: Tünnen, können, mügen, 
mögen, füllen, fdllen, dürfen, ddrfen, daͤrfen, 
müßen fcheinen als übers beumlautete urfprängliche 
Präterit » Conjunctive zu betrachten zu feyn. 


942. Meben biefen organifchen Conjunctiv « Zors 
men: gult, runn, bug. ... brauchen indefjen unfere 
Dialekte auch die, wie es fiheint, in neuerer Zeit nad) 
dem Mufter der Conjunctive (1.) läge, (II.) gäbe, 
(IIL.) braͤche — durch nächften Umlaut aus dem ältern 
Präterit. indicat. gebildeten Formen der Schriftfprache : 
(1V.) gälte,.; (V.) ränne..,. Nur die Form: 
(VII.) böge.. haben fie nicht mit derfelben gemein. 

Was dagegen die, wie gult‘, runn’, bug* 
entftandene Forms (VI.) biß’.. betrifft, fo hat die- 
ſelbe nicht ‚blos iu unfern Dialeften, fondern auch im 





*) Ayent. Bruder eo alsbald der 

Plappert in der Trubenflüngvon 

tund an führ die Seel gen Simmel, 

Bon diefer nachhelfenden Formation hat fih der Condi⸗ 

re würde in der jegigen Schriftfpradhe fort 
erhalten. 
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der Schhriftfprache die frühere, eigentliche Indicativform 
baiß feit ein paar Jahrhunderten fo gaͤnzlich verdrängt, 
Daßdiefe nur noch durch die übrigens, als Praͤſens genom⸗ 
mene Form; ich, er waiß (, wir, fie wißen), dann 
durch die 956 angemerften tranfitiven Umendungs = Formen 
in einigem Andenken geblieben ift. *) Vergl. 1037. VI. 


943. Von den Verben der Claffen VI]. und IX. 
haben die Präterita einige Achnlichfeit mit Präteriten , 
wie gult‘, golt‘, runn', ronn, flatt;z gält',rann 
und wie biß flatt baiß, indem fie nach 921. das 
Anfchen haben, gleich diefen auf urfpränglichere Formen 
zurüd zu weifen. Wenigſtens fcheint bey denfelben das 
Supinum und der Jufinitip primiriver zu feyn, ald das 
einfache Präteritum, 


- Vielleicht find die Präteritg diefer Verba überhaupt 
als eine mehr der nachhelfenden Sprachbildung angehbris 
ge unvollfommene Nachahmung der umlautenden Conju: 
gation zu betrachten, obgleich die mit dem Diphthong ue, 
welcher dem o des Ulfila entfpricht, ſchon bey dieſem 


ra. Noch in Aventins Chrom. Edit. v. 1566. lieſet 
man neben der neuern Form: ich, er bife, biß, 
litte, titt.. häufig die urfprüngliche: ich, er baiß, 
laud, oder, da in diefer Ausgabe ai von ei nicht 
unterſchieden wird: ich, er bei, leid, ſchleich, 
. verleib, febneid, 3erreiß, weich, fchrey, ver 
treib.. (f. 55. 63. 71. 126. 190, 196. 471. 482.) 
b, Uebrigens ift wegen der Präterita der Elaffe VI. noch 
| zu bemerken , daß fie im Niederdeutſchen und Skan⸗ 
dinavifchen ihr, unferm ai entfprechendes e oder ee 
auch im Plural und im Conjunctiv, fo wie im Su: 
pinum beybehalten und nicht in i umjeßen, 
bet (baiß, biß), beten, gebeten (gebiſſen), bijten 
(beijen). 
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vorkommen , wo fie theild bie Reduplication vor fid 
nehmen, theild nicht. *) 


*) Die mit dem Diphthong te kommen beym Ulfila noch ' 
nicht vor. Die Verba der Claſſe IX, haben bey 
demfelben im Präteritum den reinen oral oder 
Diphthong des Supinum oder Synfinitiv, nehmen 
aber die Nedupfication vor fih. Fah-an made 
fai-fah; hah-an, hai-hah; fald-an, fai-falth; 
hait-an, hai-hait; mait-an, mai-mait; fkaid-an 
fkai-fkaid; staut-an, stai-staut; hlanp-an, 
hlai-hlaup; slep-an, sai-slep.. | 

Noc in einem altdeutfshen Sermon der Muͤnchner Bibs 
liothet kommt nah Benno Winnerls Gloflen die 
Form: vevielen vor.. die tiefel die danches 
vevielen (diaboli qui voluntarie labebantur). 


Diefes vevielen ift ohne Zweifel ein Weberbleibfei 
der alten Neduplication. Vielleicht gab gerade diefe 
ehmals übliche Reduplication Veranlaffung zur Eins 
fchiebung eines i und u vor den Vocalen a und o, 
und Bildung der Diphthonge ia, te, und UO, ua, 
ue., f. 921 %. 927. 

Es könnte diefe alte Neduplication vielleicht als Anfü: 
gung der frühen noch aflonant = lofen Wurzel 
an die fpätere beftimmter bekleidete Form erkiärt 
werden: fo, daß z. DB. in lai-lot (lieg) — lai 
das frühere, unferm (& entfprechende , lot aber das 
fpätere, unferm lueß entiprechende Präteritum wäre. 

Freylich hätte man dann die Auslaſſung des J und r in 
Formen, mie saj-slep, gai-grot aus Gründen 
der Ausfprache zu erklären, (j. B. 544, 633.) 
befonders aus der öfters vorlommenden Verfehiebung 
de3 I und er, wodurch fie ans urfprünglichen Affe: 
nanten zu Präfonanten werden. Ku 

Denkbar bleibt es immerhin, daß die aflonantlofe Form, 
in welcher manche Verba in den Dialekten vorfom: 
men, die urfprünglichere und nicht erft. durch die 
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944. Uebrigens gehen einige Verba diefer beyden 
Elaffen aus der einen im die andere über. 

Go findet fich von läßen in aͤltern oberdeutſchen 
Schriften ſtatt des jetzigen Präteritum lief die Form 
lueß, welche genau dem Ulfila ſchen kai «lot, -dänifch 
lod entfpricht. *) 
| Sm Epithalamium Marian v. 1659.. p- 45. 
lieſet man fogar: ſchlueffen ſtatt fhlieffen. 

Wir fein berueffen, fo wol als jhr, 

HR lang wir fchlueffen, das Flagen 

us Her wir. 

Und * Widerſpiel findet ment fcbieff ſtatt ſchueff. 
Diogenes kroch nicht beran, obſchon 
der groß Konas ihms ſchieffe. Balde's 

Lob der Magern; vrgl Baifer! Gramm, 9. 1749. P. 130, 

auch Oefeles rer, b. Se. I fol, 119, ad 1293. 

So fagt der Holländer: geſehapen, dchiep , 
Iſch äff; gewaſſen, wies, ſtatt; wüd)d; ge- 
hen, wiefch, ſtatt: wüſch. 

"945. Es iſt bemerkenswerth, daß: die Praͤterita, die 

ber neuere Sprachgebrauch aus blos umendenden Verben 

durch Beumlautung zu bilden —— hend den 

—— ie erhalten. 


J 








Ur Musjpradie um den Aſdnahten gebradit fey. Man 
vergl. fihlan, tian, gen, han, miüen.. flat: 
ſchlagen, tragen, geben, haben, nie: 
Ben.s. a 1037. Anmert. 


ß s Vater unfer, famt dem Grueß 
den Gott Maria fagen Inef. 
 Gereimter Jeſuiten⸗ Catechismus. 


Vergl. Anteſpergs kayſerl. Grammatif v. 1749. p. 130. 
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So fagte man ehmald: bien flatt: bann-te; 
fielt ſtatt: faltete; ſchielt flatt: fchaltete; ſiels ſtatt: 
ſalzte; ſpien ſtatt: ſpannte; wielt ſtatt: waltete; 
wielz ſtatt: walzte; *) und jetzt in unſern Dialekten: | 
miech **) flatt: machte; fchied ***) ftatt : ſchadere; 
fieg ****) ſtatt: fagte; Fieff ſtatt: Fäuffte 

946. Auch die Peumlautung der aten und 3ten 
(niemals der erften) Perfon fing. des Präfens vom 
Sudicativ der Verba VII. und IX. ſcheint nicht fo 
genetifch begründet, ald das was im diefer Hinficht bey 
den Verben der Elaffen 11. III. IV. VI. VI. ftatt har, 
und dürfte mehr eine Art fpäterer Nachahmung feyn. 

Diefe Beumlautung kommt Übrigens. nicht in allen 
anfern Gegenden vor, und wird hinwider da wo fie 
vorfommt , auch auf Verba ausgedehnt, die ſonſt nicht 


in die Claſſen vill. und IX. gehdhen. ler 
Ju einem großen Theile-des Flachlands dich‘ des 
Lechs fagt man fchlechthin: 2m © 


du grabft, bachſt, wacht, ſchlag ſt tragft, 
farſt, läßt, frägft, hauſt, ſchläffſt, fallſt, 
lauffft... er grabt, — Bann: Und 


o So hat der Holländer — rn den Formen gewor- 
den (geworden), worden (werden) das Präteritum; 
wierd. 


. m) Hank. Rod mieh fhlagende ren. 
Wſtrd. Btr. III. p. 85. go. ad ı577. 

er) So müeßtmaneinem das lingkbe 
Aug mit einer materi, die jmnit 
fbied, zuefblaiben a a. 2. V.p 


ı20. ad ı580. 


**) z. B. J lugs, wenn J’s siog (id) loͤge es, 
wenn ich es ſagte). 


E 
—1 
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tragt, fart, läßt, fragt, haut, ſchläfft, 
fallt, Aduft:. 


947. Allein an der Nab, Pegniz, Rear, und 
am Mayn; dann weitlich des Lehe, und zum ‚Theil 
and) dftlich deöfelben vor den Alpen, am Sun und an 
der. untern Donau — ift es üblicher zu ſagen: 
+: Ach grab‘, du grabft, er gräbt 
— bad, — baͤchſt, — baͤcht, 
7 wach", — wächft, res wächft, 
— fhlag, — ſchlaͤgſt, — ſchlaͤgt, 


— far, für, 0 —färt, 
aß, — läßt, — läßt, 
— hau‘, — haͤuſt, — haut, 


— fdläf, — ſchlaͤffſt, — ſchlaͤfft, 
— fall, — fäuft, — fällt , 
— läuff, — laͤuffſt, | — läuft ic. *) 


id mad‘, du maͤchſt, er maͤcht, 
nr fag’, — fägft, fägt, 

— gunn® — guͤnnſt, — günnt, 

— fumm — fümmf, — kaͤmmt, 

— hin, — haͤſt, — hät. 

948. Indeſſen führen mehrere Verba der Glaffen 
VI, und IX, auch im Infinitiv und, im ganzen Pris 
fens den beumlauteten Vocal, | 


®) Diefe Formen find auch in dem oberdeutfchen Schrift: 
gebrauch der leßtern Jahrhunderte, z. B. in Avens 
lins Chronik, im Landrecht v. 1616, allgemeine Res 
gel. Aventin fagt in feiner Grammatif noch: er 
mylt, wie das Augsb. Stadtbuch: er melt ſtatt 

es malt (Korn), Ba 
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Statt fragen iſt ndrdlih der Donau. Üblich: 
fregen 9; ſtatt wafchen weſtlech. wäfchen; 
ftatt wachfen hie und da: wädhfen; flat nagen 
oftleh nägen (124); flatt Haben (halten) und Hans 
gen felbft in der Schriftſprache: heben und Hängen; 
ſtatt Haben (Verb. auril.) an der Rezat: Heben, 
niederdeutſch: hebben; flatt rueffen, oſtlech. und 
Nab: ruͤeffen; ſtatt ſchroͤten, SJlm: ſchröten; 
ſtatt ſtoͤßen, oſtlech: ſtoͤßen; ſtatt ſchläffen, hier 
und da fhlaffen**; ſtatt räuen allgemein ränen 
(veuen, vergl. draͤuen, droen, flat: dröen; 
drohen; heyen, hauen (?) ftatt hauen); 

Auf ähnliche Meife hangen wohl auch die Formen: 
gen, ſten mit gan, fan zufammen. 

949. Einige Verba fallen in zwey oder mehrere 
Elaffen zugleich, indem, wie es fcheint, der Epradıges 
brauch fich dabey von verfhiedenen Annfogien leiten le. 

nach 11. Praer. fan; Supin, 9) kemen; Infinit. 
kemen; 

nach V. Praet. kam; BOB: (ge) kommen, (ge) 

fummen; Ä 

nach II. Praet. pflag, wag; Sup. gepflegen, 
gewegen; Inf. pfle gen, wegen; Imper, 
pflig, wig. 

nach III: Sup. gepflogen, gewogen ; Praet, pflog, 
wog; Inf. pfligen, wigen; 


nach III. Supin, genömen (341.); 


59 dat Fifregin ib, ſchon im bten ——— MB. VII. 
fol. 377. Bragur V. B. J. Abth. p. 28. 


*) Ulfila: slepan. 
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nah V. Supgenummen, genommen; 


nach III. Sup. gehoben. Praet. hob. 
nad) Vill. Sup gehaben, ) Praet, bueb, 
nach IX. Sup. geyän, Praet, hie-t. 954: 959: 


nad VI. Praet, ſchaid, Sup, gefihiden, Praer. 
ſchid. Inf. fcheiden; 

nach IX. Sup. geſchaiden, Praet, ſchied, Inf, 
fhaiden, 


nah VI. Sup, gegriffen, Präet, griff. Inf. greifen. 
nad VII: Praet. groff, **) Sup. gegroffen, 
Praet. gruff, Inf, grieffen (Nab. Pegniz); 


nach II. Praet, tha-t; 
nach VIH. Praet, gethä-n, Inf. than; 953, 959, 


nah VI. Praet. ſchmaiß, Sup. gefhmißen, Praet; 
ſchmiß, Inf. ſchmeißen; 
nach IX. Sup. geſchmaißen: 


nah VII. Praet, ſchob, Sup, gefchoben, Praet; 
ſchub, Inf. fchieben; | 

nach VI. coftleh.) Sup. gefhiben, Praet, fchib, 
Inf. fheiben; 


nach VII. Praet, erfor, Sup. erkoren, Praet: erfur, 
Inf, erkieſen. 


*) aus der tauf gebaben.., bet angehaben zu 


predigen. Avent. Chron. derbeben bab ich mein 
augen, levavi oculos. Deutſches Brevier MS. 
**) Vergl. die englifhen Präterita;: droye, ftrode, 
ftrove, wrote, welche unfern Präteriten: traib; 
raiß 10. entfprechen: 
Br sitein rechter Jennengrieffer, er 
geb ein gutenunnenmayd; Hans Sachs. 
a3 
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nach VI. Sup, erfifen. 


nach IX. Sup. geläuffen, Praet. lieff, inf. läuffen; 

nach. VII, Sup. geloffen, Praet, luff; 

nach VI. Sup. geliffen, Praet. liff (®ils). 

950. Wohl auf eine ähnliche Artirre geführt von ein⸗ 
zelnen falfch verftandenen Analogien , haben unfereDialefre 
manches Berbum , das fonft durchaus nur der blos ums 
endenden Conjugation angehört „ mit einer beumlauteten 
Präteritumform ausgeſtattet. *) ES find vielleicht fogar 
manche der unter den obigen neun, befonderö der ten 
" und Bten Claſſe angeführten, Verba in folhem Falle. 
Man hört: gekneten flatt geknetet; gebetten 

ftatt gebettet (dad Bert gemacht) ; gehenken flatt ges 
henkt; gewalzen und gewolzen flatt gewalzt; Der 
wufchen ftatt erwifcht; gefpifen ftatt geipeifet; ges 
wißen flatt geweißet (getüncht) ; geboßen flatt ges 
buͤßet; geditten '* ſtatt gedeutet ; gelichten ** ftatt 
geleuchtet ; gelitten ** ftatt geläutet; geſchnizzen ** 
ſtatt geſchneuzet — gewunken flatt gewinkt; gewuns 
ſchen ſtatt gewuͤnſcht, gezumden ſtatt gezuͤndet; g e⸗ 
ſchmolen ſtatt geſchmaͤlt; ſ. 926; III. V. 
951, Zu: was (ı*), war, geweſen (926. II.) 
giebt es kein enſprechendes Praͤſens mehr. 


*) Indeſſen iſts möglich, daß auch hier gerade die Dias 
lekte manches urſpruͤnglichere bewahrt haben. 

**) Vielleicht weil man die alten Praͤterita: dute, 
(deutete), luhte (leuchtete), lute (laͤutete), ſnute 
(ſchneuzte), nach 372. mit Formen wie: alitte 
(v. gleiten), litte (v. leiden), vitte (v. reiten) ıc. 
vermengte. 

ı #) Noch in Aventins Chronik v. 1566. vegelmäfig ftatt: 
war. Munera da summis, es wirdt wol 
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Diefes: war, warft... felbit aber wird in un. 
fern füdländifchen Gegenden oft als Präfens gebraucht, 

Frage: Iſt dein, Herr zu Haufe? 

Antw, Nain, er war nir z Haus, 

Zu: gefin (926 VI.) Hat man ald Präfens bie 
Conjunctioformen: ich feye, du feyeft, er feye, wir 
feven, ir ſeyet, fie jeyen, und die Indicativfomren 
im Plural; wir find, feyna (H), feyndz ir feyd, (a*) 
find; fie find, feynd, feyn; Imperat. fey, feyer 
(feyd); Infinit. ſe yn. 

Diejenigen Perſonformen des Indicativ ſingular 
aber, in welchen ſonſt bey den Praͤſentia II. I. nicht 
ber Bocal des Eonjunctives ftatt haben kann, fehlen, 

An der Rhoͤn und am Rhein, two matt fagt: ich 

gebe, bu gibft, er gibt (gaa.) hat Man, der 





ſchlech t (gerade) was frummi {65 imunera si 

Kon das,es wirdt wol krumm dae ſchlecht 
was. Laurentii Alberti Oſtrofranci deutſche 
Grammatik v. 1573, 

So ehmals auch: fros, erkos, verlos. Die neu— 
ſchriftdeutſchen Formen? war, fror, erkor, ver— 
lor find ohne Zweifel durch die Indicativ-Conjune⸗ 
tiv- Formen: ware, frure, erfure, ver— 

«Lure 939. 940. veranlaßt worden. Vor Flerions: 
ſylben gieng nemlich in der Altern Sprache ‚das 0 
gerne in # über, Vergl. 896, NER 


2») Beym Ulfila mit der, nur den Präteritä eignen 
ndung: sigum, siguth, _ Da überdieß bey 
ihm in diefem Worte nirgends ei fondern immer i 
vorkommt, welcher Vocal bey feinen Präterita nur 
im Judicat. plur. und im Conjunctiv beyder Zahlen 
ſtatt hat: fo zeigen fich alle diefe Gebilde als ur: 
ſpruͤngliche zu V. gehörige Präteritalformen, und find 
aljo was Durfen, mugen... 1. 928, 
28* 
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Eonjunetivs Form: gebe entfprechend, eine erſte Per: 
fon: ih ſeyn, ich fin aufzumeifen. Diefe fehle aber 
da, wo manfagt: Ich gib, du gibft, er gibt (933). 

Die fehlenden Perfonen fing. indicat. werden Durch 
Formen erfegt, welche zu ganz andern Wörtern ges 
hören: ih bin (3 *), du bift (3 *), er ift (4 *). 

Hiezu kommt ald beftimmter , nicht blos conjunc⸗ 
tioer Imperativ: bi! bis (3*). 


3) bi fat! bi’ nd statt ſey ſtill, ſey nur ſtill; bis 
haus lich! fey ordentlich! Weſt-Ober-Iſar, Weſt-Lech. 

Maria pis uns genaͤdig! Aufſchrift an der Mars 
tinsfirche zu Landshut. _ FE 

Biß mirGott willfomm! Avent.Chron. f.201. 


Dan könnte durch verfhiedne, und, wie es feheint, nur 
in der abweichenden Ausfprache liegende Formen vers 
leitet werden, zu diefen Ausdrücken für die iſte und 
ate Perfon eine Präterital= Wurzel L: ba oder 
wa anzunehmen: ich bi-n, du bi-ft, bi! (fey); 
(Mayn, Rhön): wi-n, wi-f; (oftlech. Mayn) : 
gemwen, gewefen; gemwe-h-en, weſt- ober= Lech. 

Diefes gewen kommt fchon, wenn fein Lefe: Schreibs 
oder Drucfehler mit unterläuft, in einer Urkunde 
v. 1332. vor. Gemeiners Regenfp. Chron: I, p. 560. 
Daz N. N, pei der tat auch gewen fein. (660.) 

Man vergl. übrigens das englifhe: be, been, angels 
fähfifh : beom, bift, bith; pur. bithon, beoth! 
bithon, beon, wobey man auch an bait, gebiten, 
oder vielmehr an die aflonantlofe Form: bai, gebin 
denken möchte. Ä 

zur Imperativ-Form: bis! wunde fich der alte Plu— 
val ıfter und ater Perfon: birumes, birur (Kero); 
biren, biewir , birt (Gloſſ. Winert.) , in Ruͤckſicht 
des Affonanten, nad) 951, a *, wie waren, waret 
ju? was verhalten. | 


4*) Die Form für die Ite Perfon: iſt gehört ohne 
Zweifel zu den Ulfila'ſchen zwei erfien Perfonen : 
im, is, (id bin, du bi‘. 
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Das fin: mir feynd, ir feyd, fie feynd 
wird dftlich des Lechs, auch an der Altmühl gar oft wie 
ein bloßer Hauch vernommen, und man hört förmlich : 
mier hän’, hen’; &; häits; si händ, hän’, hen’ 
(336. 241,). *) 

952, Zu den Präteriten: gegangen (926. IX.) 
and geftanden (926. VII.) hat man im Präfens nur 
einige, nicht alle Formen — und im weftlech, Dialekte 
mehrere als im oftlechifchen. 


Meftlech: Präfens fing. ih gang, fand; 
plur. mir gangen, fanden (ſ. yoy-gıı1.); 


Smperat. fing. gang! ftand! 
plur. gangen! gangent! ffanden! flandent! 


Infinit. gangen! fanden, 


Oſtlech: Präfens plur. mir gängen, ſtaͤnden 
(447.), ſtaͤngen (fr. 441); 


Imperat. gängtß, ſtaͤngtß! 
Neben dieſen Formen ſagt man; 


*) Mit einer ähnlichen Verwechſelung oder doch Vernach⸗ 
läffigung des Anfangs -s fagt (nad Fernow's vöm. 
Studien Ill. 443) der gemeine Lombarde; hin ciamaa 
ftatt fon chiamati. , 

Obſchon eine folhe Berwechfelung zu Anfang von Stamme 
ſylben felten und auffallend genug ift (f. 660.) : fo 
kann doch hier wohl Feine bejondere Wurzel ange: 
nommen werden. 

Hier an das hindoftanifches hamme hei, tume hei, 
uno hei, und davon das zigeunerifche: me ham, 
tume ham, jole hi (wir find, ihr ſeyd, fie find) zu 
denken, wäre doch einmal zu abentheuerlich. 
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weſtlech: Präf. fing, ih gän, ſtaͤn, bu gäft, 
ftäft, er gät, flät (113.); 
plur, mir, ir, fie gänt, ftänt (909 - gr 1); 

Infinit, gan, ftän, | 

Im oftleh. Nab. Mayn ıc, Dialekte hat man, wie 
in der Schriftfpracdhe, dad & in € beumlautet, Vergl. 948, 
gen, ſten; ih ge, fie, du geft, ſteſt, er get, 
tet, wir gen, ſten, ir get, fiet, fie gent, 
ent, gen, ften (189), 

Wenn man die Formen gang und fland mit 
gieng und ſtünd zufammenhält, fo ift es nicht 
ſchwer zu entſcheiden, welches Paar als urſpruͤnglicher 
.‘yu betrachten ſey. 

MWirflih haben die Formen gang und fland, 
leßtere fogar in der Schriftfprache, bis jetzt Die Präteritale 
bedeutung (924.) neben der (y28.) präfentialen bewahrt.* 

Zu: gefangen und gehangen (916, IX.) 
find jegt alle entfprechenden Präfensformen üblich, 


Ehmals fagte man im Singular vorzugsweife ; 


ieh fähe, haähe; du faͤhſt, haͤhſt; er faͤht, 
habt, **) 


— * 


#) Bio Noahindie Archagang 
Die ganze Weltin waſſer ſchwam. 
alsbalt nur Loth aus Sodom gang 
999 ganze Kand mit Seuer bran, 
Schrift zu den Gemälden an einem Haufe in 
der untern Badgaſſe in Amberg v. ı6or, 
T gäng, ftänd, oſtlech. ftatt: ich gienge, fllinde, 
2) Man feber die 54uſen in der Donan.. 


der eine Meuterey anfecht.. Aventin, 
Chron. 380, 417, | = 
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953, Zu: getän (949.) bat man ald Präfens 
theils die, was den Stammoocal betrifft, den Präteris 
ten VII, auffallend ähnlichen Formen : 


Indicat. ich tue, du tweft, er tuet (vergl. 928, 
Note), mir tüen *), ir riet, fie tüen, tüent; 

Eonjunct, weſtlech.: ich tie u tüe-g', tüe-w', 
(486. 686. 913.); 


Ssnfinit.: tuen, tain, tän; 


theild diefe anderen, welche vielleicht nicht bloße 
fpätere Amplificationen der vorigen find ): mir tainen, 
ed tait, fie tainen (Unt. Donau); mir tänen, irtät, 
fie tänen, (Pegniz, Nab); mir täng en, it tängt, 
fie tängent (Iſar); mir, ir, fie tämt, tänt, (weſtlech.) 


Imperativ. tue; plur. tüet; Eſtlech.): tuͤetß! 
teets! tcongs! weſtlech: tänt, taͤnt. 


954. Zu: gehbän (nur dem oberrheinifchen Dia: 
lefte eigen, 949) gehört das Präfens: 


Indicat. ih hHä-n, du haft, er hät (oft. Iſar, 
Mittel» Donau, Nab, Pegniz, Mayn, Rhein); du häft, er 
hät (weſt⸗ ober far); mir, fie Han (Unt. Mayn, 


ift daz —* man den andern vaecht. Wſtr. Btr. VII. 
p. 30. 

fihe du empfehft... Sebt ein junckfraw empfebt 
und gepirt ein fun. Brevier aus dem ıöten 
Sahrhundert, MS. 

in Pfefferförnlein daran hecht. H. Sachs. 


*) Man bemerke, wie unten 952. und in: ich müß, 
wir müßen, id, er müße (928.), die Be: 
umlautung des Plurals und des Conjunctivs, 
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Rhon); mir, ir, fie han “), händ, bin, haͤnd 
(weſtlech.). 
Conjuuct. weſtlech: ih Hä-w‘, haͤ⸗gt (vergl, 463. 
tuͤe, tüe-g’, tüe-w* ıc.) 
Imperat. hä} haͤts! (Mab.); vergl, 943. Note, 
948). 
Infinitiv: hän*) (mweftlech.) ; vergl. das Fndicgrios 
Conjunetiv = Präterit: ba-t, hie-t (969.) 
Zu dieſen, eines Affonanten entbehrenden Formen (f. 943, 
Nor.) verhalten fich folgende andere: ich babe, mir 
haben, ir habt, hä't, fie haben, habent (oftl, 
‚Nab); mir häben, ir haͤbt, haͤ't, fie haͤben (ob. 
Rear); mir hamen **), ir habt, fie bament »); 
(oflledh.);. 
Imperat. babe! Habt! 
Infinit. haben, häben, | 
faft wie: wir gängen, fländen, fangen, 
bangen, tainen, läßen zur ich ga, ſtaͤ, faäh, 
häh, tue, lä x, 
955. Zur geläßen, läßen (926. IX.), hat 
‚man zwar, nad) ber Regel, das Präfens: ich laß, du 
»läßt, läßt, er läßt, läßt; wir läßen, ir läßer, 
fie laͤßen; Infinit. Täßen, Eon 


— — 


) Ehmals wohl allgemeiner: So gilt eo mir, fo 
wil ichs han, | | 
nah meinem willen muß es gabn: alfo 
überfeßt- Aventin den belichten Entjcheidungsgrund : 
sic volo, sic jubeo, sit pro ratione yoluntas. 
Chron. fol. 419. 2 
Sprichwort: Splba 'tä’, folba' ha’, 


9) hamen, mit Behandlung des Infinitivs haben 
(habm, ham als Wurzel. So oben 9335 tainen 
vom Infinitiv gain, 
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Allein ‘ed iſt zu beinerfen, daß diefe Formen im 
Weſten ded Lechs, an der Nab und Pegniz, wie in der 
ältern Sprache gerne ohne den Affonanten vorfommen. *) 

Ich IA, du läft, er lät, wir län, län, 
ir lät, fie län, länt, länt, 7 





Sechstes Eapitel. 


Er: Webergang der Verba aus der umlautenden in die blos 
umendende Epnjugation. *) 





956. a) Einige der umlautenden Verba gehen fo 
in umendende Conjugation über, daß fie fowohl in dem, 
nach diefer erhaltenen Präteritum und Supinum, ald aud 

im neuen Sufinitio den Vocal des Urpräteritum bewahren, 


II, 


bräden, gebrächet, brächte, v. bräch; 
brocken,“ gebrocket, brocken, v, gebro⸗ 

chen, ſ. 99135 
ſprächen,“ geſprächet, ſprächte, v. fpräd: 


*) Rechtbuch v. 1332. Wſtr. Btr. VII, p. 17. 39. 69. 
73. lan, er laet. ſ. 943. Note. 


“*) Sie erhalten dadurch theils eine verftärkte, theils 
tranfitive Bedeutung. 


) Blümen broden. 
””) Yinen Gaift fprähen, ihn fprechen machen. 


IV, 
ſchallen, geſchallet, 
ſchmalzen, geſchmalzet, 
worffen,*) geworffet, 
VI. 
be (od. ver) ſchraien, beſchraiet, 
1a* | 
laiben, 2* gelaibet, 
blaichen, geblaicet, 
ſchlaichen, 3* geſchlaichet, 
ſtraichen, 4*. geftraicdet, 
(ver)Igiden, (ver)laidet, 
ſchaiden, geſchaidet, 
ſchnaiten, 5* geſchnaitet, 
ſchlaiffen, geſchlaiffet, 


*) Setraidbw o rffen. 


ı* ins Gefchrey bringen. 


2* übrig laffen, bleiben laffen. 
3* Waaren über die Grenze f hlaiden. 


4* 5 gftraichter Menſch; Einen ſtraichen, (dem 
Straiche verfeken. 


5* mit Gewalt fchneiden, hauend fehneiden. 


4 


ſchallte, v. ſchall; 
ſchmalzte, v. ſchmalz 
worffte, v. geworf⸗ 


fen, ſ. 992.5 


befohraite, 
v. ſchrai 
laibte, 
v. (be) laib; 
blaichte, 
v. blaich; 
ſchlaichte, 
v. ſchlaich; 
ſtraichte, 
v. ſtraich; 
(ver) laidete, 
v. laid; 
fhaidete, 
v. ſchaid; 
ſchnaitete, 
v. ſchnaid; 
ſchlaiffte, 
v. ſchaiff; 


s biſchraite Perſon. 
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naigen,ı" genaiget, ‚naigte, v. naig; 
faigen, a® faigern, gefaiget, faigte, 


v. feig; 
fhwaigen,gefhwaigen,gefhwaiget,fhwaigte 
3% } v. ſchwaig; 
ſtaigen, ſtaigern, geſtaiget, ſtaigte, 
TR x v. ftaig; 
waigen, waigern, gewaiget, mwaigte, 
5 


v. waig; 
fhainen,6* gefchainet, ſchainte, o. fein; 


ı* Die intranfitive Form neigen kommt nicht leicht 
mehr vor, 


2* fiegen, verfiegen machen; erſchoͤpfen; wann die 
Gold: und Silberbergwerf dermaßen 
erfaigt werden ı.... . Salzb. Replic- Schrift 
gegen Baiern v. 1761. Beylage fol. 68, 

ein Land erfaigern, erfchöpfen ; 
ſich ausfaigen, alle Kraft erfchöpfen 5 

3* ih geſchwaige ein Kind, mache es ſchweigen; 
dich, Jeſu, zu gefhwaigen, 
thbuen jede was ibr aigen; 

Marianum Epithalamium v. 1659. p- 183. 
da war er auch geſchweigt; Avent. Chron. 
fol. 109. 

4* ftaigen, fiaigern, fleigen machen; 
das dhein unfer amtman das vogtredbt mer 
hoͤh oder ftaig; MB, VII, p, 171, ad 1346, 

Steur, die die unfern von Weilbaim von im nemen 
und nicht hoher fiaigen follen, MB. X, p. 177. 


ad ı446, 
5* anfehten, Intenſiv v, weigen, wigen, ſtreben, 
fehten ; 


6* erfcheinen, offenbar machen; als fich erfchaint bat. 
Kr. hol. XV. p. 33. 


> 
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baizen, 7* gebaizet, 


baizte, 


v. baiz; 


ſchlaißen,s*geſchlaißet, ſchlaißte, v. ſchlaiß; 
ſchmaißen, geſchmaißet, ſchmaißte, v. ſchmaiß; 


VII. 
ſtauben, geſtaubet, ſtaubte, v. ſtob 

| (au); 
rauchen, gerauchet, rauchte, v. roh; 
ſaugen, geſauget, ſaugte, v. ſog. 


957. b) Andere gehen fo in die blos umendende 


Eonjugation über , 


daß fowohl ihr neues Präteritum 


und Supinum, ald auch ihr neuer Infinitiv, und zwar 
iene auf diefelbe Art wie diefer, aus dem —— 


beumlautet werden. 


* 





bat, beten, gebetet, 
lag, legen, geleg't, 
ſaz, ſezen, geſezet, 
II. | 
las, leren, geleret, 
(630, 951, ı*) 
(ge)nad, nären, genäret, 
(630. 951, ı*) 
03. aͤzen, geaͤzet, 
fraz, fraͤzen, gefraͤzet, 
| 111. | 
brach, brechen, “ gebrechet, 
erſchraͤck, erſchrecken, geſchrecket, 
78 beißen machen ; ; 


betete; 
legte; 
feste; 


lerte; * 
närte * 


äjte; 
fraͤzt e; 


brechte *; 
ſchreckte; 


8* ſchleißen, d. h. auseinander oder weggehen machen. 


rd. 


Wörterbuch, 
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ſtaͤck, ſtecken, geſtecket, 
draãſch, dreſchen, gedreſchet, 
gedroſchen, droͤſchen, gedroͤſchet, 
erlaſch, leſchen, geleſchet, 
erloſchen, loͤſchen, geldſchet, 
ſchall, ſchellen, geſchellet, 
ſchwall, fchwellen, geſchwellet, 
ſchmalz, ſchmelzen, geſchmelzet, 
verwarr, verwerren, verwerret, 
verwirren 
verdarb, verderben, verderbet, 
V, 


ſchwamm, ſchwemmen, geſchwemmet; 


brann *, brennen, 
* - rennen, 
fchwenden , 
wand, wenden, 
drängen, 


ann *, 
fchwand, 


drang, 


gebrennet, 
‘gerennet, 
geſchwendet, 


gewendet; 


gedrtaͤnget; 


klang, klengen,“ geklenget; 


ſchlang ” 
ſchwang, 


ſprang, 
zwang, 


trank, 


(Bergt. 991.) 


ftöb, ſtoͤbern, 
fıöh,  flöhen*, 
fröt, "frödren, 





geſchwenket; 


geſprenget; 


gezwaͤnget; 
geſenket; 
getraͤnket. 


VII; 


geftöbert, 


gefloͤhet, 


gefroͤret; 


2) Sieh d. Woͤrterbuch. 


ſteckte; 
dreſchte; 
droͤſchte; 
leſchte; 
ldfchte; 99 1. 
ſchellte; 
ſchwellte; 
ſchmelzte; 
verwerrte; 


verderbte. 
ſchwemmte, 


brennte; 
rennte; 


M. 


fblengen*gefchlenget; 
ſchwenken, 

ſprengen, 

zwaͤngen, 
ſank, ſenken, 
traͤnken, 
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flöß, flößen, geflößet; 

klob, kluppen, gekluppet;— 

ſchob, ſchoppen, ſchupfen, ——— 
ſtob, ſtuppen, ſtupfen, geſtupfet; 
roch, ruckeln; —— 
ſchloff, ſchlupfen. | 

troff, tropfen, trupfen, getropfet; 3 

bog, bucken, gebucket; | 

ſchmog, ſchmucken, gefhmud't; 

zog, zucken, gezuckt; 

(ge)nos, geno ß, nuzen, genuzet; 

ſchoʒz, ſchoß, ſchuzen, gefhugetz. rn 
ſoff, fuppen, fupfen, gefupfet; 

fog, fudeln, gefudelt. 

958. Wenn Verba ber Elaffen VII. und IX, aus 
umlautendeit zu umendenden mit tranfitiver Bedeutung 
werden: fo gefchieht dieſes bey: faren vom Präteritum, 
bey den übrigen Aber vom Supinum oder Infinitiv aus, 

Süren,gefüret,d. für; hingegen: baͤcheln *) 
von: (ge) bach en, (ge) backen; fällen von (ge) fallen;eins 
fhläffen, einfhläffern von: (ge)fchläffen; gäns 
gelh von: (ge)gangen; — hängen, henken von: (ge:) 
bangen; — fpänneln 6, (ge) fpännen ober fpannen, 

959; C) Andere‘, die aus ber umlautendeu in die 
blos umendende Conjugation übergehen, nehmen ihr 
neues Präteritum und Supinum aus bem- älten Präteris 
tum, ihr neues Präfens aus ber nächften Beumlautung 
desfelben. 
| So ift aus dem alten, noch im oftlechifchen Dias 

lekt vollfommen gangbaren Umlaut » Verb; bran, bruns 


*) ankleben wachen. 
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nen, brinnen anderwärts und in der Schriftfprache 
das neue, zugleich tranfitive und intranfitive Verb: branns 
te*, gebrannt *, brennen entftanden ; und ebenfo: 
rannte *, gerannt *, rennen, wandte * 

gewandt *, wenden, aus rann, wand...“ 


Ehmals fagte man: ſchräckte, gefhräcdt, 
fhreden; ftäcte, geſtäckt, fleden; ſazte, 
gefast, fezen... von ſchräck, ſtäck, fas... 

Zu einigen Formen biefer Art ift Fein Urpräteritum 
mehr aufjzuweifen, 3. B. zu: 
bräb-te, brachte, gebrächt, 
dach-te, dDäcd-te, gedach⸗t, 
ta-t, tä-te, tät, tet, 953, 

" hba-te, he-t, hie-t * 
hätte 954. 
brauc-te, braucht. 

Range hat ſich in vielen andern Formen dieſer Art 
das Andenken der fruͤhern Urpraͤterita erhalten. Und 
erſt die neuere Sprache hat es gaͤnzlich verwiſcht. 
EStatt: deckte, reckte, ſchmeckte, ſtreckte, weckte, 
wirkte, ſtellte, zaͤhlte, kaͤmpfte, ſchenkte, u. m. a. 


ſagte man: dachte, rachte, ſchmachte, ſtrachte, 
Achte, worchte, Rate, zalte, Famphte, fchanchte. 
„a, f. w. 


dormen welche ſich zu fruͤhern ra geräbe 





*) Oft und weſtlech. lieber nad) 957. brennete, ge 
brennt; rvennete, gerennetz; wendete, ge 
wendet; wie auch: denfete, gedenket. 


“*) os Wſtr. Btr. VIL p. 52. 155. 112, 181. 
B. IV. p.494, Meichelbeck Chr. B. IL fol. 55. 
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wie brannte zu brann, rannte zu raun ıc. * 


Tazte zu ſaz ꝛc. verhalten. 


960. 9) Einzelne Zeitformen der umlautenden Wer» 
ba alten die Flexion, die jenen der blos umendenden 
Verba eigen ift — 3. 3; in faft allen unfern Dialekten 
dad Präteritum, befonderd wo es conjunctivifch oder 
vielmehr conditionaliter verflanden wirb. 


Sch Tiger, gebet‘, brecdhet‘, werdet‘ (wer’s 


| et‘), gelter‘, rinnet‘, beißen, bieget‘, graber,, 


bauer *) Eihgis, 

961. Hier ift die Zlerion an die Präfensform der. 
Umlauts Verbe gefügt ; fie kommt aber auch a ber aus⸗ 
druͤcklich beumlauteten Form des Präterit, conjunct. 
noch vor: Sch fiel-et‘, gäbete (M. B. XII. p. 160.), 
gieng- tt,  gäng-et, hielt-ett, Tieß-er, 
folüg-er, känd-er, fünd.et, wär-et,, 
wurd-et*. 

In: ich, er fol-t-et (Pegniz) findet ſich gar 


eine dreyfache Präteritum» Formarion, 


962. Solgende Verba haben zunächft im oſtlech. 
Dialekt neben ihrem Umlaut: Supinum dud) ein vont 


Praͤſens genommenes blos umendendes: verbergt und 
- verborgen; gebeitet (Kr &hdl;: XRIII. p. 15.) und 


p. 17. gebitten; gebiegt und gebogen; gebitt‘t 
und gebeten; geblast und geblafen, gefangt 
und, gefangen, (angevenge M. B. Xlis p 314.); 
gefechtet und gefochten; in 


*) (and te zum noch im Helndifgen vorkommenden: 
zond (fandy 

**) pindete M. B. VII, p. 151: rn Eh. B. IL. 
P. 47: 


Aurncherr 
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gegreinet md gegrinnenz gehangt 
und gehangen; gebaut und gebauen; 
gehabt (geha't, gehä’t) und gehän und (Nab. beydes 
vereint) gehatteh; gehebt und gehoben; gemiz⸗ 
zet (Wſtr. Btr. VII. p. 101.) und gemeßen; ges 
ränt und geräuen; geringe und gerumgen; ge: 
zuefft und gerweffen; gefaugt und gefogen; 
geſchafft und geſchaffen; gefhaid*t und gs 
Thaiden und gefhiden; gefheint und gefchis 
nen; geſchert umd gefhoren; geſchmeißt und 
geſchmißen; beſinnt und beſonnen; geſpeyt 
und gefpi-en; angetretet * und getreten; ge⸗ 
weft und geweſen ‚und (Nab.) geweft-en; ges 
weift, unverweift, (Wſtr. Btr. VII. p- 80.) und ges 
wifen; ungewint's chorn,; gewunnens. bols; Wſtr. 
Str. VII p. 73.75, 

Vorzugsweiſe: geſchabt, genagt, gezwagt, ge⸗ 
fpannt, gebaut ꝛc. ſ. 926. 

Hieher gehört wohl auch die vor unfern Alpen uͤbli— 
che Form; gaͤß; 5.8 J han gäß, ichhab gegeffen, 

Schon in den Mondfee = Gloffen ift: undaz -er — 
einer der nicht gegeffen bat; 

Subftituirt man dem 3 den Buchſtaben, aus wel: 
chem es (36) entftanden ift; fo hat man die Form: 
grat, welde (wie getrer't aus gerret-et) aus 
grat-ct gebildet feyn Kann, Auch im Dänifchen ift 
acdt das Particip von aad (af, fraß), im Englifchen: 
eat von ate, 


Das zu dieferh Präteritum geaß (grar) gehdri— 


°) Ob. Zar: i. bin A trett, habe me "etwas In den 
Fuß getreten: 
24 
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ge Präfens fcheint gunächft mit der tranfitiven Form: 
äzen, g’ägen verwandt, - 
fo ir den lip wole gazet und getrenchet. 
Gloff. Winnerl. 

Aehnlich in Ruͤckſicht der MWeglaffung ded t nach 3 
(B), find die Formen: wiſſa, weſſa (wußte) und 
muafa (mußte) der dltern Sprache. 

Uebrigens hört man auch das vollftändigere: gaßt, 
und davon kann bey nacdjläffiger Ausfprache leicht das t 
wegbleiben,, wie man wirklich zuweilen auch gwef' ftatt 
geweft (geweſen) zu vernehmen befommt. 

963. Auf ähnlichem Wege find wohl auch entflans 
ben aus den Urpräteriten mit Präfens « Bedeutung die 
. neuen Präterita : 


Indic. Conjunct. Supin. 
konnte, koͤnnte, gekonnt 
kunnt ı*), kunnt, kunnt, — 


kuͤnnt, fünner, 
fännt 1*), 


mochte 2*), möchte, gemocht, 
mödget‘, müget gemdgt, 
möcht‘, - gemügt 29 
mädt‘ a*, gemädt, 

follte, follte, . geſollt, 

ſchollte, ſchollte, geſchollt, (Ob. Nab) 


ı*) Zunaͤchſt vom Conjunctiv der Urform Fan nad 
I. und IV, (f. 937.) 

3”) Bon den —— der Urform mag nach II. 
und IV. (f. 937.). Die Form mächt iſt ſchon im 
Rechtb. MS. J 1332. die herrſchende. ſ. Wſtr. Btr. 
VII. p. 112. M. B. IV. p. 494. 
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Indicat. Eonjunet. Supin. 
durfte, duͤrfte, gedurft, 
dorfte, doͤrfte, ddrfer, geddͤrft, 
bärfer _ gedaͤrft, 
wußte, wuͤßte gewußt, 
weit a*, weſte ı*, geweſt »* 
wißt', wißer, gewißt 3* 
mußte muͤßte, gemußt, 
müßte, müßert‘, (662) gemüßt, 
wollte, wollte, gewollt, 


wellt‘, (welch: wert) gewellt, 
Vergl. 926. 


Mn 


B. Zufantmengefeste Eonjugationsformen. 





Siebentes Capitel 





964. Die zufammengefesten Gonjugationsformen 
befteben aus einer Verbindung von Nennformen der Vers 
ba mit fogenannten Hilfsverben. 





ı*) nu was ih ein new wire und wert 
fein nit wol se verantwurten. M.B, 
IV. p. 472 Wſtr. Str. VII p. 31. 44. 
Dber Nab.: I weft nist (id) wüßte nicht). 
“ a* Dat aver erz geweft.. daz fi nicht geweſt ba, 
bent. Weſtr. Btr. VII. p. 80. ı20, — 
Iha s et gwefcht (ich habe es nicht gewußt). Ober 
Iſar. Vergl. 942 *b. 962, Note, | 


Sr Wſtr. Ber, V. p. 149. 
as ® 
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Zuſammengeſetzt find: 
a) aus einer Neunform des Hauptverbs und aus Spruch: 
formen eines Hilfeverbs — | 
im Activum: 
i) dad Praͤterit. perfect. indie, conjunct. und 
imperat. | 
3) das Plutquamperfect indie. conj. und imper. 
3) dad Futurum indie. und conj. | 
im Paffioum | 
ſaͤmmtliche Tempora indie. conj. und imper. 
b) aus einer Nenuform des Hauptverbs, und einer 
Nennform eines Hilfsverbs: 
iin Netivum und Paffivum: 
dad Supinum, der. Jufinitiv und dad Particip mit 
der Fedeutung des Präterit, perfect. oder plus⸗ 
quamperfect. oder ded Futurum. 


Supinum der Verba, verbunden mit Hilfs— 
oder andern Verben: | 
a) mit feyn und haben. 


965. Dis Supinum des Verbs mit dem Praͤſens 
der Hilfsverba ſeyn oder haben gibt das ſogenannte 
Perfect: ich bin geweſen, woͤrden; gegangen, 
gefallen u.; ich habe gehabt, gethan ꝛc. 

Das Hilfsverb haben nehmen in dieſeni Zalle 
alle Verba tianfitioa und reciproca und einige intranfts 
tion, das Hilfswort ſeyn aber die meiften intranfitios 
zu ſich. | | 
Mehrere Intranſitiva, die nad) ber Schriftſptache 
das Hilfsverb haben erhalten, folgen in unſetn Dia⸗ 
lekten der Mehrzahl von ihresgleichen, und nehmen das 
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Hiifbber feyn zu ſich. Man ſagt und ſchreibt bey 
uns: ich bin gelegen, geſeßen, geſtanden — 
gehangen, geklebt, gekniet, geſchwebt, ge— 
ſteckt, verzagt — eß iſt zügetroffen, ich bin 
angeftößen,... 

Umgekehrt werben nach den Dialeften manche In⸗ 
tranſitiva in einzelnen Fällen mit haben verbunden, 
wo dieſes nach der Schriftfpradhe mit feym üblicher 
ift: eß hät gelungen, geräten, fo hät 
’gangen — * 

An ſich intranſitive Verba vertauſchen da, wo ſie 
tranſitive Bedentung erhalten, das ſeyn ebenfalls mit 
haben; (oſtlech.) ich babe did» irr'gangen 
(vermißt), hin'gangen, hingeritten (im Gehen, 
Reiten übertroffen); ich habe meine Waar än 
wörden, ich habe eß inne worden: Redensar— 
ten, durch Verwandelung des Genitivs in den Nccufat, 
entflanden aus dem ehmaligen: ich bin meiner 
Maar in (ohne) wörden, bin es (ejus) innen 
wörden — (ber tbes innana is worıban. Dtefrid.); 

oder da, wo die intranfitive Bedeutung nur fcheins 
bar tranfitio , nemlich reciprof wird: (oftlech.) er hät 
fih verraifer *), ih habe mid verftaunt, 
id) habe mid) de loffꝰ, da’fichwumm>’ (mit Laufen, 
Schwimmen angeftrengt) — — 

— — 

) So im Spaniſhen; se ha ido, dormido, muer- 
to etc. gleihfam: er bat fich gegangen, geſchla⸗ 
fen, geſtorben: Da in dieſer Sprache alle zuſam—⸗ 
mengeſetzten Perfecta mit haben gebildet find: ſo 
ſcheint uͤberall das ruͤckbezuͤgliche ſich (se) ausgelaſ⸗ 
ſen oder veiſtanden zu ſeyn. Dasſelbe jſt vielleicht 
auch bey den vente hen Sintranfitiven mit haben 
anzunehmen. 
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966. Das Plusquamperfect eines Verbes befteht 
aud deffen Supinum und den einfachen Präteritums 
formen war und hatte (ich war gewefen, wörden, 
gegangen, gefallen; — id) hatte gehabt, gethban, ges 
macht): kommt aber ald Indicativ in unfern Dialeften 
fo felten vor, als diefe. Defto üblicher ift es Hingegen 
ald Conjunctiv oder vielmehr ald Conditionalid der vers 
gangenen Zeit: (ich wäre gewefen, wörben, gegangen, 
gefallen, ich hätte gehabt, gethan, gemacht). 9 

967. Statt durch die einfachen Präteritumformen 
mar, hatte, welde unfern Dialeften nicht mehr ges 
läufig find, wird eine Art Plusquamperfect, deffen ale 
re Zeitbeftimmung nicht immer entbehrt werden fanıı, 
in der Rede des Volkes durch die felbft fchon zufamz 

mengefeßten Spruchformen : bin gewefen und * 
gehabt gebildet. (f. 988.) 

Ich bin gegangen gewefen, bin serdt 
len gewefen, id habe getän gehabt, ‚habe 
gemacht gehabt. 

968. Da in unfern Dialekten — das Imper⸗ 
fect, nvch das eigentliche Plusquamperfect üblich iſt: 
ſo wird fuͤr jenes immer das Perfect, fuͤr dieſes das 
eben bezeichnete unaͤchte Plusquamperfect verwendet 
988), Wir pflegen alfo im fchlichten mündlichen. Be 
fehr , wenn wir allen Anfchein des Affectirten T 
wollen, nicht, fie wir follten, zu fagen, 3. Bee Als 
die franzdfifche Revolution ausbrach, war 
ib eben drey Fahre alt. Nachdem 
mein Mann geftorben war, glaubte 
ib niht mehr leben zu fünnen: id 
war umntrdftlich, bis ich wieder einen andern 
gefunden hatte ıc. fondern: Wie die franzb: 
fifhe Revolution ausgebroden if, bin ich 
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-eben brey Gar alt gewefen. Wie mein 
Mann geftorben gewefen ift, babe ih nicht 
mer gegläubt, daß ich leben Fann: ich bin 
untröftlihd gewefen, biß ih wider einen 
andern gefunden gehabt habe ıc, 

Meil und auf diefe Weife die lebende Umgangs 
fprache über den richtigen Gebrauch des Amperfectö durch: 
aus Fein Maaß gibt: fo fallen wir, wenn wir ed im. 
gehaltneren , befonders fihriftlihen Vortrag abfichtlich 
verwenden. wollen, gar leicht in den Fehler, ed zum 
Yergerniß fchulgerechter Ohren auch ba zu gebrauchen, 
wo eigentlich das Perfect ftehen muß, Dieſes gefchieht, 
wenn wir 3.8, ohne alle Beziehung auf eine andere vor⸗ 
bergebende oder noch folgende Handlung fagen: Rom 
wurde niht in einem Tag gebaut. Ich Fam 
die ganze Woche nicht aus dem Haufe Auch 
ih war in der Fremde. Ich fchrieb diefes 
in einer trüben Stimmung nieder ꝛc. ꝛc. 

969. Das Supinum eines Verbs mit dem Infini⸗ 
tio der Hilföverba feyn und Haben gibt den zufammens 
gefesten, oder Infinitiv des Präteritum: gewefen 
ſeyn, wörden feyn, gegangen feyn, gehabt 
haben, getän haben, 
| Das Supinum bed Verbs mit dem Supinum der 
Hauptverba feyn und haben gibt das zufammenge- 
feste Supinums ‚gegangen gewefen, gefallen 
gewefen, getän gehabt, gemacht gehabt. 

970. 6) Dad Supin der Verba verbunden mit 
dem Berb: werden. Es deutet durch alle Tempora 
und Modi dad Paflivverhältniß .an. Sch werde ge: 
liebt, ward geliebt, bin geliebt worden, 
würde geliebt ıc. Beliebt werden, geliebt 
worden, . 
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971. Y) Soja der intranſitiven Verba vers 
bunden mit dem Verb: Fommen. Er fommt ge: 
gangen, gefprungen, geritten ꝛc. 


Infinitiv und Particip. präfens der Verba 
verbunden mit Hilfds und andern Verben. 


972. Es wird hier der Infinitiv zugleich mit dem 
Particip. präfens aufgeführt, weil beyde Formen im 
folhen Verbindungen nicht felten mit einander verwech⸗ 
felt werden (f. 917.) da fie überhaupt einander nicht 
minder enge verwandt find, ald es das Supinum dem 
Particip. praͤterit. ift. | 

In einigen Fällen wenigftens leidet es faſt Feinen 
Zweifel, daß die Participform aus der des Infinitivs 
entftanden fey. Es verdoppelt ſich nemlich nach dem Ges 
branch der Altern Sprache das n des Infinitiv, wo dies 
fer, ald Nomen flectirt, eine weitere, mit einem 
Vocal verſehene Endung erhielt. Aus geban, minnon, 
wurde auf ſolche Weiſe gebannes, minnonnes, ge⸗ 
banne, minnonne, ſpaͤter: gebenne, minnenne, 
endlich in umgekehrter Befolgung der Analogie 447. 
man vergl. a. 928 **) gebende, minnende, ges 
bend, minnend (590, 591), 

Die dialektifhen Nominative: daß Rennenb, 
Länffend ıc. (917.) ſcheinen ſich alfo (nad 808, 
850.) ans frühern Cafus obliqui gebildet zu” haben. 

973. Infinitiv oder Particip, präfend mit feyn 
iſt in der Altern Sprache flart der einfachen Formen 
der Verba fehr gewöhnlich und deutet eine Fortfeung 
und längere Dauer der Handlung an, bie durch das 
Berbum ausgedruͤckt iſt. *) 


*) Dan vergl. im Englifchen Formen wie: he is going, 
Iam coming, 1 was writing etc, 
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Eines Dings erwarten feyn, Feuerbuch MS. 
v. 1590, fol, 97. 183. | 

Wie landläuffig und Befialt der Sachen 

eraifchen if. Land: v. 1616, fol. 437, 

wen dy Seel nit empbaben ift ir ipeiß, jo wirt 
ſy Frank, 

Erwirtlich fol ein frummer Menſch fi ballten fo 
er nyeßen ift leiplich ſpeiß. 

daz dein gepet defter unfleißiger wird und auch 
defter mynder vben bift gute Were. (Geiftliche 
Betracht. v, 1438, Wſtr. Btr. V. p. 53. 63.). 

der die Meß felb verwefen ift. M. B. X. p. 166. 

Joſeph und Maria waren ſich wundern uber diſe 

= ding. Altes Brevier MS. 

ſol der witt berait geworicht und wartund feyn. 
(if, ©. 1423. Salzproceß zwifchen Baiern und 
Salzburg.) 

Eines Dings wartent feyn Rechtb. v. 1832. Wſtr. 

Br, VII. p. 113, ı35,) 
deren wir gewartend find. ‚Kr. Lthdl. XI, p. 541.) 


Wie fih in diefen Beyfpielen das Verb fenn vers 
hält, fo verhält ſich in ähnlicher Verbindung auch das 
ähnlich bedeutende Verb bleiben, 


fen, fitzen, hängen, ligen bleiben. 
Mab. Rezat. Pegniz.) ſtend, ſitzend, haͤngend, 


ligend bleiben (Daͤn: bliver ftaande , sid- 
dende, liggende etc.) 


974. Infinitiv oder Bu präf. eines Verbs 
verbunden mit werden — deutet auf ein Beginnen, 
ein Anfangen. | 
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Inſonderheit ift:der Infinitiv mit dem Präfens von 
werden verbunden, im Deutfchen der Ausdruck des 
Zufünftigen, des Futurums. *) (ſ. 988.) 

‚ih werde feyn, haben, werben, gen, 
tün ıc. | 


975. Dafür hat das Particip präfend mit were 
den noch ganz die urfprängliche Bedeutung des Geras 
thens in einen Zuftand. Oſtlech: er, fie, eß wird 
blütend, bredend, geend, hupfend, läufs 
fend, redend, regnend, reitend, rinnend, 
fhläffend, fchnei-w-end, fohreyend, fiedend, 


2) So ift auch in den neulateinifhen Sprahen das 
Futurum, und zwar aus dem Inſinitiv und dem Präs 
fens des Verbums Haben zufammengefest, obſchon 
es ganz wie ein einfaches Tempus ausfieht. 


portugieftich : fpanifch : 

Ser-ey, ey; ser-e, .he; 

— 18, has; — as, has; 

— a2, ha; — 4, ha; 

— emos, hemos; — emos, hemos; 
— eys, eys; — eis, (hab)eis; 
— am, 'ham; — an, han; 

italienisch : franzöfifch : 

sar-Ö, ho; .  jeser-ai, jai; 

— ai, hai; tu ser-äs, tu 25; 
— a, - ha; il ser-a, ila; 

— emmo, — nous fer-ons, nous (av)ons; 

— ee — vous ſer-ez. vous (av)ez; 


— anno, hanno; ils fer-ont, ils ont. 
Schon Ulfita fagt: wifan habaith (erit oh. ı2, 25), 
vergl. habaida galewjan, habaida taujan (oh. 6, 6. 
71.) franz. livrer-oit, fer-oit, d. h. livrer-(av) 
oit, faire-(av)oit, facturus eflet.) 
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wainend (591.) d. h. er, fie, es fängt an zu bluten, 
zu brechen, zu gehen ꝛc. Eine Perſon —— wers 
den (fie Fennen lernen). 


So ſchon im Augsb. Stadtb. MS. und werdent 


(die Diebe) daz (Gadem) brechende oder ufſliezende, 


— Rechtb. v. 1332. Wſtr. Btr. VII. p. 112, 118. di 
erben werdent chriegent um das (3) leipgeding. 


Dieſes Gerathen in einen Zuſtand kann als * 


vergangen betrachtet werden; 

aͤltere Sprache: alsbald er ward brauchen ſein 
vernunft, do ward er hercziglich wainen (Wſtr. 
Btr. V. pP. 41,56.) 

oſtlech: er, fie, eß iſt blütend, brechend, 
geend, hupfend wörden; 

oder als zukünftig: oſtlech: er, fie, eß wird 

blütend, brechend ıc. werden; 

oder als blos möglih, als bloße Bedingung : 
oftleh: ich wurd‘ (werdet, wer'at.) blütend, 
brechend ıc. 

ih wurd" blütend, bredendac. werden. 


976. Sedoch bey der Verbindung ded Conditiona⸗ 
lis: ich wurd" (fchriftd. : wurde 941.) mit dem In⸗ 
finitio ift der Begriff des Gerathens ganz in dem der 
Möglichkeit oder Bedingtheit untergegangen: ich wurd* 
(fhriftd. würde) feyn, haben, werden, gen, 
leben x, 


977. Der Infinitiv eined Verbs verbunden mit 
gen, gan (gehen 952) 


bezeichnet eine Art neuen Futurums und nd Peg 


in dem oft = und weftlehifchen Dialekt eine große Rolle. 
Aventin in feiner Grammatit v. 1517. bemerkt: in. 


# 4% 
[2 22° 
Can. os 


380 
VE 


chaativa viso, capeflo, faceffo vertuntur per 
gen et wellen. Ich ge gen*, ih ganggän * 
(frangs je vais aller); ich ge arbeiten, eßen ıc. 
gemar gen * gets, geme’ ge ge! (allons!) ges 
mer gen * fhläffen 1; ieh ge id gen * 
fhläffen ꝛc. (je vais aller dormir), Ich wird 
gen trinken, een. Sch bin gangen trinfen, 
eßen; ie müßich gen machen, bafı ich heim 
tim, 
Bemerkenswerth ift, daß dieſes Hilfsverb in der 
Rede des gemeinen Mannes oft die Zunction des 
Hauptverbs erhält, und in den Infinitiv gefekt, 
oder vielmehr wie ein bloßes Adverb behandelt wird, 
während dad Hauptyerb die Perfon s Endungen 
übernimmt, | 
„Sey neunsneu’z’g Mäl fchö” gegrüafst 
Dä drobm du liab>' Mi’, 
damit ma’ d-Nächt recht füsfs ve’fisfst 
So sing a di’ gE &. (Marcel, Sturm) anflatt : 


fo.9€ ih dich anfingen, oder fo ge ich gen 
dich anfingen. Ich bin gen gletch fertig, 


ſtatt: ich ge gleich fertig ſeyn. 


Sonderbar klingt ed auch in R. U. wie: nad: 
ber wird ich dich gen nicht finden.  Iatz 





*) Wenn gen, gän ſelbſt, neben dem Hilfsverb gen, 
gan als Infinitiv daſteht, verliert es als folder 
zum Beften des Hilfsverbs die Betonung: I ge ge 
(= — w). I gang gau ( — o), Igau” gau 
(v— 2.) Gemö ge (— u u), geme' gege 
(-wxrv) 


FE 


gen-i- ge furtz iote rastmo' gẽ ſtatt ietz ge 
ich —3— gen, ioß gen wir raften *). 


" 978, Infinitiv oder das Particip praf, verbunden 
mit machen. Einen gen, hupfen, laden, re 
den, reiten x. madbem 

Weſt. und oſtlech. auch: Einen y gen, hu: 
pfen, y laden, 3’ wainen:, maden; 

und fogar: Einen zum (zu'n) lachen, wainen 
_ machen ; 

öfter aber: Einen geend, hupfenb, lachend, 
tedend, reitend, ſchreyend, wainend ıc. 
machen 


579. Infinitld verbunden mit einfachen Spruch: 
formen vdn tüh. Diefe Zuſammenſetzung ift im un— 
fern Dialekten gar fehr beliebt — vorzüglich da wo man 
das Vorfichgehen defien, was ber Infinitiv befagt, bes 
fonders hervorheben , es als einigermaßen dauernd oder 
“n Gegenſatz eines andern Vorſichgehens bezeichnen will; 


Shen faren, reiten, fißen, fen. 

a tü gern arbeiten. Ef tür ſchnei⸗ 
—en. Die Sonnen tür fien und nicht 

hin. 

In Antefpergs kalſerl. beutſchen Grammatit (Wien 
1749.) findet fi p. 147; ich thue lieben, dis thuft lie⸗ 
ben 20; foͤrmlich als Paradigma flarti ich liebe, du 
liebt ꝛtc. 


980. Am äblichften ift diefe Zuſammenſetzung als 
BnBunE der BERNER oder Bedingrheit ; befonders 





%) Sstie diefes zen, gän, infoferne es wirklich fehr 
oft ohne.n fogar ohne Näfelung gehört wird, 
mis dev Verbum-Vorſylbe ge zuſammen hangen ? 
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wo die einfache Conditional: Form nicht Flar oder bequem 
genug feyn würde, Ich tät einfhläffen, ic 
tät mir fürchten, ich tät dir gern fagen. 
(oftleh.): Wen st mi’ drum bi’n tä’st, glei’ 
tätada's gebm, : 
Der Infinitiv eines Verb in Verbindung mit rum 
als Nennform verhielt. fih in der Altern Sprade, der 
Bedeutung nach, wir in der Verbindung mit machen. 
haben wir unſer Inſigel an diſen brief tun 
bangen; d. h. zu hängen befohlen, hängen laſſen. 
981, Der Infinitiv in Verbindung mit: daͤrfen 
(dürfen), Fünnen (können), muͤg en (mögen), müßen, 
follen, wollen, läßen verhält ſich in den Dialef: 
ten wie in ber Schriftfprache., Doch ift nachftehendes 
zu bemerken, | | 
Wenn därfen fo viel heißt Als „bedürfen, udthig 
haben ‚“ fo nimmt am Ober- Fun und an der Salzach 
der damit verbundene Infinitiv die Präpofition zu (5) 
vor fich. —A 
Wägng ds“ Liob, wégng ds‘ Sche‘ 
| (Schönheit) 
Derfts nit so weit z’ gẽ. 
Wegng dar Aufrichti’keit 
Gent di Buabma* so weit. | 5 
Du derfst di’ # net z* brauchs” (bu haft auch nicht 
Urfache groß zu thun). | 
982, In Verbindung mit „kdunen“ nimmt. ber 
Jufinitiv am Mayn, wie nach der dltern Sprache aud) 
in den füdlichen Dialeften die Vorſylbe ge vor fich. 
Verl. 1057, ——— RT Tara 
Das kan ich nicht patli, pamach, gafag etc, 
Puterbey v. verbotenen Büchern (überfegt und gedruckt zu 


— 
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München im ı6ttn Jahrhundert) fol. 84. es Fan 
nit gefein. Kr. Landthol, V. p. ı4 1. 141. und 
Fönnen anders nicht gemerfen, dann,.. gerat: 
den Fünnen, gebaben Fünnen, Landtag v. 
1612. p. 32, v. 1669. p. 373. 


983. Oeſtlich ded Lech und an der Nab wird in 
diefem Falle gerne die Sylbe da (der-, er-?) dem In⸗ 
finitio vorangefet *; 

des kän I ner datas’, damachs’, dahcbm — 
ma’ kä’ nicks dahäbm, — Schnaufs’ mu>s I äls 
wen I] kasn A'dn nimm» dokrisgng kunnt —. 
Käft ner a’dakems’? (Kannft du nicht ablommen) 


984. Auch in Verbindung mit mügen, wenn 
diefes, was vor unfern Alpen der Fall ift, noch fo 
viel heißt ald „koͤnnen, vermögen,” wird dem Infi⸗ 
nitiv die Sylbe ge *) vorgefett. 

Hä du! däs *s g-fä’ mä’ (ey, wie das nur feyn 
kann!) — mägft as genä? (kanunſt du es nähen). 


Und fo in der ältern Sprache durchgängig: varnte 
bab, die man getreiben und getragen mag. — 
Wer zeug gefrin mag oder nicht. — Sieh Reformas 
tion des bayrischen Landrechtö, Ausg. v. 1588, fol. 


+ 251, 254. aßı, 





*) Wenn man glauben dürfte, die Vorfplde ge (982) fey 
eine ganz tonlofe Form von gen, Jo koͤnnte man 
die Vorſylbe do Hier als eine aͤhnliche Form von 
tün. anfehen. 

Wirklich haben beyde Formen die Function, die Bedeu— 
tung des Verbes zu erhöhen, zu verflärten, — mit 
welcher Function fie nicht bloß in diefer Zufammen: 
feßung vorfommen. cfr, 1059: 


und in unfern füdlichen Dialekten außerdem 
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darumb das wir. unferh convent ir pfrient 
geb: fern möchten, und baus deſto Das gebaben 
mödsen, — das fi fein mit nichten. longer, gebars | 
ten und geleiden mugen. M.B. II. p. 23, 54: $ 
Daß fie.Gott und der Welt davon geantwors 
ten mögen; — fein Land fey ein offenes Land, das 
er niemanden gewebren möge; — dad wir nun 
nicht mehr geändern mögen, — ob er eine 
Zweifel gef a6 — möge. &it. —— J — 
55. IV. p. 42. X; p: 49: M. p. 399; ! 
585, In Verbindung mit wollen hat der Be 
mengefegte oder Präteritum : Infinitio gerite die 
tung der Gegenwart, Ich wollte Sie gebeten 
ben far: bitten, Zog im entgegen, wolt 
ein Schlacht gethan haben (ſatt thun). = 
tin Ehroni * TR 
986. Den Infinitiv eines Verbs als 2 > m nit 
der Präpofition zu (vor den Alpen mit: sen, g gän), 















dein Ärtikel verfehen, drüdt, wenn er fo dem Berb 
ſeyn beygeſetzt wird, eine Möglichkeit und be; 
wertdigfeit aus. Dad if, das ift nicht zu machen, 
warten,. zu erreichen *), züm maben, | 

erwarten, zu'm erraichen (zu’n mach>'; * | 
da’wart® N; zu’n do’raschs;; ge’n, gä’n. — | 
ge’n, gü”’n da'wart'n; ge’n; gä’ n da raschat [%: | 


*) oder den ebenfalls auf eine Art des Bes de tend 
Verben bleiben, ſten. .. — 
*) Ehmals: ze machenne, ze erreichen he; se mg 
ende, se, erräichende } Se ; z'_machod, 
— arwarta d etc. ( J lich im fr 
deutſchen die dus kbeice v; „der, bh 
das zu machende, zu ee Ge 97 








’ 
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987. Der — Yopi als Dativ mit der —5 ition 
jü (3°) dem Verb femen (kommen) zugefellt, drüdt an 
der oberi Iſar das beabfichtete oder zufällige Gelangen 
zu der Handlung aus, welche das im Jnfinitiv liebenbe 
Verb bezeichnet. 


Er kimt y laden, y a j' ehläffen, 
er ift z laden, z reden, y fhläffen kemen 
(geräth ins Rachen ze; , ift ihs daihen ic. gerathen, er 

ſchlaͤft ein, iſt eingeſchlafen). Er iſt mich zifan⸗ 
gen kemen (es bet ſich getroffen, daß er mich fleng)⸗ 
u. dergi. 

966. Nach ba; was gı5, 941: € 542. 960. 966- 
968 gefagt ift, kommen die einfachen — ſo 
weit unfere Dialekte reichen, in der ſchlichten Rede des 
gemeinen Mannes, in welcher dad Präterit. imperfect, 
faft ausſchließlich zum Conditionalis geworden iſt, ben: 
nahe nur mehr im Bezug auf die Gegenwart, d. h. als 
Präfentia vor. *) ie 


Selbſt da, wo die Vergangenheit dder bie Zufunft 
ausdruͤcklich bezeichnet wird, gefchieht dieſes wieder nur 
durch Vermittelung der Präfens s Formen von ſogenann⸗ 





* Das Präfens verweifet ja recht eigentlich auf die Ans 
fhauung , weiche der Grund und Boden aller Spra⸗ 
He if. Die Anfhauung der Fälle zeigt mohl immer 
am beften, in welchem Zeitverhältnig eine Handlung 

jur andern fiehe. Und fo veicht eine einzige Form 
vollkommen hin, alles das auszudruͤcken, wozu eine 
andere Sprache mehrere zu verwenden gewohnt feyn 
tann. Der vielfahe Gebrauch des Praͤſens, beſon⸗ 
ders im erzaͤhlenden Vortrag, gibt der Sprache des 
* nebſt einer eignen Lebendigkeit und Anſchau⸗ 
keit oft auch eine Kürze, die man ihr nicht zu: 
trauen follte. Vergl. 924. 928. 

| 26 
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ten Hilfs» Verben, welche mit einer Spruchform besjenis 
gen Verbs, deſſen Begriff in ſolchem Zeitverhältniß aus 
zudruͤcken ift, in Verbindung geftellt werden ; ich babe 
gehabt; ih habe gehabt gehabt; ich bin gegangen; 
ih bin gegangen geweſen; ih werde haben; id 
werde gehabt haben ıc. 


Achtes Capitel. 


ı Bemerkungen über die Nennformen des Berbum insbefondere. 





a) Die Verbal- Subflantiva: Supinum und 

Sufinitiv, 

989. Was die Bedeutung betrifft, fo iſt das 
beutfhe Supinum fowohl activ als paſſiv, und weiſet 
fowohl auf die Gegenwart ald auf Vergangenheit und 
Zukunft: ih habe gefangen; ich werde gefans 
gen; aufgefeßen! angefangen! eingehauen! 
ön g’eßen, ön getrunfen. *) Sieh 994. 

990. Auch der (d. einfache) In finitiv kann ſowohl 
active ald paflive Bedeutung haben nnd fowohl von der 
Gegenwart ald von der Zukunft und Vergangeugeit vers 
flanden werden, 

Das Een, dad Zrinfen, der Pfleg:-Ba: 
ter, die Pflege Tochter, die Ef: Waar, Gig- 
Arbeit, Sied: Woche, Zahl⸗Zeit. Eich 916. 

991, Es fheint dad Supinum, wenigftens das der 
urfprünglichen oder umlautenden Verba, im mancher 
Beziehung der naͤchſte Grund des Jufinitivs zu ſeyn; 


° ieh geworffen und aeflagen; umb die Strass 
‚beraubt, d. h. von Werfen, Schlagen x. Capitele 
Weberfchriften im KR. TORMINE Rechtbuch. 
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wie ſich denn überhaupt die beyden Verbal: Subftantiva : 
Supin und Infinitiv vorzüglich nur in der Zeitbe: 
demtung von einander unterfcheidens *) 

Daher find die Vräterital = Formen: dirfen, 
mägen, Fünnen, follen, wollen, miüeßen, 
fowohl Supina als Infinitive: weil fie nemlich nun auch 
in der Gegenwart⸗ Bepeutüng genommen werden, (928.) 

Die übrigen Supina der Ur- oder Umlaut sPVerba 
werden durch geringe Modification zu Infinitiven; 

ſo _ die Supina der Claſſen II. VII. und IX. 
durch bloße Wegwerfung des vorangefegteit ge. In fos 
ferne Aber diefes ge theild denfelben unweſentlich ift, 
theils auch den Infinitiven zufommen kann — find fie ohne 
alle Veränderüng auch Infinitive: 


(920.) ih habe (ge)ſehen, läßen; eß ifo ge 
ſchehen; (982.) ich Fan (ge)fehen, läßen; eß fan 
gefhchen.i 
(Blies, Lauter 919.): ich bin (ge)ttag, gefang; 
Mayn, 916): ich Fan (ge)trag, gefang, 

Die Supina der Clafje I werden zw Infinitiven 
durd) Beumlautung des e in i. 

Ge)beten, bitten; 
(ge)legen, Figen.s., 

‚die von III und IV. durch Beumlantung des o in e, 
(f. 941.): Ge)brochen, breden; 

(ge)ftorben, ferben,.; 





*) Dänifch entſpricht j. B. in jeg skülde vaeret (idy 
follte gewejen feyn) das Gupinum vaeret 
‚ganz dem Infinitiv vaere in: jeg (kulde yare 
(ich ſollte Teyn). | Bi 
a 
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die von V. durch Beumlautung des u in i (92:) 
geſchwummen, fhwimmen..; X 


die von VI durch Beumlautung des ai in ei 
oder Meränderung des i in ei? 
din. hol. zebeten, beren, bijten en u 
baisen, beißen); * 
oberrhein: gebißen, bißen (gebißen, 5 
die vom VII. durch Aufldfung des o im ie ode 
eu (gaaı)z gebogen, biegen, — 
Auch das Verfahren der neuern 
welche manchen Jnfinitiv zunaͤchſt von e 
zu leiten ſcheint — duͤrfte zu einem 
fruͤhern berechtigen. So kommt —— Ka . 
fangen von (sefangen; — * bon (ge) 
bangen; wejtleh. gangen von (ge)gange € = in 
ven v. (ge)ftandenz Hügen von (gejfe we. (betr: 
gen von (be)trogen; nuzen und nmüzen % ı 
(genoßen; gebüren von (ge)buren (Wi. Bi x 
fomman, Eummen* von (ge)fommen; g * 
nen von (g Junnen; zůnden von (ge)yun nden; r 
Ben, von (gewunfhen;. förchten , fürchten TB 
orten, ſchwdren von aofawören; f 
(er)türen von (ge)foren; buden von” 
ſchupfen (ge)fhoben; kann a Oonar) 
(g)fboßen; broden von (ge)broden; | köf, 
von (ge)lofhen; (oſtlech.) dröfben 
Ho wa von 3 Wergt ga nr 



















Engliſch:to burn, to — v. (ge)bru nnen,( | e)r n r 
boiländ.: worden (werden) von ı a 
wer weiß, od in antwurten,. ıntwort 
bringen) das wisstem micht uleichfalls ein 
num —— gebildetes Tranſu um iſt. 
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994. Die Verbal⸗Subſtantive — Supinum 
und Infinitiv — adiectiviſch flectirt geben die Ver: 
bal:Adjective, oder die Participien. — Das 
vom Supinum gebildete wollen wir nach feinem nächften 
Grunde dad Supins:Particip, das vom Infinitiv 
gebildete aber das Jufinitiv-Particip nennen. 

993. Supin-Particip. 

Die Formen: duͤrfen, fdnnen, moͤgen, fol: 
len, wollen. welche zu gleicher Zeit (928) als Su— 
pina und als Infinitive betrachtet werden, koͤnnen nur 
als Infinitive- nicht aber auch als Supin-Parti— 
ci pien flectirt werden. *) 

Es laſſen ſich, der Bedeutung nach, dreyerley Su: 

pin-Participia unterſcheiden. 

—94. Das erfte behaͤlt ganz die Bedeutungen 
des Supinum (989) und ift von demfelben nur durch 
die Adiectiv Flexion verſchieden. 

fin angefeßener, eingebildeter, erfare 
ner, vergefiener, perlogener, beredter ober 
(Mfir. Btr. VII. p. 178.) geredter, veritolener, ꝛc. 
iſt Einer der da z. B. gefeßen ift — oder ſitzet, — 
der dergeffen, betrogen hat, — oder ber vergißt, bes 
trüget , ‚oder quch der vergeſſen, betrogen worten ift, 
mir bebuerem Stab (Tyrol, Waldord. v. 1729. 
— P. 66.), 


mr — 


*, So find wohl auch die an der Blies und Lauter aͤhlichen 
Formen: gefall, aefan., geſoff x, nur Supi— 
na und nicht. zugleid) auch) Sypin = Participien. 

Im Daͤniſchen hat man z. 9. von den Urs Präteriten 

35* drey (traiby, bod (bot) ꝛc. die Supina: 

. ‘fprunget, drevet, budet etc. und daneben Die 
Supins Participien: Iprungen, dreven, budden. 
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mit gewerter Hand (Adent, Ehr, 414) 
heißt: mit dem Stab welcher hütet, oder ge⸗ 


hütet hat —, der Hand welche wehret oder geweh⸗ 


vet bat; ein übergebener Mann ift ein folcher, der 
Haus und Hof übergeben ;’ ein geftudter Maifter, 
einer, der geftudt, d. h. das Maifterftud gemacht; 
ein Gefhwörner, Einer, der gefhworenihat; 
ein geſchenktes Handwerk, ein folhes, das ben 
wandernden Gefellen ſchenket; ein Bedienter, Einer 
der einen andern bedienet. — 


wie weit ein gewizzen * (Einer, ber da weiß) 
gefagen mag (Rechtb. v. 1332. Witr, Bir, VII. p. 80.) 
| A 




















*) So wurde auch im Latein notus zuweilen ir 
nend, fundig, suspectus für. argwöhnend genom- 


men. La parida ift im Spanifchen Eine die 


boren hat, die Woͤchnerin. ©. a. 1900... 2A 
Daß dieje und ähnliche Formen (998) kurz und bequem 
eh wird kaum jemand in Abrede ftellen. Ebe 
fo wenig, daß man fie wenigſtens in’ ihren 
Kreis ohne alle Zweydeutigkeit verfiche. Wenn diefe 
und bejonders der legte Umftand nicht vermögend if, 
fie gegen die Grammatiker zu ſchuͤtzen, fo muͤſſen fie 
freylih als Barbarismen verbannt und Durch veir — 
deutſche Umſchreibungen erſetzt werden. lehr gen 
aber, welche Regel ift ohne Ausnahme in der Sprache? 
Iſt die Sprache Zweck, oder iſt fie nur Mittel dergegen: 
feitigen Verftändigung ? und in welchen Fällen muß d 
Zweck dem Mittel weichen? Wollten wir mit allen W 
tern fo fireng feyn, wo fämen wir hin ? Es werden, 
diefe Participia, gar viele von Verben gemachte Adje 
tiva und Subſtantiva ohne unterfchiedene Form bald in 
astiver bald in pafliver Bedeutung ihrer Wurzel ver 
ſtanden; Lieb heiße nicht amans fondern amatus 
oder amandus; genehm nidt accipiens fondern 
accipiendus oder acceptus; gefheid nicht g 
fhieden fondern ſcheidend, discernens (diseretu 


— — ——— — — — 
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| Einem gebolffen feyn (ihm helfen) M. B. X. p. 138. 
unde ſol man den seporfamen. bebolffen ro; 
(Uugsb. Stadtb. MS.). 

Dahin gehört die noch Iebende R. A. unbeholf— 
fen ſein. Man vergl. auch die R.A. ön geßen, 
ön getrunken oder ungeßen, umgetrunken 
fein, ſeyn ohne zu eſſen, zu trinken ꝛc. 
si ver fol unpachen, ungeſchenkt fein (ſoll nicht 
baden, nicht ausfchenten) Wſtr. Btr. Vi. p. 147, 156, 
Unbe wart der Eren (ohne die Ritterehre zu ſichern) 
Kr. Landtghoͤl. 

—2996. Das andere, das eigentliche Paſſiv-Par— 
ticip, das nur tranſitiven Verben zufommt, hat immer 
paſſive Bedeutnug: ein gefchlagener ıc.  » 
996. Ein drittes, das eigentliche Particip. prä: 
teritum, welches nur inträhfifiven- ‚Verben zukommt, 
wirdnimmer actio und nur von Den Vergangenheit ge: 
braudts ein geraifeter,. ausgerueter, gerue: 
ter, gewördener, gemwefener, vergangener. 


2: „997. Iufinieivs Parrickp. 


race. des Endlautes: d werden aus dem 
Infinitiv, dean Dedoutung nach/ ——— Participien ge⸗ 
** ar | 
99. Das behaͤlt ganz. die — Be⸗ 

des Infinitivs (990,), indem ed, wie dieſer, 
nah Umftäuden fowohl active als paſſive oder gar im 
Bezug auf ein drittes nicht. bezeichuetes Subjeft ges 
nommen werden kann, und iſt nur darin von denifels 
ben verfchiedenu daß es aͤußerlich als Adjectiv figurirt. 

anfrämmende Arbeit, ‚die beftellt (angefruͤmmt) 
werden muß: Srümm s Arbeit (916); 
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effende Waar, Kfjendfpeis (Avent. Chr, 63) 
welche gegeffen werden kann: EB: Maar; fißende, 
geende Arbeit, wobey man viel fißen, gehen muß: 
Sitz- Arbeit; zalende Zeit, in der bezahle wird: 
Zal: Zeit, ein frertendes Leben, wobey man 
fih kuͤmmerlich durchfchlagen (fretten) muß. Die 
Baar get reißend ab, indem man füch um fie reißt; 
mein tragendes Amt, das Amt welches ic trage; 
meine unterbabende *) Mannfhaft, dieManns 
ſchaft, welde ich unter ‚mir habe. ham F 

die ſullen ſweren daz in das wars wiſſent 
ſei... (daß fie es wahr wiſſen) Rechtb. MS. p. 1453, 

Vergl. 980. dad.zü,mahende, zu erreich en⸗ 
de ꝛc. ©. a. 994. Note, u bi 

999, Das zweyte oder eigentliche raͤſe 
bat immer, nur. aetive Bedeutung und weifer auf die 
Gegenwart: eßeud, redend..H get 

000, b) Eutſchiedene aus Verben tandene 
Nomiua. Sieh zehntes Capitel B. 10872 1 053, 


INICTUTIN ZE 
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F ee er" Ä 

) &o im Dänifhen: mit underhabende Mandfkab, 
hans iboende Huus, fein inmwohnendes Haus, 
nemlich das. Haus, weiches. er bewohnt, . 
” Wenn, wie man wohl annehmen darf ‘gı7) , das 
engliſche ing theils der Endung end des Infinitiv⸗ 
Particips, theils dem en des Infinitivs entfpricht , 
fo finder ſich im Englifchen’ eine eben fo mannigfals 

tige Verwendung diefer Formen Be 
: a loving father, a girl singing continüally, waking 
thoughts. - (Gedanken, die man im Wachen hat); ’ 
‚arunning businefs. (Gefchäft, wobey man zu laufen hat); 

‘ his house is building (wird gebaut). r 


— — 





Vdverbim 





2. 
Vo Meuntes gain 
enTe 8, 


3,200 8, Hdverbia, find: nah 7rosim Grunde wohl. 
alle Wörter, welche neben ‚oder mir dem Verbum aufs. 
treten, oder zu Denen doc ein Verbum gedacht werden 
Muß: wach welchen Begriffe die Adberbia in veräns 
derliche umd unnerämderfiche zerfallen würden, 
Bir nehmen üdeffen "hier diefen Ausdrud mehr im 
berfönmlichen Sinne und faffen unter demfelden alle for 
—00 indeclinabeln Redetheile, als da find, das. 
Abserb im engften Sinne, die Präpofition, Conjunction” 
und Iaterjection — zufänmen. — — 
1002, Bon. biefen „unveräuderlichen. Redetheilen 
oder dieſen Adverbien aber zeigen die meiften, wo nicht 
alle,’ —— einer urfpränglichen Identitaät mit 
irgend einer der bisher abgehandelten declinirbaren oder 
conjugirbaren Wörter « Claffen; fo: wie den | mehrere ders 
ſelben in: der That nichts anders ala feſtſtehend gewor⸗ 
Por; einzelne Derlinations = und Conjugationd; Formen ’ 

Wenn wir daher die Adverbla nach biefer theils 
entfhiedenen, theild‘ nur wahrſcheinlichen ober vermuthlis 
Gen Verwandtſchaft ir den Pronpmina, Noming ad— 
jectiva und ſubſtantiva, und den Verba abtheilen und 
benennen wollen, fo zeigen fi uns: 





39, 
- 2003, (nah 757 761) bie "sie Bormen: b da, wi, 


wö; ie, nie, wie; daß, waß; et, wir, ie, 
nicht, wies, — main —; dielleicht auch: fa, 
(0, fam, dann, denn; wann wenn; bar; bie, 
bin, ber, hier, *) als: Pronominals ; 
berbia —; ——— 


—— 3588— 


alle, mähe, e, herliche; allen, ı | 
fer’n, —— bittlichen, einzel 
erſten, des naden; — 
ganzer geſunder; lant srechts, ſch 

als eg er a 20 —* * * 
— ————— NUR 4 

ud mM 1 —— en — J 
nähen, | ya weil, ba 
füß.. dark la wer — —— Eh 
oder wie; r Ein EN Lem AU 
ha as arm ”. —9 
all v.eg, ' Dr ofen, 7 

3, alncıncaen —* 
An — anltatt, von 


als Noͤminal⸗ ng * 


Win out sw har 4.30% wi — 
2006. Endlich F er — 

— Shläffende, (li ſchlaffend — 
weſtlech; an fangen, und ‚oieleicht.jä, < ar fen 
senüg, woknfort, oft, fa, kaum — 5* 
als —* Adners Iken — es 


neuen be "iinos- se m * 


em En 


quö,.. san 








— — 
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2007.Auch Formen wie: ab, an, a uff, auß, 
bey, durd,-für, gen, gegen, in, mit, nad, 
ob, ön,.:um, von, vöor, 30+.- fcheinen-fich eber 
ald Verbal⸗ denn ald Pronominals Apverbie- 
aufitellen zu laſſen. Estrite in ihmen weniger. das bins 
deutende,, pronominale, ; als das Vexrhaͤltniß⸗) 
nennende Princip hero. 
1008. Zugleich pronominale und praͤpoſitionale 
Bedeutung haben die Formen: raft, aften *),5 aus 
Bew *);d ent, entenzhänt, hinten; inne, 
inne, innen; oben; üben; unt, unten; vont, 
vonten; Born; Dannen wannen, danten — 
Dort, dorten, weſtlech. doͤrt, dort en (dẽ t de tta⸗ 
ſ. 63 2.). ‚(Man vergl, zn mit‘, mitten; nord, 
norden; öſt, öften;, ſuͤd, ſaͤden; weft, weiten); 


' 1909. blos präpofitisnale" Bedeutung: hingegen 
folgende; “after, außer, Enter, hinter, inner, 
ober, über; unter, vdrder. **)- - (Mar vergl.’ 
mirterzindrdery Ööfterzifüder, funder; wefer“ 
874. 875.), SEIT IIUN SUR er EEE —— 

PETER EIERN 8 Zur 
* 2 3— . 2 * ee — 5 
.Schon beym Ulfila s,aftana, utana etc. Dieſe Formen 
ſiud gleichſam Dative als Caſus des Orts, des Ter⸗ 

minus in quo. | 

* Das’ er in aft-er, mitter, oͤſter ıc. mahnt 
sam" das in: Augsburger, Nürnberger u. dergl.’ (cfr. 
744, Note), and diefe. Formen: fcheinen elliptifche Ger 
nitive wie: rechter (Halb), linker (Seiten), 
| Man vergl. auch oben 751 die Note. — 
Sollte ſich, wie den diglettiſchen Adverbiens vonten, 
danten (dorten).. die Formen; von,, dann, 

(dar?) zu Grunde liegen, das t in aft, ent, 


Zu 


b 


hint, unt.. als Zufag erklaͤren laſſen? 


- 
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»u4a1o, Die Praͤpoſitional⸗Adverbia fommen immer 
in Verbindung entweder ’a) ‚mit einen Noitinal oder 
Pronominal: Subftantiv, oder b) mit einem "Promos 
minals Adverb, oder e) mit einem anderh Bu: 
mal: Abocrb;, oder: c) mit: einem Verbe vor. 

6)Praͤpofitional⸗Adverbia bey Sub: 
PER ‚ fieb 877. Sie flehen gewöhnlich vor 
dem; Sabſtantiv; mir einige, wenige, befonperd Nomi⸗ 
nal ; Aoverbia, die . dem. Genitiv ‚regieren, Tonnen 
auch hinter..diefem ſtatt haben „8. BWaters halben, 
wegenz weshalben, wensbalben, wenst⸗ 
halbenz deswegen, Dun 0 
— „Ab, 748.). Ga 2% 


“ rora,  Präpöfitional: Adverbia — mit Pro⸗ 
nominal! Aoserbien ſtehen cheils hinter diefen: dDA-t-ab, 
‚ba,bemia,.wö-r-ab, wöbep ic., hie-bey, hinab, 
binan, hinauf. binbep, hindurch sch.binäber, 
hinynterc herab, beran, herauff u... heruͤber, 
bermnxerz: theild vor dieſenz abhin, anbin, aufs 
bin, hinterhin (intar:), uͤberhin (überi), Uns 
terhin(ınwr)w,abher, anber, auffherꝛc. ſ. 699. 


1052. In ſolcher Verbindung haben fie entweder 
die beyderſeitige Debentung” — als Bezeichnungen eines 
Terminus in quo: 

:, (oftleb.): berauf, heraufft, beraußen, 
Heranßten; (Rhein. Mayn) ; hauß, :h' außen; 
— F pe Gier außen Wei, ut 


% riyr:, 





wma ſcheinen — die Formen: biß aus bi und te 
(HB), and aus (an, en, in) un und te (d°); ant, 
ent aud”an und te; ung aus un und m zu⸗ 
ſammengeſeht zu ſeyn; efr. 1059. 10 


„397, 


GEſtlech.): drauf‘, *),:d’raußt, draußen; 
drauf, d'außt, d’a ußten, (dvrr, da außen) —; 

und ald Bezeichnungen eines Terminus ad: oder in 
u: einhin, einher, außbin, außher ci 

(Mab:) hinthin, uͤbhin, nein (hinti, 
übi, untl.) Vergl. 1034, 

oſtlech: Hintenhin , untenhin , binferhin , überhin, 
unterhin; 

mit Verdoppelung des Pronominal-Adverbs: auß— 
hin-hin (auflihi’), außher-her (Calſſoro'), * 
umher (herumm>'); (Vergl 693.) — 

1013. oder fie haben blos die Präpofitionals Bes 
deutung? 

oflleh: heraußer, berenter, J—— 
herinner, herober, herunter, hervdrder 
3. 3. dem Kauf‘, Feld‘, Bach ıc. (877.) alt: din ‚day. 
N 1014. In der gemeinen Rede wird ein Prapofi- 
tional = Aoverb in einem und demfelben Gate: gerne ein 
zweyted Mal und in Verbindung mit einem Pronominal: 
Aoverb wiederholt: durch die Stadt durch; oder 
dur die Stadt hindurch, durchhin; auß 
dem Hauf' berauß, außber; in das Haus 
hinein, einhin; ab dem Roſſ herab, 
abher. ( 699.) 

1015. Oft hingegen wird das Pronominal⸗ Adverb 
- auf 5.2. folgende Weife wiederholt: da ift eß da-r- 
inn’, D’rinn, diinn; — 

"Ein Preis, wo man damit züfriden ſeyn 





) Auße (, üse), wie inne), dus öder 
 Deu5; Kuga: Stade. en. 
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kann, anftatt: wömit man ober wo man mit t9 
züfriden ſeyn kanun. 

1016. c) Praͤpoſitional⸗Adverbia in Vatindung 
mit andern Präpofitional: Adverbien: vöran, abauß, 
überauß, nebenauß, —— ————— 
uͤberauff... 

1017. d)y Praͤpoſitional⸗ Adverbia in Verbindung 
mit Verben. 

Sie werden, wie uͤberhaupt alle Adoerbia, ihre 
Stelle im Woͤrterbuch finden. Hier nur ein paar Bey: 
fpiele, wie manches Präpofitin s Adverb aus einem Sag 
herausgehoben, ſich elfiptifch mit einem Werbe verbinder. 

an Einen fallen ı), läuffen, feben 2), ihn . 
anfallen, anlaufen , anfehen ; ; 
| an Einen gebörn, ihm (ehmals: : ihn) ange⸗ 

hoͤren 3)3 

an Einen bieten, ihm (ehmals: ihn) anbieten B 

an Einen etwas ſinnen, an Einen fordern 5), 
ihm etwas anſinnen, ihn —— 


*) Wie in der aͤltern Sprache: Hofſtatt da man auf 
driſcht. (Hübner voc. v. 1449.) .. da wuften 
fie nidt von. Kr. Landtehdl. XIV. p. 216.. 

da half nichts für, Aventin Chr. — da er es 
gen verzollt hat. Wſtr. Ber. VIL p. 60. 
74. 149... 

ı) fie fielen an den Berg. Avent. Chron, 

2) Nibelungen V. 2516. 7745. 

3) das fi angebort bab. Wſtr. Str. VII. p. 
a, 121. Di dew flat angebörent. a. a. D. 

104. 


4) Nibelung. V. 5967. 
5) Kr. edighl. XI. p. 366. II. p. a26. Bir. Str. V. 184. 
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ug ei 


auf Kinen warten 6), ihm aufwarten;: 
oc für Einen ſprechen, Einen verſprechen; 

bin 3° Einem richten 7), ihn hinrichten, 

mit Einem feyn, ihm mitfeyi; 

"Spruch zu Einem fegen 8), ihm zufeen (ges 
8018; Die Conjunstionen find Pronsminal= oder 
Präpofitional: Adverbia, die auf ganze Säse und Nuss 
fprüce , ‚wie die gewöhnlichen Prongmina oder Pıäpofis 
tionen auf einzelne Nomina, deuten. | 

Daß „ih gefund bin” freut mid; wie: 
daß Geſundſeyn freut mid; nachdem „er, 
fie eingefhläffen war‘; wie: nah dem Ein: 

ſchlaäffen, u. dgl. Sie finden ihre Stelle im Wörterbuch. 
Vergl. 761. 

1019. Die Interjectionen oder Ausruf-VPartikeln 
ald die roheften und zugleich prägnanteften Elemente der 
Sprache laſſen ſich ebenfo wie die vorgenannten Adver 
bia gewiffermaßen eintheilen in -pronominale (blos 
aufeine Gemuͤthsſtimmung Hindeutende)und innomi: 
nale (2. 5. foldhe, die, irgend einen Laut u. vergl, wirf: 
lich meiftens nachahmend , onpmatopoetifh benennen), 
Bon der erften Art find z. B. ah! o! ad! ju! uff! ⁊c. 
Bon der zweyten: patſch! witſch! huſch!.. ꝛc. 





6) trabanten die auf die Reifer baben 
ı warten müffen,. Ä 


Magdalena bat suf Chriftum warten, 
jn von irem gut ausbalten müßen. 
Aventin Ehron. v. 1566. fol. 120. 182. 

7) Wſtr. Str. VII p. 55, 59. do fol man bin richten, 

8) Krenners Landtaghandlung. I. 145, 171. 
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1020. Dahin gehören wöhl auch bie berfchiedenen 
noch ziemlich an die erfte Kindheit der Sprache mah⸗ 
nenden Ausdruͤcke, durch die man Hausthiere lockt. 


Solche Lockworter find z. B.: 
dis; dis! fchlick, fchlick! gegen Enten ; 
wes; wes! grus; grus! gegen Gänfe; 
. pi, pi! pul; pul! sing; mr d, til 2i; 
zi! gegen Hühner; 
da, da! gegen Hunde, wenn man fie lockt; 
kuſs, hufs! wenn man fie hetzet; 
hdu, höu! höcks; hocks! gegen Kühe; 
le, 1e! bez; bez! me,” me! gegen Schafe; 
huz, huz! — fuk; fük! — zu; zu! gegen 
Schweine, Sich 1023; 





401 


Lterical.: Formen 


— — 


1021, Nach Abhandlung der Declination und 
Eonjugation, oder der eigentlichen Grammati 
calforme n, ald des Beweglichen und Lebenden in der 
Sprache, folgen bier noch einige überfichtliche Bemerkun— 
gen über folhe Formen, die ald bleibende Wörter und 
Beftandtheile von Wörtern in der Sprache baftehen und 
zunaͤchſt eine * des Pe find; 


——— Eapitel. 
Lericale Bildung dei Nomina. 9 
Ban ne 
A; Lericale Bildung der Nomina aud 
Nomina. 


1024, Es erſcheint bey dem Ruͤckblick auf die Ent⸗ 
ſtehung der verſchiedenen Sprachgebilde im dunkelſten 
Hintergrunde faſt überall (vergl, 705 - 709.) das 
Berbum, und zeigt ſich als Mutterform der Namen 
Ci 037 - 1053), wie das Deutwort (Pronomen, 749 ff.) 
die der Fletionen ift; 

Allein wenn wir weniger weit in dieſes Dunkel zu⸗ 
ruͤck ſchaueu und und mehr an dasjenige — was 


— — 


Sie 5* nun n Subſtantive, Adjective oder Nom⸗ 
nal = Adverbia, , 
26 
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als vielleicht fpätere aber un fo gewiffere Thatfache vor 
und liegt: fo können wir eine Menge von Wbrtern die 
wir nun einmals ald Wurzeln annehmen muͤſſen, niche 
wohl ald etwas anders denn nur eben ald Subſtantiva, 
Adjectiva, Adverbia (1001) betrachten. 


1023, Wie indeffen einige diefer Wurzeln (man ſ. 
1037-1041.) eben fowohl urfprüngliche Nomina als 
Verba feyn koͤnnen, fo treten andere ohne weitere Vers 
- Anderung als die bloße Annahme der Gefchlechtö: oder 
Safuss Flerion nicht blos als Subftantiva ſondern auch 
als Adjectiva auf.. 3.8. oftledh.: gefund-er, e, eB 
— der Gefund (die Gefundheit); gehörfam-er, 
e, eß, der Gehörfam*); ain Wug — ainäug- 
er, e, eß; Main Aid, mainaid-er, e, ef, 
(Wſtr. Btr. VII. p. 155.); Mü (Muͤhe), mü-er, 
e, e$. (Unter » Donau, Avent. Chr. fol. 68.). 

Die meiften Adjeckiva find zugleich Adverbia und 
umgelehrt (826... — 

Einige nterjectionen und Präpofitionen werben 
auch als Adjectiva flectirt, — 

> we-er Finger, der weh thut; 

> züwider-er Menfch, der zuwider ift; 

> zü-eß Wug, das zu oder gefchloffen iſt. 
| Andre 3. B. die Lod: Partikeln (1050) werden 
zugleich auch ald Diminutiv - Subftantiva gebraucht: 

dis, dis! Dıfa-1', Ente; wes, wes! Wesa.)- 
Gans; pi, pit Pi-w-»-l’; zi, zil Zi-w.a.I" (686.) 
Huhn ıc. 


— 


I. 


®) In neuerer Zeit hat man nad) diefer Analogie fo: 
wohl das Subftantiv = Adverb weife z. B. ftüd: 
weiſe, als das Adjectiv: mweij-er, e, ef, i- 2. 

ſtuͤckweiſſeß Wißen, gebildet, 


® 
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»024. Viele aber nehmen, wenn fie fich in einen 
‚ andern Rebetheil verwandeln, wie oben die Verbalformen, 
eine Bekleidungsfylbe an, die den Charakter dieſes Res 
detheiles auöfpricht, z. B. wenn fie ſich im Adjectiva 
umändern wollen, die zur Endſylbe gewordenen Adjectivg; 
bar, haft, ig, it, lich, licht (f. 1038, Vill, 
Note) ſam ꝛc. oder die Endſylben in (en), ifchic., 
und wenn in Subftantiva, die zu Endſylben gewordenen 
Subftantiva z. B. hait, fhafft (1058, Vil. Note) 
und andere Bekleidungsſylben wies ling, fal, fam, 
thum ıc, 


Uebrigens dienen diefe Nachſylben fo mie verfchies- 
dene Vorſylben auch oft, um Subſtantiven oder Adjecs 
tiven oder Adverbien, ohne daß fie eben in einen andern 
Redetheil verwandelt würden, eine andere Nebenbedeu⸗ 
tung zw geben, i 
Hier einige Gebilde diefer Ark, welche die Dialekte 

nit andy mit der Schriftfprache gemein haben, als 
Beyfpiele, Man vergl. was unten 1054-1070 in 
dieſem Bezug vom den Verben gefagt wird, 

Vorſylbe: be, 

1025. (Nab.) bainzig *), einzig. - 

1026. Borfylbe ge, 

Adjectiva oder Adjectiv⸗Adverbia: glinf (link, Wftr, 
Str, U. p. 138.), genäh (mahe), gnetto (genau, 
eben); gemdtig (nötig), gerecht (recht), geriig, 
gerüfam (ruhig, ruhſam); aingefhichtig, (aim 


vu — vr 





*), Vergl. die niederdeutfchen Adverbial: Formen: b'in- 
nen, b’uten; engliſch: beneath, between; fchot: 
tiſch: be-east, be- welt, be-north, be-south, 

rn 26 * 
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fhihtig) gefhlaunig -Cfhlamig), geſchlecht 
(fh lecht,gerade), geſchlei ßig (ſchleißigh gefch m e ll 
(ſchnell), geſchremms (ſhremms), m... 
Uchwuͤl), geſpaͤh Lpäbe):... 


1027. © ub ſt antiva. 


Maſculina: Gebauern, Geverteen (plur von 
Bauer und Vetter. Kr, Khol. XII. p. 439. Al. p. 449.) 
Geſpaͤß. 

| Feminina: Geftüt (Stute), Gemwülfen (Balke) 
(Ober : Ummer). 

Eollectiva neutrar ı) aus Sabflanitven 
Gebitte (Bid von Bert), Geecker (Geder, Gaͤ— 
der. von Eder), Gefille (Gefill von del), Gehäs 
re (Ghär von Här), Gemdfe (G’mes von Mos, 
Moor), & emiefe Gemi⸗s von Mies, Moos), Ge: 
röre (Grer von Rör), Geſchroͤffe (Grichref von 

Schröffen), Geſchuͤhe (G’fchishh von Shih), 
Geftänge (Griteng von Stang), Gefiräuße 
(G ſtraiſſ von Stra üß), Geſtuͤle (G.ſtiol v. Stuh, 
Gehämfe (Gewämll son Wamß), Gewände 
(Gwendt von Wand); 

a) aus Adjectivent Gewilde von Wild; 

3) aus Adverbien: & after, After Getreide, 


5 Meutra ohne Colleetivbedeutung: Geſchwil— 
le (Schwelle), Geftirn (Stirne, Pater Abrah. a ©, 
Clara), Geftirn Keinzelner Stern, Aventin Chrom, v, 
1566. fol. 53. * Geh uͤrne (einzelnes Hort, Unter— 
Donau) *) a —— 


u * Zum Widerſpiel ſagt die Sdtwraden lieber — 
als (mit ben Dialekten:) Kirn. 
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1028, Nachſylben: ah Ch, ich, 3', ar f. 120. 
‚604. 606.) icht, t (681. 802.). 

‚Eollectiva neutra: 

Aichach (M.B. XI. p.445.), Altach, Bir 
tab .(M, B. IX. p. 499.), Erlach (M.B.XV p. 
a8.), Graßach, Halmach, Kiferih, Kräute 
ich, Laͤtſchach, Saherach, Taͤch ſach, Tram 
kich, Weidach, — Gewandach (Gwändt>), 

Machſylbe: el. Mafcylina und Feminina, ‚559. 
Unmerf. 103 1. 1042. 

AMu Nachſylbe: en (in); Subfantive femin. aus Ad: 
une Jeetipen, (fieh 850.). | 

i 4029. Adjective aus Subftantiven (f. 287. 593.): 
AIG ea, feudten-eß, tanmen- ef Hol; 
Kälber n-eB, lämmern-eß,fhäffen-eB Flaiſch; 
:bämmlen-eß Fütter,. wülfen- e Handfhüh, 
chaͤrm in· zer, lämmer-in-er - Pelz; ay-r-en-eh 
Kuͤpfel; girfi-en-e, haber‘ n-e, rogfen-e, 
waizene Klei-w-en; rüben-eß Kraut, 
3253030. Nachſylbe er. 

Ay«r-er (Eyerhändler), Bra ntw ein-er 
ci Brenner), Hoczeit-er (der da Hochzeit 
halt, Bräutigam), Hofftall-er, Marftall:er 
(der im Hofftal, Marftall dient), Sträßer (der die 
ae Urläub-er, Abfchied-er (Soldat 

t mi£ Urlaub mit Abfchied geht, wie Aechter, der 
| * in der Acht befindet). 
— 03 1. Hieher wollen wir auch ziehen die Nachſyl⸗ 
pet ber, mer, ner, erer, rer ”): Kerzeler, 
Lkurbeſsler, Pfälzler, Schaͤfler, Sibler ꝛc. ıc. 
Flaſchner, Glockner, Eutfhuer, Lodner, 
Mesner, Mesmer, Ochsner, Taſchner, Kell— 
ner ꝛc. ıc. 

*) So wie von den feahern Verbal-Subſtantiven Ain 
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(ofleh.) Abgdtterer, Ganferer *),- GTas 
ferer, Hauderer, Hüterer, Klampferer, 
Lebzelterer, Mörderer, Riemerer, Sailerer, - 
Schäherer, Zauberer **), Wilderer**).. ꝛc. 


Anmerk, In Bezug auf einige Fälle ann das der Endſylbe 
vorangehende I. n. ald Dirminutiv = oder fonftige Endung 
ded Stammworted betrachtet werden. Wenn ed freylicd) 
nicht erlaubt feyn kann, diefe Spiben el, en, er-übers 
haupt ald Amplification der einfachen Ulfilaifchen Endung 
a, Ja, zu betrachten: fo darf man doch gewiß bey un⸗ 
form: Wart, Wärtel, Wärter auf feinen wardja, 
unferm Abgdtter auf feinen gudja (Prieſter von 
guths, Gott), bey unferm Topfer auf feinen kasja 
(von kas, Kar, Gefchirf) u. dergl. denken. (Man 
vergleihe anh: Wittelobeck und Wittels be—⸗ 
der. (424); ferner die am Ober: Rhein übliche Form: 
Bern- "Biat, ZÄrl- "Bist, Bern- Pfund 
und dergl. gegenüber der anderwärts üblihen: Berner- 
Zürcher: Gebiet, Berner: Pfund — und ends 
lih zum Widerfpiel die Augsburger Formen; Jaco ber⸗ 
Vorſtadt, heil, Kreuzer-Gaäß, Wertads 


fidel, Drädfel, Södel, Räuffel, Salsı 
mößel (569. 1042.) durch die angefügte deutlichere 
Nachſylbe er die Formen: Ainfidler, Draͤchs— 
ler, Hödler, Kauffler, Satlzftößler: aus 
demfelben Drang zu renoviren und zu verdeutlichen 
find wohl auch im oſtlech. Dialekt von einfachen Fors 
men auf er die mit verdoppelter Endſylbe er gebils 
det worden, 


*) Die Formen? Sanferer, Tauberer, Wildes 
ver mahnen (nad) 604. 606, 623. Boa. 1028,) 
an Gänferih, Täuberih, Wuͤterich ıc, 
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brugker⸗Thor für St. Jacebs Vorftadt , heil. Kreuz: 
Safe, Wertach s brufg: Thor. (569. 733. 104 1.) 
1032. Nachſylbe: ar. 


Diefe ſchon ziemlich alte, unfern füdlichen Dialek; 
ten eigene Enpfylbe ift, (nah 235. 432. 591, 1048.) 
wohl nur die Ausfprache von den Endungen: end, et, 
icht — nnd (nad) 120. 286. und 681.) von ach, ig. 
Aichot, GAichach, Aichicht), Birkat ıc. 
ainaugat (ainaugig), barfüßot, egkat 
"(egfig), halbot, kropfot, narrot, ſchraimau— 
Ist, zanludat. — 
(oſtlech. Nab.) mannat, weibat, 3.8. >" 
mannotß Leut, 3° weibstß Leut (eine Manns: 
perfon , eine Meiböperfon) — die mannaten, die 
weib»ten feut” —; Mannotß und Weibatß 
badet Durcheinander, 
1033. Endfolbe ey. 


Kommt einfacdy nur an wenigen Wörtern vor, theils 
in romänifchen flatt ia, ie: Policey, Probſtey, 
-Sacrifteyıc theild in deutſchen: Armütey, 
Narretey —; 

deſto dfter aber in der Verbindung mit der Sylbe 
el alö eley und mit der Sylbe er ald erey und 
zwar in unſern Dialeften faft nur mit leßterer: Bett— 

lerey, Efleren, Sleglerey, Gauflerey, Huds 
. Ierey, Künftlerey, Prüglerey, Sudlerey, 
Teuflerey.... Man kann, wenigftens in Bezug auf 
diefe Dialekte fagen, daß das ey fi) nur an Subftans 
tiva, an Verba alfo erft dann hänge, wenn fie mittels 
der Sylbe es ‚” Eahfaminen geworden find. *) 


r 
— Auffallend kimmt übrigens. mit der dr utfchen Endung 
. erep die romanifche eria, erie j. B. in moreria, 
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Auf eine ganz befondere Art findet: fi) die Eudſylb 
ey angewendet in einer Hofrechnuug von — R Bj 
Btr. III p. 82.) wo es heißt: Item dem ) 
giftro Dalentino Aetmaifı Profeßo 
Ingolftadt von wegen —— 
Buechs und deffen bedisieeret 2% X 

* 1034. Nachſylbe ig. 

Adjectiog aus Adjectiven: blindig dig 

‚ellendig, faiftig, haftig und sehe fan; 
(3. B. wärbaftig ſtatt: wärbaft), ) 
miferablig, geſchwindig, 
Abdverbia: blößig, allig, rundig. — 9 
Pronomina und Zahlwoͤrtern: ai nig, mi + 
unferig, enferig, a swäijg tig, vie 
tig (Feminus, ternus, quadrinus. übners 
von 1445.); "aus Adverbien: der ProR- en i 
obige, untige vpörige ößrbigew ı 
far 224. 478. 1008);derwaß füriger we 
Oefele Ser. l. P.379.),.d4--[-ige, bie -f-i 
630.), mebige (Pegniz), obenanffine \ 
der berauß'rige,. heruntrige, den ext 
swidrige; aus Gubftantiven : füderig 
et-ig, leibig, napfig, fum eri 
In viele A 3. Mirterku ! — 
n036. Endplbe; inn 85. 
An den Alpen man: die Gefel 
binn, Beertan, Menfainn 
* 
| ——— brasserie, cochonerie 
* ——— user, In hu 18 
unſer ey, eley, er ey der Bedeu 
—2— age. Ken (bi —* ne 


* * (fourrage), | 
ren, 























A + le 4 | 


han) 
N un 
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An Gefchlechtönanten, auf weibliche Perfonen ber 
zogen, ift diefe Endung nur erft unter den höhern Stäns 
ben aus der Mode gekommen. 

n der Anorditung zur Fronlelchnamsproceſſion von 
1580. (Wſtr. Btr. V. p. 168. 166.) heißt es ſogar: 
Nachmalb (folgt) Pilatuſin und ein teifel.. 
darauf volgt die Jobin..., 

‚70036. Nachſylbe iſch. *) 

Beſouders an Narionals oder oofijfen. Namen: 
bayerifch, pfaͤlziſch ꝛc. ehmals auch: kaiſeriſch, 
kuͤnigiſch, herzogiſch, graͤfiſch wo man jet die Ends 
fulde: lich braucht. 

erifch: an Namen von Ländern und Orten, mit 
naͤchſtem Bezug auf Art und Sitte ihrer Bewohner: 
muͤnchneriſch, augsburgerifh, buchs ham e⸗ 
riſch, tyrolerifg, pfaͤlzeriſch⸗ ——— 
dſterreicheriſch. 

Adverbialformen wie: brecheriſch Wen v. eh 
if mir brecherifch, es ift mir jest nicht fingerifch, 
tanzerifch muͤſſen wohl aus der R. ” es brechert, 
ſingert, tanzert mich u. dergl. d. h. ich habe Luft 
pder Beduͤrfniß mich. zu erbrechen, zu fingen, au tans 
zen zc. erklärt werden. : 





3 er - 


*) Das fabirge ski, das romanifche iscus, isco, 
esco, 'esque, ffand. isk find nur andre Formen 
dieſer wa t europäifchen Endſylbe, an die fogar 
die Paaren Narlaei. Cherusei, Etrusci (ganz 
analog den neuern: Tudesco, Tedesco, Moris- 
co, Franeisous; deut fh, fraͤnkiſch, franziſch) 
rinnern. 
um vis poſt curſum thracisce luctari? 
fraͤgt der Kaiſer Severus den Gothen Maximinus 
beym Jornandes. (Murat, Ser. x. It. I. p. 199. 
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B. Nomina aus Verben. 


2* 
J 54 


1037. 0), Aus Präteriten der verfölede 
nen Claffen (f 926.). 


I. Subflantiva; Lage, Sat, der Innfaß, Land faß 
Adjectiva: läge, anläge, ſaͤßig, anfäßig. 
11. Subſt. Güde, AR, Fraͤß, Maͤß, Trat, Wäge. 
Adject. gäbe, gäbig, ur-äß, äpig,. a 

äßig, gehäßig, gemäß, mäßig. — 
Ill. Brähe, Rache, Spraäche, Stachel, 2 
den, Dieb-fal, der Einnam, bie Einna 
der Erbgename, die Schaͤre. — — 


Adject. -bar, braͤch, geraͤchig, awelau oe T n 


















angendm. 
IV. Schall, Schwall, Malz, Schmaly, 79a 
V. Subft: Schwamm, Band, Fand, Samen, * nd 
Drang, Klang, Rang, Sang, Schlange, Schwan 
Zwang, Geſtank, Trant; y Brand, Mi 


(928). a (ze 2 
Adject. Bäudig, unbändig, — ar * 
VL Subſt. Schne (150), Schrai, laiche, 
Straich, Laid, Schaide, Beſchaid, Bi 


Steg (150), Scheiß, — 


Vll. Stä u (0 — Au), Räu 
Zräuffe,. Baug, | BZroſt, * 
mit Uebergang des d in u: G · i — 
‚038. vl) — — 

BAR eF: — vr — 

* Mit ——— des de Vergl. y0. 


* 








42 


vi. Grabe, Hübe (949), Wachs, Hür, 
Shwär.. 
IX. Hieb. Ä 
Ndj. hiebig. 


Anmerkung. % 
Nah 925. 956 ff. darf man mohl die Vermu—⸗ 


thung begen, daß fehr viele, wo nicht die meiften wurs 


zelähnlichen Nomina fubft. und adject., beſonders jene, 
welche a, ö, ai, we, te zum Stammwocal haben, 
früher zugleich auch Präterita gewefen feyen. 

Man betrachte 5. B. die Nomina: Dad, Dampf, 
Dank, Fach **, Glanz, Krampf *, Laut, Mil, Marke, 
Dual, Scham, Schanf*, Schag, Schmach, Ges 
ſchmack, Schwarm, Stall, Stampf, Tanz, Mal, 
Zal; — blank *, :fah **, gab *, geſchmah, 
bald, Frank, nah, naß, prall, ſtark, wach; — LOB, 
Std —; län, bisß frd, größ, Hd **, 
laut 168 —; Shwaiß; haißz — Stuelz kuel 
— geſieg, lieb ꝛc. 
Daraus nach Capitel 6 die jetzigen ihnen entſpre⸗ 
chenden blog umendenden Verba: z. B. — nah 956. 
IIE. IV. fahen **,gaben **, glanzen, malen, dam: 
pfen, fihallen,, flampfen, tanzen, erfranfen , erluelen, 
Tauten , prallen, wachen, haͤhen; | 


— — — 


2) Holländ. noch jetzt: blinken, blonk, geblonken; 

krimpen, Do gekrompen ; fchenkeu, fchonk, 
gelchonken ; zsland.: eg kiell (ih erfriere), et 
kool (id) erfror). 

“r) Die Präteritalformen: bie und hieng, fie und 
fieng, aie und gieng cefr. 953.) würden fish bey 
diefer Annahme (nad) 943. Note) als pätere nach⸗ 
helfende Bildungen darſtellen. ‚eve 


Wucht, Numft, "Geburt, 


sn. 
. Cu. h 
u 


8 


nach 956. WT, sale Ja nach 957. Veen, Dem 
pfen (dämpfen), denfen, glenzen (glänzen), kem⸗ 
pfen (kämpfen), merken, quelen (quälen) 
(rächen), [he men (fhämen), fcenfein/ (rege 
(ihägen) , ſchmecken, ſtellen, welen (wählen 926 
zelen (zählen), fträuen, kreuken (kraͤnken n 
areben, Berten CRirta) peten · Ef u 
966. kuͤeleu. mo arte 6 Ba; sarcum 
5038. b) Nomine aus Supinen u — d 
verfhtedenen Elapfens „nu, vi — 
— ‚Die Bere; — Vettel, Se zel, 
1. Die, Gebe; mit, Ueber; rgang des ei : * Gift 
Sicht, Beiastt. Benuft, pie — ht 
1640). ek Di sr * 
Adiect bequem... — — — 
m. Hof (949.) , Sch toden ; mit‘ 
in u: Bruch, Spruch, Schu, —* 
















Forcht; mit uebergaug des o ME 
Site, Furt, Wurf; —— 

V. gund, Bund, Schund, Sdhlun nr? 
nich, Brunſt, Runft, Gefr unft, 
991); (928.): Kunſt, Ku DR 
Schuid, Bündel, Binding‘. ... abtrännig, ränftig 
rer Rib, Trib, Befhrib, Sci, € rich, U 


"ea, Rift, sr, Inzihte 


* me " . !opy» Ad \ & 
* — * en er 
AN aut 





2) il ——— als 
680. 681. 103 —*8 
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VII BSte, Gebot, Kloben, Tropfen, Bogen, Genöße, Spro— 


er} 


Be, Her -z0g, Zögling; mit Uebergang bes o in ut 


Kluppe, Stupp; Geruch, -Unterfchluff, Bug, 
Slug, Lug, Trug, Zug, Gefrur, ur; 
Chur, Verdruß, Fluß, Guß, Genuß, Nuzen, 
Schuß, Schuß, Su, Suff. — Bügel, Flu 
gel, Zügel, Schlüßels.., Büttel (1042.); Klufft, 
Schlufft, Bucht, Zucht, Flucht, Verlurft, 
(fr. 1637. VL; 1050.). 


Adiect. urdruz, urdruͤß; überbrißig;. . 


VII. XI, (efr. 1040.) Grab, Wis-wa 8, Schlag, 


Stand, Gefar, Han, Schläff, Fall, Halt, 


; ‚Spalt ,: Bang, Gang ‚ Hang, Ablaͤß, Antlaß, 


Braten, Rat, Alb, Gehaiß, Maiß, 
Schwaiff, Bau, Lauff, Schröt, Stöß; 
Mueff, — Fuͤßgaͤngel (1042), Schlaͤgel; Fart, 


Haft, Bacht, Laſt, -Aſchafft, *) Schlacht, Tracht, 


That; Blaſt; Gefaͤngniß, Begaͤngniß, Begraͤb— 
niß, Verhaͤngniß, Geſtaͤndniß. 


Adject. sfalt, mannigfalt, gaͤnge, gefaͤr, ſchlaff, 


ſtaͤndig.. faͤrtig, shaft, haͤftig, ſchlaͤchtig. 


‚1039. Vielleicht duͤrfen auch Nomina, wie folgen⸗ 


de, ihres t, d, ſt wegen, als urſpruͤngliche Supina der 
blos umendenden, oder nad) 959. nur zum Theil uin⸗ 
Iautenden Conjugatiousart angefehen werden: (cfr. 1038), 


Blu f, Andacht, Bevächt, Diät, Geduld, Ge: 


flale, Gtaf, Glut, Hüt, Iagd, Gejaid, Map, 





®) Es verhätt ſich diefe hochdeutſche Endung -feh afft zum 


niederdeutſchen ſehap, skab, vermuthlich wie Schlacht 
zu Schlag und tie vielleicht die Endungen icht 
(von eigen, häben), und zlicht (von leichen, gleichen) 
zu ig und lid. | 
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Snäd, Nöt, Pracht, Sat, Statt, Sold, Töd — 
Wacht, Bluͤte, Geluͤbde, Zierde, Fraͤude, Gemälde, 
Gebäude... Kochot ... Vermaͤchtniß.. (Man hört zus 
weilen aub: Verloͤbtniß, Erlänbeniß..y 

Adiectiva: ftät, unftär, urſtaͤt, wolgeftale, uns 
geftalt, berait, recht, ſchlecht .... 

1040, <) Nomina aus Fnfinitiven, d. 5. 

aus der Präfensform der Verba. *) 
r a) Ohne Endfplbe: Sig, Tritt *"), Stich, ** 
Triff *, Muh **, Gile*, Treff, Sterb, 
Sinn, Ring, Wink, Neid, Kneiff, Schein, Kreifch, 
Streit...» 

DOftleh. Der Man (Mahnung), Dung (Düngung), 
Taug (Tauglichkeit), Tauch (zum Eintauchen), wie 
Spil, Drud ꝛc. befonderd aber aus Verben welche 
eine tonlofe Vorſylbe haben: der Vergeß, Betreff, 
Verſteck, Befel, Behelff, Verderb, Erwerb, Beding, 
Beginn, Gewinn, Beweis, Verdrieß, Genieß. — 
Verwart, Verwar u. dergl. 


1041. 6) mit der Nachfolbe e, oder Maſculina 
als Perfonbenennungen die von Verrichtungen hergenom: 
men find. Bäd” (von baden); Bräu’ (vom bräuen); 
“Gebe nemlih: Gaftgeb, Keitgeb, NMergeb, Wem: 
geb, Rätgeb von geben; Wart’, Forſt wart, 
 Bannwart, Zeugwart von warten (hüten); 

-Sey' nemlih Brugkhey, Eſchhey, Holsbey 
von heyen, hegen (hüten); Vor mund' von vors 
munden, vermunden; Schenke nemlich Bierſchenk, 
Metſchenk, Weinſchenk xx. von ſchenken; 





*) Hieher koͤnnen auch die von 1038, II. VIII. IX. 
gejogen werden. 


*) Nach der älteften Sinfinitivform 934. 
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Weiſſage; Surfprec" vom fürfprecden - 
Kandraich* von raichen (Handlanger); Tanwurd g 
Wollwürd von würden (Tagwerker, Mol» Mirs 
fer); Schöpf- (Schbppe) von ſchoͤpfen (Urtheil ſchoͤ— 
pfen); Selbſchol‘ von ſchollen (ſollen), der ſelbſt 
ſchuldig iſt; Feldfher, Tüchſcher⸗ *) vonẽſcheren ıc.; 
mit Der Vorfplbe ge welche hier wie das latein. 
co eine Öefellfhaft anzeigt: der Gef pil’ von fpilen; 
Der Gewerk" von werfen, wirken, im Bergwerk arbeiten; 
der Örsıb’, G’an-erb’ von erben, an. erben; 
Aldiectiva: geheb, getreu, treu, gehaß, ſpaͤh, 
gefpäh... lieb.... 

10423. Feminina: Bitte, Sitte (38), Refe, 
Pflege, Hebe, Hilffe, Quelle, Schelle *,.. . Rinne * 
Binde *,... Reibe *, Schneide, Pfeiffe *, Seige *, 
Steige *... Sliege*, Gefriere, Schließe *, 
Zube, Zräge, Haue *, Falle * .., Lieberc. ıc. 

2043. Neutra: Gebet, Gelage, Gewebe, Ge: 
fegt... Gemen, Gefhmud, Gefpil..: 





*) So bey'm Ulfila: | 

. swiglja, der Schwegler, von swigljan, ſchwegeln; 
wardja, der Waͤrter (Warte) von wardjan, warten ; 
timrja, Zimmerer, von timrjan, zimmern. 

“+ fiskja. Fiſcher, von fiskon, fiihen; 
haurnja, Horner, von haurnjan, hornen, Horn blafen; 
faurngagga, Vorgeher (Borfieher) von fanragaggän ; 
skula, Schuldner, von skulan (ſcholen, ſollen). 


5) Die mit einem Sternchen bezeichneten gehen nach der 

aten Deslinationsaat, kommen aljo in unfern Dias 
lekten ſchon im Nominat. fing. mit der Endung en 
wor (f. 851.); die unbezeichneten geben nad) der 
sften Declination, und leiden im Singular die En- 
dung en nicht, ſ. 790. 


— 
% 
* 

1 
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1044. Auf el, der Hebel, Schlaͤgel, Waͤſchel, 
Häuel, Haͤu g- * Käuffel, s“— * 
Zaigel, Wärtel, Sf. 669. Anmerk. BIER 


1045; Auf em, m: Barm, Furt, Bra: 
1046. Auf en: 


oſtlech. Maſculina: der Belangen, der st 
Ten; der Geſchmachen, der Grauſen, der Gtollen, 
der Luften, der Ra uch en, ver Scheuhen, ver Schre⸗ 
fen, Schriden, der Sterben, — und vielleicht 
der Daſen (Verdacht) , der Magen (Appetit) als ur⸗ 
fprünglichere Infinirive zus denken, mdgem 


Feminina f. 1643, Die auf e * — 


1047: Neutra, ſaͤmmtliche als entfihiedene Nomu 
na auftretende Infinitive: Leben, Vertrauen, Trauer; 
(Treue), Beiligen, Hofligen (Beilager; Hoflager); 
Arushaben (Haushaltung), ein Een Fiſche (eine 
Tracht), ein Trinfen Yliets, Weines (eine. 
wiſſe Portion), ein Sieden (eine Salıpfamne) ya 
ſchoͤnß Lefen (oftleh: ein ſchoͤnes Leſebuch). 


1048. Auf end, ed, et; at, ar (591, — 


Diefe fallen nach 972 mit dem Jnfinitis zu * en, 
©. 4. 997.: daß Frefar, Läuffar, Menar, 
nat, Ruͤgot, Sheibat, Schiefat, Steige, 
Weifit; ber Dungat, Hauor.,. (vergk io 2); 


1049. Huf er, wie z. B. Jaͤg er, — 
Mäler, Börer, HDebera. ı — 
einmalige, ſchnell abgeſchloſſene Vorſichgehen d 
das Verbum ausſagt, bezeichnen — wie im fis 
deutſchen der Fehler, Seufzer — ſind mehr ann Di 









was 





419 


lekten eigen: der Dörrer (Donnerfchlag); Bliger 
(Bi), Blider, Anblider (Bi); Gäber, 
Schnaufer (Athemzug); Lahezer, Juchezer, 
‚ Gmegezer, Kraber, Pumper, Schnalzer 
(einmaliges Lachen, Fauchzen, Krachen ze.) ; der Spris 
Ber, Farer (dad eininalige Sprigen, Fahren). 

1050, Auf ft. Dienft, Gefpinnft, Gewinnft, .. 
(f. 1038.). 

1051. Auf et. Diefe fallen cheils mit dem Su—⸗ 
pinum, theild mit dem Infinitiv zufammen, Sieh 
1048. Ä | 

daß G'eret (die Verehrung), daß Gropfet 
(das Ausgeraufte, das Ausraufen), daß Gweifer 
(das Befuchen, das was beym Beſuch gegeben wird). . 
geſchegket. .. 

1052. Auf ung, oſtlech.: um, am (614). 
Löfung, Raitung, Zerung... (Köſom, Rastam, 
Zerı m). 

— Da fchon in Urkunden aus dem ı4ten und ıöten 
Jah hundert, fo wie in fpätern z. B. bey Ulrich Zütrer, 
Aventin u. f w. flatt ung die Endung umb, um vors 
Fomnt: aufſteumb, bebawfumb, hayum, Flaydumb, 
laiſtumb, lengerum, lofumb, maynumb, pefrumb, 
raitumb, ſatzum, ftifftumb, vodrumb, wuftumb ꝛc.: 
fo ift es gewiß erlaubt, dabey auf die Ulfila’fche Ens 
dung: ubni, ufni 3. B. in faftubni (Faſtung, 
Saftın), fraistubni (Verfuchung, von fraisan), wald« 
ufni (Waltung), wirubni (Wißung), wundufni 
(VBerwundung)... zu denken, aus welcher eben fo gut 
um werden fonnte, wie aus Stibna Gtimme geworden 
iſt. (1.576. 577. und 613) 

1053. Auf verſchiedene Endwoͤrtchen. 3.8. auf 
Ing; nuß, niß; ſal; ſam; fhafft... Subftantiva : 
Lerling, Defelnuß, Kabnuß, Winknuß, Rinnſalac.; 

| 97 


— 


‘ 
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auf: bar, hafft, ig, lich, ſam ... Adjectiva: fhreds 
bar, zalhaft, Flagbaft, fälig; glüig, fiedig, 
wirtig... (917. Note); anfehenlidh (f. 916.); 
hilfbich, vergeltkic; rüfam, taugjam, graus- 
fan...» 





Eilftes Gapitel- 


Lericale Bildung der Verba. 





054. Was die Bildung der Verba aus Nomina 
oder andern Redetheilen betrifft, fo bat fie ftatt: 

theils aus folhen Formen, welche felber noch ganz 
das Gepräge urfprünglicher Verbalformen an ſich tragen — 
man fehe 1037-1040 —5 3— 

theild aus folhen deren gene Bildung aus Verben in 
viel tieferm Hintergrunde liegt, und die nicht wohl als etwas 
anders denn als Nomina, Adverbia ꝛc. zu — hten 
ſind. Sieh 1022. *55 

Es kann faſt jedes Wort, das Fein Verbum i 
in ein folches umgewandelt werden, und zivar Föhnen 
einige diefes ohne *, amdere mit Hilfe gewiſſer Terica j 
Vor: umd Nachfolben. RR 

Diefe Sylben, welde auch urfprünglichen Ber en 
zur Modificirung der Bedeutung angefügt werden, find, 
mit Bezug auf unfre Dialekte, Vorſylben: de, er, 9 7 
ze, der, zer, ver, Karen unbetontz 1 OR 









Pr 
= 2 
> "Te 


*) wie im — die meiften, 


BIER ! 


betonte: ein, enz, ier; — unse: el, gr em, m; 
en, ws er, r; ez, 3j ig, g. 

1056. Die Vorſylbe be findet ſich in der Altern 
Sprache und zum Theil noch im Canzleyſtyle und in 
unſern Dialekten an manchen Verben, vor welchen jet 
gar keine oder andere Vorſylben ibiich find! behan⸗ 
Se Changen bleiben); — behindern (hindern) ;— 

elaßen (lafen); belifern (liefert); — begreifen 
Ceräreifen, Wſtr. Ber. III. pi 145; VII p.77); — 
behalten (erhalten a. a. D. V. p. 69; baher wohlbes 
halten) ; — befcbaffen Leifchaffen, a. a. O. V. p. —8 
— bekennen (erkennen); — beſchehen (gefchehen) ;— — 
beſten (geſtehen); — bedrießen (verdrießen); 
beheiraten (verheiraten, LRecht. v. ibıb. fol. „58. 
768.); — Belangen (verlangeu, EB belangt mich). 


1056. Die Vorſylbe et ift einfach, wie fie ſich in 
der Schriftſprache erhalten hat, unſern Dialekten nicht 
mehr fecht geläufig: Sie pflegen dieſelbe durch ein vor= 
angefegtes d", t* oder "v zu verftärfen und aufzufriſchen. 
(f. 1059 - 1068.) 

Wie die jeßige Schriftfprache fagt i_ etwarmen, 
erfchläffen 2c; (f, warm, fchlaff werden 2c.), fo fagte man 
ehmald auch! erfaulen, ertriuchen ic. aut, troden 
werden): 

1057. ge (f. 213. 214., deigl. 188 920. 98a, 
983.) als lexicale, finnverftärfende Vorſylbe fommt in 
unſern Dialekten noch häufiger als in det Schtiftſprache 
vor: grämmeln, greßen, gifreuen, ghauden, 
gehbren, gilangen, gmänen, gleiten, 
auffg’leinen, grüen, gfhwellen, giſegnen, 
geſehen, geſpuͤren, fih g’ftellen, atig’ftellen, 
g' ſtocken, g’wärmen, g’waren, g’warten,.. 

Zuweilen modificirt ſie den Sinn g’halten 

27 * 
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(behalten, aufbewahren) ; ‚g’haißen (verheißen, ver; 
ſprechen). | 
Es fommt dagegen aud) der Fall vor, daß die Dialekte 
da kein ge haben, wo es nad) der Schriftfprache üblich 
ift 3. B. (oftley.): belaiten — daß Kreuz eins 
belaiten, flatt: begleiten, 

1058. Die Vorfylbe ze, 3° (385), ehmald zu, 
niederdeutfh. tu, te *) ift in der Schriftfprache durch 
dad Compofitum zer (1060.) ganz verdrängt worden, 
erfreut ſich aber in unfern Dialeften noch eines frifchen 
Lebens. Zebrechen, zdruden, zfallen, ze 
gen, z’reißen, z’wirdhen ꝛc. (zerbrechen, zerdruͤcken, 
zerfallen, zerlegen, zerreißen, zerwirlen ıc.). 

. 059. Neben diefer aus dem alten to, te entflans 
denen Vorfplbe: ze, 3° feheint auch noch eine andere eins 
fache, ebendaher, aber ohne hochdeutfche Umwandlung des t 
in 3, entflandene Form angenommen werden zu dürfen, 
nemlich die Form re, de; t’, d+ ** (f. 1009. 1063.) - 

Auf jeden Fall ift ſtatt der fchrifrdeutfchen Vorſylben 
er und zer in unfern Dialeften vorzugsweife gebräuchlich: 

die Vorſylbe der oder ter, fie mag uun aus de, t* 
nnd er (wie vermuthlich zer aus z* und er) zufammens 
gefeßt feyn oder nicht. dead ruden, (erdräden und 
zerdrüden); do faren (erfahren und zerfahren) ; da»'- 
fhlagen, do' ſt echen (erfchlagen, erftechen, und zers 


*) zuvellen (dirimere), zuflucken, zerpfluͤcken. Voc. v. 
1445, 3ebawen (Gl. blbl, v. 1418). Angelſaͤchſiſch: 
to - braecan, to-bryfan, (zerbyechen) ; Alt= Englifch : 
nıouth and nose to - broke (z’broche) — Chaus 
cer; all to-tore is myn araie — Gomwer; 
and fairy-like to-pinch the unclean knight — 

Shakſpeare's wives of Windfor. 


) Um ja mehr als 3Ü beym Ulfila du heißt, | 


Arı 

ſchlagen, zerftehen); da’hören, dewarten, ds. 
ſticken, do ſchreyen, außds'wälen (exhören, ers 
warten, erfliden, erfchreyen, auserwählen). Yan ders 
ſchlegt fin, man dermördt fi; derſtechen, 
derdrucken. Aventins Gramm. und Chron. 

Schon in Nibelung Lied: ia derwarp, iſt ders 

ſtorben, do derbeiste (vergl, indeſſen auch 45 1.). 
Blos finnverftärkend, wie oft die Vorſylbe ge 
G. 1057.), wird im Oftlech: Dialekt diefes da’ gebraucht 
in R. U. wie z. B. 

* Er läßt im nichts dsfagen— 


(wad man- ibm auch ſagen will, er nimmt fichd nicht 
zu: Herzen). Ä 
Was ’s Stuzl net da’tust N Ba di 
Sraan»’eräff‘)- Lina” — | 
(was die Büchfe nicht thut (ausrichtet, — thun 
die Laͤnen, ſchweiz: Lauino — u =, Lawinen von 
—— Steinen, auf den Feind herabgelaſſen). 
| Sih da’fteigen, Ddorarbeiten, d>täuf: 
fi en (ſich mit Steigen, Arbeiter, Saufen anftreugen) 
wie ſchriftdeutſch: „ſich ereifern.“ Vergl. 983. 
— 1460. Die ſchriftdeutſche Vorſylbe zer (hoͤchſt 
wahrſcheinlich aus ze und er zufamniengejeßt* (1058), 
wird, wie fchon gefagt, in unſern Dialeften geräte: 
ich durch 3°, der oder ver gegeben. — 
4061. Die Vorſylbe ver (f. 216.% wird im Weſt⸗ 
lech = Dialeft gar gerne flatt des ſchriftd. er und zer 
gebraucht. Seltener iſt diefes im oftlechifchen- der Fall. 
verbarmen (erbarmen), verbittern (erbittern), 
verlogen (erlogen), verfaren (erfahren), — 





2 Sollte. das. Ulfila'ſche dis ebenfo aus du und us 
combinirt ſeyn? Vergl. 366. 
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(erfragen), verfrieren (erfrieren) , ver higen (erhigen), 
verläuben (erlauben), verleiden (erleiden), vernären 
(ernähren), verräten (errathen) , ver fauffen ‚erfaufen), 
ver ſchießen (erfcbießen) , verfchaffen (erfchaffen), ver: 
ſchrecken (erfchreden), verfparen (erfparen) , verflaus 
nen (erftaunen), ver ſticken (erftiden), vertrinfen (ers 
trinfen), verwachen (erwachen), ve r wiſcheu (erwis 
ſchen), verzälen (erzählen); wer brechen (zerbrechen), 
verbauen (zeshauen), ver reiben (zerreiben), verreißen 
Gerreißen), verfchlagen (zerfchlagen), verfchmelzen 
(zerfchmelzen), ver fchmettern (zerfchmettern), — 
ſpringen (gerfptingen),, vertretten (zertreten). 
ı062. Da in jeder von dem aufgeführten —— 
der, zer und ver das Element er vorkommt amd zum 
Theil allein ſtatt derfelben ftehen Kann, fo darf. man 
vermuthen, daß auch in der letztern, wenigftens da, 
wo fie erweislich, aus ur, ir, er, er entſtanden iſt, 
das v eine Zuthat fen. — —— 
Dieſes v konnte als der Haupt⸗ oder conſonanti⸗ 
ſche Beſtaudtheil der uralten Praͤpoſition af, ab, = 
als °v , -f betrachtet werden, um ſo mehr, als es 
in der Präpofition: van, von, welche eine neuere B 
dung ift, mic, der Präpofition an, die eine Dichtung 
ſowohl her⸗ als hin⸗ wärts bezeichnet, verbunden ſcheint. 
1063. Die Vorſylbe ent, ant (m. f. 216. 692.), 
fie mag nun ein aus der Praͤpoſition am und. dem vers 
muthlichen Element te(f. 1009. 1059,) a ter, 
oder ein ganz einfacher Ausdruck ſeyn, Belang em 
vor f in emp zufammen, ‚Empfa ngen, imie | 


*) Zum Widerfpiel hört man. von Perfonen, die diefe 
Dialekt-Eigenheit vermeiden wollen , Bas ve auch 
da in zer umſetzen, wo dieſes nach der Schrift 
ſprache nicht ſtatt hat. Zerfhiden ſtatt verſchie 












423 


len, empfinden, aus entbefangen, entbefe— 
len, entbefinden, (oder vielleicht aus antebefans 
gen, antebefinden, wo das an ein „her“, und 
antebefelen, wo es ein „hin‘ bezeichnen würde); 
Wirklich fagt der oftlechifche Dialekt mit Weglaffung des 
an blos te (ds). Denn die Formen: daptahs’, da 
pfin’3” find doch wohl in tebefähen, (ad-capered. bh; 
accipere), tebefinden, oder allenfalld in: terbes 
fähen, trerbefinden aufzulöfen. 2 
Auch in den weftlechifchen Formen: vertlaiden, 
vertläuffen, vertlöfen, vertrinnen, und in 
abtrünnig *) erfcheine ftatt ent (ver-entläuffen, 
ver-entrinnen, ab-entrännig) blos dad Element t 
(0, te): wenn nicht t wie ar in.der oftlechifchen Form 
zatrinna” bloße Ausſprache von: ent ift. ©. 592. Man 
vergl. was das t betrifft, allenfalls aud) 680. 

1064. Die Anfügung von mehr ald einer tonlofen 
Vorſylbe kommt übrigens auch in andern Fällen vor. 
beg’laiten, beg'nemigen, vergelaiten, vers 
befhaiden, verbefhändeln, verbeftänden:c, 

Häufig aber ift die Verbindung tonlofer mit: betons 
ten — 3.8. abbeftänden, anberüren, auffers 
ziehen, außerwälen, verableiben ıc. X. 

Die Nachſylbe: | 

1065. ein; ift im Nabs und Pegnizs Dialekt 
wie enz in den ndrölichern Gegenden üblih, um aus 
Namen von Gegenftänden und Eigenfchaften intranfitive 
Berba zu bilden, welche eine Aehnlichkeit mit dieſen Ge: 
genftänden. und. Eigenfchaften, befonders in Bezug auf 
Geruch und Geſchmack ausbräden. 


ERecht. MS. b. 1453. ee mus ymmer ain abents 
rünner (Fiädtting) fein. Antrunnigi apoftasia, 
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alt ein-en(——), bier-ein-en, brenn- 
ein-en, bod-ein-en, dbid-ein-en, faul-ein- 
en, finfter-ein-en, glü-ein-en, güt-ein-en, 
heill-ein-en, hHunds-ein-en, kupfer ein-en, 
maus-ein-en, mifl-ein-en, mod-ein-en, 
mücel-ein-en, raub-ein-en, fauer-ein-en, 
wild ein.en (f. 578. 5gı.). 

Man hörst zuweilen auch -Tein-en, flatt ein-en, 
Maus-I-ein-en, moS-I-ein-en ıc. wo die Syibe 
el (1067.) mit ein tautologiſch verbunden. fcheint. 

Anderwärts: bod-enz-en faul-enz-en, 
fupfer enz-en, wild-enz-en x. (f. 1069.) 

1066. Die Endfylbe ier ift wohl nichts anders, 
ald die romanifche Infinitiv-Endung are, ere, ire, 
welche im Deutfchen zunächft bey Wörtern, weldhe man 
aus diefen Sprachen entlehnt hat, (nad 693.) unndthis 
ger Weife, benbehalten worden find. 

Doch findet man fie aud) einigen ächtdeutfchen Woͤr⸗ 
tern angehängt: amtieren, fich erluftieren, nad 
finnieren, fbimpfieren ıc. *) 

1067. Die Endiplbe: el, il — 
druͤckt vorzüglich aus eine Nehnlichkeit mitdem, an 
deſſen Ausdruck fie gefügt ift — (vergl. 1065.) ; 

ält-el-n, fränf-el-n, lädh-el-n, fpdtt- 
el-n, boͤck elen, ferr-el-n, funf-el-n, graw- 
el-en, Händ-el-en, melw-ef-en, fäuer-'I-en, 
füß-el-en, wild el-en(vergl. 591.) —; eine wiederz 
holte Bewegung ꝛc. füß-el-n, züng-el-n.ı. **) 


*) Dagegen hört man in den Dialeften ohne die überz 
fläffige fremde Endung: cufchen (coucher 414), 
ſchaſſen (chafler) und zuweilen märjchen, märtz 

| ſchen (marcher, marciare), fpa&en (spatiari), 

**) In manden Verben indeflen, welde den angeführs 
ten ähnlich find, gehört das el.oder l als Nachſyl⸗ 


! 
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J 1068. Die Nachſylben em, m und en, n 
dienen meiftendnur, um den Verben als foldhen mehr Laut 


zu geben; oftlech. L. (583.): galmen (gallen, gels 
len); geid'm-en (geiden, loben); furmen, 


(ſurren); 


Mayn, Rhein: geſchehenen (Geſchehen) 
feb-n-en (fehen); — 

| nftleh. 2.: (583) geidnen Geiden); half⸗— 
nen, hbanf'nen, erhaͤrtnen, verkaͤltnen, eins 
Ladnen, lernen (lehren und lernen), lef nen, krichf‘s 
nen, waidnen, Falb’nen, falb'nen, werb’nen 
(uad) 576. nnd 583. : kalm>”, falm>”, werm>”); geig'. 
nen, 3wag'nen (nah 579. und 583, ‚geignge), 
zwägng>), 

Die Formen bä’n und bäns“ ftattbähen; drä’n 
und drans” flatt drähen ꝛc. find wohl blos anf 554. 609, 
zu beziehen, 

Die Nachſylbe er, r. 


| verhält fi) in unfern Dialeften wie in der Schriftfprache, 


2069. Die Nachſylbe iz, ez, '3, druͤckt im oſtlech. 
Dialeft , dem fie fehr geläufig ift, gewöhnlich das dftere 
Miederholen einer Bewegung, eined Lauted aus, -und 
hat faft nur in intranfitiven Verben flatt, 

— Ach-eze-en (aͤchzen), blinf-ez-en, du-b-ez- 
eu (501 duzen), feuer-zen, gack ezen, gart- 
ez.en, gaum-ey en, glud-ez-en, g’mau’k- 
ez-en; grmeög-ez-en, guruf->;- en, bimmel’zen, 
ir-ez-en (ihrzen), juch-ez-en (jauchzen), mudes 
zen, naffezen, nachzen, ng’zen, pfug ez-en, 
pipezen, fharrezen, ſchnupfezen, flarrezen, 
toctezen, tropfezen, —— ꝛc. Man ſehe 
d. Wörterbuch, 

be ſchon dem Stammwort an: "angel n, fegel-n, 

"mangel-n.... | 
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Daß dieſe Endſylbe uralt ſey, davon kann man 
ſich z. B. aus den Mondſee-Gloſſen, dem Willeram 
und andern tauſendjaͤhrigen Urkunden uͤberzeugen, wo 
Formen wie: atmizan, leidezen, lohezen, naffezan, 
plekazan, roffazan, runizan, ſprungezen, topezan, 
(topezunga, deliramenta), vallezen, winchezan 
(winchezungun, nutibus) ꝛc. nicht felten find, 

- Die Schriftfprache hat in den wenigen Wörtern, in 
welchen fie diefe Endſylbe bewahrt hat, ben Vocal ders 
felben, der im oftlech, Dialekt wie i oder 5 gehört wird, 
verloren gehen laffen: ächzen, duzen, ihrzen, jauchzen 
lechzen, ſchluchzen, ſeufzen. 

In einigen Fällen hat ſich das z (nach 38.) in ß 
aufgeldſet: druckßen, gackßen, gluckßen, muck⸗ 
ßen, prangßen; in andern ſcheint das aus e ent⸗ 
ſtandene z oder ß mit der Sylbe el oder er tautologiſch 
verbunden: blinzeln, dräcfeln... Vielleicht iſt 
auch dad obige enzen (1065) aus ein-ez-en 
mengezogen, L 

070. Die Endſylbe ig, 'g dient vorzüglich, um 
Nomina in Verba umzubilden: erhiz'gem, freuzigen, 
frönigen, vermailigen, peinigen, raini 
ſtainigen, wizzigen... vergl, ga. 

Auch wird es Verben, befonders folchen, | 
6, 5 ausgehen, oft verſtaͤrkend angefügt : mei’g 
weſtlech: j uch zugen, p Ra 5 ge fa : 
(ftottern). *) —— 
—— — | Y $ 

*) Es gleicht: dieſes ig oder g dem, — * 
in daub-j-an, diup-j- ‚an, hail-j-an, an 
rain-jan, hram-j-an, —— d iſt 

(nad) 503, ff.) damit einerley. ?. —— 

Eine aͤhnliche Function hat auch das 4 im | 5 then 
(Uulfila: hausjan ſ. 630.), [hnarden, und 
ich z. B. in flenſchen ( flen- en),, Faufı 

(kau-en), POSTEN (inten). 0000 
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1071, Zufammenftellung 


der verfchiedenen Nummern, unter welchen die einzelnen 
Dialekt» Eigenheiten aufgeführt find, nach dem geo⸗ 


A. 


graphiſchen Vorkommen und Zufammenhange 
dieſer Eigenheiten. 





Allen Dialekten Bayerns gemein: 

142. 156, 217, 221. 222, 224. 233. 276. 283, 
292.325, 351. 372. 396. 399, 407. 423. 429. 
438. 443.465. 515, 549. 565.566. 639. 649% 
653, 660, 668. 670, 680, 685- 752. 794» 799. 
800, 809, 821.850, 851. 852, 656. 873» 877. 
879. 895. 921. 960. 961. 966- 968. 979» 980. 
BE HR 0 15.083 10 SATT 


Nordlaͤnd iſche Dialekte Bayerns (f. 10.)? 
Mittel- Rhein, Rhoͤn (Unter Mittel: Ober:) Mayn, 
Rezat, Pegniz, ab, (zum Theil) Regen. 

160. 238, 364. 447. 467. 497. 


a Mittel: Rhein, Mayn. 


131, 171. 210, 220. 230, 263. 305. 307. 315. 
366, 380,389. 468, 469. 497. 528. 566.1068. 


b Mittels Rhein, Unter: Mayn. 


442 483.491, 618. 619, 654. 825. 906. 951. 


La Mittel: May: A 130, 139: 149, — x * a 


* —— a 
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e Mittel: Rhein! 151. 164. 177. 207. 225, 247. 
291. 305, 339. 397.413. 434. 439. 455. 553, 
566. 679. 718, 84 1, 854. 906, — 
d Dies, Sauter: 479. 41. “a, 496. 505, 5 
589. 607.844 | De J 

e Queich: 149. 177.263. 336.5 ion tal —— 
f Dahn: ı68. 185. 24 N 
9 Rhön: 117. 163, 170, * DR 228.244 25 
261. 264. 3654 375, 381.387. 10.43 ‚443 
476. 586. 683.717. 718. 906. 951. — —— 
h Unter-Mayn: 199. 207. 228. — I 25 
264.301. 365. 377.391. a * 
i Mittels und Ober: Mayn: 166. 2: 
299. 456. 520, 532. 642. 65 anal 























A * 
* — he * * * 
——— 


7. 250. Er 
EEE SE 
383. 210. 230.263, 278, 30 

‚333 * 348. 361. 872. * 


518, rc 6.600. 604. 66 2.9 
n — n: 186. 207% 285. 343 
m. Die» May, Da, Yan a 





651.719. eg Ber 
n Ober: Mayn, Rosla, Peg zB * 
371 hin, 577. 380. 50 


ſ. 


oe Sb, oela· a 


247: 256. 2 & 


— 








ed by Google 
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Peguiz: 137. 189: 206 376. 433, 


Rösla, Nab, Vilz, Pegniz, Regen: 116. 236. 301, 


378. 388, 503, 584. 

Vilz, Nab, Roͤsla: 105, 143, 144. 146. 183, 205, 
236 324. 328, 332, 383, 400, 464, 501,538, 
568. 574. 602, 115008, 718, 42, * 770. 
1025, 

Roͤsla, Ober-Nab: 115, 117.191. 227. 231 280. 
393. 434 440. 482 486, 487: 556. 567. 6. 
636. 662, 669, 690. 746.928. 963, 

Sulz, Vilz: 143: 15a. 

Vilz, Nab, Regen: ı44. 146, 


- Regen und Schwarzach: 112, 161. 167, 240,245. 


252, 544, 500, 561, 
| Schwarzach: 109, 157. 164. 330. 346. 45 


Oſtlaͤndiſche Dialekte Bayerns, 


Ober⸗ Mayn, ſaͤchſ. Saale, Rosla, Rezat, Pegniz,Bilz, 
Nab, Regen, Oſtlech: 108. 111 160, ı71, ı86, 
238, 385, 408, 447. 484. 676. 579. 690. 608. 
632. 678-750. 751. 709» 778. 779. 808 810. 
350, 851,855», 860, 954, 1027 - 1099. 1030, 


Robla, Bil;, Nab, Regen, Oftleh,: 122, 124-128, 
134. 135. 164. 202, 208. 215, 226, 237. 246. 


272 290, 315 316, 384. 407 409. 41 ı, 433% 


446. 447. 450 457. 500. 501. 535, 537. 53g. 

. 552, 568, 572. 573. 585. 611. 628, 634, 635, 
640. 644. 647. 66a, 667, 67a, 686, 699. 722- 
-724. 726.742. 796. 803. 827. 828. 835.840, 
855. 870, 881, 884. 887. 888, 889. 892. 910, 
„al iz 1.07 


b 


8 


h. 


430 
a 

Oftleh,: 104. 147. 148, 159, 186, 194. 197.200, 
316. 223. 229, 232. 247. 291, 2625 279. 284. 
300. 304, 319. 331, 332. 337. 341, 345. 349» 
368. 374. 384. 386. 398. 402. 404. 406.414. 
415.418, 419: 422. 424 425. 428: 43. 444- 
446. 448. 450, 453. 454+ 459. 461. 462, 466. 
473. 477. 480. 485. 486. 492, 508, 509, 519, 
522-525, 529. 530; 54a. 545. 550. 554 - 557. 
559. 562 - 565. 567 -57 1: 575: 581. 583, 588, 
597- 599: 603, 609- 611. 613,614, 616, 617. 
620. 627. 641. 647+ 655. 656; 660. 662, 666, 
667. 670, 675. 686. 687; 688, 690, 691. 692, 
717-719. 7244 7265 727: 730. 7334 734. 736 - 
738, 744+ 745. 749» 753: 755. 761, 762. 769. 

 796- 798. 801, 802, 803; 806. 808, 831, 84 >. 
848. 854. 863, 864; 868 - 872, 879. 888,889. 
891.894. 898 - 900, 934: 951. 953: 962. 975, 
983, 1110,-1016, 1020, io23; 1031, 1059. 
1063, 1068, 1069. SR 

Zwifchen Ober» Le und Salzach: 129. 183, 286. 
334. 400, 577» 588. 633, 675, 73708 78% — 
841. 854, 802, 946. 986. 


Zwiſchen Lech und Ober : Jar: 153, 343, 3. 350, | 


510, 597. 598. 854 9 5i, 963, ars \ os — 
oͤſtlich der Ober : Sfar: 196. 258, 312, 336, 34 
470% 475. 523-535, 4 
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Zwifchen Ober: far und el * 276. 527. 


623, 623, 987, f - 2% F 
Zwiſchen Inn und Salzah: 344. 502. J 631. 

749+ 910, . 981. 984, Ne £ — 
Salzach 257. 311. 369. 6.58. — 


i Kia an 198, 336, 353, — ars 


| 


| 


J 
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J Sempt, 259. 


k Unter» Donau: 112, 116, 121, 137, 154. 191, 
215. 343, 370, 421, 454. 496, 502. 523,525, 
544. 567.603,613, 629, 684. 749. 758, gı1oY. 
1023, 

1 Sl: 187, 244. 254. 281, 303, 335, 338, 475. 
520.622, 623, 629, | 

m. Unter: nn; 112, 201, 223,236, 430, 501,507, 
603, 745. 749. 758, | 


n Rötzthal,: 114, 199, 236, 475, 622. 623. bad, 


S Südläudifhe Dialekte Bayerns, 


Oft: und Weſt⸗Lech: 115. 211, 213, 214. 229% 
269..287. 2894 8309. 319, 3265. 882,385, 390, 
427: 433, 440, 449+ 463, 478, 485, 495. 507. 
565, 567. 593, 633, 653. 720, 770, 773, 829. 
837.838, 8394 845. 849, 850-852, 856, 860, 
866, 868, 885, 886; 895; 509, 911. 915. 917. 
918,920, 933, 9414 943. 945. 946, 947. 950, 
932. 953. 954+ 961. 976. 977. 986. 1026- 
1029. 1032; | 

o Zwifchen Ober: Fler und Salzach: 470, 489. 5ıi 
513, 514 516; 517 

P Zwiſchen Iller und Ober» Ifar! 175, 193. 260. 
313, 3344350, 431, 5104 676.725, 954» 


W Weftländifhe Dialekte Bayerns. 


Weſtlech. Ries, Mittel: und Unter: Mayr, Rhoͤn, 
"Mittel Rhein: 107, 110. 120, 131. 528, 585; 
591.608, 609, 625. 7514 769. 


q Weſtlech. Ries, Untermayn, Rhön: 364: 365, 413, 


yr 


438. 


r Meftlech. Mittel: Rhein: 418. 
- 5 Weſtlech. Unter: May, Queih: 435, - 
t Weſtlech: 103; 113, 1219. 120. 145, 162, 169, 
. 173, 175. 192. 193. 203, 205, 227. 230, 243. 
260. 264. 274. 293. 310,313, 314, 334.350, 
365. 413. 489. 528, 588, 541.547. 548. 558, 
567. 595. 60 I, 633. 637. 654. 676. 717» 723. 
761. 829. 858. 910,913, 917. 953. 963, 986, 
1061, 1063, 1070, 


Ries: 145. 160, 247. 264. 268. 426, 472% 
Dber: Donau: 468. 604. | 
Zwifchen Ober = Lech und Fler: 660, 688, 
Dber: Rhein, Blies, Rhön: 163. 170, 244. 


a. 


Dber «Rhein: 154. 176. 255. 257. —J— 


a. EM Sr 


inzelne Dialekt-Aehnlichkeiten ohne gem 
. grapbifchen BATBIIRERNEUB | | 


a Nab, Pegniz, Weſtlech. ‚+ a 13, 144 145, 205, 
ß Dber:Nab, Rhön: 117 431, ’ we z 
Rab, Pegniz und Kinzig: 301. 378. Fr 
Mittel: Dopn, Ober : Ifar, — — — 
— — — 
wo N ar “7 — 
us — 
Ei —— 
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Mundart - Proben, 
bad iſt: 

Erzählungen, Geſpraͤche, Singſtuͤckchen, ſprichwoͤrt ⸗ 
liche und figuͤrliche Medensarten ze, 
Borgetragen 
An den verfhiedenen Dialekten Bayerns, 
Ga, 

| Dialekte am Mittel: Rhein. 
Sicht 1091, N.a.b.cd e. en x, ® 
(Un der Blies,) 


Die Heilung vom Podagra, 





Im> Dörf isch 3* Geftlichsr gawen, der war 
ftarık im Geftorbanns*, abar ar har s Podagra 
gahatt, un’ hat'n heban un tran milss“ wi’ 3n 


3 





*) Um nicht zum Nachtheil der Verftändlichkeie den Text 
unnöthiger Weije allzufehr zu entftellen, find einige 
Bezeichnungen, befonders: Ai, ei, eu, 6,4, fr. 
nicht immer im die derjenigen Laute umgefeßt wor⸗ 
den, die denfelben nach den verfchiedenen örtlichen Dias 
leften eigentlich zukommen , um jo mehr, als über 
die Ausfprache auf jeden Kall der erfie Abſchnitt, 
vorzüglih 14 - 99, nachgeſehen werden muß. 
28 
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klen Kind’ s Mäl hän zwen Dieb eppos in f&lam 


Dorf hola” wolls“, der &n 3° Sack voll Nüfs, dar - 


an’ar 5’ Hamm’l, un fa han mernan’ar abgare&d:r, 
das felar, der ferft fertigh isch, uffm Kirchhof 
im B&nhuf* wardo' foll, b&z dar an’ar- 4’ kimt. 
f Erft isch ſelor met‘n Nüfse“ fertigh, gawen. or 


fitzt fich in’s B@nhus un klickt Nüfs uf zum Zit. 


vartrib, un wart't uf’ "*n-an’ars" bez ar mer'm 
Hamm-l kümt. ‚Van ungsfär lu't dar Herr bi der 
Naacht zum Finftar ’arufs un hert ’s Klicken uff-m 
Kirchhof, un as kümt am voor, ä’s wenn alla 
Tod3’ Ben rebellifeh. wer’3“ t&tan un fich‘ anan’ar 
prüglra”. Wil ar nu” >" frummar Herr ‚gawen 
ifch, dA hat ar glich gadenkt, wi" ar 'n arma»* 
Sela” Ru’ varfchaffs” will; ar fitzt fich fi'm Tnéêcht 
uff da’ Buck -l, un der tre'tn uff.da° Kirchoff. 


A's ſo di Tür vum Kirchoff uffg'ftofst han, , glebe: 


der im B@nhuf’, as isch fin Kam’rad me m 
Hamm! , ar left "glich uffan anin un fat: Schmifs 
na“ nur dahin, mar ft&chana” glich tod! A’ 
dar Herr das hert , ſpringt ar glich vum Knecht 
fiim Buckl ’arun’ar, lefft hem, hats Podagra gahe’ tt 
un vun dar Stun’ an nim£, | 


Die Meifterftüce, 


as war 5° MAl enar, der hat-uff'e’mäl drei 
Sin ’kri’tt, da hat mar gar nit gawilst wEl’s dar 
elfta-n- odar dar jingfla«n- ifch, 


or hat am» jedan an an’aras Handwerk 1äro” 
läffs", und ä’s f5 han usgalert goha'tt, har ar 
glatt: Afelar der mar da Prob machtyrdas 
ar fina Säch am be&fts” varfter, der fol Hukdan’ 
Hofkri’n, 's Ding war gut, So läfs»” fic chs'g* fal- 


- 
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15‘, un kumman uff &na” Ta’ fafamm>“, un 3” jedar 
will fin Kunftftick mach>‘, Der erfta-n. ifch >” Bal- 
bisr.gawen, der zi’t fin Bartmeflar ’arufs, un’, wil 
nu” grad 3° Has vor »nar ganza* Her’ Hun” in 
enar Hetz vorbi rennt; fo fpringt aram nd’, un’ 
putzt am im volla® Läf da® Bart fo fubar awek, 
äs wann ar bi’m uffm Stul g-fäs het. 


Dar an’ar* war ↄ Sehmẽdt. Der hat Enan im 
Kalopp vorbi rita” läffs‘, un wi ar am gräfts” 
Läf ifch, ſo nimt ar ’am Pèrd alla viar Hufisan 
ab, un fchl@t am widsr nous druff, garad A’s 
wenn ar s Perd vor dar Schmedt angabun’ ge- 
hatt her, 


Dar dritta hat ’s Féchto“ galert. sr nimt 
fina® Sab-l ’aruls un ger m£tt'n im gräfts“ Ren 
uff daGafs‘, un fert mer fo nor Gfchwin’ighker 
übar’sm Kopp hin u her, das &’ nitt an enfighar 
Troppan uff’ an ’arun’ar hatt falla“ kenna“, un das 
ar drun’ar ganz truck>” 'blib ifch, 


&tz hat dar guta Vaddar doch nit gawifst, 
wem ar Hus un Hof gi'n foll. 


(Un der Lauter, im Holzland.) 


Der Bote in die andere Welt. 


98 hät > mäl a Frä golebt, und di ifch fer 
reich gaweft. Dä isch ar iar e’zighar Su” g-ftorb, 
Und vun dar erfta® Stun’ an ifch fa gänz ver- 
werrt im Kopp wor’, und zeita’'weis nimm& recht 
bey m Varftänd gowéſt. Dä ifch 5° Mälir Min 
dus’gang; dä hät a’ refendar Händwerksporfchr 
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beyar ängakloppt um >" Zer- P-henning und um 
ebbas warmas 4* &fss”. Si laſt an anin kumm>’, 
und gebt am Supp und Bröd und 5" Stück vum 
eiftrigha" Bràdo“, und fat zü am: Gud‘r Freund, 
ich fi! wul, das ar weid in dar Weld ’arum rest, 
Mäi Su” ift 4° weit furt gäres’t ) bis in di amor 
Weld ift ar a Ifch ar net zu am kumm 
uffom Weg ? Ja, arift zu mar kumm, Hr leid 
Hungar und Deorft, und läfst äich fa’, das ar 
am >" P£lzrock fchieken un 3° P-har Himdar und 
elf abar zwelf Güls" Geh | 

Gärn! fat di Frä, Und da nemt fasn-a" 
Rock vun iro’.Männ feins’, mit Pelz gafüdarr, 
un a° Him’ und zwe Gül’a’ G&ld, und bind't allas 
zfamman in 3° Leintuch und gebt am da” Bündl, 
und fat zu am, ar foll fich tappor furt mach>', 
&- w- ar Männ hem kummt, der rer im widdr 
allos nema‘, Der Porfcht häts sich ner zw&mäl 
fa galäfs und ifch furt gang mett, Das Ding 
war gut, dä kummt dar Mann hem: ünd di Frä 
hätsom vorz@lt das f5-n- iräm Su” Ebb+s gfehickthär. 
Das ifch widd'r 3” hübfche Gafchicht , 'dinkt fich 
dar Männ bey fich felbart. Und weil ar gament 
hät, fei” Frä het gar vel Geld her’geb, dä hät 
or fieh gleich uff 5” Gaul gfötzt und ift dem 
Porfcht nä’ goja't, und hät s am widd‘r abnema” 
wello‘, Wi" dar Schelm ds“ Räidor har fi na’ 
kumma”, dä hät ar da’ Bünd-l hin’ar 53° Höck var. 
ft£ckt, und ifch uff dar Seräs ſtiſs ’blib und — 
ſi uff da” Stécko“ golé't A’s, wann er ru’o" tet. 


Der Männ ifch tappor daher geja und ha 
in g'frä’t, öb ar ke” Porfch gafi här me’ms” — 
Bünd:l? Ja, ich hän e’n gfi, far dar Schelom, 
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Der ifch mit fai'm Bünd 1 dä übar da” Zau gfprung, 
wi ar äich goſi hät. Läfftn ’am Wald zü, dann 
kri’n ar'n noch. Der Herr ifch gleich.vum Gäul 
"arun’ar ati’, und här da’ Gäul ’am Porfchtr zu 
heba” 'géêo. 


| Und wir dar Herr in ds* Wald gafprung 
‚ifch , hät dar Schelam ds” Bünd’l uff da” Buck l 
‚ganomm , und letzt fich uff ds” Gäul und ifch 
furt goritt. Wi’ dar Herr ni'mand im Wald fun’ 
'här, dä ifch ar widd’r farüek gang und hät hem 
reidaꝰ well”. Und wi‘ ar ’araus isch kumm, hät ar 
ka’ Gaul mi” gfi, un’ hät.mifs 5 Fus hem gis”. 

Häft ds“ Männ fun’? frä’®n di Frä-a. I-a, ich, 
hänsn fun’; un hän am mi” Geld ’geb, und 5 
&’ noch mai” ‚Gäul gfchinkt, das ar &-arftar zu 
unfarm Su’ kummt. 


x R Bing s Städden. 
"Vorbemerkung: 


Ron gebundener oder vielmehr gereimter und nad) 
dem Takt ſingbarer Rede ſtehen uns für den gegenwaͤrti— 
gen Zweck theils ſolche Muſter zu Gebote, die ſich als 
ein buntes Gemenge von Schriftſprache und Dialekt dar— 
ſtellen, halbdialektiſche, theils ſolche, welche in 
irgend einem Dialekte ganz rein und conſequent durchge⸗ 
fuͤhrt ſind, reindialektiſche. Von jener Art ſind 
3. B. in Bezug auf den oſtlech. Dialekt die meiſten Ge— 

ı dichte von P. Marcellin Sturm, mehrere von A. v. 
Bucher ꝛc. fo. wie die meiften längern Lieder, wie fie, 
gewöhnlich nach gedrudten fliegenden. Blättern, vom 
Solke geſungen werden. Es ift Mar, daß dieſelben fel- 
ten im Bolte ſelbſt entftanden ſeyn koͤnnen, und daß fie 
ihm in der Regel aus einer etwas höher liegenden Region 
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zugefloffen find. Sie haben, wie alles Halbe, weder 
das Edle der reinen Sprache, noch das Anziehend = nas 
türliche des Reindialeftifhen. 

Auch die wenigen größern reindialektiſchen 
Poefteftüce, die hie und da in Umlauf find, rühren in 
deffen, weil der gemeine Mann, wenn er als Natur- 
dichter auftreten will, ſich gar zu gerne. in bie höhere 
Sprache verfteigt, feltner von diefem ald von Perfonen 
der gebildetern Glaffen her, welche ein Vergnügen darin 
fanden, fich in die Anfichten des gemeinen Mannes hinein 
zu denken, und feine Art und Sitte in feiner Sprade 
barzuftellen. | 
Naur wenigen iſt indeſſen dieſes ——*— Kunſtſtuͤck 
ganz nach Wunſche gelungen, und es bleibt bemerkens⸗ 
werth, daß ſolche, auch gelungene, Erzeugniffe dennoch 
oft weit minder von dem gemeinen Manne, ald gerade wie: 
der von dem Gebildetern genoffen, und vielleicht manchmal 
blos des Gontraftes wegen, ſchmackhaft gefunden werden. 

Was fich dagegen ald reindialeftifche, wahrhaft nas 
türliche und aus dem Leben hervorgehende Volkspoeſie 
zeigt, das find die unzähligen, wie- Blätter der Bäume 
ewig wechfelnden,. nicht nach Versfuͤßen, fontern nad 
Muſik-Takten gemefjenen Doppel: Reime (Couplets), 
in welche bey unferm Volke das noch ‚lebensluftige Ju⸗ 
genbalter taufend einzelne. Empfindungen und Einfälle 
nad) meift eben fo einfachen - als ins. Gehör fallenden 
und tanzbaren Melodien herausfingt, | 

Stuͤckchen (Stück ’Ichar , Srückcha” 3 Stücklich, 
Stückla’, Stück-In, Stückäln) ift ver Name, unter wel⸗ 
chen diefe poetifchen Ergüffe aus dem Stegreife, in allen 
unfern Gegenden befannt find. Wenn fie hie und da auch 
anderd z. B. Schandliedchen, Gchampers 
Schumper⸗ (ſchambare-) Lie dchen, Schelma'liad- 
15’, Shnatterhäpfl, Schnätrtergängf‘, 
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Schnatterhagken ꝛ⁊c. betitelt werden: fo rüßren 
ſolche Benennungen. wohl zunächft von Altern. ‚Pers 
fonen her, welche die Anfichten und Freuden, die der 
gewöhnliche Inhalt diefer heitern Fugend: Poefle find, 
mit einem firafenden oder dad) ernftern Blicke zu betrach 
ten, und durch nicht eben fchmeichelhafte Ausdräde zu 

bezeichnen pflegen. Obſchon übrigens dieſe Natur: Poefie 
in Gebirgs : Gegenden , deren herdeweidenden Bewohnern 
weit mehr freiere Lebensmuße befcherr ift, ald denen der 
wein: und aderbautreibenden Bezirke, vorzůglich geuͤbt 
wird, ſo fehlt ſie doch auch letztern nicht. Wenigſtens 
kommt ſie im ſuͤdlichen Deutſchland uͤberall vor, und 
wird wohl auch im noͤrdlichen nicht ganz unbekannt ſeyn, 
da ſie es ſelbſt den romaniſchen Nationen nicht iſt, um 
3. B. nur der Coplas de kepenie des — zu 
gedenken. un sul 
Nicht eines innern "poetifihen oder Kunſt⸗ Werthes 
wegen, (es waͤre unbillig einen ſolchen von ihnen zu for⸗ 
dern,) ſondern eben als ungekuͤnſtelte, das Volksleben rein 
widerſtralende Eingebungen des Augenblicks, die nur in 
Begleitung von Takt und Melodie nnd durch die frohe, 
er dhte Stimmung deffen, "der in fie auöbricht, einen 
und oft mehr ald poetifhen Schwung erhalten — 
a Ahier mit Auswahl einige von folhen Stuͤcken 
aufgeführt, Sie felbft verbreiten fih nur durch Iebendi: 
ge mündliche Weberlieferung: Sie. wollen nicht einmal 
aufgefchrieben fern. Sie druden laffen — ift faft eine 
Berfündigungsan denfelben. Allein es dient zu unſerm 
Zwecke. 
Uebrigens wird Niemand Raphaeliſche Bilder und 
Züge erwarten; mo; wie in diefer ganzen Sammlung, 
hoͤchſtens nur Teniers, Oſtade und Bei Btenghii 
gegeben werden"fönnen. ° 
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Herz3’ Schätzch3” rraur ner, ich leb hoch: 
Wänn ich fchun nit beydar fin, ich lib dich doch. 


- Du bifeht mäj’ lib Scheich: 
Bifcht taufa"dmäl ma | | 
Du häfcht mar — ET 
Dai‘ Herzcha” wer .mäi', ur 


Ddrt un’s* dört obe* 
Wo 's bäiarifch ifch 

Mai” Schatz ifch mar libar 
As ’s Geld in dar Kifcht. 


oↄ fchöckigh P-har Ochfz* 

‘3° fchwarzbraune Ku’ # 

' Das’ gebr mar mäi” Vadder 2 
Wann ich häirats” tu‘. —— 


Gebr mar mai” ‚Vadder bräv Taları 

Bin. ich 5” luftighar ‚Bu- ind 4; 
‚Känn ich da’, Spilmänn baaala? — — 
Und &’ da Wert ‚dozur. ee —D— 


Wann mars mai” Moddar noch emal. fo macht. 
So nem ich de” Bünd:l und fa’ ar ‚gp’nacht, ie 


Die Wahl, 
M&dj»" wänn’d* häirats” wi "te 
| So häirat du dfn P-haffs* a 
Bringoꝰ di Baurs” dir allas in’g' Haus 
Brauchft da nicks fa fchaffr", S Er 2 2 
—* 


Ich hän gohert di P-hafh Weiber. #3 Er; 
Müfla” fo vel bed”. va 
Vel liber wil ich »* —— nina“. —— * 
Kri ich #° bräv Kledar, | 


Ahr 
‘Ich hän gehéêrt di Schneidarweibar- 
:Mülsta” fo vel fitz>" ; 5. 
Vel libar will ich 3° Kremar nem» . 
Kri’ ich Ziz und Spitz»”, | 


. Ich — gohert di KRrèmorsweib 
Müfst>” fo vil borja’ 
Vel libar will ich »° Saldat nema* 

' 14 ich oné Sorja”- 


Ich hAn gaherr di Saldar»” weiber 
- Mülsta” Ranz>” tra’s” 
Vel libar will ich »” Bausr nema’ 
Kri’ ich Ros und Wa’s* 


Ich hän gahert di Eiyeriweibsr 
Kreghta” fo vel Kin’ar 

Vel liber will ich.a :Metzjar n&m»" 
. Kri' ich Schäf und Rin’ ar. 


— - „Ich hàn gohèrt di Metzjarsweiber 
» Kreghta* fchmutz’gha Tafch>* 
Libor will ich »” Jundfar bleibaꝰ 
n ar nicks ß welch: 


— (Mei Donniraberp). 
"Die Erflärung wider Willen, 


ar Me z ift 3” mäl 3” reichar Kaufmann goweſt, 

dir ‚hä. drei Töchtar gohatt, ünd 3°” jede Tochtar 
>'n Freypr. Lank ha't fich dar Vaddar bhaſunn 
weli’ a’s ar dar Erft foll hergeb>‘. Endlich get 
‚ar her, und läfst fa.n- alle drei zu ſich kummo' 
und faght zu 'na’: Mei” lib Mäd! Ich hab s 
Tchunt Jank gamerkt worar-"näus wollt alla drei! 
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er ur 


Abar ich'kan Auch ner’äuf a’mal alla drei aus- 
fteurs“, Ich mufs fi”, da’ ich äni- > na'daran’ars” 
aus ’am Haus bringof. Di fit, dä hätt ar. Wafsar. 
Wefcht äiar Hän’. . Abär'abtrückla"! derft ar 
nit. ar müfst 5 von felbft trückla” lafss‘, Und _ 
di dar £rft ira Hän” trock>* fin’, "di fol Lerft 
a’n Mann,hön. Di Medjar hen garä’ was dar 
Vaddar befol hät, und hön fich di Hän’ göw£fch, 

Di jüngft davun, un’ grad di Varlibtft di 
hät fich gawaltigh gazo’>, und hät nicht als immar 
gfa’tz »ch will ka” Mana, ich will ka’, Mann! 
und dabey-ifk {a-n- immar met da" Hän’ he’ und her 
gafar, Difar fin’ grad di Hän’ z: erſt troeko 
wor’, und auf diſo-n-Aart hät fa f Erft 3°n Mann 
Krit. tod 2: 2 ge Zu sn Al 
"enden (Mn Gruͤuſtadt). "EV 

Der mild gewordene Ehemanı. 

os hätt 5” Frän >'n MäAnn gahätt, ‘mit dem 
ifs R-n-umganga” wir mir »'m "Ali das k& Schäl 
hätt. Alles hatt fa.gätä‘, was ft am an dan A'ugh>” 
ängf& har, das fa nusr im Frida” mitsm auskum- 
m»" mecht, Abar fa hättam nicks recht mach>” 
kenn‘, Aufdi-Le&tfcht hàtſoſieh nimer andarschr 
[5 helffo* gawülst, ond här fich umTes uff >* 
Z&Icha” ſchreibst läffs“ was f5 tu" follt, das s om 
recht'is. ''Das'war gurdi 3Mal fin! 5 ’minan’ar 
uff 3" Kerwe”gangs”, ‚und'hän? fi’ s wöhlichmacks” 
laff, “bafon’srs Er. or hatt, wios &ba* gets »" 
Bifsja” me uffgala’s"z' als arı ‚hät tra’ « kenna”. 
Uebaram Hémgé— hän da müſſen üboro n "Steg. 
Dor gu ·t Männ falle übar da” Steg "anundor in: di 
‚Bach. © LirB Fr&cha” l· kräifcht sr, kummer far 
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—— f 
Hilfl: ch, mus f:&arft hem ge", far. fe; mus fi", 
ob s uff mäi'm Zeil ſtet — und läfst,an im Wat. 
‘far zabla’, bis ar endlich felbar ’aräus kri*chr. 
Von dèr Gefchicht än hätt ar von ke'm Z&l me“ 
“wifla” wollsa”, und fi-hät 3* Mänch>” — das 
* hatt könnan um da” Fi ingar rum, wich; 


y. 


(Um de, Owarscham), . 
Una &t hi g € Sor 8 e 


'Za Man’am dä -hen’f* ↄf mäl €*'n naus gfiart 
zum Richto'. Dä isch är vor ↄmo Bäckarlads* 
vörbey gfiart woar’5“, dä isch das fchenfchta Bröd 
galego”, Da hàt ar fich gadenkt wänn-ar nor 
noch e'n von dena” Wigk varfu:chs’ däraft, wu 
dä galdg>” fin, und -här darum gabe. Dar 
Me£schtar käft ètn, fchnäid'r' ot Stückcha, darvo* 
und gi't ‘sam in’sMäul, Lirbar Me&sc tar, ſeght 
dar arma Sindar , fin’ fo gu't und fchaba’mer des 
M&l ab, wu dä unnd“ dra* isch, Ich hab fäi' 
Lebtag gahert, das des gar ungfund isch’, 


(An der Queich, Quech), 
Sieh 1071. N. a. b. ce 8, 


Die Boten des Todes. 


Dar Hann - Jacab had >’n. Bündt göämacht 
mit om Todd, das er :n net höl” foll, €-w- ar 
am drei odar visrmäl »'n Bodda” gfchickt har, 
as gôt 3° Weil !arum, da'werd dar Hann · JAcah 
krank. Dar Doctar faght : wittam‘Pdls ifch’ ner 
richtigh, 's Waflar fir gaferlich äus., >’ p-har 
Tagh druff tlaght fich dar Krauk:, das, ar de 


# 


Lil 


Wei” nimmar trinke” kan, das ar' ke* —2 
hät zum ER”, 
jetz: meld't fich der Töd: uff! du uf mitr! 
as? faght dar Krank’, das ifch widder un- 
{rn Bund. Du häfch mar noch ka’ eg 
gichickt, wi" mars äusgamacht heba”, | 

Ke’n Bödd>*? faght dar Tod. Här’s J net 
am Pöls gofelt, hat dar‘ Döktar net s Waſſor g>- 
ferlich fan’5*? 

Ich das ken Bodd gawält ? Häfch du ner 
gafpüart„ das dar dar, Wei’ nimmar Ichmeckt , 
das da nimmar eff" kanft? 
| Wer das ken Bödd gaweft ?.. UF! dei” Stun’ 
här gfchlä’t- du mufch’ mitt! 


Dialekte am Unter. Mayr. * * 
— on N:ab. hy: —— 
| (Um Alzenau, Alzına — — J X 


Die Mom 0% Bir? 
Ich fi ufdm huhh>* Fein... 
Und ſeꝰ in's. reife Tal, 

Se” ich 3* Schiffcha* fchwemms', 
Im Schiffcha” drei Gräfs"zumäl, . 0 © 


Dar jufgfts von do’ Graßst. 
DA_in. dem ‚Schiffch?" drei” 
Gebt mar 3°, Mäl B trinke”. en 
a” n Bechar- ‚koilo” Weir, PR Bi 


Was’ zert ar vo” fei'm: Fingor ? ER 
n goldna” Rinka” fer. Tau ı 
Nem hit, du hübfche Klang" —— 

Das foll dei? Denkmäl feit!ı >» mo non! 
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einen 


Was foll ich mit dem-Rink>", > 
Wenn du mar net werds” kAnft? 
Ich bin an arm, M&dch3’, 

Und bin varlafl;” ganz, 


Bift du”an arm Medch>”, 
Häft weddar G&ld noch Goud} 
So gedenk an unfar Li'b; 
Di zwifchan uns beida” rour. - 


-Ich wäs von känar Lib nit; : 
Ich denk äch An kä'n Männ, 
Ins Klufter will ich gi’, 
Will werdan ene Nun, 


Wwillft du ir s Klufter gi”, 
Willft we'rdan en& Nünn: : 
So will ich di. Welt äusräßp"; 
Bis das ich zu dar kum, 


Dar Hert ſeght zu dem Knecht: 
Sattl- mir und'dir zwä P-herd, 
Mar wolla’ di Welt dorchräß»",; 
Der Wegh ift Räßa’s wert, 


Und als sr vör das Klufter kan; 
Da kloppt 3° fächta An: 
Gleich gebt ’araus dei Nünna’ 
Wu letzt ift kumnien An! 


os ift ja kän& kumm»’; 

as kumt äch kant ’araus. 

So wollmar das Kluftar farm” 
Das {china Götteshaus, 
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Di kam fa hör gafchrirs" 

in »'m fehntweiss’ Kläd, 

Di Häer war‘nar abgfchnirs*, 
engawi’3 war di Mäd. 


Si häfst den Herrn willkumms*! 
Willkumman aus fremdo“ Land’! 
Wär hät uch has“ kumma’ 
Wer här uch hergafandt? 


Dar Herr tout fich bald fcham»”, 
Di Red in f&ar vardr£ilstr, 
Das am »° häfsar Tropps* 
Von feina” Backs” Adifst: 


Si brenkt am nu” 5 trinks* 
Aus iram Böchar Wei”, 

In veiranzwanzigh Stund»* 
Starbt ar im koils’ Wei. 


Mit &ra‘ Meffarfpitze ji 
Gräbt fs.n- 3° Grab for in; 
Mit Era“ zaoſto Händ»’ 
Légt fi an ſelbſt anin, 

Mit ero hello“ Stimm 

Sengt fi »° Lobgafang, 


Mit ere fchins” Zung® 
Schleght fi da“ Glock» klang, 


— 41 4:01 > 
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(Um aAſchaffenburg, Aſcheſborgh © vw —), 


Wem das Fluhen Ernft fey. 


as is 5° Mäl an E'xequirar (Kaspar) übar Feld 
gang>” in a* Dörf un hät wolls* Schuldan eitreiba” 
bey s’mBauar. Da kümt dar Täiw!zu am und ſo 
gein mi’nan’ar. Wi- fa dorch 3° Dö’ff kummo’, 
dä flennt 5° kla’ Kind, Di Moddor we'd béis 
und föghri ey fo kreifch! du Krifche”} das dich 
gleich dar Täiw'] heit! Dar Exequirar f&rght zum‘ 
Täiwl: Hirschds, dä gi’t mo', dar »* Kind! 
Warum nemft da’s net. Dar Taiw-l fäaght? Mei”! 
derr- is ‘s netä’'nft; di is zä’nigh. Wi da waiter' 
gang»" fein, fen fa 3° gröf& Herd Säi uff’am 
Feld. E”dileft nebanaus, der is der H£art näch- 
goläffon und hät mi’m Steckan uff ſo gowaoa'ffo“, 
und hät gakrifcha”: Wann dich norr gleich dar 
Täiwl hätt! Warum nemft da f tier, ſaght dar 
Exequir zum Täiw1? > ua 
Was tou ich mir dar Säu, föght dar Taiw], 
wenn ich fa nem; .mülst R dar arm Schelm 
_ bazalo‘,; u: :. | | 


‚So fein’fa-n- endlich zum Bauornhouf kumm>’, 
wou dar Exequirar fs tou* hart, und dar Bauar 
is grad in dar Schäie'n gftan’an und hätt godròſeho. 
Hol dich dar Täiw’l! feiehr der, wi’ ar dan 
Exẽquiri fit. ‚Herfcht das, fEight jetzt der Täiwel 
zum E'xequiri, dem is’ s ärnft! uad hät n fort 
gfüart, ——— 


448 
(Um Miltenberg, Milds’börgh), 


Gleihes mit Gleichem. 


Im Speffart fter >" Wertshaus, mar höfst s 
bey. dar Krans”. Dä köart 5° Mäl unner Mittagh 
on armar Handwerksporich ei. Der läfst fich >°n 
Schoppa” Wei” ei’ichenko® und, zihht >” Stick 
fehwas'z Broud aus dar Tafch‘ un’ gét in di Kich 
'anaus, wo di Weart*n grad ↄſn A Am Feüsr 
‘hät, ar nemt fäi' Broud, fchnäidt &n Reml* näch:n 
an’arh *arab, und halts an da“ Bràtoꝰ, das dar Dampf 
davon dräi” gêt. Das ifst ar und trinkt dazu* 
fäi'n Wäi‘, Jetzt bazalt sr di zw& Batz»* für fäi* 
Scheppcha”, und will fört'g&n. Dä fd'darr di 
Wert’n noch ↄaſn Batza” von am vor déſs, das f- 
sm här fäi’ Broud läffan An da* Bräta” halta“, 
Was! feieht dar Borfch; foll mar &# noch vor 
da’ Dampf zalo? Si wella’na dorchaus nit fort 
läffa, und gen endli vor da’ Scholza’, Wi: der da“ 
Hand] varnomma" hät, fdight ar: lirbe Leéüt! 
da ıs gleich gaholfa“. Häbr irsm da’ Dämpf von 
Aia'm Brära* ’geba’, fo is *s recht und billigh, 
das &r dich bezalt mit'om Klang von fei'm Barz>”, 


Ortsnamen 


A'fchaf (— =) oder Män - A'fchaf (Mayn 
Aſchaff), Schimma’'n (Schimborn), A”m (Yuheim), 
Grus-A”m, Klän- A”m (Groß>, Klein » Auheim), 
Stansım (Steinheim), Ha” (Hain), Häns (Hanau), 
di Kinz (Sinzig), Gällbach (Geifelbah), Schill. 
kripp»” (Schdllkrippe) ‚ Röda’vuhh (vw = — Ro— 
tenbuch), Silgha"ltar (Seligenftadt), Stöckfterr (Stock⸗ 
®att), Efchich (Efbau), Obarı:hörch (DObernbure). 


Klings’börgh (Klingenberg), Fred>’börgh (Freuden⸗ 
berg), Prözella" (Brödzelten), Hamborgh (Hombnrg); 
He'ita” (Herftein), Weisam (Welsheim), Henfchpich 
(Hinfpay), Hucklam (Hudelheim), Honda” (Hunds 
beim), Külfs“ (Kuͤhlsheim), Bifchoms” (Biſchofe— 
beim), ı; 


Dialeft an der Rhoͤn. (Hilters): 

Sich 1071: N. a, g. q. x. B. 

Das Kind Eiszapf: 

in Frankfu't da ifs 3° Käufma” gawäft, der 
waor uff dar Hän’lfchaft drey ganzo Jaar, bis ar 
widder häim kom. Und bi ar widder haim köm, 
da fa ar >” r&chta” fchens” Buba* in fe"m Huifs 
’orum JAuffs‘, där hätt 3” fchnewils-s Haar. Bäm 
— där Bub‘? däs ifs gar-o“ Ichenar Bub! 
aa’t är zo ſinar Fräu. Li:bar MA’, fast Se; 
e'.n- iſs mi‘; Soll ich dei‘ Wunn’ar fas; b& s 
mei mit däm Jonga’ gagangs” hät. > Mäl ben 
ich im Wei’tar in’n Gaart>” Baga0g> und dä hän 
ich fo f&andlich An dich gedächt, das ich gamäint 
hän, ich ben bey dei, on’ indäm, fo näm ich 
3’n Iszapf3” vom Dach on’ Als an, on’ w&ard däs 
Keid druiſt. Hän an dröm äu’ Iszapf häilse” . 
laffa. Där goda MA’ dänkt fich fi'n Täil, on’ 
WAlst fich witar nifcht meark. On’ fo ifs där jong 
iszapf uffgawas’fan on’ grös wödars..  , 

>: Uebar 3° Wil faa’t där Käufmä“ zo finar Fıäu: 
Bis mäinft do, bann ich dän Iszapf 3° Mal mit 
näm uff di Räis, dasar Au’ Appas ſè'ot on’ lä’nt ?. 
‚Mintwägh>”, fast ſe, dou möft abar Saargh zo am 
ha: Där M&° nemtan mit, on’ hänkt an da” hol. 
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ländifch>” Selvark&ifar A°,. as ger 5° Zit länk här; 
fo kömt ar widar häim, Abar 6no Sui”. Ach! 

ſad't d& Fräu, bo häft dan Iszapf hi” gata” ons 
K£ind? ‘Hör Schatz! ſao't är, mei ils- s mir däm 
Keind Iszapf rächt wünnarlich gaganga’. BE mei 
> Mäl off ’am Mèor fus'n, dA waors gAnz uifsar- 
as’dantlich wasrm, on’ ich häns am noch var- 
böd>’, 3° foll fich nét baarhäup’ in s Schiff färz. 
A'ber bär ner föleht, däs war Ar. On da 
hir an d& Sonn off'o' Köpf fo ſtaork gabrännt, däs 
dar goda-n- Iszapf gänz värichmölzan on’ widdar 
zo Waflar wös'n ifs. 


Abergläubifce Sprüge 


Bann on K£ind haoa't rede” la'nt, ſo föll mar 
am Bäd'lbröd zo älse” g4. 

Bann 5" Fremar in da Stub>” get, fo folt a‘ 
fich fätz, fonft nemt ha da” Schläf mit. 

Bann ma 3" W£gh>” weght, bo käi kerd 
denn lEi’t, fo nemt ma dam Réind di Rö, däs »s 
nimma fchlefft. 

* Bann d& Ren' in dar Tauf ſchreys ſo wän 
ſẽ net alt, on’ ftärbs" bal’. 

Bär rich will wär‘, dar föll däs Bröd garäd 
fchnid. „a 

Bann: A'ba’ds Lüt bey »'m Tisch beyfam- 
moꝰ lerza”, To föll nemand öngar da” Tifch lücht, 
fonft ontftet 3” Zank. — 

Dis ils net god, banm»’: Maorghe 
uilsg&t-on as bagänt A'm zoärft an al’ Weib. 

Bär mit 'om léinko“ Fös zoerft uils ’am 
Bätt fight, dam get An dam Täg allas varkeart, 
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Bär di Schoa i’wä'ts tr&tt, weard rich, bär 
fa3-n- Abar uiswä'ts trett, we>’d aarm. 


Bann fich di Katz pötzt, fo komt »” Gaft. 

Bann ä’m >" Flög of u Hand höpft, fo 
darfert ma” äppas nũos. 

3° Bridgham foll finar Braie käı” Mäffar oddar 
Sch&ar käuff, fonft wea’d di L&ba” zarfchnäid>”. 


Däs iſs ner göd, bann ma oſ'n Röft of s Fü-ar 
la't on lä’t nifcht druff. 


Bann s luir-t, ond bann di Ur ni” fchleat, fo 
badür-ts nifcht göds. 


Di O’fa’gäb-l foll ma’ ner im Of” 1& làſs, 
ſonſt könns»’ d& Hèxo' Ichad>”. 


Dialekt am Mittel-Mayn, (Ochfenfurter Gaqh). 
Sieh 1071. N. a, i. k. W. 


Der Biſchof und der Bauer. 


38 it a Mäl >” Bifchoff übar Laand gareft, 
und der hät woul mer o's zwölf Kutfcha” bey in 
ghät, und fin’ übar huan>'t Räitar hintar in und 
‚näba’-r- in garitta‘. Dä waar >° Baur uff-m Fäld 
und hät gez’ackart, und wi är den Zugh vorbey 
reits” hät fä’ fo hät ar da’ Pflugh ſté galafla”, 
‘und kann fr di Räitar n&t tno’gh batracht. Dar 
Bifchoff, 3° game&nar Härr, reit-t auff da” Baur>” 
zu, und fröight'n ob in di Räitar gfalls’, und 
was ar denn vo’ den Zugh denkt. Ha! feght 
‘dar Baur, I denkmar ib’, ob woul St, Kilian 
zu Warzboragh & fo vil Räitar vör in und 
näb>’-r-in ghät hät, wenn ar übar Laand gar&st 
rt. hir bor Fräind, ſéight dar Bılcnoil du moft 


I 
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wiſſe, das I n&t nor allen » Bifchöff bin, fondarn 
&’ >” wältli’ar Hörr. Iotz fihhft du dän wältli’s” 
Förfchts“.' Wift du dänBifchof fä, fo kumaufm 
Fraus’tägh nach Wöartzborgh, da warft dun ſä. 
etz füngt dor Baur Au” za lachs‘. Dar Bifchoff 
freight-n wärüm ar lacht, Ja nu! ſéêght dar Baur, 
wenn dann dar Förscht 's Täif-ls wordt, was 
ſéight dar Bifchoff darzu-a? Uff des it dor Bi- 
‚fchoff weitor geritta”, und hat fonft nicks mer 
vou’. m wifs wöll. | 


Das geheilte Augen ; Uebel. 


Dar Hannas i’t a" Männ gwält, wenn där zu 
tisf in do Krugh’ nei” gaguckt hat, fo hat ar ällas 
dopp-lt gfäha“. »Mäl kümt ar hem, und har >° 
tüchti’s" Rausch ghät, Säi Frä fitzt ä°'n Oußn und 
fpinnt, uudhat 3° Liacht vor ior. Dä feight ar! 
häft net ganuagh mit &n Lischt? Moft zw& Lisch. 
tar Au’brenn? No”, feighr fi, 1 hä’ doch nir 
me ä's Es. Wi’itda mi’ woul blind mach? Widdar 
> Mäl, wi- or hem kumman i’t, l&ft dar tleẽ Bus, 
wo fi ghät hän’, in dar Stab ’rüm. Wän ghörtr 
‚dar annar Fratz, där dA ’rüm left? feight or, 

Yı doch nor unnar Ki’nd dä, f&ighr fi druf. 

> Mäl aun >’n Feyrtägh ir ar tleich näch n 
Ay" förtgangs” zom Wär’, und wir s geighan 
A'ba’d wöaran it, künt ar gänz varhungart 
widdar hem: und ger tlei’ in di-Küch. Da, it 
>° Häf mit Flösch bäi’n Fair gftan’s. Was haft 
i”n an’ara’ Häfs’? f&ight ar. In an’ara“ Häf>”, 
lisbar Maw! dä hab I 3° gusd& gadämpft& Hus'. 
weit wäs! I will dan Hàfaf näm, nim du ’an 
an’ara'. Jatzt greifft fi nach:n rechts“ Häfa’, und 
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wi: dar Hannas doaꝰ ſainigha“ näm will, fo tappt ar 
in ’s Fäir, uud har di Händ r£chtfchaff>” var- 
brönt. *s Yt «m & auf d&s di Dopprlfichtigkair 
bräv vargang>’, und hat von d@r Zäit au” di Sach 
nuar & fach gfä. 


1 Buch Mofes, Cap. 43., Vers 26. 


Wi dar Jofeph zu’n Haus räi’ gangan it, 
höban in fäi Brüadar ir Gäba“ gabracht, und fen’ 
vor in nidar gfalls”. 


a7. A'bar ar har fi gänz fräindli "grüfet, und 
hat gfäght, gets diorn alta” Vaddar guad, wo- 
tor miar dorvou' gfäghr hör? Läbt ar now’? 


28, Jä fach” fi, Ar it woul auf und läbt 
now. Da höb»’ ſo fr dnöght und fen’ vor in 
nidargfallo”. 

ag. êtz sihht ar fei'n Bruadar on Benjamin, 
und fröghr: Ti das Air jungftar Brüsdar, von 
dän ar miar gfäght hör, Gott fey dar dnädi' 
mei’ Su’. 
x *80, Und ’n Jofeph. it 's Härz fchw&ar wo’r»” 
gegha” fei'n Bruadar, und wi’ ar dmerkt här, das 
ar ’schh Gräina” nimmar halt” — it or gleich 
in ſei' Kammar ’gang>”. 

31. Wenn ar dnuagh gagrinna“ ghät hät, 
hät ar dei’ Gfiche. à'gwaſchoꝰ und it widdar ’raus 
gangoꝰ, äs wenn in. gär nicks wär, und här gfäght, 
fi fölla" Aufrichr. 

32. Und “s it for in extöri”-äAu "griche t waoro, 

und for fi & extori', und for di Eghypzar, dia 

mit g’äfla‘ höba’, &’ &xtari. (Denn *s it da’.r- 

Eghypzar nit darl&bt, mir da’.r- Hebr&ar ze afla’, 
däs wär io-r- an A bfchäi.) | 
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33, Und mar har f- in geghanübar gfetzt 
ganz nach'n Aldar. Uebar däs höb>’ 5 ff ser 


varwunnoart, 


34. Von fäi’n Tisch hat mar is“.r- ’s A’f5* 
’nau” gaträgh>”, Addar ’n Benjamin fünf Mäl mer 
ä’s ’n ann’ara”. - Und gatrunka” höbs” fi #, und 
fen mi’nan’ar 3° Bifsla lufti’ waar’>”. 


Stück1l: 


Dräirübar , dräi nübar 

Dräi Fädar auffm Hüst, 
Sen’ un’sr dräi Brüsdar 

Tüst kenar k& güad. 


Sen’ un’ar dräi Brüadar 
Und I bin dar tlEnft, 
3° jedar hät >” Medla 
Und I ha’ di fch£nft. 





Wenn du menft, du werscht fo fch&a 
Moft du mit Studänt>” géo, | 
Da krighft ·n r&chta" Gäbaliar, 
Jetzund werd I frey vo’ diar. 





s Länd nauf und s Länd nuntar, . 
> Millar bin I, 

Mäi Schatz die hefst Walpar 
Und Cäfpar hes I. | 





Lufti i't des Millarsch Läb»’, ‚ 

Di Baurs* miff>’ s Gäld härgäb>”, 
Gäb>" fi das Gäld nir här, 

Nimt mar 3° Mätzla Mäl drüm här. 


— 
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u 


* 
Lusti i’t das Millarsch Bräad , 
Weng vardint und vil vartänd, 
Wer des Millarfch Bräad varacht't , 
Den fchlaght dar Dunnar bey dar Nacht. 





Du där’ft mi net utz>” 

Und du me&chft mar nét bäng,' 
] wes mar an annare , 

Di gföllt* mar fcho’ lang. 

Du därft mir ner fch&nd>*, 

Bift gär net i’n Stand, 

Du bift die allar fchlech’ft&, 
In’'n Warzborghar Land. 





Mai Schatz i’t > Söldar, 

Und ar fürchr't fi vor k&’n; 
Und I tanz mit mai’'n Schatz, ' 
Und füar:n 4’ hem. | 





Mai Schatz i’t >’ Söldat, — 
Und ar hat s werds>” müass’z 
Und &tz get ar:in Urlaub, : 
D>".r- Läit zum Vardrisf>”. 





Und wenn 1 &’ mai Schaz>la denk , 
Dä wacklan alle Tifch- und Bänkz 
Und &’ mai Schäzala denk I när, 
Und zuntarft öbarft henkami net, 
Dän Schätz wo Kgär ner mägh, 
Dän fä lalle Tagh, - | 
- Där wo mäi Härz ärfräit, 
Där y't. miar gar z> weit. 
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Auf Warzborgh gäns'mar aini 

Keran di t im bläua” Hüst 

Und wenn di fchwärz Dö/l net da it 
Genmar glei’ widar füs' t. 


Zu disr bin ] ’gang>* 
Zu dior hät mi s gfräit 
Zu diar ge I nemmor 
Der Wäg it z> wäir. 


Beragh äuf bin J gang>", 
Beragh äi’ bin I garennt, 
Dä hät mi mäl’ Schäzala 
Au‘ ’n genan arkennt. 


Mai’ Schäzala fäi lufti 
Und trutz nét mi” miar 
Säi lufti, fäi lusti”, 

I kum nemmar zu diar, 


Und I las mi nr utz>" 
Und läs mi ner v&xir, 

So »“Mädl> wir du bift, 
Kan 1 alle Tagh krisgh. 


Bald gräs E au‘. ds“ Wiß", 
Bald gräs I am Me’, 

Bald hab I 3a Schazals N 
Bald bin I alle. 


Und | fcher mi nickg. drüm 
Wenn s Häisla fällt üm, 
Wenn s B£ttla nor blei’t, 
Wo ’s Schäzala d’inn ler. 





Jlizedig en 
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Fin 


Wäs hilft mi »* fchenar A’pf-l , 
Wänn ar innan it fäul, 

Was hilft mi >’ fchö ’s Medl>, 
Wenns mir mecht das Mäul, 


Was hilft mi’ das Graf>”, 
Wenn di Sich‘! ner fchneid+r, 
Was hilft mi >" -fchö’s Medl», 
Wenns bey mar net blei't. 


Du tu-ft mar ke'n Pöfss“. net, 
_ Wenn du blei’ft aus, 
T ha’ dar k&'n Bode” gfehickt, 
Kanft blei’ za Haus. 


Das dar Wald finzet er, 

Das mach»” die Tanna bũſeh 
Das mäi Schatz wäit vomar J 
— wes I gwis. 


| Stiglhirzo’ Stiglhätzs", 

K& Fink iſt k& Spàz, 
Und >“ rümzis’s’ds Medla, N 
Mägh I # net zum Schäz., 


Und wiſt * mit miar , 

Und mai Haus hät k@ Tür, 

Und mäi Tür hat kée Schlaß ; 
Und vo main Schazal> bin I 108, 


Und 3% Juftj’or Büs, 
Braucht oft »° Pär Schüs, 
Und >”. trauri’ar Narr, 


— ee ” "Par, 


LEIDEN. 9 
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y Wenn all& Läit häirs” 
So hair I halt ä', 
So mofs mar mäi Vaddar 
Mai Hairatsguad gä. 
Und gäit ar marsch net, 
Und 15 häir I halt ner, 
Lögh mi näi? zum Schetzla 
Und fagh.»s *n halt net. 
G£& net hem bis *s viari fchlöght, 
Ä I g& net hem bis Tägh;,. 

} Mäi Vaddar dörf fach wäs ar will, 
Er dörff mi’ doch nét fchläagh. 
Und >” gfcheck-Its par Ochſo', 

Und >” bucklate Kü>, 

Des gäit mar mäi Vaddar, 
Wenn I häirat»” tüs, 

It 3° Mäl Körwa gwä, 

Droub zu Schwarzanä , 

Dä här di Mäd Veig-l garupft, 

. Und »’n Spatz &”. 


(Um Volkach). | 
Sieh 1071. N. a. i. 0. | 


1. Buch Mofes Cap. 4. V. u 
Und dar Jofeph hät fei'n Haushaltar ba- 
foul’n: tus da“ -r- 3° Löid Gerred in iar& Seck, fo 
vil fi fürn könns" und l&igh »’n jed‘n fein Gäld 
oubm drauf in fei’n Säck, . 
a. Und mei’n:n filbarn B&char,, den. l&ighft’n 
jungft’'n oubm drauf in’n Säck mit ſant'n Gäld 


försch Gatr&d. Der hats gatand wis marsche I bo⸗ 
foul‘n häd, | 
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3. Früo wenn *s Täg waa'n ft, höbmſo di 
Männar fortzi>’s° laffn mit iar’n E’s’In, 


4. Wis fi äddar vaar dar Stàd draufs wär’n 
und nu! net wäid, fdight dar Jouſeph zu fei’n 
Hausme£ftar: mach füra’, und jägh ds-r- Männar 
nach, und wennft da fa kris’ft: fo sägh zua-r-5°: 
Wärüm höt tir däs Guad& mit Beaf-n vargolt'n? 


5, Mäi'n Herrn fäi'n B£ichar hötar mi’ g>- 
numm>»’, wo.r-3° draus tringt, und wo-r->' mit 
war ſeght. It däs nit fchlächt va’-r-öich 2 


6. Sd hat ar mit »-r-3° gar&id‘t wenn ar fü 
darwifcht här. | 

7, Auf das höbm di an’ara“ gfäght: Wäs 
föllt *n Herrn néêt da dl’? Miar wear'n fd 
ichlächta Dings’ machng! 

8. SE! höbmardar doch däs Gäld , wo mar 
oubm in unfara* Séck gafun’s* habm, widdar rück- 
'gabracht aus unfarn Land — 

9. und henz ſollten misr in dei’n Herrn fei’n 
Haus Silbar odar Gould g-ftoul'n habm! 

10. Wennft du bäy é'n >’n Beichar fin"ft, 
där foll dlei’ hi’ fey‘, und miar wölln. diar all 
ghör'n als Gschklävm. 

11. Ja, as gilt wia tar gfägt höt. Wenn I’n 
bey En An’,. der föll mäi. Gfchläv ſeit. Oeich 
—* addar niafs gfch@. 

12. Und dä leight jedar fäitn Säck aufm 
Boud’n, und tüstn aufmachng. & 

13, Henz füscht ar und füscht vo”n greäftn 
bis zum tlenft’n. Und ar find't richti "an Beichor 

in'n Benjamin ſeiſn Sak. | 


— 
J 
4 
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(Um Eltmann, Flamd). 


Der Bauer und die Stadt: Dame. 


» Mäl göt >" Bauar nei” di Stadt Wio zborogh, 
und will fi’ in'o’n Krämla’n &ppas kefu Da kumt 
ar a vor’n Ladn von 5" Putzmachars", und ble’r 
ftesn und berrachr-t di Waar, di dä drin j’t und 
ſiot f* for 3° Wundar &°, Endli freght ar di 
Frä, wo drinn>" firzt, wäs s dä fel git? Gi- 
affın! feght di Frä. No", ſeght der Bauar, dä 
mö’t ar ar fcho’ vil vorläfte hä’, weil nor mer 
Enar däa firzt. 


Der Bauer und fein Sohn 
(Nah Grübel) *) 


DA fert 5* Bauar mit ſei'm Büsbm, 

I wes herz weiter nit mer wu, 

on Ichwer'n. Wägn hem mit Rüsbiii 
Und mit zwe* Ochf*n fät d>' Bus, "ılo=ı 
a" m&chts halt wia öll Ochſo bauon, 
Bal’ lefft ar für, bal’ löfft ar zurück, 
Und hebt, das &n das Vi>’ follt dauar, 
Di O’chfn fchiar öl Augha’blick, 


Mei", ſeght da‘ Väddar, läs *s doch bleibmt - 
Und häb doch nur n&t immar zu! _ 

Du tuaft, di Ochſn übartreibm , 

Si hem ja fo héêtz nét vil Rün, 

Des Dink tuar ddar öll-s necks half, 
ar geit gaar nit. druff acht , da" Büa, 

ar läfst fein VAddar immar golf 

Und hebt nor imma’ -fens' zu. 


5 Keim und Verse Maß find hie und da dem Dinteftgeopfert. 


Abi 
. — 
Hätz ſehreit dar Väddar; häs’ s va’ftan’s? 
Faer ftät! I will darsch nor fügh , 
Du trebft die Ochf‘n tlatt zu Schand- n; 
Und färscht, als wär dar Wägng ler. 
I wès gaar net wäs I zu dier föll fägh ; 
Das d’ gaar net mit da’ Peitfch‘n rus'st. 
derSohn: „So tüat halt Aiar Ochſen trägh, 
Wenn tarimmar galft in &nam fus't.“ 


der Bater: So wenn I mei’n Väddar wör kumm»” 
Und hät n s nor €’ mäl fo gamacht; 
Der hèt mi’ fcho’ bey di Hät genumm;»° 
WennIfo wäs hät zu im gfaghr. 

ber Sohn? Ir wärdt 4’ 3’n r&cht-n ghatt hem! 

derBater; Mei’! wi’ du redft du dummar Bu-! 
Tropf! fr&gh di Läit, und läs de'sch fäghy 
vn Gfcheids’n, uff mäi Seal, als du! 


Abergläubifhe Spruͤche. 
Wen m»” vis’gablättare-n Tles find‘; dA ve 
3° dlückli'. 


Wett »* Gölzeif: n odar »°n Öchf* eif’n findft; 
fo bift da heu’r tlückli. 

Wenn di Frä ir-n Strumpfbänd- vorliort, fo rt 
‚sa Zech’n, das ior Mä” nabn aus get. 

Wenn dar di Or'n tlings‘, fo ré'n di Läit 
vo dor. 

Wen ma’ Saalz — fo Kat mar an 
U*rlück za fürchr:n. 
| Wenn &nar ka'tet odar fpilt, fo mus arsch 
Gäld atlexa” dazo, dä gawinnt ar eary", 

Wenn dar Guckuck nä’ Ghannastägh fchreit, 
fo gits ké guats Jär, fo wird di Schnidärn net fehe, 
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a" Medla, wo di Kaatz gärn ht, di kright ↄ n 
brävm Mä”, 


Wen mar ’n Cha’fretag di Tledar naus di 
Sunn henkt, kumma” k& Schabm ’nei”. 


(Um Proͤlsdorf, Prölsderf), 


Der Bauer und fein Kraut, 
(Nah Grübel). 


Där hät döch üm fäi Kräud no” goréêdet! 
Des Sprichwasrt it fchönt ald, | 
Wär net fche” wäs, wö hät des kümt, 
Där ka’s das hear bald. | 


as hät a Mäl ↄſn Bauar ’gäbm, 
Där hät »’n Ackar ghät mit Kräud, 
Sö fch&a“, miar ka”s nit fcheanar 1#', 
A’r falber hät nu” kä’s fö gobaut. 


Wär a” dän Fäld füs'bey i’t gang>, 
Vam De£rff, hät jedas zu "m gläght: 
„Ir kènt mit dior Kraud hald pral!« 
Das hät där Bauor hämlı’ golacht. 


So fches”, &s +s ausfihht, Vt s doch gfärli’, 
Wär wäs, wäs nu” dra gfchä’ ka’! 
So wäs möcht fräili' nachat vardrüssli'. 


Und fd gèot s &’ den guad'n MA”, 


Döch fo an U”glück hat ner. jEdar. - 
Wän s trift, där muas zufrid*n Sei”. 

>s kümt u’ef&ar 3° Kis’Inäddar, 

Und fchl&ght d&s Kraud in’n Bod'n nei”, 
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Där Bauar hèêèt vorzwaif⸗l/ mögh; 

géèot in dar Stum hi” und här, 

Und feght ; „wi“ werd mai Kraud ausfz’! 
„Wenn I nuar Auf mai’n Acko' wer.“ 


- 


A’r gèot zum Fänftar, tust naus ff, 
Ge&at wids’ wäk, guckt wida‘ naus; 
os i’r halt abar nu” nit za trau», 

as rängt nu” »’barmli’ daus. 


Nu” Erz i’c döch des mèrſt vürüb>'; 

&tzt langt är gfchwind fäi Göllar här, 
Und lesft fd auf fäin Acka‘ nübar. — — 
Dà feat ar, és wenn ar wear vo” Stä”, 


„Ey; ey, mäi Kraud, des föllt ä’n räi, 
„Für mich it des 5" haoſto“ Tägh! 
„so föl ä’n nachar an E'rbat fräi !«« 
&tz tut s »’n Blitzar und a’n Schlägh. 


„So fäi är nusr das obm z>fri’n! 

„Was häb I denn &tz weddarsch gfäght? 
„Mis' derf döch üm fäi Kraud nu” red, 
„däs ä’n 3fd vil Mü-a hät gamacht.« 


Drtsnamen 


Winnam (Winheim), PrisftE (Prichfenftant), 
Näifi (Neuſes), BiragE (Birkach), Bammare’(— _ 
Bamberg), Schwa'zi (Schwarzach), Wachs’röt (— — — 
Gèo lzhofm (Geroldshofen), Völski (Volkach), 
Wiorzbergh (Wuͤrzburg), Wipfeld, Sulzam, Wältom 
(Weſtheim), Ma bergh (Meinberg), Stäni (Steinach), 
Schweêrifoſt, Markbrär (-— WMarktbreit). 
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Dialeft am Ober: Mäpyn. 
Eich 1071: N. 1. ©, 
(Gefrees, Gfr&s), 


Der Hutmaher und fein Hut, 
(Nah Grübel. 


5° Hudar hät a’n reigng He£rrn, 
Und gräd ä’n, der wö zAlt ner geo'n ; 
sn Hud va’käfft, recht fche* und gurd: 
Der ddo' hät'n gabörght ’n Hud, 


Sönft, wenn da’ Hudar hät ’n Herrn 
Von weid'n gfen, no” fo fern; 

So hat »' *n fche* und fleifsigh grifst, 
Völl Höflichkäit, als wenn 3° milst. 


' Jetzt Abo’, feit das ↄ ’n Hut, 
Bo'n Hudo' ner b£zäl’n tur, 
Jetzt wenn ds‘ Hud»’ ’n Herrn fihht: 
So fihht »' n An; und grifsen nit. 


’sn Herrn fellt da‘ Hud nét ei‘, | 
Und denkt: was mufs d&s Ding wöl fey’ 
Das mich da’ Hudo' n&mıns' grißst, 
Mecht wifs'n , wäs di Schuld fey” milfst, 
> Mäl, dä git da’ Hudar aus, I 
Jetzt git da’ Herr gräd raus va’ 'n Haus 
D>»' Hud»' fihht ‘n Herrn i&, 5 

Und erifst 'n ner; > denkt ner dd.  _ 
Jerzt bist ar in: Herr Nachbat; hei 
;„,Wi- mus ich denn das Ding varft€”, | 
„(Ich f& in döch fo manchng Tägh 

Das & mich nimms' grifsn mägh? 
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ren 


Dar Hudar fagt: 5rläbm f- ner; 

„Di Sach git ganz natürlich her, 

„Mir gfellts halt. ner (wäs fell ich ligng?) 
»Mei’n Hut nöch var mei’n Hud’rä zigng.“ 


:Stüdden. 
Kräut und Nud!l ifs ich ge’ N, 
Und mei” Muda' köcht ſe ge n; 
Und mei” Väd>’ ſihts néêt ac, 
Das f- mei” Mudo köchng kä”, 


— — 
Brudar Lidärlich, Brudar Lidsrlich, 
Warum ſaufſt dich {6 voll? 
Was kann:ich dafür, was kann ich dofũor, 
Warum fchmeck’ marsch fo wöl. 


Ger no” w&cka” Borgharschmädl»a”, 
Get nor végko“ Pädfchala’, — 
Di nem ich mir >° Baus'nmäd)», 
Dis in rechta wackara: 


Häb I >°’n fche’n Schäz , 
O'da’ reich is nẽt 

Wäs hilf: mich da’ Reichtum; 
B>’n Ge3lä ſehlaf ich nẽt. 





An dei Saͤchfifchen Saale, (ag: 


Der * — und fein Knecht: 
(Rad) Grübel): | 
>B: war; dar faſt immar force 
>'n näia Kn&cht här braucht , 
Uhid dem‘döch, Seinst Mäninr Arch; | 
Niot jedar —* — raught⸗ de 


J 
2 


36 


465 
Den brengt mar endlich &'n, 
»’n rechrn Kerl und kä’n tlä’n. 
No’, fügt ar; dear is recht, 
Dis is 3° rechrar Kriechr, 


ar hät’n acht äbar verzen Tägh, 
Bis dähear giör s noch gur, 
Doch wenmar lang bafaman is; 
Wi s halt nächar kumm»” tut!.. 
ar ärbat*t, Abar zu langfam helts: ; 
Und aufft& will ar gar niar bal”, 
Des helt ar’n Knecht fo für, 
Saght: D£s gist niot ba misr; 


Dar Knecht hät gamäAnt : macht s wi’ tar woll:! 
Mir is tleich allas recht; 

Nusar äbar, Bäuar, des fägh ich: 

Ir mänt gawis; >” Ktiecht, - 

Der foll für zwa di A’rbat tun? 

Und nist vil efs®n; niot vil Las ? 

Dis wer f6 äiar Sach, 

Horcht, dä giats äbar zäch, 


Dar Bäüsr hät nächar auch fcha* wäs 
> weng dargegng gared't:; 

Dar Knecht tut äbar di Haue” ’ra’, 
Giat ’naus in’n Ackar fri: 

Und denkt: as is f6 wasrm häitt, 
Und wäil fo waarm di Sunn»” fehärtt, 
itza an den Bam dA unt 


DA raft ich >” halba Stund. I CE 


Nu itza! wer kä’ dafür — 
or fchl&ft halt faubar är’, 
Und fchle&ft ‚gowisz. wär wes ‘S wi‘ lang 
Ich bild m»‘ sch nur fo är, 


ö 


467. | 
Er fchlefr; kümt gar z> Miträgh niet ham, 
Dä Aucht dar Baupr allas z-/amm , 


ar läft zum Ackar’ naus, 
Dä fist 5 itzt daubar aus, 


Dar Bauar ; der fchaut allas aus, 

ar siat:n Halı niar It, _ 

Itz> äbar kümt ar hi” zum Bäm, 

»No’, sägt or; fu. is +s ſehé'! 

„Du bift meinar Sel 3° rärar Hecht, * 

„Ich häb ran der Tröpf wäs niat wäs *s 
.  fchlöght, 

Nn⸗t gibt ar in »’n 'n tüchtings” Trid; 

Vor dem arwacht ar niat, 


Sr weckt: n itzt {chi befsar auf, 

Und ftisft-n miv’n Fus 

Mifst änar fcha’ halb gflärbm fä 

Dar nist arwach>” müs. o 

Ä 10°, fagt dar Knecht, wäs gits dein da? 
a faulör Tropf ! ich bi’ wear fi6, 

De ich dich find’n tu, 

— wis l; in. dor Ru, 


;Irzt, jer tador Her dä und fchleft, 

PB ‚halb Tägh fcha’ häitı, _ 

1: bit, wäs Gött. niat wert, 

„Das ( in di. Sunn ‚&fchei” Ka 
„Drum bäb ich mich vör ior varftöckt, 
„Und: ha’ mich; her, in’ n’Schattn glög: , 
„Und i is, *s Sich ſus niar röcht , 
„So din’t 3°u Andarn Knecht. 


J 
* —* 


Nm) 1, — nr 
- er „ 2 4 


30 ” 


— 


S tü —— 


Mäi Vädar hàt gsägt, 
Sell bleibm zu Häus, 
Hi’ u’iecht varftand’n, 
Läf alla Nacht ’näus, 


Wäs ich mar >” tche’s Mädla, 

O'ddar reich is fa niat, | 

Wäs hilft mich dar Reichtum, 

Bäim Geld fIchläf ich niat, 

Du bift net fch@’ fchwaarz, 

Du bift ner fche’ weis, ed ‚t 
Da käft ja nist faubar sa’, 
Wälst mich niot fräilt, 


Du Albara’ Hänsl, 

Gi weg var män ‚Bert, 
Ond ich läfs dich niat ray, 
Du bift d>’ recht net. 


Wäs hilft mich >" —— 
Wenn ar inn»’r- is fäul, I, 
Wäs hilft mich >" fch@s Dendal>, * 


Wenns hengo' tut s Mäul, | 
An der Nednig (um Yayerdorn), 
Sieh 1071. N a. l. mp BR 2 


Die Krebfe, Gach Sr 


s hat » Mäl an A’vocät ib de 
»'n Herrn aufm Land, i 
>’n Gfalln td’, doch nit umfunf , 

Des is fchä” (6 bekannt, 


4897, 


Derin ummofanft dä is ds Tdd. — 
3" qjedo cbitt rcums teeli"Bröds» Wr 
Dar &° treêght· kleglich® zlammy 
'n anda'n — m» 's haͤm. | 


‚Unadiwi‘ dar Herr (cha" zält hat — 
So fällt s -n èerſt eityı n 
3'.werd-no’ fer de Gfellichkäir, 
>" wengywäs ichuldis fey‘; 

tz, maek Vn no’ 5"-kläns Pröfent 

on Sack vol Krabfs,. nach ‚hats an. ads 
Di* fchick ich mörgng ’neit, II -W 
Näch we’di5' zufridin fey. 5 5% 


. Und mörgng mus afo_da' Knöcht 

Glei’ fri nei” in di Stät,. 

Da ftes" fei” di Krebfl: net a. 

Fe>' di wer ja fünft Schäd. 1 

. Denn in da’ Sunn>” halten C nity -- ... RR 
Und‘ ‚bringt, m’ s.töd,. wäs, tur ma’ mit?, a 
So Aha’ wer *s fcha” ofcheid , — 
80 hat d⸗. Herr 5° Freud. » yore 


I; Weddar! des fen’ eröfa Krebfss, un" 
ng fünaf >" Pfund. —— 

* sp. ‚hät >' drinn, La 

Di Wär is &tz> glund, _ nr 

DA Hans, rn ft glei” >°n Brif dazie, h 

Und wo 3 wont, des. wäst fcho), wi ä 

Säch 06), 1] kumm nei, 


Na’ k ” ſelbor ei a ar * 


&tz nemt d»’ Knecht den Bd vol Krebfl: y 
Werfftf- aufm Wogn nauf, 
Fèolt fri vo’ Tägs, A: fchleft dazu; — 
 D> Sack ‚get abor — 
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nd wi ar hi’kumt füs' das Haus, 
etz fend di Krebff fchant alla raus! 
Dä we’ds &tz faub>' fey“! 


e' treght ! n Bri’f halt ’neit. 


Glei’ nemt da’ Herr ’n Brirf in d* "Hin, 
Und wi’ >‘ n ll’n tut 
Dä fpitzt >’ fchan das Maul aU weng, 
as Ichmeckt *n etz fchan gut; 
Und faght: Hanns! as fen’ Krebiff da inn! 
Hand: Wäs I ner far 3% Simp’l bin! 
— ©. Herr &tz bin I frö, 
wäl nes" di Krebff fen’, da’ 


die äber fegng S- alla zwe ) 

>. Wäl anandar & — 

Wäs käna‘ wäs 3° fägng söl, 

D>' Hans will feha“ davät. 
Advocat: No” Hans, wo fen’ di Krebſſ &tz denn: 
Hans: 3 faghr ja‘, das f- dA inna“ In’! 
Adoocat; Ja wö denn? ' | 
Hand: No” da’ inna! 
Advocat: Di is ja käns‘ drinn. WERE EHE 


Hand: Ja Dunnsr, Herr, wäs zesht >" denn; 
Di Krebls di fen’, da inn? | 
Dä wäs da‘ Täifl, wo I em 
Di Dihgar alla fin’, ' 
I häb fcho“ allas drübs‘ gflueht, 
Und aufm ganz'n Wägng gfitcht, 
>s is halt känar drauf, 
Dä fteigh * ſelbo⸗ nauf! 


7 





war 


u 
Stückchen. (Um Erlangen), 


Schetzla fey träi, ich will ds’ träi bleibm h 
Ich will da’ mei” Träihäit ins Herzla nei” ſehreibm. 


Bin »* bäirifch»' Soldat und kans net va'tufch'n, 
I trägh >" Kaschker und >" röda Huppm, 


Mäi’ Schatz is Saldat 

Bey d»’ bäirifch'n Ga’d , 

> werd fcho” wida’ kumm>»”, 
Wenn d»’ Krigh. an End hat. 
Frefch übar und übar, 

Was bäiarifch is, 

Mai’ Schatz is ma’ lib>' , 

Als s Geld aufm Tifch, 

I häb di fcha” gen, 

Od>’ lang we'ds net wein, 

> Stund 3° zwö drey, 

Näch is.'s allas varbey. 


Mädlsa wennft mich willft habm, 


Muft erina Schleicha’ trägng (Tanzfhuhe) 


Und »°n fchn&weifa ‚Fleck 
Näch bift mo' recht, 


Mm Markt-⸗Erlbach, (Mark - EIbach), 


Der Shlöffer und fein Geſelle. 
(Nah Grübel). | 

a” Schlöfsar hät a’n Gfell'n ghät, 

Der hät fo langfam gfält, 

Und wenn ar zu Mittägh gefs'n hät, 

DA här ar dd’ grält; 3 
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Der ärfts-r- sin darSchüfs-] drinne, 
Dar létzté widdar draus , 

as is kä’ Menfch fo Aäilsi" gwest, 
Beyn Tifch i”n ganz’n Haus. 


“etz hät » Mal da‘ Mäftar gsäghti WEN 
Gfell', des va'l@ I ner, 
as isdoch fo mai! L&’ta’ gwell, ,. ..._ 
Und wäil I denk, U Redk. ee 
Sd wi’ mar ärbat , ilst mar d, 00, 
Bey dir get s net fo, 

So längfam hät noch känar grälk, 
Und ifst fou glohwink wir du, 


Ja, fäght da’ Gfell;, des wäs I fcha“, — 
Hät allas fäi'n gwis'n Grund, — 

Des Es:n wéo't halt ga’ net lang, 

Di Arwäit verzi” Stund, JAuER 
Wenn änar mifst #'n ganz’n zu. 
I: #'n Stick &lsn för, 

Ten’t s auf d- Letzt fou langfam ang 
A’'s wis, bey’n Bar Mt " 


. (a “ nF (1% —* 


Aberglanbiſqhe Sprüge. ⁊ u 


| Wenn änar ftarbt , en mus mar in Vegl, 
fäine Blums'ltick ‘und ſainẽ Bins’en an'an’ * O': \ 
hi'ftelln D ul v därbm f-, 


Wen mar i “’n Himm') arts; ick tut 
fo fchl&ght das Gwidı lar. mi a 


Wehn di Kin’ ar. * Schr 
>\ Haus bring>", fo ET er ae Be 


brenna“ si *s u, J 


nA 


Ar 
“Wenn mar in Charfreitägh, arbäit:n: tut in 
dar-A’rd-n, fo hat mar:kä% Ru-i'n Grub, 
"Wenn di Schwälbn’F’fter in s Haus bins s 
fo fchleght k&’ Gwiddor ’neir, 


Wenn änar ftgebt, fa‘ mus me“ fäi“ Balbisr. 
mẽſsor mit ins Grub gébm, denn wenn si a" s mit 
balbiolt, fo -wachi’n kä“, Hadr mèor. 

Wenmor ä’n ir n Haus 5”':Bräd gi u fo 
mus morsch ganz elsn, oddor weniharsch net 
ganz èſsn tut, fo mus mar das Bregslo ei "fchibm, 
wo mar nöt efsen tut; ſfanſt⸗ kright ‚ma” Zi. 
fchmärz’n. edit 

Wenn. da‘, Guckuk fehreyt, Ri con ms’ dit 
Geld fchidIn, fo wads mear. 
| Wen mar a Kind Ers-ch 19° Jär: aldi ib, naus 
tréght irn Rögng ; fo krights Rosmukng, 

Wen mar aus o°’n Glas trinkng tur; wö6 >’n 
Sprung hat, dä ward’ mo" ‚Seienfteehng krigng. 

Wenn >» Bräitigharh inn Häirststägh fäinar 
Bräud di Stumpfbend-l am’ Bä” bindit x fo ward 
fi ire Kin’ar leicht bringa’,! - nr 
ö Wenn 3° Mannsbild: aufe on Bim IRRE fhhr, 
wu 3”  werffbild dröbm"isy fo ward Brit 


Dial, an der Roslo— Am Bunfinen Wau N 
Sieh 1071. N. n, 4 [R AS u. 0. — 


Peter in der’ Fre mde. Gach Gelbel.) 
Eitzt wılladstoPeidsr nimmo bleibmi; >" 19 hi) 
> wıll mit Gwält furt in di Frem‘, — 
Sa’ Mouda méêehts wol Hints'treibm g 
Ach wenn fi s doch. ne“ machng kennt} 


are 


Si fagt: „was wıllft denn dräffn machng ? 
„»Wäu-ft hi” künft, kennft kä’n Me'fch“n niot; 
„Wei leicht ) ma’. nimt d>’ gauo dei" —— 
„Des wäs ma‘ de’ tour gebm mit.“ 


Da* P£ida' tout ne” drüba’ lachng, 

Und ſagt: „os is ümfünft enk>’ Mei, 

„tiaz föllts enk käi'n Godankng machng, 

„ bleibt &itzat ai’ Mäl nimmo héêeii. 
„Di Frem’ möcht Läitt‘, tioz weard-ts, fcha” ſeo 
„2' künt fcha* wida’ mit ds’ Zäit , 
„Suo bleibt. ar & niat i’ da’ Nei’ng, 

„Glei’ 1&iba’ fcha‘ i'n A"fang wäitt.‘* 


M>" tout di Fräirdfchäft z Hılf nu” nem‘; ; 
as riadt:n &’ nu” jedas zau; 

ↄ. wıll fi" aba’ niot baqu&ma”, 

ey wıll haàlt in di Frèm, ds’ Bou'. 

&itz fagt di Moudo' vulla' Zas’n: 

„83 fis’ du‘ n&* dei’n Vädar a’! 

Ier is niot gräiset nnd is du’ was'n 

„> Mi", deor alle kKũnſt· n kac. 


s !äust fi oda“ niot bawsgng; id 
Und andli‘, häur da" Väda' glägr: 

„Wäist wäs;.l L winfch En ‚Glick und — . 
„Fuert lift, und glei-wind A'ftält gmacht. “ 
Sat Mauds‘ häut'n a ballioſt. dr ae el 
V>%’n Kuapf bis unti dp Fous, 

Das ‘n P2id>" ja niot Freis-t, 
Wenn &ar in’a Wints‘ 1äfm mous.: 351. 


Und endli’ is. d»' Tägh: halt. — 
„Glei, näu'ng E'ſs n geir a. häarı. 
&5'. haut gauo niot rea’t Abfchid gnumm3" * 
Denn wear i'n Haus is gwäft, d&s greiſt. 
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Sa” Vädar u fa” Moudo' gébm 

In ’sGläid bis äf a" Däarf mir naus; 

Und wäl dau is 3° Wia'tshaus &bm,  .. 
Sua halt ma’ dus’t 3’n. A'fchidsfchmäus; 


D>' Vaàdo leſst Oð ‚Wei‘.hi’g&bm. 

D>' Péido' wis’d bond ganz ſtill. 

Mo trinkt äf glickli’s Widoſe· 

Da' Peids’ fagt: „no, wei Gött will! 

> tout 3° weng di Augng reibm, 

Nimt A”fchid nu? 3: Mäl res’ fch£i‘: 

Und ſagt: fi fallen firzen bleibm, 

Denn weit>' lElst 3°  nimma’ gei”. 

Und £itza geit 3° fus't da’ Peids‘, 

Fält nist päus’ vıl, as heir'n gräit; .,... 
Und geit »° hunn>'t Schrid, fo ſtèit 3’. — 
Sua künt > fräli niat gdus’ wäiıtt, 

as wıll ın ’s Wedar &’ niat fr&ia”, 

as geit ds’ Wi’d fu> rau, u kält, 

&3' gläbt, as kennt du’ häi’t nu” fchnäi>‘, 

Und fchnäit ‘s niot hält: fa fchnäir s du’ bald. 


Bäl’ fehaut ar üm, bäl wids" geit >',. 

€‘ wäils bäinä’ niot wäs »° mächt, | 
&itz kummo gäus’. zwei” Weghb, dau fteit 9’, 
Und fiat käi'n Menich'n d&ar in s fagt. 
„Sus, denkt 3°, geit s zou äf da\Sträufsn 1 
„Des hab I fräli nist va'mour':, * 
„Hèit 1 mi’ nes“ doſbéêidn läufso ,. 

„Däu fitzat I dahäim éita goud,‘ 


;Mi’; fagt 3°, fall do’. Täifloräiens 
»Wenn s miar in Kuapf künt, wendt I üm; 
“ „Mä”.Moud»' kennt f,nist:va;Fräidn, . 
„Wenn I häj’t A'bmds bäimi kum.- 
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Und ripps! > towe Helen dreist, 9 
Als wenn % wäs va 'gefs- n har. ei BIT RENT, 
I hei’n mügng läffm ſes een a BUY 
Mit gleichng Feifsn‘ di Stadı «m. 1er 


A’f s Wis'tshaus so’ hist zöuglöfmy V 
&5' häut ↄn Seit: nwẽgh aAfs loueht⸗ “und Wu 
&3 heit nu” alle zwas Atroffm. hehianr ta 
D>' Vady", des’ heit’richtigfloucht, 9) 0 
Denn &>' häut gſagt⸗ Wls · t wäs , mis "bleibm, 
Und trinkng nu” 3” Glale war; a A vun 
Des tout di: Grilln ——— gel Dad 
Und gäng»* Au zun Eaus eru. riss 


Und veéi >’ hält fu hèes* mäfchis't gs" 5 bi) 
eitza fallt -n gräd 45 Bündl ar 2 min 18H 
(25° häut >’n gä’zn kläitn'ne” gleis ysg Buß 
Mit dean get, ' denkt 7°, dw niot it 3% 
&5' bfinnt fi, wäs > alt dfangs’, © wu 
Und wäu > 'n Bündl- hi” denn‘ Huch Hagsar 
&irz tour s'n zou dar Wefchari” —— 83* 
Bo deary‘, denkt 9‘, ligt a" gaud, >) bu 


Und gräd nur ei mo ’s Touo tout fpea’n ad 

Däu fchleicht 9" fus ganz fachta-r- ei, 7 
(Däu faNt Aidins' wul vorio'n, nina 

We" lüy lang i* do' Fremtomons fa) In I 
Und wäis halte eitz häim is kur", ei: 

Däu lachngf« alla zfam in Haufs. 1.daf & Ir 

Bal heit >" s z'eis’ft üb-l gnummy In |. 

M£cht aba’ weits‘ döch nicks dräs, N — 


R n ſ3 Ba, —* —— 
—— A S 
„Sitz fern inta Er | 


„Und ie —8 






su. 

Und gauo niat lang — eitz kummo“ f"gang>”, 
käm tré'n ſe in di Stum hält ein, 

Sua tout di Moud»’ fcha” à fanga*: 
„Ach Götr, wäu wis’d mä” Pads fa 1 
eirz aba’ künnt da‘ Peida’ krochng, 

Und ſagt: Gött Lueb, däu bin I Icha’l” 
Häur niat vıl gfält: f wän glöffm. 
„Was Dunn>‘ (fengt da’ Vädar A’, ° 
Und fagt) „fus wäAuar I tou lebm ; 
„Wenn mi’ des Ding niat fchä* häur grand-r. 
* hab s den Kèoa'l härt agſe get 

„eo“ m&cht ka” wältta Räis ins Ländt.« 
Da’ Väda’ fagt: du Häf: :nbläufen, 
„Wennſt v3” da‘. Frem’ ne’: ris’n touft , 
„Sa desfit di fichs' dräf yaläufn, 

„Däs d’ a’ den Tägh nu” räif‘n mouſt. 
Di Moud»’ fagt: 1 dank ’ng Himm/l, 
„ear is du’ wids" gfud eitz däu, 

„So hab I 'n du’ b> mia’ den Lümm.ly 
„I Jäugng s niar, bi” hearzli fräu.« 

Da»' Peid»’ ſagt: nu” &irz meiſcwégng! 
„Wenn I ne” nist heit ’eläbt, as fchnäitz 
Und heit I dei zwei’ Wäegh niat — 
*8* wär l àbo' fraͤli waitt! | 


An der Pegniz (Im füenberg% 
ein 1071;N;' m. mg nd + 


Das Kraͤmtein (von Graͤehe 


Kranzherr: No Fra Bis, wäi seele ara‘ ‚debn a. 
Heu’t bä unfs’n Kränzla” ? ! 
Wenn 1 när kä’n Brummpr höit; 

Machat mar >’ Fänzl»; 


— —ñ— — * 
— 
—— 
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Denn as wär mei’ Schuldi’keit, 
Mit euch Weibarn all'n, 
A'bar, ieg (*;. as geir halt nit; 
Könnt mar &ppat fall'n. 


Fran Bafe: Heit di Brei’ vo”n Tanzen 1, 
Kumm ar mit fei'n Gfpäfs’n ; 
Wenn I när wäs z’trinkng hab, 
Und wäs gouds z’n Efn ; 
Und wenn allas fridli’ is, 
Uh ↄ fu varträult, 
Rou ar mit dar Händ doch när — 
Des is ja abfcheuli’! 


Kranzherr: Su wei 1» “ Kränzherr bin; 
Mou’ »s meinäd kä’n gebm, 
Denn für meine Kränzlös- Leutz 
Läus I fcho” das L&bm. 
Äll-s fu erbar und honett, _ 
Jäu des kän I fägng. 
Broudpr, — I hab mi' — 
Scho” vur verzi” Tägng ; < 
Und wei all's is fu vorgneicht! | 
Nä’, mar follt -s nir gläbm! 
Häbmar nit an E’fs’n ’kreight — 
si’ dei Fetzn- Täbm! | h. 
Und dei Alapattori Uſpan. as potrida) 
Wäs däu all * is drinna’: 1? ae 
Wenn I ’s ä’n do’ zisl-n follt, 
Könnt mi’ gaar ner. bfinne“. uT 


Deifter $.: No” wäs werd’s denn gwän fey"? 
Närr, as fen’ halt Knidla” ; | 5 
Und fu Storzandisra, 9° —* he 
Und >" Bißle Schnidls”; sehe. 
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(Denn mei’ Frau vorſteit dei Wasr, 
No” von irar Muttar), 

Und di Brei häut gröhhng gaer, 
Wei on alta’ Buttar, 


Kranzberr: No’, wenn du di Waar Varachrift; 


Su wäs tout mi’ freu’; 

'E'itza, das ar (* gfrefl-n häur, 

Tour dar Simp’l chreya” . 

Näu’ mit deiuar Frau wenn fl kummft ; 
Und mit irer Moudar — 

Hätrrt ir An >’n Fifttägh oft; 

Su >" Brei, ir Loudar ! 


Meifter 3.: Wälft halt du fü gfräf bist, 


Bist mit all'n z’frid'n ; 

Häut mei Frau ↄ Puttl> ’kreighr; 
Wei mar s habm ‚zchnidn , 

ls 's mei” Seil nu” blouti’ gwelt, 
Häut £ fcho” woll’n, fchänd:n ; 
Sägh I, När, &itz fehrey, "wäh 
Frefs halt von dar Ent'n! 


Krauzherr: Ir feyd hält di Bänkwörft gwont ; 


Su is *s mit euch Leüt'n: | 

Wenn ar näu’ wäs bfundars kfeight , 

Könnt ar *s gaar Her Z’fchneidh , 

Su Pädäckng; mänat I, (fpan. patatas)' 
Kän dei” Frau tränfcheis'n , x 

A'b»' mit’n Puttlo, ‚horch! 

Soll si nit Probeis't ne 


Meiſier J.⸗ Ol: Heri Krünishere, luf enäduch, 


Mit fei’n goudn Eſſ- J 
Mänft, mar häut halt &° wei du, 
’s Jäus‘ durch nicks zfrelsn. 
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Wenuſt oↄ Gſehwurnor warlt wei J 9 
Frèſſen tätoſt gern‘, 0" X 
A'bor a”’n Vorfländ daufeles, > om} 
Drum känft känar wer'n, Br, 
Kranzherr: Sa wei du >" — biſt, 
Sofl mi glei’ dar Teuk-l ! 
Und mit dei’n Variland läuf Bee x 
Odar I varzweif'|. | 
Hätt -s on andrar wer'n mögng , r 
Wär *s än di’ gwis kumma’? 
Und du bift, ne’, gloffm. drum;, WER 
Das ma’ di’ häut gnumm>'. 
Schweigh! dau kummt mei” Nachbari‘, 
Des is halt 3” Weibl>”, | 
Sehh när ä’, wei f 'zfamm’putzt ist 
Häut {° dar nit 3° Leibla'" 
Gei f när her und feız R fi, 
A” mei” greina Seien." 


Frau Nachbarinn: O isEr > veiſtor Ding! 
Schäm ar ff vurn Leutn! J 


Kranzherr: No’, fo fey, (-. doch geitcli, när' , 
Sen’ jä när fu Gipäfsla‘ ,_ er 
Sen’ mar fu vartränli’ &: jr * | 
Ds Nachts in unfa'n also"! * 


Frau Nachbarin: Er wann mit'n Gäfsl>” kammt, 
Su an altar- Greiflol1 Bi 


Läus ar fi’ vorgei” dem Glpay \ 
Rauch ar fchei” fei" Pfeiffla*: « ito2 


Meifter R.: Is denn des 3° Beiar das?) RR. 
Kränzherr gei sr runtar! Ye. 
Dau is Af mei Seil dı Haälft Er 
Wafsar äber drunter, seh u T 


Tun N 


aBı 
Und I foll dei Bed:l- Brei, 
1° mei’n Leib ’nei” fehütn 2 i 
Um mei” Geld, vorft£it ar mi’, 
Tou I fcho” no’ ridn, 
Sranzberr: No’, I mänst doch 3’fu, 
’s Beiar des pafseiart; 
Meifter R.: Horch ar; rid ar nit fu dumm, 
Wenn ar si vex@iart, 
Er als Kränzherr freili’ follt 
Um »Tfo wäAs ridn. 
Wenn dar Wörth fei* Drofs’l ia, 
Näu’ is er fcho” z-fridn; 


Kranzherrs Häur ar 's Herz, faght *s no” >" al, 
Des vo” ’n Drofs-lfchmiar:u ? 
Meifer R,: :No’;-wäs werd ‘s denn fey“ darnäu’, 
Er werd miar*s varwiar:n ? 
Mänt oↄr gwis, näu’ förcht I mi’? 
Meifter M.: Willft'n &ppar fchlagng ? 
Kranzherr: Und wäs geir *s denn di nau’ a? 
Meifter M.: Wollt dars näu’ Icho” fägng. 
Meiſter S.: Stöffsl fchweigh, wäs häuft dent däu? 
Teit >" Wäl &itz ftreidn! 
Seyd ſa gfcheid Männar funft, 
Schämtich vur'a Leu! ’ 
Serztich her und trinkt 3° Maul, 
af 3 eouds Varnems’! 
Vs heu’t alls fu änı’ gweht, 
Rout! ir follt euch fchäm>". 
Meifter®.t: A'bar fi? dei Wärtfchaft A”, 
Heu’r werd «s fAbar wer'n; | 
Srouddr wäs I hAb varziärt, 
ZA! I herzli’ gern. 
31 
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Häb »’fu fümf Meisla” gha'tt, 
Odar gar när véior. 
Fräugh I wAs I fchuldi bi’, 
Saghr ar: neu” Mäufs Beior. 21 


Meiſter S.: Närr, dor Wirt kän nicks dsfür, 
Des tout när fei” Kellar! 
Zälltn halt wäs d- fchuldi’ biſt, 
Sonft mei” Seil kä”’n. Hellar.. 


Meifter G.: Und dei Musicanrn fi”! 
Alle veiar Reis” 
Halt-n f dar ’an Teélor hi” s 
Möcht si änar fpey>”. 


Meifter 2.: Broudar horch den Lärma’ a7! 
Gei 3° weng mit 'runtar; 
Wei dei Weibar fchänd‘n zlamım , N 
eitza wer’'n [ muütar, 

' Bin när frou, das meins Cheese ; 
Derar wenn ( wäs täen, - : 7 
Gläbft s, dei heirst nimmar äf, 
Wenn mar I- tät dstrern. 


Gran G.: Seanrs när dei Haf>”- Waor, 
WAs sı’ dei ’raus nem>»’, 
Dei, wäs f habm, fchuldi fen’, 
Pfui „ I wollt mi’ fchäma’, 
Doch iar untarfteit ich no” 3. 
Wollt vo“ ’n Leutn ridn! 
Zält ’n 'borght‘ n Schurz defür 3 
Und läufst mi’ mit Friden. — 


Frau H.: Schweight und macht euch nit fo — 
Denn euch tout mar kenna 5: 
Gelt, mei” Mä” der gfallat ich! 
Ho, ir werd’tich brenna”. ı 
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— 
Ha’tar gmänt; it ha’tın fcho” 
Hämwärts äfm Wägng ? 1 
Ni’, fo sihht ar ichenat ausz 
Wenn ar ’s Kind tout trägng. 


Kranzhert: Schämt ich; —9 doch Nachbars Leut! 
Wei ar ich äffeiart ! 


Srau H.: Tanz dei „Kou mit iron Mä’, : 
Und läufs mein palseiart! /!/! 
Su mit ders‘ tanzat af; Ä 
Däu mit ders‘ Dockng ; 
Gräd als wenn .de&i fchenar wär, , 
Und mi’ Jäft ar hockng. 
Kranzhert: ‚Schweight! &irz Kind I ’n Heil, a, 
Het Ds ‚bald vargefl" — 
Ubor veio Wochng heu’r, 
Um neu” Batz-n 2&lln. | —— 
W£er e’n Wei. will; Käf si’ u, 
Wer kä’n will, läfst 5 bleibm, 
A'bar 4f den Zetr’l dau, 
Möist ar ich affchreibm. 


Meiſter S.: A'bar nau ‚wenn zalt mar denn? 


Kranzherr: Broudar, dis koftr. nickkny ... 
Du bezälft.des Trinktig 'när,, 
’s Efs’n zält di Bückf- es 1.0 
Meiſter S.? Is veior Wuchng denn, _ 
—* ie vil ’näu’ drinns" ? — 
Kranzherr: A’ boleib, des tout si’ alls * 
Nauch dar Hand fcho" his. 7: Ma in 
Kranzherr: No’ ir, Leut tz, richttich hatt 
Druntn wärt‘t dar Wägng: · 
Nemtar d’ Musikant-n mit; 
Horcht, fo meéilet ar s sagng ; 
3ı * 
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s Faarn koftt fechs Kreuzar no’, = 
Drey di Musikant:n,, ö 
Und »°n Grofch:n kreighr dsr xneeht 
Habtor mi vorftand- 2 


Meifter —* NHdèdiſt 5° Wäl fo fort no’ gred- er 
Dunnar machft da Fackf.n! 
Mänft ja gwis, mar fHilr Sei” Geld; © = 
Odar 's tout 4’u wackf‘n. J 
Koft't Cn wis nit fü fcho” gnough, 6 
Rid du no’ vo”n Faar'n, ie 
Des fen’ glei” drey Batz'n däu, | | 
Dei ka I ds’ipaar‘n. 


Kranzherr: Wennſt nit willft, du mouf ja net, 
Simpl, känft ja Yäfm, En 
Eitz mei’twegng paar. dei” Fa, | 
Odar tou 's varfäfm.., *— 

Il män halt, fu »n Tagh, | 

Tout mar wäs zur ‚Ein, BET 
Und miar kummt's. ‚näu’ net dräf & a, ir 
Koft: s drey Batz‘n meiar. — — 
No* ir Leut‘, ‘wer faarn will, Zu 
Der fteigh Afm WAgng, Bu a 5 DTLEA 77V 
Wenn di Weibor bfuffin fen’, . - | 
Derffm>' fi nit trägng, ne 


Meifter S.: Däu Fr> Bis, däu i is’ "Pläzy EN: 
Wart f, I will’f fcho” 'hibm ! 2) "ai? 


Frau Bafe: Wenn I mä A! ‚In brauchat 1!" J 
Na“, I fitz dort übm. 
"No" ,„ wäs "Dunasr i$ ‚denn däu’? J 
Rou ar doch Herr Staa"! = U 
Souch ar, wenn’ ar n abb- In will; 
Seinar Frau ir Bä’ls”} 


> 
Kranzherr: ,No’, Cirz Görgla, far fei” a 
Werfaäs halt nir umma; 
Schickng dörflt di’ doch 3° weng, 
Das mar no” ’neit;kumm>”. 


Knecht: Sorgh ar für das’ Trinkgsld när,“ 
Denn .däu ba fei’n Leurn, 
Steigng {* hint vo”n Wägng ’ra’y) . vr 
Schleihhne fi? af d* Seien. een 
Meiſter G.: No, ir Musikant’n machr!: 
Bläust.3° Mäul 3” Stückl>". 


Muficant: "Eirz, wäl Er *s däuhint-n n gt, . 
Er i" fei’p Parückla*! 


Meifter G.: Dei g£it in aſn Bedl &”, 

in mit feinar Gofch-n ! 

Muficant: Wart Er när, @itz bläst mar n. fcho’ > 
Um fei’n laufigng Grofchn! _. ,..; 
Meifter S.: Is déi Freud halt 4’ vachey 

Bald gaar wer’mars,bfchleifsn,., . 

Sehht ar s, doren is das Tur, 

Wou mar fcheid:n' meäilstn ,. | 

Bin när frau, das’s:Gald häur — 
Meiſter $,: Broudor du häuft wäuf, | 

Bis I gaar di Fouar zäl;, 

‚. Häuft-s mei” Seil &fs Häusr. z 
Kranzherr· No” ir Leut· Jebt wul und’ A 3 

Lafstich halt nicks reus‘, 

Wenn I «ch gfund bald ardar üihh, 

Horcht fo werd:s mi’ freus”, . 

No‘, Fra P& leb f wul und fängt‘ 
grau Bafe: Er 8, altor Schneeklo? 
Kranzherr: Gebt mar no’ 2" Schwmitisrht, 
Srau B.ʒ Wenn I mägh! 2" Dr—b!, 
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Dialekte an der Nab, Vilz ꝛͤc. 
Sich 1071. N. u. q. 8. t. u. v. w. O. 4. 


Geſpraͤch zweyer Burgersfrauen eines oberpfaͤtziſchen 
Marktfleckens bey einer Kind» Taufe. 


Frau A.; Mei‘ Nachbari”, mei” fagts ms’ na”, 
Wäs fcholl des Ding bedeutn ? 
Mo' mäi’t ja gräd as brinnot. fcho'; 
Sua-r- is 's 3° Gläf va’ ’n Leuten. » 
Stau B.: Wäs wia’d «s denn fä’? >* | is °s, 
Wä’ftwisgng d- Leut- fua läfm* 
on E&idla‘ tout fa” Uebari's , 
Wenn s häifst, as geit za’n Täfm, 
Frau Y.: U wem» rèo't is, habI A, 
No” *Turnoa' bläufn heis’n — 
Des mous I äb»° fägng; ja 
Sua wäs tät mi’ A* vofeia'n, © 
grau B.: Ja frälo', fua wäs is niat gfchas, 
I ’n Mark’, fu lang ma’ denkng. | 
B>-r- uus däu geit:sıgas'z fachti” hs, 
Denn mia‘ häbm.näcks z’ va’fchenkng. 
Frau W.x Wer is :s denn äfa’ des’ fus tout, 
äs heit a' ’s Gpld it Scckng? 
I mäinat: s wi nist feia’ nout. ; . 
an Turna’n.’s Gald eitftöckng. 
Grau ®.; Wéi mägts na‘ fräugng? D>' Fasrfl. 
knest is s.— 
Sä’ Me "Ich, des is ja zfäll-n, 
a’ fua-r-3 * Faarlla‘, mäinats gwisy.. 
De&>' meifst niot tüchti präl’n ? 
Frau A.: Ma’ Lè'ta', d&i Leut- habm s ‘ja, 
Dei künna” s leichr äfwend:n , 
‚Geit manchas F eidal- Hulz und Sırä, 
I d’ Low — mäi'ts éppo *s brennen ?° °" 
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grau ®.: ↄ ſuo wäs hab I 4’ fcho” ’denkt, 
Denn wei ] fägng hei’, 
Häur £>’ fei'n Menfch’n Alls as’ghenkt, 
Dean ftolz'n Schneida’s "Theis. 


grau A.: Is, glau’, oft Tagh und Na»’t durt gſtéckt 
Endii’ häut s kummo' :mäils-n , 
Häut &>' ’s Seils va’-r iar as’.r-a’ gleckt, 
Künt &itza ’s Bitta’ z’gn&ifs'n. 


Stau B.: Schad’r weits’ niat, wäs häut 3’ si’ 
a”gebm mit dears’ Läll-n — 
V>'zei’ ma’ s Gott, >» fe'chane 
Kännt miar d’s Mas” niar gfäll'n, 


Frau A.: Gräd fei'li’ fch&i’is [* fräla niar, 
Wes' tour *s äi'n Ab>a’ mäl’n ? 
‚ U wes blous na» ».r- &f ’s Gfichtl- sio’t , 
Dear is äf ’s His’n gfälln. 
Frau B.: M>” ſagt halt &, si arbar* nécks, 
Vc ſtèit kaa” Wioſtſehaft z- féio'n, 
U tout f- wäs, tout fi “s übaräcks, 
Tät l&iba’ necks as'reia'n. 
Frau A.: Däu is gwis iara Mutta’ fchuld, 
Tout ’n Mäidla z- vıl näu’fchaus", 
De&i:mäi’t hält fcho‘, fi is va’ Guld, 
U gleich an E’ad’lfraus”. 
Srau®.: DesSpreitza’]’ glaubt hält, - «shäut 'n fcho” 3 
Sürft tar s niot ſuo hesfteigng; 
a Klämp>’l- häur ( — denkts aba’ dıa’, 
Es‘ weist ia’ gwis no’ d- Feigng. 
Frau A.: Ja, z traus” -r- is’on F &rfta’n niet, 
Tät mi’ dw, ’s Mäidl- reu»’; 
Nu’ wäis ma” hält necks gwils‘s wäs gfchist; 
M>" fagt, 2’ näm f nu’ heus, 
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Frau B.: Dis glaub I nise, Frau Nachbari”, 
I wais ‘s wei *s d* Manno' machng;, 
I wıll nöcks fey’, du’ wettar I, | 
A'f d’ Lötzt wä’ +s niat.za’n Lachneg. 


CA. Sch. 


Ueſprung des Namens: Pfalz. 

Weéi un’ Härrgot d* Ländts va” ’n gaszın 

>'buadn va’rält häut, is 'n äf d* Listzt no” an 
* —3— kläina‘ Winkl übs‘ blibm, Wäl dèeon gäus 
nema’ds gmägt häut, ſo häur 3° 'n "on Teuf-l aa"- 
tragng. O'dar 4’ deon is »' zichl&s’r.gwelln, und 
häur frey z»-r- un’s’n Härgat gfagr: Pfalr-s! 
des’ftwegng häilse mp’ s bis heu'ti’s Täghs d 
Pfalz 


Des Pharao Triume und Joſephs — 
derſelben. 1.8. Moſes. 
D>'° Pharao de'zialt "n Joſeph ſein Tram: 
I hi gläbt, I ftei ’&ibm >’n Flufs und gfis’ sibm 
fchei” fert Köi afs'n Walſſo' ‚fteigng und äf da* 
WAid gräsn. Drafdän’ an’s fibm äfss'kumma”, 
dei An’ dda’ {us mäghar u fchl&s’d. gwéſt, das I 
nu” kAi” lö’cha” in Egyptn efeigng ha’, ‚Dei habm 
d& &ia'ftn Afgfrefsn, ma“ häud‘n dda" gäua'ınecks 
aa’- "kennt, das (* wä’n ferte‘ „was'n,'. denn >s 
fän’ gräd fua mäghar u fchl&a’d blibupr ‚wei ’enei. 
A’f des bin I munta’ way’n. | 
Wei I widar ä’.(chläuf, hab I nu" BR mäl 
»n Tram, A’f Au Halm fan’ fibm Eigh>/la 
gwachf:n vulls-r. u dicka; dräf fän’ sibm dünna.r- 
u braa-tinga” äfgfchoffn, u dei, habm. de, eis'fin 
*) Um fo mehr Ehre er rührigen Oberpfälzer, ein ſol⸗ 
ches Land durch ſeinen Fleiß bezwungen zu haben. 
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fibm fchöi”äfzistt, D&s:häb ] denn mei’n Waus’- 
fagh>'n jda'zialt , häud. ma’ s öda käinar asltgng 
künns>”, 

Däi.zwei’ Tram, fagt FR — gänga “T- 
äf aits aſsi. ‚ Gott zäigt'n Pharao as’, wäs >" 
tou” wisd. 

Di. sibm {Ehen Kei und di sibm vull'n 
Eigh> la fan sibm goud> Gau>’ und di sibm dün- 
notr- u brantings’.r- Eigarls fän sibm Hus- 
Gäus‘, ↄſſuo wia’ds gi, misrk no” af!  Sibm 
gouda Gäus‘ wös 'n kumms” füs’ gas'nz Eghyprn. 
Näu’ de&ana” wesn fibm »’fua fchlechta: kumma”* 

däs v3”n vaaringa” Uebeflufs gdus kai Gedankng 
meiar is; denn as wia'd 3° gwältiga Thaising und 
Hungo snouth weo'n. Das d- aba’ no” >’n an. 
o'n Träm häuft ghatın,, der äfs nemli’ äfsigeit, 
des bedäit‘t,. das Gott. fä Vaarhäbm fichar u 
bal’ &fsf&is'n wisd. Drüm fcholl si" ds’ Rünig 
üm ↄſn vo’ftändings* u gfchicktn Ma»“ ümfchaus”, 
dean fcholl ar übar Erhyptn ferzn, und des’ fcholl 
Béamtn i”n Landt- äfft3ln, ui” d&an sibm goudn 
Gäusn , dei Eitza kumm>’, fcholl do* fimft Täl 
va“ ’n Faldfrichtan in’s Pharao fäi" Kdr'n - Häißy' 
°bräucht wäa'n, däs mar. i”n Stiadn "a Vaorrdut 
häut, wenn d* Hu»“- Gäua’ kymma", däs d- ‚Lk 
niot da’hu>’n mein. 


Der Doft, 
keine Waldung bey Wilchenreuth). 


Dräfs ligt 3° Halzt’ wunds'fch&i”, 

3" Bächl- sis’t mo’ durchi gei”, " 
Wou ’s Walser üba’ d- Stäins' braufse, 
'Däu häur d»’ Spirifänka‘t g*haufst. 
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Däu häut »' g’efsn was · g’fchmeckt, 
U häur si’ gfeitlt u häut fi gfträckt, 
> häur 9” Gäifsl» u Kousl* gha’ıt, ei; 
Häur gmolka’, ’gräst u 's Krär % ’blatt't. 


U wenn an häut näu’ >°n Gſpaos va’langt, 
Su» häur 5’ glenk >" Maidl* gfangt. | 
Däu hälff kai” Fle'n, as hälf Kar Häi’n, 
S- häbm malk>", gräsn u buds’'n mein, 


a” Mäl >" Kapszins kam, 

De&>' *n Fänk>’l' s Kräcksl’ unts’ nam, 
De>' häutn gfchmifsn unts‘ ’n Stai’, 
eitz ligt 9° dräfs'n gantz alläı”, 


D* Wäl wis’d :n zlang, du leibe Zeirt 9 
Däu haufst u reist 3 wei nior gfcheid, 
Drum Zuck3’dis”la"! hei’ts enk feit, 
Geits niat za ’n Fänka'l- hurzs’-r- ei”. 


Mo' h&ia't «+n nu”, u gläbrs &s näo, 
Mo' käs’s ja wul mit Aughan se’: 
’oan Setzl, wou >' ‚glerzn wä,.,/ 

U ’s Buds’fäs, u's Miltal &': 


Oft mäinats, 3° va’bramst si” kam, 

U häut enk fchou* ba ’n Füsdo’ . Sam; 
Näu nimmt >° "n Mäidl‘n ’s Kräntzl* — 
"on Boubman fetzt 2° d« Hoo lo r-· äf. 


Pr 2 


Der. Klappers Michel zu. Neunkirchen. 


I“ ds’ Sitzwäl wä'n wul ba-r- anand | 
D>' Boubm>’ u Mäidlo" vıl; 

Si heir'n da‘ ‚Kurzwäl allshand , * 

U ſpilatn >" Pfändts - gfpıl. .. 
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Gantz hints’ ’n Usfm natzt mitn Kuspf 
* ftäaifälts Weibl- ba ’n Erdäpf’l- Tuapf, ° 


„Wäs tout des Pfas’d? wei. fagts ma’s frisch! 
„A3" .diar is *s, Hansarn Lipp! eo 

„D&s Pfas’d, des bringt is däu hear a>”n- Tisch 
»5s Klàppo' Mich-l fä* Gripp! 

U wei f- des heia'n, wiod, allna” laid — 

Des Pfaa’d ab»’ gheis't 5° frumaꝰ Mäid. 


Do' Mich’l is gftärbm als gungs Saldat, . 
Va’ — Gäus’n fchou”, I 

U wäl ar 'i"’n Grä’ käi’ Rou hàut grha'tt, 
Sus habm kai ’s Bäi- Haüsl* ’rau”, 

Wenn >" Bifsl* si’ r&is't da“ beimfch Wind, 
Sua klappa’t u wemmaft 5', wei 5" Kind, 


D’ Maad geit äm Freithuaf äun Gfpreitz, 
Si greifst ’'n Mich’l gay‘ fei”, 

Si huglt ‘n äf, macht drämäl ’s Kreutz, 

U tragen &#m Bugl wul ei’i. } 
U wei f‘n ds’fesgng , wes'n > alle flärr , | 
Und alla Gfichts‘ fän’ afch>’fä 


„Eitz kneits enk — u — ma en u 
„Fü’ ’n Mich’ f&* aarma; Sal! . . 

Sus fagt di Maad, u fi, bern waàs res'ts, 

Bis af di Alt* ı1°.da' Hall, | 
„Du alta Kappm;, bed a dorou | 
„U fägh: Herr gib im di &iw’ Roul'. 
„Mirkts äf, fagt di Alt, füs' wäs.d&s' wiäizt , 
„Dear is Af e&iwi’ vo/las'n! 

„&a* häut mi" vaf&is’t, u hâut mi’ vo'rdizr, 

„U: häur ma‘ fa” Kind a’gfchwas'n. 

„s gläbt's wul ne'ma’ds, wei wei Ai” n gfehis t, 
„U drüm va'zei’ In mä&* Le’tta’ niot.“ 


[ei 


eitz 
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gäng>" ſa alla, u — oro ꝛ2ouʒ 


Däu va'zei’tn di alt* Haut: 
„Herr gib mei’n Mich’ di &iwi Rou!e‘ 
Däu flurzt 3°, u wernm»’t laut, 


Näu, häbm f* fa” Bainar:i”’n Särg eini —— 


êita hdutol sa” Rou, eit⸗ häur 3" fä" Raft! sc 


‘ A’f dı Frey bin. F’ gang», — 
H3" ’s Laito'l· ap'gläi't, ey 
Hi glung>“.r- u pfiffim, , 
Mä" Schäzäl hät gwäitt. —— Ba 1 


“ 


Bal' laut o Br aa, em mT 


Stückke,,. 35 


I’ mei” s VäAd»'s fei'n Gärten, ,_ FR 2 


Däu wachf*n g5P Roubm, * 
Und w£i fch&inar ä’n d' Mäi’l’, 
Wei léibo hab f- Boubm. 


A’f d Frey binI gang>" ; 
Den ganz’n Summ>', mich * 
Voꝰ dar Ai’n za dar an'o'n , —— 
HA’ käins gnumma. Be 
>" gouds’ wärma Köidatsch 2 — * 
ls Summar u Winto‘ goud ; + wid. su 
I ’n Wints" für 5“ P5lzhäbm , aan 


1”’n Sumnio" für's’n Houd. N 25} ehr. 
Bin I »° L&i", bift du ° L&i’ly 3), cf 


Sän’ ynfar 5" 1er le 9" zwei, 
Hab I Kas“ Gald, hauft du kas” Ga, 
Vi Leirl, wei wiods is gei 2% 


Freut mi necks Als mä”- Ma>‘, . 
Dis ar alls ↄ ſud kuss * an 
 BaV, ifor a bal trinkt a 


14 Er 


— wusd 
cta Bun 
uw. erdblg rt... 
rev re 
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Dialekt am Regen | 
Sich Ba 8 LE} 0. a = Be 


(Im baperifhen. Walde, nach. ber. anaſrathed der Rt 
Bewohner, äf Märkarifch ). 


| D ee Schmid son Mitterdag. 9 


Uns>' Heargad und ds’ häli’ Pedrufs Tän’ 3 
mäl 'mitanan’s‘ ’gang>‘..und fän’ fo’n. Schmid vo” 
Mitta’bä’ kema”. . Des" här.&5” &ppas zrefs'n und 
z’trink>" ’bräht, nnd hılfa:r- äfg*waart*t. , Wei f' 
nacher wid‘ g&i” hama’ walin,. dA har. unss' 
Hesrgad, gfagt: Eeitza Schmid , ‚ka’ft da‘ drey 
Winfch 'tas* , de wea”nt da’ was‘. No”, fo winfch 
> mo ſoꝙ ’n Pe :n:o’n Köarfchbäm voll fchwäarz* 
Kearfchen, und wenn 2&ppar äffı ſteigt⸗ (das ↄ 
nimmor ba‘ kA’, bis Js ſagh; — ſo ’n an'a'n 
mecht I>’n Schläffefs-] „ wenn aa's eini fi itzt, das 
«s nimmar aufsa‘ ka”, ‚bis I ’s sägh; und fo'n 
drirt-n »’n lidars’n Bäidı, das näin& Pläz hama” 
-und nimmar aufss‘ künns" t, bis Is häbm will. 


Ds’ häli Pedrus: &itzs häftda’dräi Ding BERKER 
°s "und: ’n Himm'l dennaft net! 


Do Schmid?’ 41 ds’ Himmal is mar allamal gwis, 


Käm-fän di zwei’ Geft furt gweſt, fo is vas' ’n 
Haus ſchoꝰ 3° ‚Kear Ichbäm a Ba a’ voll — 


* Diefe Boltsfabel ik auch in Thüringen bekannt. Man 
ſehe Falks Grotesken auf das Jahr 1506 wo. fie 
unter deim Titel: Unſer Herr und der Schmid von 
Appolda in Knittelverfen fedr artig dramatifirt iſt. 


4, 


Kearfchn und.e" da‘ Stubm da’, Schlöffefsl, und 
e" da’ Schmidt: do grouſsꝰ Baid.l ghenkt. 


Steit net lang a", fo kimt >" Tuifl | var’ d- 
Schmidt’ und. ve richt di’, ‚Schmidy) dw möufst 
mit mia’! rien Tee. 

D>‘ Schmid: Mdu’ z’&s’ft de Aarbat fiarti’ möch>”, 
Steig dswäl &m Kesrfchbäm und’ Fön da‘ 
‚Köarfch'n Abs, | oo 
De Tuifl fteigt. ‚m. Kearfchbäm und: iſst 

éeom gnus’" Kearfch’n.: Wei ar abe furr — 
kän a’ ner vo’ da Stall, | 


D> Tuif-l: d mei” Schmid vo” Mi —8 mi’ 
ſeh'ẽd widor abi; I wıll di’ gesn gei” läuffn, 


D>' Schmid :. No’, fo feig höld übe und kim 
.nimma* ca 

VUebor 3° Wäl kimt widar 5” Toie va> d* 
Schmidt* nnd fagt: Schmid vo” Mittsba’, richt 
di ziamm;, du mouft mit! 


Ds Schmid: Serz di’ fch’&d ↄꝰ Breisk eꝰ ’n —E 
dda.l bis I mit den Houfeif*n kenne bi. 0 


Dæ Tuif-l ſetet si’.e* ’n Sefsl und ſitet di 
ganz’ Nächt und ka’ hold nimmar afſtei. 


Da Tuif-; |: d mei” Schmid vo” Mittobi‘, möch 
mi. wids ldus, T kimm nimmar um dr, Pr 


D;> Schmid: No’ ‚fo gei hölt zouf- 


Bald dsnä sän’ näi” Tuif'ln &f 3'mäl e* d- 
Schmidt* kema“ und hams’c gfagt: "Schmid ‘vo’ 
Mitt> bi’, '&itza-r- is ’s Mäs a du mouft mit 
ons eu. 2 — 


RK 
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Di Schmid :- Und wenn ts &s mis’ ner e* den Bäidl 
eini fchluiffts, des‘ da ge io Init 
mit eſk. 


+ No’, "Tuif-In’ denka't ff’, mis — di ſehoꝰ 
kréigng dofüa, und ſchluiffet en Bäidl. Ds 
Schmid aba bind-tn zou und l&gt'n &'m A'bdus 
nnd fchlögt de aarma“ Tuif-ln To: her’, das £ 
gfchrian und gwui Telt hamt: d mei” Schmid vo” 
Mittsa’bA’, fched desmäl hear &f und läu’ uns aus. 
Du des’ ft net mit e” d* Hall. 


D>' Schmid: No”, fo kruichts hölt aufs, und‘ 
geits haam und fagts.is wäs e'k gfch@gng is, 


(Nah der Audfprache der Bewohner des voetiden plat⸗ 
ten kandes af bearifch). ; 


Nachat is wede‘. ka’ Tuif-l mes 5* ſon 
Schmid: > här Abar fo nimma gäs zrlä’g glebt. 
Wäi > gftaarbm. is ‚gwäft, is 3 2es iſt fũs d- 
Hall- Tũd kemo ⸗r- und hät 2 er 

Wear is däfst?, Er 

D3.Schmid vo” Mit⸗ ba’. 


N&’, nd) di” ‚aufs ma net ns, du . bil uns 
alls z-löus, 


Vo’ durt gäitS° furt und kimt fo da‘ 
Himm'l.-Tüsr und klopft &%, 

Wear is däfst? 

D3 Schmid vo” Mittsbä. 

Gäl’, fagt ds häli’ Pedrufs, du häft da ’n 


Himm:l ne gwunfch’n, und äitza ‚mechtgt dennaft 
&na : gäi no” furt, as wisd da ner äfta‘, 
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Ds Schmid’: Län’ mi’ n6" feh@d ae das 
leg Ass,’ wäls" € wi: — ER 


gäi-w- I fcho", Sp: * 


DS häli”Pedrufs mocht ·Vior rg 
fäina s wisffe ds’ Schmid“wvo’N af 
— si: yaora"! Oniy und Springe * d 
ſetet si’ ° — Aitza, mia sitz i 
Güst Pu3” Scham, ‚des. mi abi wuchs Er ne . 
us Ürha ALLE EI cf — — | 
fo is ds, Schmid vo be, rin ’blibm. 

eiuß non a BI, a 9 — 


—R Ast © R w bes Mi N 
"7 eim S 


., KisböuFrd Bäs, un” a * 
Wenns rengt; fo iss. 3’ — 
Wen 5, fchnewt fo is *s — 

s gfrestz Tochäk che 

se rg Dec e2 —— wie 
-h —* liabe Frä Bogngy A 
Is mar’ &ppss in’s Agng — Pr 
Un’s‘ liab& Frä va” — 


Thou mia s w ihr 


Un’s lade, FrR ya" hälings" Bit 
* "Mach mi mis mei" Agog wide gun 
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| Dftleh> Dialekte. 
Sieh 1071, O. a, b, S. *) 


Das gehaltene Geluͤbde. 

> Mäl is > Baus’ gw@’n, der hät >° Wei’ ghät 
und >“ Gass: Auf as’mäl is ſ· an A”dacht ä’kem>’ 
und habm fi’ v>»’lobt, das f- glatt kas” brau’s Biar 
nimma' trinks° wall’n. Sched, wenn f &ppas. 
käaffst'n oda‘ vo’käffsen , däs (- nacha‘ ’n Lei’käf 
tränk>”, des wolltn f- ausgnämsa’ und ner vo’red't 
habm. D&s Ding ſtéêt epps-r-a Täg > viar- 
ze'hs“.r. &°, fo hät Si hält gär a'n gwältings’ Luft:n 
krisgt nach »°n Schluck brau’n Biar. Vs'lobt is 
v>’lobt! was is z macha’? G& Jack], ſagt f zu 
iaran MA”, gi’ma' dei"Gaas z* käffs‘. Ds’ Ma” hät 
nicks dswide, Und dä häbm f- denn fräli’ "sn 
Lei’käf mitananda‘ müsfs’n trinks”. Ubar ↄ Wäl 
hät Er gmas’t, 3° Mäfsl- brau’s Bist ftänd &am 
gär ner übal &°, und: hät "Gaas isra’ zkäffs" gebm. 
Und bey den Hand'] habm f* denn wids’ Lei’käf 
trinks“ müsfs:n. Und »fo habm de, guatn Leurl'n 
halt ↄllwo Lei’käf z’trinka® ghabt, und &ana’ Glüb’ 
bämfeft ehältn, bis endli* d Gaos faubo‘ vo trun⸗ 

ka’ gwen is. Ä | 

Se Macht des Verbots. 

"»D- Frau Mari-Kärs‘]) hät ’beicht‘t, und is 
isr de Buoſs, dé f* vo’ 'n Beichvatar aufkrisgt 
0) Die nicht befonders bezeichneten Städte gehören dem 


‚allgemeinen, durch ganz Alte Bayern geltenden Dias 
lekte an. Bi: R IE 
| P} 
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hät, vılz* hart füo kema'ſ. No”, fagt >’ > 3" Busfs 
muas I enk aufgebm , walim>” halc 3°. recht s 
gringe rausfuschs”. Gi’ts - Speis, dets Öne. 
dem nit gern: &ists’? 

d‘ ZwifIn, ſagt ſ ins‘ z’ — zwido, I 
kunnt, gläbI, kas’n efs-n, und wen m»” mi’ au’m 
Kopf ſtallat. Guat, fagt 3',. Elsts. ‚halt. 
Woch»” lang, kas’n Zwif:l, des foll enks h 
Buafs ſey“. 

D& gust Frau har ganze acht Tag — * 
Zwifl gréſſen, aba’ gluft-t hir fe ſe iatz allawal 
> Bilsl', F mecht as’n va’fuach>”, das f- .do’ f 
wiffat, wi» [* fchmeckatn, Endli denkt. fa ſi, 
auf as'n ger s néêt ziam, brat.t ior hält a»'n und, 
ifsten. Vebor 3 Wäl no” .as’'n. Der hät iar 
fcho” befsa’ gfehmäckt als dar erft, und z- let 
hät 55 fi ganzé Schnasfn>” &’ghenkt und of 
ganga'.r. und gftan’s’-r- :is,:fo hät f* hale sn 
Zwif'li’’n Mäl habm ei n.| So fän d' Weibs\; 





be 


Die J— Bedienung. 


> Mil 3, Frau hät fo doſn Gro’nick:l: von = 
Ma’ — das f &3m gär nio nicks hät recht; 
taa° künna’, und her fi s ä’gfangt wia und da 
will. Wenn f*. &am fchwarz gébm hàt, här > 
weis häbm walln „ und wenn fi *s hart ’brächt hät, 
hat *s müsfs“n- ind fey. > Mäl Ar ↄſn Na' mittàg 
is ar aunsgang3” und hät s'n‘Höchtrn. haam’brächt,, 
geiten da’ Magd, däs f &aman auf d* Nächt 
zuaricht'n, und ger wida' fur. Ja aba’, Tagtd’ 
Frau 20 da’ Wäb>l, da‘ Magd, har: fr; "nHerm 
denn net gefragt, wis mar dam‘on Fisch zatichtn 
fol? Na’, Frau! fagt d wä' ba; ds" Gnä” 
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hör had na’ gräd gfägt, mo’ foll &am>" abf .d-- 
Nacht richt‘n, und is glei’ wida' furt. Mei’ God 
und Héêr, fagt d* Frau, wäs is ierz dä z* tas.. 
] mäg 'ng Hecht richt‘n wis«r- I wıll, fo werd 
so'n Allamäl ands’ft-habm walln. - Gnä’ Frau! ſagt, 
d* Wa’ba’l: da wiflst I 2° guöts Mitr’); da’ H£chr: 
is guatin’ grös; den fchnei’mar in »'n. &tli’ Stuck 
vönand, und an isli’s richtmar auf 3° bfunda'ne 
Manisr. Richti’; des täans”, denn #. Wärs’d 
f- »fo i”n greftn Kocha‘.r- und Brätn und Mach» 
fän‘, und fo fchreyt ‘s klas” Kind, des ft grad 
au’m Tisch habmt ligng ghabt, und wäl f* alle, 
Händt* voll ghabt habm, fän’ f net glei elöffa" 
und dà har hält 's Kind i" d- Windl'n ta‘, Ueb>' 
d&s is glei da‘ Herr hasm ’kems‘, D- Frau keit 


d» Windl’n, wis ſ· fan, gfchwind in >’n Winkel, 
däs f ’n Tisch d'râma“ ka” und für &am aufde.. 
cka“. Schleu” diꝰa weng, fagt >‘, richt &°! Ihab 
Appatit, — Istz trägnf‘ hälti’ n Gottsnams’-r- 
auf, Häb:Idenn glagt, fisdn follts ma'n? macht 
5° glei’, und flöfst d* Schüfs“l.vo“ i, däs f- Ichiar 
übs'n Tisch digrumpalt is: 2 

Abs‘ liaba‘ MA’, fagt is;. wis, häft-n denn, 
häbm walln, fo fags. — 'Bräd‘n wıll In! No’ 
da haha. &.’brädns‘, Nicksz; I hab 'm in >” 
kurz*n Brüs häbm walin. No” fo ſchau, dä isar 
ja in 3" kurz’n Brü>. Abs‘ kotz Taufnd; s —4— 
wer ſagt denn, däs Ln ↄ ſo häbm will... lotz 
här 5° mit· n Füoſs·n gftramprle ünd hät &5m hàalt 
5 Gficht gmacht das d+.mas'ft aus is 's.. ‚Abs‘, 
Sagt fi no" >" Mal, I birt di’ um s-Himmals Wılln, 
Tish5’ MA%, wäs willſt denn recht? ſags! nD—! 
will I, fagte‘, und bi'mt älln vo! lauta‘ Bousheit. 
Ni‘, fagt fr, holt.d Wind-l und legt &am * fürt 

3a 
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mit den kan I &# aufwartn. Is &sm äb>’ des 
Ding fo’u’va'hofft kem>’, däs >° mitt'n i”n Gift 
hät müefs'n hallauf z*.lachs’-r- Afangs’, Här @ 
vo’ ders‘ Zeit A on ordontlings” Refpeckt ’krisgt 
vour feina’ Frau, und hät ior mit fötlone Gipslstin 
frey valli a’n Rus lafs- "n, 


Des is 3" gfrasches; 5 der hät mitn Engl 
gitridn. 


D Saln kem⸗ vo’ ’n Himmel; "Wann dar: 
Engel, der i’n Himm'l Thourwärt is. .9" Spl. 
rausläfst , fo geit ar ior mit 3” Gärt'n >’n Schläg: 
aum Buck’l, do.n- an Merkzascha", däs: * jaran. 
Urfprung nit vo'geffn foll. DA geir s.denn 'an 
diamäl fo empfindlige SpIna’, de. ſi des Ding, 
vo’fchmäahh>” laſſ·n. Wenn fe nacho aufbẽgeren 
geang 'an Eng l, fo kert 3° 'n Stıl:um, und mefst 
&5” mit ’n dickng Tasl vo” da’-Gärt'n -5° pär 
wäckf& Strich(®n auffi, und des fän’;nachar auf 
ders’ Walt di Gftrascht’n, | 


(Ilm ſ. 1071. 1.) 
Schmeckft >" Pir Oechsi’n?. 


> Mal hät 5 Bauar >" Pär Oechf-In ghabt, 

und damir g*acko’t au'm Foal. Da hät fi 3° Wedar. 
A'brämt , s hät a'gfangt z’ därr'n und z’ blitz'n, 
das d- mas’ft, aus is *s, und hät &am 's wıld 
ae Oechf‘In ds’fchlägng. Is a 's Jar drau’ widar 
ämFol gwön,. hät an anda’s Pär.Oechf*In ghabt 
zun Acka'n, und här'fi' widar 3*:Wedar A’bramt. 
_A”hä’! fchmeckft‘o° Par Oechf*In? ſagt >‘, wia 
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3° des gfegng hät, und her und ausgſpannt und, 
wäs geift wäs haft, ‘on Sräll zus, 


“Mänrentäptä, fömo’mä’du, 


3" Mäl i” 'n Heuat is dar Abt von »°n Klouftar 
auf fein& Wiſe; noꝰ "naus gango“, hät fchau’n walln, 
wäs fein& Leut & bräv arbattn. DJ hän fr All 
fammt fleifsi i”’n Schädn glegng und habm bäm. 
feft gichlaff3‘, Dar Abt get her, nimt von as’n 
d’ Segas'n, und fangt dä z° mä’n. Ueb» des 
wacht da’ Mädar au’, und ſagt: Mi n denn 
d A’br 4? SeMä', m£ du!®) fagt dar Abt 
und geit &am d- Segaf'n, 


(Ober: Sfar, fieh 1071.). 
Der Haimgarten beym Bauern zu. Kaltenbach. 


Wäbm: A’! Göd’i’kum, Anäsj! na” gfchwind 
ei’h>, und hock di zusha" gA* mi’, wennft 
»’n Erdapf5l ** mägft. 

Anäj: Ha’ ert ae.n gäs, & "s I fu't bi. Muss 
deng>-r- äs“n kaft'n, ** Schau! de enga'n 


*) Die Worte diefes kurzen Calloguiums, die, fchnell 
ausgefprochen, eher franzoͤſiſch oder portugiefifch als 
deutfch Klingen, curfiren als ein Näthjel von der 
Art- der franzoͤſiſchen: le rat täta le riz, le riz 
tät& tenta le rat. —.äne a 08, coq en, 3, taupe 

‚en a, ver nen a, 


”*) rd rt ift mad) 623. ft. nach 654., U, I nad) 527. 
Ö nach 347. zu leſen. 


‚5o3 


ſän' enzgfchmähhir? und fchö' mel-w.r; 
de ün!y'n fan’ ganz gſehlũfi'. Wou häft denn 
dei” Anäj, mei” Godäj? häft as nido glät ? 

Wäbm: Si is ja älln law&t (= —). Hä’ gräd 
aa’s grolt. Tät mi’ umügl>’ roirn wenn 
f- m»’ fturb. Bi” ganz d£fti’ vo’ laut‘ 

“ Langwäl. 

Ansj: Tuo nd” ner gä' fo gräulo’, Maoꝰt aanz', 
fi wur’ märeng fcho” ei”tä”, Intz raas mit 
dei*n Grumoꝰ. Wennft tam no” £tli’ Tropf>" 
ei "geift, waast vo" f&l’n Oel, woIglei guad 
wo'n bi‘, wis mi’ da’ Grima' fo l&tz gmacht 
‚hat, weft as fehh>’, däs ſ· untaras’ft wido 

we’n werd. 

Wäbm: Tusft mi’ deng>’ widoa' guad au’ tröft‘n. 
Ge mitmo ei” d gusd Kammar au’hi, I muss 
de‘ mei” noi’s Schajkäj zaagng, ob 3’ do 
gfallt da’ Furm. 


‚Burg‘f: Stock-a’! Won aus.fo gähhing? Dä is 
s no‘ müafsi. Sän enga’ nd’ gotzig& zwou. 
Is f* n&t da no”, d& grusppat Stäzi? Het 
mi’ i”n nägft:n Has’gart bal’ da'grämt. Is 
wär #! Ha” nA” 3° wé'gh grätfcht mit fei”n 
käfings‘ Lis"], den gfchmerztn: hät dar Af 
glei’ “n Trial ghenkt und s Bupfs'-r- a’. 
gfangt. 

Wäbm: Allfo mei”! Is “* wegng den her’ gang3", 
No”, iatz fänd ſ 8 feſt nt, ’an Mä’da” is d* 
Hou’zat. Hà' mi’ fcho” lang g-frät, Infs‘ 
Wirt richte d’ Hou’zat'n ganz guad aus, 
’S nägft Mäl is ja *s Fleisch fo vil gusd und 
faafti' gwẽn, d- Wüft und: do Schwaas fänd 
Ä net aus gwön, z’ vil’pfeffatt; "Knedel, 
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. Sand äb>’ ner ga’ mächti’ gwe’n. Und bey 

da’ Märgng - Suppm is *sä" fcho” enzlüftı’ 
gwen; und wis dar ’E'rvädar aus 'dankt hät, 
häts d‘.Houchzeidarin enzrifch eftoufs'n, 
und d' Filzl>' fän kema’ gà d>’ Füchsl’fuppm, 
däs d‘ gmas’t haft, fi übasrenn»’r di. 


And): Hä” gä nicks gwät, däs d- Stuslfelt fcho” 

| für is, bis mo’ *s Bädftubm- Wei gfasd 
hät, däs f* fcho”’-s anda’ Mäl für'gebm fän', 
nnd däs f* 5”n Sunda Icho* d’ Houzat ä”dingt 
habmt, as werd aana’'wegs >* lauds Päll-, 
wenn‘ fo vou'n ftängs” bey'n A'lto‘, Kriagt 
ſ· >’n fchö’n Kuchäjwägng — waaft nicks? 


Wäbm: Schau, da frag ſe 1el’; dä kimt f- gräd 
ei ho. No”, Stazi, no” ) fchaugft recht launi’ 
drei. Taugt > do’ nr ds Bräutfland? Is 
do* da Mä’d> z' lang aus? | 
&tazi: I hä’ mi ja Xtrétt fel’ vant bey da’ Holls. 
ſtau's'. . Wis! fey bédn, fchaug >” wegh,, 

wäs d’ kas’:n Schifa' gwarft. 


Wäbm: I fchaug fo angl- I’kA’, und Ka nicks 
defehh>s”. ]6! hält! 

Stazi: Achs! hai’! — 

Wäbm: DA hàn L’san Dou'n fcho‘., Wart, la 

mo s ausdruck>” und >" Spimläiäj übs’lEgng, 
"däs s da nẽt ausgfchwbt. Wärum is denn 
dei”. Schwefta‘ net mitda‘ kemaꝰ? 


Stazi: Dé hät heu’t ofn Stroukirrs. Si is ei” '*s 
Gweifst g’raafst ga ünfan Bäſaj. Is &am fei” 
— za’ ſpiſſi gangoꝰ desmäl. Is fcho“ genz 
wwilsla wern, is’recht bos drin gwen; 
iarz har fi da“ Wödam dengat >" Bifsl* gleg>'t, 
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zn und 
wörd aba no“ lang ligs'häfti bleibm nnd dandh 
no’ lang 'rumhärpf>" müafs'n. De hät a fo 
kaane guad'n Händ’l bey isran Hauswéſen. 
Kin fän’ ganz übat und bäni' und fätzi. Si 
laſs · nt &5” Abar & zZ’ vil Schwung. Da’ 
gröfss Bue trifft ja gä Alle Unend‘’ A, Da 
Mä' is enz- häft!', dA gd', wenn ar ↄan Ueb3- 
trunk 'tA° häte Und 'Pfrüs’dtnarin, d- Ale : 
 Muad> von &am, de Allawäl ſeltſamæ werd, 
macht fi’ ä allowäl u” werds. Wer ja I ka»" 


fetla’s Kreuz.... 


Burg'l: Schau, dä fpringt d« Rous’l zushe‘, 

Andj: Wou? | a 

Burg‘l: Is fcho* hi’bey,. bey'n Std. KA" f 
nimma fehhs”, DA is f* ja fcho”, 

Rousl: &s rüsts dA bräv has’gart'n und I hä“ mi 
dawäl bräv Agläaffs“. Bift dA, Stazi, fchau 
wegng dei“ is *s gfch&hhs‘., Mir deinar 
E'rmuoda han I gi eppas nödis z-fpächr'n 
ghär. Mi’ frät's: du kriagft 3'n laud’n Haam, 
und >’n felguadn Ma” dazus, A'bs' dei” 
Schwefts, den Zözwölf fchaug. däs d* aus 
“n Hauf- bringft, I kA” fr ner leid:n. de 
flackifch Dinginn, . A'ba wäs ftängts denn 
fo her dada? Gängıs! fitrzmar üns nids‘, 
I hä Allshand dafrast, I han enk enzvil 


e — 
z: voz&eln, 


Burg‘l: HA” ma “s fcho” 'denkt, So. klas” I di 
na" gf&ehha” hä”, hat fcho” All’s g’iglr eitma. 
De is ma no‘ gä de liabs, hânoma 'denkr. 
Wäs werd f* ‚heut wida wifsn, hänama 
denkt. ee. dusyer 
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Rouf‘!: No‘, däs I enk-s glei’ füg, ds’ gftreng- 
Herr vo” Keg-lberg. is gä’ parfchiv’li’ um 
zwou U’'n und zwou Hosna” ’kema”, 

Wäbm: A’ fo da! 

Anäj: A’, ge, rdas! 

Staz: Was d- da säsft! 


Burg‘l: A’! den is röcht gsch&hha". Dis is gräd 
| da* recht, Fert‘ bin i a’mäl ei” °n Härjer ° 
..gwen, waaft au’ den Land* unt ei” d»’ Sink‘ 

. nebm ds gröufs: nEg>. Dä fihh I :n fcho* 
vo“ weid'n üb»'’s Gaft> bey ds‘ Flado birkon 
ahho kemoꝰ. Untweg is neom- -dandars' gwé n, 
und èr fchnus'zi grad au’ mi’ zus. Er war. 
glei’ ganz haa’la’ wor'n, zuag-mächi’ is > 
gnus; aba’, Bus’! den han Lä’ gfchnälze Häft 
mi gwis für d‘ Aug:l Katrina Ana 
hani gſao't. 


Wen: Gel’ Abs‘ de Kätrina! Was des für >" 
gftüams und mitfams Leur gw@n ist Du 
biarft weid umanand gé“ derffs“, du hisrft 
kaa" bräva'ne ner à troffol; und iorz gär-s cam 
so nifsi’ mit fein Buabm, Des kän ar &wi’ 
net varantwärt‘n da'-fauba’ gftreng Herr, däs 
o baad fo 3”n Stich läfst. 


Burg: Ihi &am ä' des bräv ei'hi gſao't. Solift 
di” fchäm>”, hani gfas’t, bift fü'ſt fo höuch- 
„ERBE und dei” Kin’ läfst d- mit da’ Muad»' 
fo nöut leidn! Da har e* fi’ zogng, und 
'feida’her hàni ↄafn Fri. 


Rouf l: No’,.und ierz hät »' fi ä” ""Gilgng- Bäu- 
„rin ghenkr, . 
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Wäbm: WäAs? a" de? Hät sel’ dn kreuzbrävm 

Mä‘. Geit  &am denn &’? 

Rouf’l: Wäs denn (= —)? Weägng därer is >’ 
ja um d Hof’n und d- U’n kemm’. . Des is 
fo ’gangs“. Zfamm brftöllt hamt £- fcho” 
öftar anand; »'mal last ſe dom: > foll fei” 
kem»”-r- 3 n Sanfts' ‚ dafartEr ei” d- Schran- 
03° vöur Tägs mit £tli’ Schäffäj guten Traad. 
Mei’ gftreng Herr laälst fi des net zwaamäl 
fagng. Enzfrusdi’ maust 3 zuahi ga’ ’n 
Hauf, und färt &am da’ Gilg vil z fpät. End. 

li’ — kam is da Wägng umi ums E'gk — 

witich! er ei’hi ei”s Haus und da’ Kamm»' 
zua; wi'fft’s Gwand vo’hi, henkt d’ Hof:n 

z' Fusfs'n a'hi ä* d- Béttſtàt und’ will ei’hi 

ei”s Bert, waaft hält, gA”’”n Wärma”, wäl'n 
bey’n Päfsn werd — habm. Ei" den 

- Aumblick get d- Haustür. Mei” guata’ Streng 

Herr witich hintari „hints‘ "Betrftät bey do 

Fusstruhh, und ds’ "Gilg gä ds’ Kammo'tür 
ei’h>‘, denkt a” nicks args, tappt ei” da’ 

Finſtor au” fei'n Manr’l, der z* Fuals'n ä” 

da’ Bertftär henkt, reifsttn mit ds’ Höfn 
| gfchwind. aba’, Mrn gfchwind a, merkt 
nicks vo* da’ Hof‘n, maa't na” gräd‘, da 
Krägng hät fi’ gfchoppt ,... und furt , as 
kunnt‘n e&am [üft d- Ros läffsa’d wèoſn. Den 
Schrick3“ künnts enk ıstz denks“ Z* ert 
hamt [- all& Aumblick ner g’wöft, wenn da’ 
Baus’ z’ruckkimt, und wis f- gmerkt habmt, 
das 5° fo glei’ nieks gwärt hät vo” da’ Hoſen, 
hamt f &5’s Laods kasn End ner gwelt 
wäs d’z’fangs”, Si hät ’s Wuhhz‘n und 's 
Groll'n ä’gfangt , däs [: durch &am »’fo zushi 
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men 
[2 


kemaꝰ werd, bal doa Baus‘ haamo kimt — 
und &r is dA gſtan's“ 's wia,... Endli' lädt 


f> fi’ gfchwind &’, gei’t &am vo” 'n MA’ 5° 
Hof:n, fast &am, »° foll fi’ vaftecks” ei”da' 


Kamm>’, bis [‘ wido' kimt, und läfft furr ga’ 
do Mefar-Urfch*l umi.. Dis is aan& vo” de 
neu" dunds’fchlächting»", kaa" sẽtlo A’'gwichs- 


té muas 's net gebm, Dé kunnt d& ganz’ 


Welt für 3’na Na'n habm, 


Burg‘l: I mas’, i kenn fi: is *s net 3” derbe, »* 


gftumpfat& ? 


Roufl: J6! — Wiaf- derar iar>' Nout fo klast 


und @'votraut hät 3 fchmötzt de 3° weh und 
fast, fi foll ga “n gſtrengo Herrn zruck- 
läffa", der mecht haamg£’, mecht' iar an an- 
dar& Hof’'n und an andar& Ur mir gebni, 
und môeht fägng, wis di as’ Ur und Hof:n 
ausfchaugnt. — Nach>’ tummalft di’ wida' 
he’ gä mi, & 's *s lischta' Täg werd. Da’wäl 
packt f- 3* Schnexkl* voll Aor, lätt, wis di 
as’ kimt, d* Hof-n &, fteckt d’ Ur ei”— und 


daoꝰ Stär, zus; va 'köfft de Aar gichwind und 


fuscht ‘'n Gilgng au’. 
hät no” nicks gmerkt vo” ds’ Hofn, bis *s 
Tag is wor'n, Dä fihht ar 5° 'Trum vo” FR 


"Hälf-n aha’ henka’, ziahht &”, ziahht di ganzı 


Hofn fürh>' und d’ Ur drinn. Er hät gmas'r, 
>’ muss närrifch wer’n glei, fo is &am- des 
Ding i* 'n Kopf umgangs". Er hät fi’ ’an 


ganz’n Tag ner va'welt, : Wis 'n d‘ Urfch 


Xcrifft und A’red*t, geit ar ior kasn Antwarr, 
No’, fas't ſe, wäs machft denn du heu't für 
a’n Böffal?. Mach, ſpann ei”, Zeit is »s, 
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für werds Ndt, bis ma’ haam kemo“, du 
werft mi’ ja au’fitzn lafsn? Muss glei’ au’ 
d- Ur fchaugng. -latz hebt (* ''n Kidl au’, 
däs da® Baua‘ d“ Hofn fihht, ziahht d’ Ur 
"raus und zaogt &am, das 's fpät gnu»’ is, 
Der kä* fi’ net gnu>* fchaugeng. Wäs? du 
haft gä' 5° Hof‘n 4°, 3* fo 5° fchön& und an 
Ur&? Istzrass, fast de, mie dei”n Vo'- 
wunda’n! Dörf I kaan& habm? Här dei” 
Wei‘ &* an Ur und >* fchöne Hofn und >” 
grüne fchö” ausg’nät& Hälf-n, und iorar Ur 
is no” vil rära‘, guat filb’. Du häft mar 
>‘'n Staa* va“ '*n Herz‘n gnäma” ; fchrevt ds’ 
Baus‘, Wart, I muss mei*n Wei’ s’n Mark’ 
haambrings’, muss iar &ppas no“ käffe”, 
A'b>' däs ſ. ga nis nicks gfas’t hät gA mi‘, 

hist iar -s ja ner gwert. No” lufti’, wart, mi’ 
wer'n bäl’ dahaam fey. Was I für 7 
{chlauhhs Weib>’l- ha’, für 3" höuffertrs ! 


Burgl: Schau Stazi, dei"L&s’! Wou kimt ietz der 
her? Der här gwis All-s ghört vöur da’ Tür! 


Les’l: A’hä” wol! So feyds &s Luada’n! A'll- 
famt feyds „lo! Da‘. Teufl trau di Wai- 
batn!-— Inimms'!. 


“ Staz.: Les’l! wäs is ds’ denn istz ?_Ge&, fey 


gfcheid, bleib dal 


Rousl;, Der har iatz "Für, ——— furt 
rennt 3° wis 3° Narxoto 


Staz.: Gel’ aba" du! mit ’dei’n, Vazeln!. 
Er | 8B. 


— ii —— 


Sprichwoͤrter. 


Spei-w-3 "de Kinds N bleibo "de Kids‘, > 


»*Kindpr. und d° Fäick’In habm Allowäl, lars 
Säckl'n. ’ Ä 


Schlampar — vampot. 
Stubmfack · In und A l-kind» weo’n nicks nutz, 
as is kas“ Straach va loren Als der danebm ger, 


Klaan& Kinds klaane Kreuz- > großse‘ Kinda 
groise Kreu, 


„Klas” in Hadsn gros i in M&' —A 
Beéſcor >" Sehadl · als >" Schädn,. 
‚Bels>‘ zu’ n Schmid als zu’n Schmid-l, 
Beſoor 3” Laus au’ m Kraur äls gär, kaa” Fleisch. 


Befsar 3° Späz i” ds’ Hand, als >" Taubm 
aufm Däch. 


D: Hoffart muss fi drucko⸗ lafsen, —— 
n klaonẽ Haut steckan oft groſsẽ Leut. . 

, Klaane Häfs’In. läff>* bar übs. | 

> blind’sHüsnl- find t manichmäl & Ey Kas nl. 


Gwonst is an eisa'n& Pfaad, wer,(-A’ziagt, der 
tust fi laad. Ä 


Wer nia ausget, kimt nia. haom. 
Wer lang peckelt wird Alt, 
"Da Sochar:üba’lebt' · n Pochas: 
bs Wer-trinkt _on&:Durft und le one £ Hungs 


irsfgr 


* ſtirbt no” alfa jung». lisd’k ı 
Wäs recht is hat — wer Gas u 
iskast Bockdisb. i — 
— ae 280 


s/o 


an iadan-Läppm $fällc'fei”Kappmi 

Gär z' guat is liada li’, 

D>' Gustgnu>’ macht s fchlecht gu‘ 

Wo s d3 Brauch is, legt, m>' Kus in’s Bert, 
und fingt ’n Pump»'nick-] in da Kircha, are 

Arme Leu habm weit haam, 

on u grechts Hallo’ frifse an Thal." 

a guade Äusred is >’ atzın wert. 

Kurze Här fän’ bal’ härter, 

Enta' 'n Bäch ‚fän’ & Leut. 

M>* muas nicks va 'redn as? s "Nafn ——— 

os hilft kao Zids'n für. "n; Froft. 

Ma” nennt kas” Kus Blälsl- > wenn. F net * 
weiſs·s Fleckl· ä” ’n Kopf hät, = — — 

Not hät ki" Gſat · * 

Göd valafst kas'n Deutfch- N; hungz' son net, 
fo dürfts’n, 

Wem s Glück wıll ‚ dem kälbs'n u Ochfn. 

Wenn s Unglück wills fo — Katz vo 
“a Stual ’r& z’töd, us 

Ubs'gebm nimms lebm. vn 

Wenn mar in as° Hand wünfcht und in di 
and» pfeifft? Io hät a in ans’ fo — in 
der and»'n. + sgelAaaE 

'n Raufching>" foll a” — ——— 

Ms'kunnt’n Leudn ne recht tas', — 
d Naſen ee ‚sans; EilA 6 a 


2 


ELBE BETT ER, d hoddsisel a ar ie 
*) Darauf schudet fih das Spruͤchlein? — 


audacter, semper aliquid FOREN: 


— = 
r ne DE ö ” 
B mu23174 — 0 
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En 
"Laut>‘ Narr-n brauch>” n&t reuto'n. . 
Mit »3’n Narr-n is kao' Kind z- täff>‘. 


° Unfunft iſt da’ Tod; abor 3* koftt s Lẽbm. 


Liobm und Bern laſst fi ner nern, 


Ms muas 3°” disamäl 'n Teufoal g > Körzl' 


aufftöcks" 2 


“De Lisb' is’ win ’s Ze 55 fällt auf s'Rofn 


und auf >’n , Küopfifis lin‘, 


Wer 3° Schmälz hät, tust s unto n Brey” 3 


wer kas's hàt, der lafst »s r . 
Salba', —— ſolbo ha“ 
Wer ſtol⸗ is, is grob, 


Wenn 3" Staa” vo” Himmal fallt, RE fälle ar ar 
auf 3° Witriw. 


Erli’ macht reich, ab⸗ Yanpfam gets her, 


—E 


—J 


Junge Ganſ habm grofse. Miu‘ BETT 


s Brod i is hab’... tm. R 
J ‚wer K& Al fcheibm — muas aufferen g, 


ar 


as a oft, das Kapazin»' ————— 


J As’ s is-kaa” J Auf ay's ger's.nit ‚zfamm,. 


"Mir. heis bricht ’5 Eis, ſindet * bao ſo 
maächt'är ads. 7 
* Pauli. Bekerum, ‚halb — halb herum. 
' Laurenzi ‘mat "Bion. Allen, Bärt-l’m& 
fchmälz'n; ER 
» ‚Schür. Berel: fchür., hart viorze" ‚Tag ist s 
a. diers :;;:-. —— 
Karhrrei” ı tust >n. Tanz. er. 9:0 — 


* 
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Auf Kathrei‘ hät an. iod»‘ de ſe· Wer f- 
net hat, mag (net, 

os is kaa’ Abrıl fo guat, er —— an 
Bauo'n aufm Hust. 

„.Miarz'n Gr&> und Abrı]' n Blüs, har ds‘ Baus’ 
ner gern z' früs. 

BAl’ si’ ’n Weihhbrunns" rengt, ‚rengt, sdi 
ganz‘ Woch>‘, 

Is dor erft’ Schne >" "Litfchi, fo is da’ ganı' 
Wintar bäzı. | 

Gräwe Wei nächker n, KL 2 Oßsn. | 


Lischt& Chriftnächt, finftare St del, 
finftare Chriftnächt , ‚lichte * 1. 


= J 
di . 4 * 


Stehende, figuͤrliche Redensatten. ver 


(Es konnte hier eine große Anzahl von ſolchen kunſtloſen 
Sprach) = Blumen *) dargeboten, werden, wenn fie 


‚nicht zweckmaͤßiger im. Wörterbuch, ihre, — * 
Erklaͤrung faͤnden. Nur weil ſie dort in, 


rm? 


— — — — * 
— 


” Blee Blumen haben * EIER. PTR 
haupt jede lebhaftere Volksſprache, einen a 
‘rath. Unter den Stalienern find, nad) 
befonders die rn und Florentiner 

an Nibboboli, wie, fie fie nennen. 

. ihnen meiftens aus der en und 

bey und von dev Landwirthicaft ber nen. Auch 
der Rede des gemeinen Spaniers — ehlt e IN 

nicht. Ein Fremder kann fehr wohl den gewöhnt 
hen Sinn aller einzelnen Ausdrücke mancher Un 
haltung fennen, und dennoch das Beſte derjelben 
nur halb oder gar nicht ——— 
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vorfommen, werden einige wenige berfelben hier, 
gleichfam zur Probe in ein Fleined, wenn auch 
nicht gerade wohlriechendes Büfchelchen zufammens 
gefaßt. Won den meiften ergibt fich die Bedeutung 
aus dem Zufammenhang, weswegen fie auch bier 
mit Hinweifung auf das Wörterbuch weggelaffen ift.) 


Da gets’ zua! fagt ’n Auto man, Schmä’l 
fer Stall, 

‘s Blust rinnt zfamm! hät d>' Gassbok glagt. 

Ge: klaa” rd’! hät de‘ Fuchs gfagt, här alle 
Täg >’ Flisgng gfangt, 

Des isan anda’sKön! hard Millarinn gfagt, 
hät auf Mausball>’!-n ’bifs'n 

Härs ner ’gläbt! hät ds Baus‘ gfagt, hät 
"an Wägng umgworff3". 

Kimt älls aufs Höchft-! har ds’ B&dImä” gfagt, 
händ &am d Läuf- au'm Hust umm»’ kroch>”, 

Gwon’s Mudl! gwon‘s! här da’ Böck gſagt, 
hät ’an Ofoꝰ mit ds’ Katz aus’k£rt, 





A. Häft nis hä” gfegng ? 


B. Schaut d Katz- ’an Bifchof &', is do’ a" gweihh- 
ta’ MÜ”, 


A. Wo kimft her? 


B. . Vo” Tripstrill, vo" Barma’squick, vo’ Schlam- 
pampm. 

A. Wo gift hi”? 

B. Zu'n Peda' Bleckl. 


33 


Seh 


A. Wann wird s gichegng? ’ 
B. Auf Egidi, wenn ’an Schleiffs" fer” Tag is, 


A. Du grob>a' Lümms»!! 
B. Hält di’ net auf, wäs grob is, is s dark, 





Bu>’! der ka“ Staa” h&bm! , >" Viart-l Biar is 
bey den gräd ä’s wen mar »°n Bed-Jbuabm- in d 
Hall werffst. Der is höl bis %” Zeh>”, Der 
last kad Bisr faus wern. Brauns Zwirm, blä-w-3 
Zwirm, Alls is bey: &am ä’gwend'r. Des is 3 
Nächrlischt‘l, 3° Näskidl , >" Feuchtlappm ! den 
fchlagr da” Brän’) ner glei.) 's Wasss, fagt 7, 
han Iı”n Schushhan ner gern. ’'s Wassor is guot 
zo'n Wafch’n, ’s Wassar is stark , as reilse oft 
Häuser ei‘, &s redts wol vo”n.Sauff>“ 2. sagt 3; 
ab> net vo”’n Durft, *) 


Abs‘ du machft mas zbrau”! are 
muss as'n ‚dö’ ’s Männl: fteiga’d wer'n} Wenn 
m> dar 4’ 5° Bıldl’ gibt, wennft @ »’n Brandwei 


kriegft, du miarkft nieksz; bis mo da’ mi’n Holz. 


schlög-] drauf deut*t, * Wart-I wıll ds’ Hack’ 
fcho” >°n Stil fin'a'. as rüart net. &, wen ma di’ 
bey’n Bibel nimt, wen m» da zu’n Här*n ——— 
m> muss di glei’ recht zleiha“ nem>“, 
auf d Kirw»’ Jäadn, muas dar >" ink en 
auf ’s Kraur legng, muds da recht‘ ir EEE 
knedl gébm. 

| * > “u 


*) Vergleiche die patriotijchen Bepträge jur Methyologi 
der Deutſchen in Lichtenbergs Ver Schri 
UI. B. p. 34., 
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Du biſt aans , der :findt 3” Sach &E ms £ 


völiort;: flirbft 4° leicht no” vourft krank werft.. 


Haft: fcho" wider &ppas mitgE” lalsn ?...häft ms’ 
fcho’, widar &ppas d@mifch gmacht, auf d 
Schnappin.'gfchlägng? ; Wart, ms’ wird: da’ ’s 
Kräcksl* fcho” Abs tas”. 7 


Du häft ’s Lacho'.r- und 's Wao'n in aono 


Zas'n, Wann dar 3° Ding nd” gräd >" Bifsl gfällr, 
dä ger da glei’ ’s Mäl ausanandar, bringft glei’ 
's Mäl nimmb’ zfamm, und Jäch>” kä'ft , däs d»‘ 
’s Gsicht aus’n Leim get; — derf. dar Abo‘ gräd 


>“ Bifsl-&ppas. übs's .Lebail’ krischoↄ“, ‘glei’ isn 


Himm’l da’ Bodn aus, damachſt glei’ >" Mäl, 
>" Pappm, Als wenn dar 3° Kua drei” 'trédn wär; 
krisgft >" Gsicht Als wennft Holz£pf-l gfr&fs'n hä’ft; 
und .däs ma*: da’ ’s mit dar. Ell’n ausmöfsn kunnt, 

Oft fteigft daher wia da‘ Gogkl- i”n Werch —, 
in >’ Pfanns>” voll Muss fligft’nei? — , wennft mit 
God Vatar Efsatft , müsfzseft 'an grefssn Leff-l 
habm —, tuaft fo gfcheid äls ha'ſt bey’n Gogkl- 
gfchlaffa/,-_ Als häft ’Gfcheidheit mir L£ff-In 
gfrefs'n;. maa’t aana gräd’ ds’ MA’ ger i” ’n Hof 
bey dier, auf, treibft äll& dreyz&ne, — und, glch 
wids gibſt as wolfls —, flet da wis St: Neff 
i”n Krautgart‘n (hamt’n ‚Byabim mit ds’ Palzkappm 
ds’warffa) —, wird d>” so angft wis "on Flo’ 
zwilch‘n zwe" Däm>’,, — fchauft drei” ‘wis ’s 
Stoff-!s Gaas, - gr ts ds‘ zHerz'n, ‚wia 'on 
Toms! “d* Schmälzfuppm;; — zids’ft;. wenms 
vo’ ds Schaad rede, wıll gfehweigng vo’ 'n 
Säbl. Stéêéſt da wis God valas mi’ ner, -.redft 
nicks und deurft nicks; machft nicks und brichft 
nicks , — bift ferti’ bis aufs Leim>”. 

33 * 
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Des iso’ Schmäz, der kasl Hasmot hät. Spei-w 
ans, und red andarft! Häit läur’n hörn und 
waoſt & wo. Mach uns kaan& Mäuf- ner für ,„ 
‚ miar habm gär weni’ Katzn. Gäbft o'n fehlechr‘n 
Zigeuner à, Kunnft ner warsägng. U. dgl. m. 


Wortfpieleren 


Heirafpaln, maulhenkolifch ſey⸗ morixeln. 
Heu’: is mei” Burz' Itäg- Ä 

Auf. Speyar ge’, an nalingo Uni ruaffa”, 
S; Hemer. ger. auf, Schleifsbeim ; ‘is Iro Durch- 
laucht...'Ir Kerl hasst Häns:l. - 3” guats Biar.macht 
aan gern 3’n Widzwgl'n, Walas is. dat ereit 
Häling? ir en N 


— als ppelfaribn gebraucht, (vergl. 692.). 


9-3 Les, 2 dumms’ Lea’), 3" Bäch.- Les, 

3" Jack I, a’Hisfl, 3° dummzs Jack‘, 5° gfchupf- 
ta’ ,Hisf'], 3° rechts" Lenzenhar- Veilhtl, 3” r&ch- 
to Stächas, 3” Stäcks,, 3° rechta’ "Stoffst, 3".Schus- 
Bärt]), 3” fchwarza Rüsp- l, 3” blinda' ‘Sixt, 3° 
Strumpfgidi, >" Mosraans Ca’ps', >’ grobo J61; 
a’ Lipp‘!, >’ Hälls-Lipp-l, >” Mari-Rätsl,, >" 
Haus -"Ürfcha'l- ‚„ 3” dämifch's Mis'!, #3“ Pritfch- 
App’l, >" Schwätz-Ev5'!, > Rätfch.- Kärl, 3" 
Gred1, .a" Mari-Gred, a" Tureö- "Gredl, 3° 
Treit; 5” Trau’fch'l, >” Du‘l, >” kropfate Du’l, 
3 Duf vo" SR Ey ,, Zulan T. 8 raene 
Anus- mist. | | 


[> ı'3? 





— Ey Steig auf d’ Leur. — Las” mi’ ä”. 


* * . 
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Der Globus. 
(Sih 1071. m,) 


Wis.n.-'} nächst mei’n Buabm hä” gfrad't, 
Was 3’ vo*d> Studi fast, 
(Denn ar is fo houlih eftudis'r, 
Däs 5 bäl 3° Dokts* wis'd.) 
Vadas, fast 5‘, wıllft as hörn ? 
l, mein Aad, Ifäg ds’ s gern, 
Willst as hörn ? had 3” gfao’r, 
Ja, sag I, hän I gfasrr. 


Vado, fast 5‘, di ganz: Wald 
Hän I glernt, koft-t weni’ Gold. 
Wäs i' mittn, obm und unt, 
A'llas waos J aus’n Grund), 

A’lls will I dior gnau” herfägng , 
Därfit ’n Pfarrs 1y1ba" fragng. 
Hörft as gern? had» glatt, 
Ja, sag I, hàn I gfaort, 


D- wald is braod, recht dick und lang, 
(Mittn durchi get 3” Stang), 
Volls’ Grasppm, dennat rund’, 
Däs ma’ damit fehmäräkln kunnt, 
Unt und obm volle Leud, 
Untn, sag I, untn Leud! — 
Ey fey gfcheid! hän E glastr, 
Ja sag I, hät >" glao't. 


Alls va’zirkelt, Alls va'ftricht,. 
Däs mo' kaa” lärs Plätzl fihhr, 
Grous und klas", und grad und krumm , 
A'llshand Farbm um und um, | 
Obmat auß 3° mefsi"s Ding, 
Schiar »’s wia 3° Sunna’ring. 
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“ Sunn»’ring? hàn Iglayt, 
Ja, sag I, hät 9’ glasr, 


Käld is s obm’s zu’n Va reck>", 
Tüant d* Leud d Händ- in d Hosn stécko, 
Volla’' Palz 5’s wia.r-a” Bär, 

Läfs’t ſ auf ds Gafs daher. 
Untn’rum is *s Allawäl Summz3', 
Schwarz wis Toifaln läffs'tl umm;‘, 
Allwäl Summo'? hän I gast, 

Ja, sag I, hät »' glas't, 


In ds‘ Mitt is TAg wie Nätt, 
an ia'los macht zwalf Stündln gräd, 
Obm»’ bey d»’ Polus- Stang , 

. Bu»’, dä is da’ Täg recht lang. 
Summs»’lang is *s; mittn in ’n Miarz’n 
Brauch»” {* net 3* Stümpfäl Kierz’n, 
Stümpfäl Kiarz’n? hän I gfart, 

Ja, sag I, hät »° gfaot. 


Kunnt ma»’ heu’t i* 'n Himmal — 
Sollt ma’ net ↄfn Thàalet nem>” ! 
Dés is 3° Rekrazio”! 
Näm 's glei für mein Kir’t>’-r- &', 
Fifch* und Krebf-n, und * 
Häsn , Taubın, àllas gnu>'! 
A'llas gnus’! han I gfao'r 
Ja, säg I, hät »' glaa't, 


Iawol Glefs, jawol Kandeın! — 
Stuzn e's wia d Elephantn ! 
Alle Nahht;'5’s wia, -s fey” foll, 
Is da’ Himmal fternvoll!' = 
Gläbs gär wol! is des »" Gfäf, ’ 
Misrznbok wär gräd »° Pſif! “ 


— 
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Bok »* Pfif! han I gas 
Ia fäg I, hät 3° gfaarr. 

Hundt und Drack»”, Bärntreibs 
Kitzlträga‘, Strernfpei-w-r', 
Gaasbok , Löw und Skorpio”; 
Undder Ochs läfft gàr davo”. 
>° Baus’n Deanl* in ds’ Mitt, 

Hàt de Dälkin de Milch v>’fchüttt! 
D* Milch v>’fchütet? han I glad't 
Ia, farl, hät > glao't. 

Zw& Rusbm räffs“-r-, aana’ fchoifst , 
Aana’ had »’n Kruag und goifst. 
Staa’bok, Krebs mit baad& Schärn, 
A'ls wenn f* von ↄſo Schneida’ wärn, 
Schneids'- FifchIn gräd >" ‚Par. — 
iatza say’t 3°, iotz is s gär, 

Rist 5° Narr! hän I gfastt, 
la! fag I hät > glſad't. 


Der Bauer als König. 


Fertn i” ’n Häri’ft hübfeh ſpat um Märtini 
HädlI 3°n lufing>’, foltflams” Tram, 
Wär mo', Als wenn ma’ mi’ ’krönt häd zu’n Kün'’. 
Gläbt kaa’ Minsch, wia narü’li’ des Ding miar 
für kim; 
War no” bey'n Nächtmäl >" baarifchs Lümm!l, 
Flucks fäfs I dada mir Z&ptar und Kro*, 

d Stubm wo-n- I gfelsn , is wor’n da’ Himm’l 
Odar as hebt ff ds’ Himml dort &. 

A’fsä, mein Aschal, I wollt [cho* drä* kemo”, 
Und ↄh recht ftattlinga” Küni’ fpentis'n ! 

Thät mar >’n ä’gwichstn Hof- Herrn aufnems>’, 
Der mü»’t stàt meinar "an Landrät regia'n, 
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I, Als ds‘ Küni tät raftn und pfnausn, 
Säfs für ’n Spisgl und gaffat mi’ A. 
Rüarst si aana’, wia wollt I den lausn! 
Glei” liofs In henk»”, dä häd > sei’n Lo”, 


Wenn I no* bämfest i” ’n Feds’bätr fchnaurst 
Müs»’t fcho* 3° Brädl in da’ Rörn drinnzt fle‘, 
Und das m»' ’s Früsstückl’ hebar und daurat, 
Mü»’t mo ma’s koch>” ner z’zähh und nét z-le”, 
D Faaftn mü>’t untar und üb>’fchi rinn>”, 
Stark müstnf‘ faüs’n, funft fräfs I kas” Richt, 
Und wär i”’n KutdIn kas" Knofal n&r drinns”, 
Schmifs I ’an Druckfäfsn d Schüfsl ins Gsicht, 


D: Leibwacht und d Städrwacht und Alle 
Saldätn 

Thätn mi” wärla’ kas'n Phffsling gireu”, 
Sörlan& Brodfr&fsa’ künma* leicht grätn, 
S Kriag“ füs'n und Streitn tragt as’mal nicks ei”, 
Suschat wer Händrl und wollt ma’ mi’ fchreck>‘, 
Wär I glei Aucks witn Fridmach»” da, 
Lioſs ma“ ja liabar 3° Ländk A’zwick>” 
Und that ma" denka”, ds‘ gfcheida’ gi'tt na. 


'Gärtn und d* Lufthäufs' liafs } äkem>”, 
Und ftät den Plunda' bräv Bisrkglis gräbm, 
Fertings” und hoirings” Wei” tausnd Emo' 

Mü>’t I in’n Kalla‘ Jar aus und ei” häbm. 

Käm Afft 3" Gfandts‘, fo thät I éoms bring>”, 
Wär 3° kaa“ Stocknarr, fo thät 3° ms’ Bſchaod, 
D- Feitdichäft va'gäng üns, ds, Musch wur’ ũns 
grings, 


D&s wär 5" Mittk für d Aufrichti'kast, 


5 ; 


Al Tag tãt o’n Pflepar ei ladnoꝰ 
Der müs’t ma’ s Bau’nfchind’n und ’s Rismfchneidn 
zaogn 
Liefs mi’; kaos' Rotzn kas'n Zähha'ds’barma" 
Sollen ff d Schalma“.r- in d Erd eini nasgng, 
S Rindvish und ’s Gaasvish und d, Antn und d* 
/ Henn»”, 
Als liafs I ftempeln, und Gold müs'taf- fpeiwm; 
Thätnf- vor meinar Afft rotzn und pflen>”, 
Sagat I: Lumpm,'frefsts Aachsl und Kleiwm! 


Das Sie» Männlein, 


s Simänl hät 3° Häufy]- käfft— hupä hä he! 
Hän’ kaane guad'n Schind-] dräf, dum di'i dei d&, 
's Weib>’l- äfm Mark’ tär ge“ hup.., 

Wollt 's Simänl # mitge”, dum, .. 


s Simänl* dahasm muss bleibm, hup,.. 
Schüfs-] fpüsl’n, Täls' reibm, dum.., 
Schüfs-] fpüsl’n, no” net gnu>’, hup,.. 

D: Henna" greiffo"-r- & dozus, dum,.. 


s Weibs’l- vo” ’n Mark’ haom käm, hup.., 
Fragt glei’, wo d Henno ham ? dum... 
Weib>’!’, kunnt ’s wol &t säeng, hup... 
Hän’ a’€ fon Haufs naus gflogng. dum... 


' ’s Wei nam ’an Henn»"trog, hup... 
Schlüsg'ng "an Mä” um ’an Kopf; dum... · 

D>' Ma” {präng fon Gäds’n 'naus, hup,.. 

Und ’nübar ei” s Nachb>'ns Haus. dum.., 


H&" Nachbo! wäsfpringft3’fo? hup... 
Nar! ’s Wei’ macht m>“ s aa’mal z* grö’! dum,. 


way 


.. 


&23 
Wenn ‚d+ Weiba' narrat wearn,. * hup. * 
Häu' ſ· exga was d· Walf und Bern... dum. 
Und wenn da’ Mä” ’s Wer’ ét bluit, hup... 
is s — os wenns Kraur ẽt⸗ fuid’t. dum.. 


— ri Re 
Be en 
** Marcellin Sturm. — 273 


Oi SIR Pe 9. 2 
Hlles eüh: in Gottos Nam sa 
Heu’t in do’ Kir'weih zfam! — 1 

















Geigng und Schälmeyn BA 
Müsfsn ’s Herz erfreun! 
Vivät unfr& D&anl’n solln lebm,. A ———— 
Di uns iↄaré Herzs/l.gebm, 

Hop fi fü Brũoda, “di Dösnl: n solln IE 


Spil- leud, feyds N * 
Heu’t get > Thala’ drauf! 0... 4 
—— in Ern —* F — 

n&ama'd va “wern ! | — 

— ſamm⸗ꝰ vo“ da’ ‘Sch 
Bis än’n hölllischtn. — 3 fi Y —* 
Hop fä fa Busbm3 ; —* 

ss 
— 5 


Es 





. ar — 4 lieey 


Sagts ma, w 
Drum BR, * 
Get enk wäs 
Is da’ Wiort a 
Tüsts ma na net ner! 
'Nemts — F son] Ä * 
Hop,fä fü Buob may, nen I 


Lofts!- wio da‘ Wo’fol- 
RE Resal- v 


* = “ E77 

2 >. . 
Zr 24% ir * 
= rs, 


Bu 
— 
= 
J 
J— 
— Ss 
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Er liabts übar alls: 
ıatz nimt 3 s bey’n Hals! 
V ivät fei” Ressl- foll lebm, | 
Vor ’n Pfarrar &am ’s Brätzl»'bAl g&bm, 
Hop fä fä Busbm>‘, s R&s»’l- foll lebm! 


Schauts, da kimmt d Margaret, 
Hint und vorn dock>’I-nett, 
Wemm»’ f- ſchaut, | 
So tuat f* wia 3° Braut. 
’s Deanl wär ’an Giargl fcho” recht, 
Wenns nä” liaba’ fenfta'In mecht, 
Hop fa fä Buabme, s Dean! wär recht! 

Tuat net ds Häns’] fo gfchupft, 
Wenn ar um fei” Gred I'rum hupft, 
Mad't aana’ gar, | 
Er wird wirkli 3° Narr. 
A'ba' nd’, as is ↄ Gälgengftrik , 
Drum hät ↄ' nicks äls laut’ Glück. 
Hop fa fä Busbm>’, des is s’ Strik, 

’s Wä’ba’l’ tanzt gär so fchö”, 
Muss älls buchshamatifch g&'; 
Wis ſo fi drär”, Mn 
Däs da’ Staub davo” wär! | 
Potz Blitz, istz zaagt da Rok 
Halllischr iaran Hematftok! 
Hop fä fä Buabm»”, iↄron Hematftok! 

’s dchwarzaugst Liss’]" mag 
Kas'n iars" Lebaräg | 
Als isran Frantz, | | 
Und des is da recht Sch—! - | 
Hät fchiar #° Duza’d Mädl’n drübs” gern, 
Dennst härn 's Liſal närrifch gern, 
Hop fä fa Busbm> , s Lila’l- hät-n gern. 
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Kaan»‘ hät fo vıl Pfiff 
A'ls wio d>' Veid in’n Grif, 
Wia 5° ’n Hu»d fchwingt, 
Und fei” ‚Liadl‘ dazus singt} 
Wo nä’ 3’ Hackbredl fummt 
Geieng klines” und da‘ Dudlsak brummt 
Dä wirds erft fche‘, wenn da‘ Veidl dazua kumt, 


Schau da fchal’häckfat Schmid 
Hupft 4° wia 's Luad»’ mit, 
Abo fei” Wei’ 
Hät >° niomäl dabey. 
D Faba‘ Lena: de här >’ zu’n Schäz, 
Schauts Buabm iatz gi’tt ar ior a'n Schmär. 
Hop fä fä Buebm>‘, d& is fei” Schäz. 


Schau wia da’ Schneid»'‘- Gaas 
Rinnt von do' Stirn da’ Schwaas, 
Wis-r- »° n&r wifcht. 
Und fei“ Leba’k ds frifcht ! 
Gmeck gmeck,. ierz.bockt 3. wids mit, 
Des Ding ger wia ds Haſentrit! | 
Hop fä ſa Buabma', da Schneids bockt mit! 


Do ſpreitaad Schuafts {eff 
Schaut drei” 5’s wis fankt Neff, _ 
Thät gern Miner, 
Wäl »' deurfch ner vofter, 
Tragt gär Mänfchettn inn Hemd, 
Denn > war ja drey Wocha'⸗r. in da Fremd. 
Hop fä fä Busbm>, des wär 3° Fremd-! 


Schauts na“ an Bädar a, 
Wia-r- ʒ liabaäg-In ka), 
Wia 3 (si n A'ppo] winkt 
Und ior s ręcht herzli' bringt. 
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= 1äfsts nimmar aus ba'n Krägng, 
Schr iarglei’;d A'ds fchlägng, | 
Topfä ſa Buobmo, d A'ds mecht ar iar fch 
Lof*ts! unfs Leibftückl- hallr, . 
Das s Herz in’n Leib aufwällt ! 
Ixzi auf zu’n Tanz! 
Dennds Gfpass wirdistz ganta. 
Järäxdäx! dei didddum! I 
-en>'l’ da ker di rum! BERR 
Top fä fa Busbm3, feyds net fo ftumm! 
Busbm> ! feyds Alllam dA? 
Schliffsln, fo fchreyts brav: ja! 
So — istz is s gnu>), 
Und gebts fche” flät #’n Rus! 
DA trinkts di Naagl'n gfcheid aus, | 
Und gets ins Bett nach Haus! Art 
Hop fä fä Buabma ! glei’ gets nach Haus! 
Der Bräutigam: 
Wirft mo' nicks in Ueb'l aufnem>“ 
Wen mar &ppa, thätn nimm»' zamma” kem>”, 
Nimmft ms nicks in Uebal auf misr, 
Där Fıdiär mei D&anl produciar.:ı ) mn. « 
Mior fän’'5 jungs ‘Pär'Brautleur, | 
Dis d Ho-ot in ’n Tod freut, u ag 
Nimmfb m>' nicks in. Uebol auf miar, |. 
Däs I diar mei” Deanl producinr. 


So däntfchi’ wie mei” Anna- Cädl 
Is kaa° andss Mädl in.den ganzn Srädl, 
I ha’ häld mei” Freud drä’ | u; 
Und fchau f* gräd gern .&‘;: be 


lagng. 
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Wenn I no" drä” denk, wis. mi’ &* härglachr, 
Wie I 'n Huzr hi’ ’zogng, s Kumplament hi 
Er gmachr, 

Wia »s mi dä glei’ här höhh»’ ghebr, 
Und in mis’ här älls glöbr, 

Drauf hab I f* hält zu’n Tanz aufzogng, 
Und in’n Ländlarifchn TäAnmar umm» gflogng 
Als hät uns ds Bodn ’brennt, 
Hä mi fchiar nime dskennt, 
Und wia f' d- Augng erſt hat unts'gfchlägng; 
O Brüada’], desis ner zu’n sägng, 
‘So gfehämi’ hät ſ· drei” gfchaut 
Wia hält no’mäl 3° Braut! 

Seit dem g&t mior mein Anna Cädl , 
Uebar jadas Mädl in den ganzn Städl, 
I gab für >” Käissrin | 
Mein Danäl net hi”. | 
Denn mi’ hät f* glei’ ä’glacht, 
Mitn and>'n hät f. nicks gmachr, 
Und is f- erft mei” Wei 
Bleibt fi ma’ gwis allas” treu! 


Zugfhlägel : Neime, 


| m 

wie fie beym Cinrammen von Pfählen mittels: des Zug 
ſchlaͤgels von einem eigıfen Zugſchlaͤgel⸗ Singer ges | 
fungen werden. Jeder Vers ift für die Arbeiter das | 


Signal zum gemeinfchäftlihen Anziehen. (107. 8.) 


Ey ja nä” widar auf! ER 2 
Und zishhts nä” widar At :. 
Und ga!’ mei” liaba’ Gfpä’, con Tdek 
Und gl mei” liabE Burfch „u +» "om. Biaa au 


Schau, wis das Schlegäl dufcht,; \ 5 4 unda) 5 


z 537 
ee. 


Schau wis das Schlegäl gällt 


ZA ’n Reargngan und a” ’n-Wald, * 


Ind dado bey dar Au 
UI nd bey ds‘ fchö’n Jungfrau. 
Bift gar >’ fchöne Ziar,, 
Gieh hear und zoihh mir mist } 
Z leihh enk ja mei’n Strik, 
Kit zishh>r.r- a dsimir,. 
Misr wär >’ ja fcho” faal, 

>n iada' hät fern Thaal.  ° " 
a ’n Saal fo hänga’ts drä‘, 
Afft zishha" hält miör &°%, 
Afft zishhe‘ "hält misr auf, 

e” Boifäl-raftms‘ draufl.. 





Hammar >".Boifäl graft-r, 
Und hammar 3° Boifäl’ dmacht, 
i5tz,Ichläa'ıns. wido drauf, 
Und ziahh>” bräv houch auf, ı, . 
Er fter ja ei” ds, Kamp u. 
De weist *n soval gwändt, 
D& weist, n nä do‘, Raes, , 
Wäl >" den. Wög ner waas, 
wa den Weg ner kennt 
Hät dom da’ Schlägl "brennt, — 
Er follt &om auf fei’n Kopf; 
Is gär an arms‘ Tropf, 
Is gär, an arms’ Key'n, 
Er get a ei” diEsn, 
Er ger. a ei” das Kout, 
Das Ziohha" das thust ndur, 
Thust fi kaana‘ fparn, 
Nemts ‘n nd” rechr'ei” d Arm, 


Afft macht ar uns recht warm, Ss 


1,4 


5a8- 
Afft macht ar uns recht hass, 
A ja die büshha” Gads. 
Afft zishha” hält mier auf, 
Afft fallt ar &3m bräv drauf, 
Afft fallt ar dom bräv drei”, . 
So'n Raftn thüsm»’ dchrey”. rn : 


Des braunen Bieres Tugenden, 


O du &d-ls brau’s Biar 
Wia vıl Tuga’d haft &° diar! 
Is nicks befsa's auf de’ > id, * 
Biſt m> liabar Als >” Haie zoll Gald, idee 


Wenn I >" brau's Biar häb i” 'n Mägng, 
KAn I an Plundar Alln zfamfchlägng, 
Wenn I 3° brau’s Bier trink, des isgwis, ..{ 
Bin I weid fterka’ wäs 2” Ris, 5 


Wenn I wäs fchlimms i "n Mägng hà ‚Arinn, 
Get’s brau” Biar für d Medizin ; 
Bin I vo” 'n Doktar und BäAd> frey, Bi 1036 7 
Kan I no” ’s Gald dsfpärn dabey. "am 


Wenn I kunt kas” brau’s Biar mer habm, 
Müsfst ma’ mi’ um zwaanz’g Jär end»' begräbm, 
Drum tracht l Allzeit, das I brau’- Biar gnus’ hab, 
Däs I no” ner kim ſo frü>’ in’s Gräb. 


Des brau” Bisr macht ao' n gfchickt und — 
Wio mer ma’ trinkt, wia gfcheids’ däs ma" werd, 
Redt aana’ vo” 'n Kriag und fremd& Länd»' her, 
Häb I brau’s Bier i”n Kopf, fo waas1 glei’ vıl mer, 


Des brau” Bier hät die Apengfchäft yiis : 
Gi’t miar zu'n Haufn grofse Kräft; were 
Wenn mei” Wei’ wıll grei’n mit miöt, « 
Füsr I f* glei &# zu'a brau’n Biar.. ı. 
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Wenn I widse g& zu’n brau’n Biar, 
Nim I mei” Weib>’l* halt 4 mit miar, u 
Si va'trinkt d Haubm, und I va’fauf ’m Hast, 
Wäl denn des brau” Bior gar 3’fo guot. 


Haàb 1] >'n Rausch, fo léẽg ↄ mi’ in’s Bẽtt, 
Dä kan I bräv —* :r- und ſũndigẽ net, 

So wer’ I hält endli’ 3" hälige' MA": 

— liab& — was s brau” Bior net alls Kar) 


Alberglaubiſche Sprüche. 


Pedar und Pauli muss m d* Henno’.r. 
y * ſo legn f vıl Aar, 


Am Sılveßs'täg muas ma‘ d*. Schärhäuffs“ 
aussnanda' reifs'n, nach⸗ wirfft ds’ Schèr nim- 
mar auf. 


2 is nẽt guat wenn do Gucku’ näch Johan. 
ni fchreyr. 


‚... Wenn.s.z' Lorenzi rengt, fo gi’ts vıl Mäuf 
Wen mar äm Fasind’t-E’ rto vor Sunnoꝰ.r.auf⸗ 
gang driſeht, fo vatreibt mad Schermäuf‘, 

Wenn s äm kürzaft'n Täg- gfriort , fo fallt 
s Korn, is *s grlind, fo fteigt‘s i’n Preif. 

AnSt, Maurizi Täg foll ma’ kas’n Waaz fä'nt 
fu’ wird 3 rueſſð. 

Wen mar a’n Täg Johannis. Enthauptung in 
»’n BAm haut, fo muas ar a’fte‘, 

Auf ↄſn Miarz’n- Neb’l kimt in hundert 
Tagng »° Wed3, 

Wen i" ds Neujärsnächt d3 Wind ger, fe 
bedeut·ts 3'n Störb, 
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Am St. Martinstäg fiht mar &° ’n Bruſt bao 


vo" ds Gans, ob s »’n kält'n Wints‘ gi't odo nir. 
- Hüsln, de ausde Antlas- Aor wer'n £ änds n 
alle Jar d Far. 
‚Der &m Charfreyda' Durft —* den ſchadt 
s ganz: Jär kao Trunk, 
Wen mar i‘ d3 Chriftnacht ‘3° Hen ftıle, und 
Sn Vihh git fo is s &am geder’li'-" - 
Wen ma’ Feeds n in ’n wachf>’d’n Mo” in >’ 
Bett fılle, fo.fehlisfa" f* wids''raus, 
, Am Afchs Mi’ko’ jagt. * Teut 1 ’s Holz 
weibl i”’n Wäld ’rum, 
Wen mar, äm halinga“.r -r-  Abmd, — am 
Neujär — odar am Genächt- Abmd »’n Wafch. 
Hädsn an »’n Zau” henkt, und nacha d Ros 
damit putz't, fo wer'n f- fett. 
1” d& Rauthinächt fol ma’ nee drẽſeh · n, ſunſt 
v3 ‘dirbt s Traad, fo weit m3.’n Schall hört, 
Am St. Valentins Tag muss ma kas” Brust- 
hennn’a” fetz’n , funft faul’n alle‘ Aar. 
Wer üb» s ‚Johannasfeur fpringt „krisgt des 
fr 'JAr s Fioba nẽt. un 
Wen ma "an Roff'n am Steffals Täg Ado’lafst, 
Io bleibm f* ’s ganz Jar gfund, 


ß N — —9 
J Jia!.k » a  E . A f} 


| 
| 
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ſsStücklen n Gchnddohũpfl * F 


O du liabo Geiftn Saft, e 
Gibst mei’n Glids’n fö vıl Kraft" © 
Fall I’s Tags wol neu“.mäl, nida , — 
Ste allamäl auf und fauf glei’ —2 4 


jotz hab I no‘ 2 ,sächs — — 
dé ghörn mei* und dei, ir 
Drä di’, Wäbs!: ä ey. di’! 2 


— —— 


Ve'iufs” müsffn ik LE 


Vor da’ Mittä nicht ge-N- I to 
Wäs macht d&s brau‘ Biar für,s’n;F - 
Vor da’ Mitts’nächt ge.n- Iner wegk | 
Weil m»' des brau” Bior gär fo gust fthmeck, 


iD ur} 


Wo s Iusti’ z 3get. | j 66 
DA kermo nor — 7 —— 
Ds werd ja di meiſt Zeit 
In ’n Wirthshäuß'n fey”. U ini 

fh, „” 

Und wenn I mei’n Vads'n }. 
3° Kajboj va'thua, ae N 
os kalba't glei’ wider — 
on andare Ku! — 


Süsfs Bis", füsfet 
Wenn Id Stümp f und 4 eich vortanf; 
So han I do’ no”, r Füße! En 


Heu’t bin 1 kreuzwoläf, ' ,, 
Hä’ ka’ Gold des is brav. 
Ha" a>’s ghabt; ha” s vard, i 
iota fang I — zu a, u 
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——— 


Ha',oft, >'n Zau” 'zäu't; ı . 
ha” kas” Ringl & bit, 





Hä” oft ↄ fchö's ‚Deanäl-, dt 
Bey’ ny Tanz umms wär, > a Ben RAD 
Mei* ‚Schäz is 3 Sendin‘ in“; 5 Er 2 


Här a sn greä’n Hude; 
Und si tanzt, ‚übsi Selle‘; I dad ssek 
Däs s Gpld en tn Se — 


Aufım Sunka? r-is is kids‘ # ME 
Und » Tanz & dazw. J 
Und mei Schäzäl ae ch o\V , 
Bus; dä tanz mar * — —— Pr 
si ’chörg 

Isar Unddie, erftın, re hes, nn Ha: 
Und di anda'n dazuo: ‘ 
Und fo lang 1 >' Geigst hi hör —5 
Gib I: kaa’n Ruo. 

ſtiaca 5 I —2 


Mei” Dean! .kA”s Tanten,, u nl 
Kä’s aboꝰ net fchö”,. Lane Lod | 
Musst nẽt oↄſ ſo nedIn ,. 


" Aa 
1* go dir I »%ı4 * & 
Musst flät ummo ge”! | 


im 9l2 Tncia,ag 





(lo rt 
le —D J ba 

* Abm obm Büdt Frifche Leit, / * 
Und dals‘n ſag a·⸗ ITmdı 

Bi d „sh Has) "sa" 

z: A'lbm obm 'is“s iskäld, (en et | 
Ger ällowsl da’-Win Ian wir 
Müsfs-nt frifche Leut — 

Sü’t da ſtarrot · I gTchwind. 
— 
y% 


er ichrra BE 
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an Albmarifch:s Gräsäl -» 5% -' 
Wächst aufss..bey’n Stao', Ä 
Und an Almarifeh-s Deanäl . 
Hät foval fei‘s Tas”, 


a" lebfrifcha" Bu»’ | 
G£&t ’n A'lbm- Deonäl zus, 
3° langwäligs Kne'r 
Is fü s Haamdeanäl grer, 


z: Summs gan A'lbm ge 
Is kaa"” Gräusäl kaa” Sünd’, 
Is ©" staanıg3 Weg, 

Gär an eiskaldo Wind, 


Frisch auf auf d‘ A'lbm»” 
Frifch ei’hi 3° ’s Gwändt: ! 
Und däs mi’ mei” Dä&snäl 
a" ’n Juchaz‘n "kennt, 





6) I 14 
Z A'\bm obm is * Jufti, 
Dä krei’t aa’'n neam"d aus, , 
Da’ Hüsats>' ‚) der derf nit, * | 
D>3 Bau»’ is zu Hauf: N 
Z- A'lbm is gust Ugng und‘ gust las’, 
Is kaa” Baur und kao⸗ Baurin dahasım 


. Zr A'lbm bang. ey Schn&-w.äl gfchni.m,m 


Bfeihh>”t di 


ün! 
Dahaamt hät da’ Schaus" glchlägng,. 
Guat ger *s ma“ nio —9 
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men 


d* Kerfch’n fän’ zeidr 
Und d- Weichf’l fän brau*: 
Hit an iad& »’n Buabm), 
Mu»’ mar #' um as'n fchau”, 


Klas“ bin I, klas* bleib I 
Gros wıll I nit wer'n, 
on Buabm will I kriegng. 
Wia »°n HästInufskern. |, 


>" frifch’s. Deanl» bin I 
IT ’n Obs»’ländl. 
Und >'n Busbm wıll I kriagng 
I’ mei'n Werd»’gwändl.. 


>“ fchö’s 3* fchö’s Häufäl, 
>“ fchö”’s 3* fchös Bätr, 
Und 3° fchö*’s »* fchö’s Büsbäl, 
Sü’ft heirat [ ner. 
Zwe" kolfchwarz& Ochf*n 
Und 3° fchn&weifle Ku>, 
Des git ma‘ mei’ Muad»’ 
Bäl’ I heirst'n tw, 
Und heirst-n tät I 
Wenn I no” fo. jung wä,, ‘ 
Und wennma‘ mei” Muad>’ 
Kao'n Rreuzo Gold gä-,, u ® yd! £ \ 
Wenn I nicks i*n. :Hauf ha’, | 
Hän I do’ 3'n fchö'n Ma’! 
Drä 'n Kinum, drä *n herum, ee —— 
Schau *n allawäl a. lie 
Drä di ummi, drä du ummi >... 
Rout-. gfchegkare Ku, —— 
Und wer werd di’ denn ma!k>" 
Bal I heirat'n. tus? 
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Schö” is, 3" net mei”, Schäz, 
Rund is > tnud’, ;_ 
Gald hät ar ä ner vil, 
Miar is »s fcho” tnus. 





’s Deana] i” ds’ Nachb> Schaft 
Schaut mi’ gern &', 
Is 3° Freud, wenn 1 f- sihh, 
Wenn 1 f* glei’ ner habm ka. . 


Dösna’l" wer hät di’ .denn di’? 
wätt gräd 3° r&chts Maufa’} für mi’! 


Z‘ Summs wächst Läb und Gräs 
Und weifse Blüs, 
I hä’t di’ wolto’ gern, 
Wi> wä’ denn di»'? 


Du herzoa ſchö's Schäz3’]- 
I ſag ds‘ mein Grund, . 
ı gäb da’ mei” Herza)-, 
Wenn I *s aufs‘ tas” kunnt”. 


Du ligft mar i" 'n Augngan, 
Du ligft mar i” ’n Sinn, 
Du ligft mar i” ’n Herz’! 
Drey Kläfto‘ tiaf drinn, 


O herza” fchö’s Schäz>’l- 
Dei” Händt>’l- rasch her, 
Und dei” anfrichti’s Herzs]', 
Sü’ft brauch I nicks mer. 

Desna’l' las s ge‘, 

Du bift liob, du bift fchö”, 
Hält >" Gald und 5° G’wand 
Und brär Holz, bada' "Wand. 
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Mei“ Schäz>’l- hasfst Nänn>l- 3 
3" fchö’s Deana’l is *s, 
Hät fchn&weilse Zän’>’l* 
Und >” kug’Irunds Gficht, 


Mei“ fchwarzaugats Liab>‘l* 
Is fchöna‘ wäs I, 
Hàt dennat kao'n liaba, 
Was ällamäl mi. 


Acht Täg is 3° Woch»‘; 

Zwalf Monat 3° Jär, 

Und istz liab I 3” Lisb>’l- 

Hàt berfchwarz& Här, | 
Mei” Herz>’l* is fchwä’, 

Und mei’n Schäz des fei” 4, 

Und 3s wis’d nimma gring; 

Bis I {pl daauo kim. 


O herzo ſehö's Schäzäl , 
Du Himmelfchlüfs-l , 
Bey disr me&cht: I fey” 
>“ klas” s leizi’ s Bilsl. 
Schei’tt da“ Herr Mä” fo fchö”, 
Tüsnt d* Läbo raufch‘n,, 
Gé aufsa‘ mei” Schäzäl 
Tüams’ Herzäl taufch’n ! 


s Dean>’l* har berfchwarze Aügs’I'n, 
Und wia 3“ Taubol fchaut f. her, 
Und wenn I am Fenftar >°n Schnäckla‘ sus, 
Zwaz>/lt ſ· ’n Hem»’l* daher, 


Desn>’}* haft gwas’t um mi, 
Däs I n&t kemsa” bi”? 
Dean>’l- istz bin. I da, . 
Wifch da’ dei* Zähh>'l be 
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’s Deans’l* is "foval feit, 
Mesft as ner ma>’n: 
°s wickelt ff auf und auf’ 
Ummar um as»'n, 


Däs d* Herr'n zllws’ fägng 
as wär ’s Lisbm net do'läbt, 
Und I ka” s hält ét gläbm, 
Bis s mei” Schäz>’]* & gläbr. 


Sägng ällewäl vo” ’n — [ey’, 
De narraen Leutl 
as kä’ ja net .Sünd fey” T 
Was as’n gär:»’fo freur, 


s A’ya’l und s Bufssl gebm | 
Is ja kasa” Sünd,, 
Hät ms’ s mei" AMuodo glernt 
A'ls 5° klas’s Kind. 





Bin >" frifcha‘ Wiıldichürz 
Und I wass ms zwe" Ständt, 
Bey’n Desnäl'&""’n Fenftar 
Und bey’n Gämfäl & 'n Gwändt, © 


—_ 


Net lang % s "däs s ‚grengt här, 
Und s Dächl, tröpft no’; — 
I hab >’n fehön Schäz ghabt, ea 
I wollt, I hättn no! * 


Dort las I mei” Kũsaäl.. 
Am lisbfin frefsn, . © ©». Fr 
Wo-n- I oft bin auf d Näche. 

Bey mei'n Büsbäl gfelsn.: + » | WW 
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m 


Wenn x Nachtigal fingt , 
Und da’ Guku fchö’ fchreyt, 


* 


Und wenn I mei’n Schaz net fihh — 


HAb I kàoaꝰ Freud, 


Alle Vögäln in ’n Wald 
De thäs’n trauri’ fing>’, 
Si fings” wis ds will, 
Mei’n Schäz krisg I nimm»'! 


Bin I er mit mei'n Schäzäl 
In ’n Wäjd 'naus ’gang3', ı 
Und d- Vögäjn: ham gfung»" 
Ni mei’n V>lang>”. 

Wenn I istz oft »'las" 

I ’n Wajd außigez' 
So thust s mer i” 'n« Herzaj 
Tiaf drinna” fo w£. 





WAs waa’ft denn fchö‘s De&anäl 
Bey 'n Weichf-)bam durt?. 
Wäs follt I ner waana’? 

Mei" Schäzäl is furt! 

Du herz> - fchö’s Dianäl, 
Därfst n&t 3fo was'n, 

Häft fchwarzbraun® Aügäl, 
Krisgff glei‘ widar. as’n, 





Mei” Herz hät .s gär oft ’kränkt, 


} 
— 


Wenn I.ä’ mei’n Sehae hät) ——— 


iatz denk! nimmo ‚dra”, + 
Wal I »’n anda'n hä), 
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Nächft hät ma’: mei” Büsbäl 
>” Fürtaband gfchenktz: 
Und »’n andsn Buabm hän Is 
Aufs Hüstl’ nauf ghenkt. | 


Du braunaugats, Büsbäl, 
Du bift ma’ da’ frey! | 
Sägft aliwa’, du. liabſt mi 
Und 1 bi” di dei”, _ 


I waas »s ja fo; 
Häft allawäl zwO; 
Und as wär m»’ nit recht, 
Wenn di’ funft kaoné möcht 


Deanl*, dei” Schö“ - 
D& nimmt bäAld an Eid, J 
Und ’s Bleaml’ #m Fald 
Hät ds’ Reif glei’ va’brennt. 


Und wennft denn, und wennft denn 
So haskle' wıllft fey’, 
So nimm >” Papis]- 
Und wickl* di’ drei”. 
I ha’ di’ nit ’bieret 
Und I bid di’ nit 4, 
Und I wer’ kaane bidn , 
Und wenn f* no“ fa fchö” wä'. 


So bift du des D&anäl, 
Das ’Buabm »’fo, foppt!: 
Und is dei” ganz-s Herzäl 
Mit Bä’wall ausgfchoppt, 
Du herz>fchö”s Deanäl-, 
ierz g&-n. I dahi’," 
Bäl’ ds Khes’bfe austracks” ty 
So kim I um di. 
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Und zu disr bim: I ’gangs” = 
Und zu diar häts mi” gfreur, | 
Und zu diarı ge-n- | nimm»' 
D> Weg is ma z’weir; 


A»’ Schwalbm m Macht ka>" n Sammy 
Bu>»’, heirat nA” zus! 
Du machft m>" kas’n. Kummza', 
’s geit andsn& gnus, 


Wenn ’s Dea 'na]- jung is 
Und is no“ sauba', 
So muss ds Buo' grolln 0 
Wia >" Turtltaubo. ie 


Wenn ’s Des vol ſehöꝰ is 
Und is no“ jung: 
‘So muss ds’ Bus feifsi” dey”. 
Sü’ft kimt > drum, 


Wenn * D&' —* liob iss Dr 
Und is no” klas”, - —— 
Muss da’ Bua’ gfcheida ſeyy 
Muss iar nicks: thaa'; > I hab 


Di Alt-. Liob, di rost'r ne, 
Is Allawäl di bet; 
Di neu Lisb di’ wankt gern, Re 
Di fter nẽt fo feſt. 2273: u bei) 


Wo ka»" (chö's. —* net Er 
is ka“ fchö’s Zimmo N 
Wo kas” Liab aufsz‘ Ihe J m: 
Is kasne drinns‘, 5 ma 3 ul be 





Bar 


Dä dobm auf dar A'lbm. | 
Dä thuat's Gämfäl fcherzn , LE *7 
Wo kaoꝰ Eifsfucht is, 


Get kas* Liab vo”n Hern. 


Bäl’ ma’ »kas’n Ram ner ha, 
Kä’ m>” ner rüs'n 
Bäl’ m3’;.kas’n ‚Knecht &r hät 
Bleibt as’n kao' Dis'n, j 


Wenn d,Städ'l, volls‘: Heu ‚SA ı 
So wis’d kao' Kua ner mäg>, 
Wenn aanar, 9” Schöne Sehweſto hai. A 
So kriagt >" bal’ sn Schwigs‘. 


‚Zwaa: Köpfäl as’, Sinn, 1 30 
Zwar. 'Herzäl as" Freud ,;:,, 8 
Zwaa Liobal treu liobm: 

Lautsr U’mügli’ keit, 


Di Fälfcheit in ’n. „Augngan- 
Is net z ‚digrändg, 
Dä is leichtar 3 Stern u 


In 'n Walls’ z’findn, 

3° Sternl- in 'n Wahr, Br F 
»’ Fifch>s’l in ’n Se, Pi} ” ' 
De Liöb ger tisf un“ , .,_ 2 
Get niomäls ‚in d Höh. | 


ft 19 
re 
*, &o ent iD uhe ir 77 des Augenblicks 
das Menſchliche gern rgend eine Bemerkung 
über die äufere Natur, die der Phantaſie ein Bild 
und dem Dichter einen Reim Be 


Anun II rn ri} 
I u: i2 in Dis 
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Wis höhha* ds’ Täxbim, — — 
Wis wılda': di Aeſt, EEE 
Bey di rätfcha’dn Lend — 
Is da‘ Schnab:l :dös beſſt. 


I" ’n Thal hads ↄſfn Nebäl, 
z A'lbm is s fchö” klär , | Be 
Und wäs d Leud vo’ miar rede; 
Is & ner älls wär. 


Hübsch ' if’ <bey’n Leudn; | 
Und traun las” 
Willſt du di Leud feheuhhä”, we 
Därfst gär nis Ricks has”, U 


D& Leut habm >” Rätfch’n und Dichr'n auf mi 
De gar fo vil wiſſint⸗ fänd — wäs L 





>” frifchd Bu> Be : 
Ha d Fedar aufgiteckt,, er 
In ’n Räffs’-r- und. Sean F 
Haàt mi kaond' d>' fchreckt. RA 


s" frifch? Bu» bin I 
Ha d Fädar auf mi; 0.0. Vo, 
I; >" frifchars‘ dä, — — 
‚So ram In brav W. u 
Und wer mi ner kennt, 
1 bi” mei’n Väds'n fei” Su’, 
‚.. Mä:h.mi’ lufti’ um mei” Gald, 
Mas gets anda’ Leud 3°? ... 5% 
> .»Und den Tane hin I alt, N 
Und des’ Tanz ghösrt mei’y J 
Und des‘ hints’ mei“ drei — 
Do' (pl char mi’ gfreu! 


8 
— 
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Muss decht »’ weng fragng, 
Ob m»' tantzn därff? ?ꝰ * 
Bin 3” Jandfrem’s‘ Bus” nn * 


Kunnts mi’ aufsi, werfia. — 
Bin kas Untsländs’ e. Dir’eaia rl 
Bi” ka>” Ob»länd>s‘,- A 5b. 361 


Bin 3” lebfriſeho Bus, —F 
Wo s mi’ freut, ker I zus! u 


Wenn I fcho” kas” Gala Ha 
Wäs gets andy Leud &’? 
Si leihha”_ ma’ 
Brauchatn falbär "oft a, 


Di N. N-3-Büsbm 0 7 8 non „© 

Sän’ fo voll Nout, - | 

as lignr‘ id Mäuf > Win un 
ei di Rocktafch'n * 


bilsl sikrifch, >" bil — kriſeh, 
> bifsl- houchgfeg ng muo’me“ has”, 


vaA Badrifch* Thale mus mar: &ana’ Aſegng laſen, 


Afo — muo mar dans" — > 80 


” N, 3— — 
.Tyrolar fe; Baorn hamd lan cn, 2 5 
ar Marl wallnt bazrifch er‘ * —— Pr nit, 9 


u un 18. > -B_ 6 u De EU | 
Mt“ * 

Beieht ſich auf das Jahr 1809, 
2 u) Ir sus .h use Dim Jsob 
W ob ; —  ereiern ri 
‚His Trade in he rei edel barsmige 


vors 'allot, and un Trac rt 


m 
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— 
Kinder- em 


Rumpati pum. pum! 

D>' Kaiſo' fchlagt um 
Mit Händtn und Füsfsn, 
Mit eisa'n® Spiafsn. 1. H 1) 
Hät d Fenftar ei "gfchlägng‘ — 
Hät ’s Bley davo” — — a ar 
Hät Kugln draus ’göfsn:.- n Zr 
Hät ’Baus’n a [choffa, -*) | 


— 


Weſtlech⸗ Dialett. 
©. 1071, S. W. q. r. st. w. 


112 Hr 


., Fa un i 
— “ ok a zahl) 


Brief eines Riefer Bauern. ‚an; feinen. Shwage 
aa 1071, Win 


Gou zom Gruss. 


* Wis: — s — allawäil', Bil g ford? Bey 
os em Riss :wüurd ıallas.: ——* Mäi* Ana 
ſaght, as ift kai” Glab mes e” dar Welt, So’ft 
hat m» gefagt: bhus’ Gott‘, iätz: ade, Necks 
will’ mea däitfch far. O”ssr-Schustmäiftsr häifst 
Preceptar. I wäis gar net .wia ma’ d» Läit m&a 
fchelt3° muss. 

O’far Mädls“ gänt borhegt⸗ wia d* Stars. 
dockan und hànt d- Mannsbildar gears“: ma” 
häifsts carafiars”. Mädlan und Wäibar, dia vom 
Spinnrad l&ba’, gänt darh&sr em cartonis” Kläid, 


*) Bezieht fih vieleicht auf das Jahr 1704. 
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_ rn 
s alt Héês ift'n n&mme& recht. 5 Wäib ſeght! 
mäi" gruzgrämi’ar Ma“ vergonnt mar mäi” nuia 
Kap ngr. Di kläins“ Mädls” läffs‘t barkopf ond 
lant d- Här hanga” wis mäi” Gäisbok mit 
Schnekla’ dra® wia d- Frä Pfarroran em blaoſoꝰ 

Kopf, J 


Dar Luxoas wurd alling grèoↄſor. Mär Lifl 
hät en dar N£arlengar Mels >” Fleckl& vo’ Kar: 
to” -käfft und 3° Halstusch vo” Säida’, dar Mich’! 
Aara’ring‘, wia a” mei's Schemmals Gfchiar fo 
gras. Kotz Kräizfakerment, wo wills ’naus? 
Des -Kora” gilt fräil& &bbos, aber J ha kaiſs. D- 
Maüf* hänt mars auffm Ackar gfrefls‘. All Tag 
rengants, D’s HE wurd wie »° Mift ond 
fchwemmt furt, Mäi” Schaf freſſoſtis ner, wäil’s 
varfchiffan iſt. Ruo git kai” Milsch, D* Ratza‘ 
hänt mar d* E’pfal a’g-freffs” ond d* Mäis'- 
. käfer hänt alles ablöddart. , Der Früaling ift 
kalt gwelf. Wann na” dar Flachs g’rärst. Mei" 
Bäire” ftilt 3° manch» Reift Flachs und kAfft en 
dar Stadt Haaffart für d- Mädlan ei” ond &bbas 
gusts, S trinkt geran 3° Juds’fupp: No’, mar 
went alle lbs’! Gang I auf Nearleng , fo fauf 
mar halt &' 3°n Rausch und torg'l haim, So'ſt 
hAn mar ja nicks. D’s Zala” gät ner aus. Grüsfs 
mar dei” Lif-], Kertl ond Mall, Lèb gfo’d 
Schwäsar ond grüafs mar dei" Gfchwäys 


Das zerſtoͤrte Luftſchloß. 


>" jongs Médlé iſt mir · m Schaf Milsch von 

Raimleng auf Nöarl& gango“. Ondorweg hät f 

nächdı nkt, wis ſe ior Glück macht: Für d Milsch, 

har L ar denkt, krieg I fo und forl Geld. 
35 
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Für des Geld käff I fo ond for-l Air. Aus 
deana’ Air. krisg I fo und fov’l Hear. Dip 
gib i weck und käff mar 5° jongs Sugfäulg dar- 
für. Aus déor wurd 3° graala fAista Sau. Dia 
gib I widd’r weck, ond tuomor 'nächi 5’ Kur 
ei mit ‘m Hälblee Wan nächi Ai’r kommt, 3” 
hal’ar Baur oder 3° ganzar, fo häir igh >. DA 
w£ars't mäi Kamarädis” dräi” guck>”, wo nAr mit 
fo"m Tagl&a’r müsas>’t varliab nemo'. Gfezrar 
Weil I häirigh on Käufma” odar gar ↄafn SE. 
kratär, abar dä wur’ I >° fürnemsa Fra. Da 
wears’t.d* Läit ſago': gusda” Moraga” Frà Secra- 
täri, gusdan A'ba’d Frà Secrastäri. Dà wearmar 
I abar an A’f&a” geba”, ond wear nàr 5° Biflsle 
mitm Kopf gnappo'. Ond en wärs’dem, das 
far des denkt, gnappt £ wırkl& mitm Kopf, 
und dar A'imar felle ar auf da“ Bod>‘, ond mit. 
dar Milsch hät ällas, di Alir ond d H&a’r ond 
d’s Säile ond d- Sau ond dar Mä* ond d’ Frä 
ond di ganza Herrli’keit an End, 


, Der Kranfe und der Aut... 


> Krankar här 5° mäl zom Doktar gfchickt, 
ar folloffdar Stell zusm komms»”, Wis darDoktrar 
komman ift, feght dar Krank- zua am: Herr 
Doktar! I ben gäftart an »’m Aart gwéêſon ond. 
wäis nemme wö, on dä ifch mar off Ai’mal 
wa>r3", I wäis net wis, ond iatz tusts mar fo 
wea, I wäis net w6. Liabar Froi’d, feght dar 
Doktar, fo fchicka’t halt en d- Apatheak ond 
käffa’t ui, I wäis nit was, ond nema’ts äi, I 
wäis net wio, fo wears’car glo’d, I wäis nẽt 
wann, J 
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Stückla” oder Schelms"lisdl>”. 


Mei” Schatz der haifst Pedar; 
Ift 5° luftiar Bu>’, 
Ond I be” fei” Da dl, 
Ben &’ lufti gnu»’; 

Mei’ Schätz der ift fch&5‘, 
Des ift gwis und ift wär, 
It fchea" rastbrecht e”m Gficht, 
Hit »° kräusarlats HäAr, 


| Kinderliedchen. 
Ber Büsbli ber! 
Morag>" kommt dar Schwed, _ 


Morsag3° kommt dar Oxo ſtèora“, 
Wurd des Büsbli bed” l&ars”, *) 


Der Neuling in der Kirche, (Unter-Wettach.) 
Voator! hear na” Wondar a’! 
Wenn dar s nä” varz&la” ka’, 
Das da mi’ ka'ft recht varftes 
Wäs I e” dar Stadt hä” gfes. 
Wäis ner wo I zearft a’heb, 
Ond dem Deng for Näm»" gib; 
as 1 diar ‚von alle Sacha” 


Velli’ ka” 3* Bfchreibing mach»"; 
Doch i fie‘ dars redli’ ’räus 


Das 1 onfars Herrgorts Häus; 





*) Eine — —— Erinnerung. Vergleiche 
sben ©, 543. * 
5 
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Wis m>” gläit hät, wirkli — J 
Ganz léibhafti vaarmar ſtèod. 

Ischt 5° mächti? graafs’s Gebau; 
Ond I hàſ mor a'fangs glei 

‘denkt: as muas ↄſm graafss”. Hèrro“ 
Ond kaiſm arms” Schluckar — 
Ischt méinaod kai kläina Sach: 

Här fogar >" kupfris Dach 
Ond zwea" Rauchfüng himmalhoch, 
Jedar härdar en s’m Loch 

Z-öbarlt gar 3° gwalti’s Gläut, 

Das ma” s heart fascht Stonda” weit z 
Ond ↄſn fcheana” goldna” knöpf, 
Sechsmäl gresfsar als dei Kopf; 
Ond >" goldi’s Kreuz a’m Spitz, 
Fonk’lt ’rontar wia-n-3" Blitz. ' 
Wann fi a’ dar Sonno' fend , 
Wèor'adt Aitın fchiar d A'ga' blend. 
Fäifchtar von >’r fürn” Hi 
Häscht dei” L&sba’lang nia gfts, ' 
Ond & gmälre Fäi’schtarfcheiba”, 
Kırdars m&inar Sechs ner bfchr&ib>”, 
Was mi I varwondart hä’. 

Darfscht di’s net vardriafss” la’, 
Wan | fag, das Jonkars Schlofs 
Ischt bev weitam ner fo gros. 
Dengascht fahh mar do’ des Häus 
"A'ufsa” fascht no" z’ rächi’ Aus, 
Mäinats wärli’ nét von Aufs>”, 

Das dar Herrgott drenn foll hauss‘, 
Absar kommt ma-n. enna 'nei, . 
Da häts glei’ ↄfn andra” Schei”, 
Marmalftfi” ond goldne Schnarkal 
Glänz>’t en om w£ita” Zırkal 
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Ueberall mit fo nor Pracht, — 
Das mo' grasſẽé A'goa“ macht. | 
Gold ond Silbar ka” ma” ſèv, | 
Möcht äi’m völli ’s Gficht ‘yargea , 
Hash& Säula“ ganze Rei’, nn 
Wondarfcheane MAlsreys’ 
Ond à ganz o'nögli vil — 
Kurz ond lang& Bänk* ond Stüsl. | 
Ka” dar ner gnus' Wondor fags‘,;, 
Sigft vil- Tifch- mit Gold befchlaga” 
Ond mit Tüschla" gar fche5“ déckt, “ 
Graafse Lischtar vil Aufgftöck,, © 
Ob» ’rontar vo” dar Döck& 
Hangt davaar 9" ziarli’s Bécké, 
Ond 3" brenns’ds Lischtl& drenn. 
Guchkt ma-n- abar z’hendarscht he“, 
Stät 3° Kafta” vollar Raar, 
Ond dä fitzt 5° Ma” davaar, 
Der tust na" Auf Helzla” gräiffs”, 
Poms! fängt allas a” zom pfeiffs” 
Gar fo lisbli’- nach 'm "Fak’ 
Scheanar als 3° Dud-Ifack, 
An a’mG’lendar vaarna“hear 
Stand ond firza’t andr& mar, 
‚Wo no” jeglichar 3° Blatt 
_ Vollar Strich und Hàgka“* hat, 
Vo’ d&am ar kai” A'g varwendt, 
Ob ar glei’ mir baid& Händ 
Auf 5’m Holz tuat umi kratz>”; 
Andr& blAfa’t zom Voarplatza”- 
Bal’ e kromm bal’ grad& Raar, 
Ainer macht ‘nan allos vaar. . | 
Klopft gar feili' Auf fein Stand ln 
Mit ↄafr Rollan en dar Hand ar adaıs 


350. 
Vo* Papiar als wis af Stab, 
Fuchr-Ilt emmar Auf ond ab, 
A'iné beiflss’t en: >’n Prüg-l 
E'tl& fchreya’t wis-n-an Ig°l, 
Andr& bromm»’t wia-n-3" B£&ar. 
A'iner fehlegt di Kreuz ond Qu&ar 
Auf zweo" Kefs-] mit ↄr Häut, 
Das m»" mäi’t, »s dondart ur. 
War >" Lärm en ’s Herrgotts Häus 
Das m»* mäi’t dor Kriog bricht Aus... _ 
Wär dar bald zer Tür ’naus gfpranga”, 
Bald hät Ai’r, bald alle gfong>”, 
Allas en »°r fremda“ Spräch , 
Das I diar davo‘; beym Zoch ! 
Net >” gotzi’s Waart ka” nenn». 
Ha" gar nicks varftands" könn>”, 


Stand vil Mändlan om ond om, 
Manch& fend r&cht saubar ’klaid'r, ; 
Abar. etlẽ fend, mein A'id ! 

—* fascht am ganzo* Leib. 

A'ina (, gar o* herrli’s weib), 
Vollar Gold ond Pearl“ hangt, 
Ond als wia na Fırfti” prangt 
Mit ↄm Zepvar. ond o"r Kras“ 

Ond vil ſehêoné Ed: lftas’, 

Feine ‚Spitz ond nerr& Band'l 
Ond 3°n hübfcha* blä-a* Mant-l. 
Här dar gar 5° liabli’s Kend, 

Bey d&sm Ochs ond: Ef-l end. 
Geganübar hät on Engl 

Händ-l mit om fchwarz>* Bengl, 
Wirffe'n fei"li ontar- d- Füafs , 
Sticht n mit om  goldn>” Spias, 
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A'inar léſeht 3° brenns’ds Häus 
Mit om Kübal& Walsar Aus. a 
A'inar ftasafst 3’m wildsa” Drach»” 
Em Calopp da” &pias’s”n Rach>”. 
A'iner fitzt gar ec” dor Brũo. 
A'iner zäigt ici” [chedli’s Knia. 
A'inar ischt voll Bölz* varfchofs>”, 
Ond, was mı no” mes” vardrofss” > 
So 3’m liaba” guats”. Weib RTe 
Steckt 3° me&ardli’s Schweart em Leib. 4% 
A'ina-n- ischr ganz fchwarz em Gficht: 
Wails »s ner, wear (* fo zua hät gricht 
Sia ond % ior Jiabli’s Kend, 
Isch do’ meiner Trui »° Send, 
Das fo bèoſe Händl gich&>. 
Schargs’, Henkar ond $oldata” 
Ond fo käi’zi’ Kamarada” 
Sihht mar übarall ’römfta”, 
Sendli’ mit d& Leur omg?’. 
A'i’s ischt na’,am beschta” dra”, 
Das fi käAi”r mes” rüars” ka’. 
Be” vardrüefsli’ wéitor 'gango, 
Sihh da a” dar Wand ’rom hang>” 
Kepf* ond A'go', Füafs: ond Händ: 
Kruck>” > Herz ond Fätfcha’kend IE 
Ond no” allarläi fo Sach», | 
Wäais ner, was Is dräus foll ch; ; 
Vasarna” bey dar grasfsa” Thür . 
Stär >” fläini”s Wafssr- Glchirr, 
Komm3>'t Leut e's Häus ’ner” gango⸗ 
Tũont f& glei. e"s Gſchiornei lango 
Macha‘t meinar Trui 'zom Späls 
Selbar ir& Hläideor nafs, 


» 
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A"ma Pfeilar en dor HE’ 
Hangt »* Kuafo* wondarfche:*! 
E'ppas héohhor obon Auf 

Ischt 3” fcheanar Deck! dräuf, 
En dar Kuafa” ftät >” Ma” 

Hät >° fchneswe£ils’s Hemat a’, 
Ond >»°’n Sträiffan om da” Hals, 
Z’ringsom mit ↄafſm goldna” Fals 
Ubar d* Achfla” ’rontarhang:”, 
Wäis net was am zu» ischt ’ganga” 
Schei"t mar wärli ner natüorli'; 
A“fangs hät ar ganz maniprli’ 

's Käppl& g-lupft ond abi guckt; 
Bis ar endli’ wio varruckt 

Bal’ zar lenka” bal zar rechts” 
Mit d& Händ* rät omi fechta” 
Ond o” gräfsli’s Gfchräi ä’hang , 
Was em Aus ’am Hals räasgiang. 
Vaddar, gläbft s n&t, der hät ghäustt, 
Hät mar wärli’ felbor ’gräufst, 
Wurd am % recht fiırchtig häis, 
Denn ar hät fi oft da” Schwäis 
Mit o'm Tüschl& abigwifcht , 
Bis ar farti waar'an ischt. 

Endli’ macht ar mit d& Händ 

s Zäichs", das as hit an End, 
Ziaht fei” Kapplé widar ae’, 

Ond ft&igt Aus dar Kuafa” ra’, 
Dräuf hät allas Auf d& Knia 
Gwalti’ darchanandar gfchria, 
Ond a”m Schnüarl& widar ’zelt, 


Ob kai‘ Kügale& dra” felt. 


% 
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i Des Spigels Teftament 
(Unter » Fler.) 


(Eimer mand lichen Erzaͤhlung — nacgefgrieen.) 


Sit 2° Mäul 5° Bäur — ond der het ſo 
on gfcheida” Spitz‘ ghett. lotæ ift dar Spitz’l 
0” Mäul varreckt. letz hat ar denkt: weil dar 
Spitz’! fo g’fchid ift, fo wär's doch 3° Schad, 
wenn m»" »n ter it uff da” Godsackar grab>”. 
Iatrz weils Nacht gwea ift, ift dar Baur uff d»” 
Godsackar. näus ond hat 9° Grab gmacht für fei’n 
Spitz’). letz am Mörag>’, weil dar Schualmäi- 
ftar uff da” Godsackar 'nei” gäur, ierz hat ar gſèo, 
das däu >” nuis Grab ift, lotz hat ar ’denkt, 
we>am ma” istz döch däu vargrab>” hat, ond ar 
wäifst nicks darvo”, Jetz ift ar zom Pfarrar ’gang>” 
ond hat gſait: Harr Pfarrar, uff am Godsackar 
däu ift 3° nuis Grab, was m>" abar 'nei” grab>” 
har, des wäils I ir. Iotz ift dar Pfarrar uff da” 
Godsackar näus, ond dar Mösmar äu’ mit. Iotz 
hat m» da” Taada’grebar Au” komms” lau‘, ond 
hat »n gfräugat, was ar denn däu ’nei“ graba" har. 
Istz hat dar Taada’grebar gfäit , er wis nicks ond 
er hè Au* nicks 'nei” graba”, lstz hat ar halt des 
Grab aufmache” müass’, Iatz ift dar Spitz} räus 
komma“, ond däu hat *n dar Pfarrar ‚glei "kennt, 
vèom dar Hond ghè't. htz hat ma* den Bäury” 
komms“ läu* ond har gfagt: Bäur wärom hafta 
dei” n Spitz-] d4u ’nei” graba*, wäu ms“ d E£id 
‚nei‘ gr&bt? Ietz hat dar. Baur gfäir: I häu“ 
denkt, weil mei* Spitz‘ ga* fo gfcheid it, fo 
fo’tt ar s do’ vardeana“, das ma* *’n uf da“ 
Godsackar grebt. Näu’ her dar Pfarrar gfäir: 


Ba 


Baur, du komft en »’n Procels ond;dir wed di 
vil Geld koſtoſ. Na’ hat dar Baur gfäit: Den. 
ka’t no“! mei” Spitz] der ift fo glcheid gwèo, 
das or hat 3° Treftament gmacht. «Na hauwitdar 
Pfarrar gfräugat: weam ar denn >” Teftament 
gmacht har. Na’ har «dar Bäur gſäit, or he-w 
'am Taate’grebar Echt. Guldi” ausgmacht, ond 'm 
Schualmäiftar zea ond ’am Horr Pfarrar zwänz'g; 
Na’ hat dar Harr Pfarrar gläait: wenn dar:Hond 
doch: fo gfchäid ift gwè's ond har &üs =" Teſta- 
ment gmacht, fo muas m>” *n doch uff'm Gods 
ackar ligsa” lau’: iatz tus du no’ dei’n Spitz’) 
widar ’nei’ grabaꝰ! | 07 


Jacob als Schildwache. 


s Jackzal& isch ſer Muador liobſtor Bus 
gwe>. Abar was hat “s gholffo? Er har halt 
mũosoꝰ Saldat wers”., “s &ft Mäul wia *n *s ’ırcfia" 
hat, Schildwacht ftäu” hintar darStadtwäur, har 
am fei" Gfreytar gfäit: istz, bald‘ Ai’n ſihhſt 
gäu“ e“ dar Fäi'ftorg, fa Schreyft-n gau” druimäul 
a‘, ond wenn ar darnäu’ käi* Antwagrt geit, ſo 
geift gau' Fuir. Stäur itt lang a’, ſo hè't ar àrn 
gau'. Rusffı gléi: werda? as læt fi nicks hèro. 
Er ruofft widar: werda? Widor kàaiAntwaort. 
Des wid me ardli’ wer’a*“! fäit ar zua am fe, 
Däu wer’ I gwis müsfa” Fuir ges’. Werda? — 38 
régt Ti no” nicks. Iatz "tuar fi’-’s Jackal& gau” 
noma lang bfinna”, gar frifch uff da” Menfch>" 
zus, däu! fair ar ond zuihht Ri i'n Fuirzuig 'sausy 
dau hand ar »-Fuir! MH „chze 
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Jaeob beym Wein. 

3” Mäul ifch ’s Jackolé uff Raam 'gangoa' gè 
walfarta’, ond wia’ar ens Welfchland ifch "kom- 
m»”, däu hat mar am »°’n guara? welfcha” Wei” 
fürgfetzt. Er hat abar no” fei’r Lebtag käi’n 
Wei” ’tronks” 'ghätt ond hätt gers” gwilst was 
istz des ischt, das am ieta däu fo guat glchmeckt. 
Dar Wia’t hat *s wol g’marckt, was ar für »°n 
Gaft hat, ond fäit: des fend Gods-Zers”. Däu hat 
’s Jacksl& d* A’ugan àuffghébt geg’am Hemmal: 
du lisbar Gott, fäit ar, warom häscht &t äu’ en 
@üfar Land ghäinat ?! | 


Sprichwoͤrtliche und figuͤrliche Redensarten, 
Der lang tischer, der l&abr lang. 
| Dene Végl , wäu am mörag>“ ſo fruo feng>’r, 
dia varrecks’t ger>” uff dan A’uba’d. 
Vom Betla” we’d man et aram abar o’w£'t, 
No flät mit d& arams” Léid, fi r&icha” ger 


lang ſam. | 
s hat no“ nia käi” Rabb käi’n Dischtl’vog-l 
züglat. 


as fendet oft 3" 'blenda Sau4u an A'igale. 

Froidd en dar Nast gant femnafibaz’g uff 
3 Last. ’ 

Du haft 2’ Ne’s, ma* könnt feldfiba’t druff 
labera”. ond fähhr- käi’r 'am andaran e” d’s G-fpil. 

Du fi ft Aus a's wis 's T’his’ga’ta’- Mänle, If 
fo klai* gwea ond hat drui Par Hofan &” ghätr, 

. Du bift »*. Kerle, a's wis dar fläini’ Steffi, 

dam hand d’ Spatzan €” 'n Hentars” ’bAus”, 
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Du bift 3° Kerl&, di” ſoſtt ma" mit d& Roßs. 
bolla" z’taad warffa’, das do-n- ir on laugſamoꝰ 
Taad ftarb;” müestift, 

Sag no’, win fi i tragt iiber amaı "Koch. 
fcheitl& ond g'rus-w->°t no”, 

Du bift ufs am Schnallaffa’land wo d Eulon 
ond de Hugalar anand guat Nacht gènt. Ä 

Mach di’ &t fo mäuf’, fonft freiio” t di’ heu’t 
no” d Katz»'. 

Au” Narrs"pofs3“! däu (prengt 3” Ho’d bar- 
fuas übar d Gafsa” ond hat kAin& He’dfchan a”, 

Schmöcks Kropfatar, as ift 3° Ruabfupp ! 

Du läufft ä's wia dar Busi. 

Mit dior mu>s ma’ omgau” ds wis mit ama 
fchallaasan A'i, 

Gietztar Wil as wär »’fo, dar Mensch wär 
>“ Kachalof5* ond varfto’d nicks ! 

Gfcheidar W£&il* trenkt ma” da* Brendawäi', 
narrat we’d ma” [cho” fel’. 

De£r.macht 3° Mäul, äs wennar Riormil — 
hẽtt. 

s iſt fo mär wia ’s Annolés Trühhle, ' seel 
ka“ ’s Feagen Er l&id»", 


Unmdglichfeiten, 


Wenn du a mäul mei” Weib bischt, 
} will di fcho” lerno“, I will di’ fcho“ treibo; 
Du muaft mar us m Haborſtras 
Loarna“ fpennan 3* Seida‘ 


Muns I diar us-m Hobarftras 
Larn>" fpennan a3" Seida ° s 
S3 musfch da miar 3 “Spend } n. 
Us Tyrolar Weids". Ä 
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Muss I disr..... 
Sa muassch du miar >“ Kend geb£&ars” 
Ond widar 3° Jongfräu bleiba‘.. 
- Sa muasch da miar m&i’n fchwa'z>". Rappo 
Weéiſsor we£fcha” als di Kreid>‘, :. 

M, or... he ir, N 
S> muafch.du meinar bräuns*'Kus 
Larna” s Lesfan ond Schreib>‘, 
S> muasch du’ miar da’ greana" Wald 
Mit dar Sich’] a’fchneid3”, 

k M, .„... . ’ 3 
Sa muafch da miar da” Herralisbärg 
Mi’m Rugk3” fteigs‘. er 

M hit > e 


Sa musichda mior alle Steara” ' 
wo am Hémm'l fend, weils”, 
S> muafch du miör neu tauſad E’pf-l: \ 
 Uabar do” Rhei” ’nom fcheiba’, ı :. 
Musas zen | | 
S> muoſeh da miar z&arauß’d Schnesgka" 
Uf Srrausburg treiba. — 
So wen Per 'gust Froi’dt fey”, 
Ond we'nt“s lau“ bleiba", = > : 


 Stäcklz 
al' arél· I, am Ackary 
Bal’ gr&f‘. Lam Räi', 
Bal’ hau” I;a" Schetzle; 
Bal’ ben 1:3llai‘;: 


5 
3” Schndsl& häur s gfchni.3” 
s häur n&ana” kAi” Ba’; 
ıstz komt halt mei” Scherzl& » 
Häut Stifalan a”. 


Uebärs W£fssrl& ben I gfars” 
Käi’n Ruadlor ha” J "braucht, 
s Lioba' haun I glarnat, 
Käi’n Schualmäifter haun I’bräucht. 


So w£anig &'s 3" Bisrs’bäum 
an Apfale kriagt, 
So weanig häur mai” Schetzl& 
Mi Aufrichti’ gliabt. 


I be” Au’ &t vo” hia 
Ker Au’ Et hia ei’; 
Wäu mei” Sehetzlen & it 
Däu mag I £r fey”, er 


(Mittels Her.) 
Die Hopfenlefe in. Memmingen, 
He Weäib! wis hammar-s mit ”am ie ? 
Uf d- Woch»” fangt all’z a® mit Zopfa. 


Am Mittwoch hammar ghätt fcho’ Meng, 
I gläub, das I gau” äu’ afang. ° 


Ja, abar nemm da” kläina”.Ga’ta” | 
NA d’s &fta’s; denn dar Ai’ ka” watts\g.....0, 
Däu will’s ſeho“ röta Träubls” ge’ 

Em gröfsan ift all’z zwifalgre”. 


So beftell na” heu’t no’ Leut zom Zopfz*, 
Nemm Jacklan äu’ den arms“ Tropfs”, 
Ond d-onds” 's Näuchbars Lisabet , 
Denn no’ 0° Par; des fel’ di’ frét. 
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eb⸗ ‘Alu! Vettor Michlæ muss mas fage”, 
"är‘fol’heu’t richto® no’ da” Schraga”, 
Mär wells’t mirsnandar ’näus, | 
as gäab bey äi’m fonft gar näcks Aus, 
„Ond,l. will richte" gäu” da” Wag>”, 
Ah! ‘du tuaſt Kamaräd'na” lado“, 


“Ss Tolla"t komm» maar’a” z' Nacht, 
M>” häb ↄſn Hopfso s ſeéy 3° Pracht. 


(Des andern Tags im Hopfengarten.) 


80 Vettor, we’ndar's mitmar wäuga = 
‚Was für 3° Meaflar tust “na” taugs”? , 
Du Ann! komm mit’am Karra“ Frey, | 
Mär mach>’t glei’ 3° Bufchl® > drei. 


- Dia Stangoa' tont fe prächtig leg>" > 
. Wer hätt s zJacobe ‚gläuba" mög>’, 
Dals, :s gäb ſo Träub>” flark ond ferr! 
Dö't häur är no’ käi'n A’flug ghätr. 


Guck Bebe, onfärn fchöna® Hopf>*! 
Du kommit heu’t = Nacht fcho” äu’ zom 
„Zopfe’ Bo. 

>35 Hänswis'ts Töcht- 3° kommoꝰt Au’, 

Ond Lis fait‘s heu’t no’ iarär Fräu, 


"Wenn dis kommty.derf maf uf Conrad» 
Ganz. g’wis; fo. wäur I dau fand’, wat”, 
Und dear ‚brengt; I 2 s; allig Ichior 
No’ mit 3°. Kamsrata” >” vier. | 


(Des Abends in der Stube.) 
‘So! gustan A’uba’d mitanandar 
A'r kommo t doch -äu’ glei felbandar! 
Ar ‚hand 5 grad praechtig 'troffa” heut, 
Mär hand >'n Hopf>* ’sift >° Freud. 


4 
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Wis, Mari! ruck 3° wang döt,hend>”, 
Lafs mi’ zam Lischt, I be* 3° Gfchwends»! 
I ka" mit Zopfan umgäu” wol, 

Han allig gléi >" ‚Fäfsle vol. 


_ Disr ift ner grad om ’s Fäfsle fülls"! 
Mo' kennt an fcho” dei’n guota“ Willa’, 
as ift uf eppas andärs gfpirzt,. 
I wäis fcho”, w&ar gäu” zuadär fi tat... 


wis! ziohhaft Auf, ma” hat grad klopft, 
Heu’t kriags’t mär brav Leut >”’n Zopfat, 
Grüafs Gott iar Herra’! kommo't na £ 
Dia fel’a" Jompfara* wætot fcho”, 


So iſeh' 3° mäul 3° Freud zom Zopfa”! 
>" nett> Gfellfchaft, and: >°’n Hopfa’, 
M3>" könnt an fchönar mäuls” ner, 

> Nachbar&” häut [& nie käi’n ghätt. 


Mei’ Schwäugär häur grad Au’ »’n fölch>”, 
A’r kennstan ja d’onda” Melch>’! 
Häu’ s zu om gefäit, huir ka’s gäu” fey’, 
Du nemmft >° hondärt Talar &i, 


Doch fäit ar, wött ( wol gears’ 15%, 
‘I hau” kai älz* ga Traub kai” böſo 
Doch fchläght ma” mior heu’t zwölf Karle’, 
So gib an, fey är no’ fo fchö”, 


Was zwölf Karl&‘, fäirt da f&i* Kromms, 
Gang ondarftandas, mach da” -Domm»”! 
A’r kommt, wenn rèocht a’gäut dar Käuf, 
Gwis Auf zwäihondärt Gulde” 'näuf. 


561 


Narr vo'mo Weib, willt -s widar mach>’, 
Das ons tont all& Leut äuslach>”, 
Wis da wo häuft dr&yhondart gfäit 
Und viarz’g g-löst enara” kurz’ Zeit. 


Huir lafsmär I da’ G walt net nemma»’ 
os mag di’ böifson odar gremma'; | 
Halt ’s Maul, »’n Dr— wiarft du varftiu”, 
Näuch me&i'n Kopf muss »s d&smäul gäu”. 


Was geir *s denn nui's iar Jongo Herrs'? 
Wis! luftig! tont ana net lo fperr»"! 
M&i” Konrad muss do' Stilla” hau’, 
A’r läwt all’z übar ’s Zopfa" gäu”. 


Des gläub I, dear, fäir heu’t käı Westle, 
A’r denkt isz grad no’ an an Estl£, 
Wo bey m Häimfüars” geftart z' Nacht 
E'ar häut 3” faftigs Mäul& gmacht.“ 


- Ond-du, wo bift denn du he”gang>”? 
Du häuft gwis äu’'no’ eppis gfango? 
Wear wäilst, wo du d&i’n Stand häuft ghätt, 
Do bift no’ lang näuch miar en 's Bett. 


So! helläuf Leutla*! wis! tont ſengo'! 
M3>“ ward’na do’ net darfa” zweng>': 
No” Chriftia” montär! fang ar a”! 
I wäis,..dals éor *s am befta” ka”. 


So drenga’t ner fo ior döt henda'! 
D: Fräu Näuchb’r& möcht's fonft z’flark em- 
pfend>’, 
Des wur’ 3° fchönar Lärma” fey’ 
Wenn heu*t no’ fial dar Ofan &i”. 
36 
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Wis Ma'ta, fchläufft du ſeho' dö'thenda“? 
Gang, tus-r gäu” dei” Latern à zendo', 
Und hol em grofsa" Kruag 3° Biar, 
Mach wäidli’, »s ift fcho” zehna fchiar. 


Ir Jongs’herran ond Jongfräus” 
Istz hörs’t Auf, as tust fit naus”, 
Gant trenka’t, brengs’t‘s ’rom anand! 
Wis, Vettar! nemma>’t ’s Brod zuar Hand, ,‚ 


Mär wend gäu” no’ a" Kurzw£il mach>", 
Dafs s Au’ no’ eppas géêit zom Lach»”, 
Komm ftil da’ Fuchs und zal da” Balg,: 
Und *Pfändar hebt däu äuf Hans Dalk. 


No* Konrad, tus di’ net lang wers": 
Was foll des, dem des Pfand tust ghörs”? 
Uf m Be&afam réêita“ näuch Paris! 

Guck wis du »s trifft! ’s ghört deinar Lis, 


Istz abar we’”'mar au’ äufhörs”, 
Sonft tust mar ons mit ’am Gftäud ’näusker>“, 
Guat Nacht, iar Leutla* fchläuffs’r wolt | 
I dank, 's fend alle Fälsla” vol, 


5. F. U, 


Die Bierfchenfe, € Memmingen) 


S ift A’uba’d iatz, ma” ſihht necks mê, 
D* Nacht - Arbar tust de A’ug>” we, | 
Drom will I ’s Schaffa® bleiba” lau” 

Ond ietz no’ uf >” Mälsl& gäu, 

Gang Weéib, gib miar m£i’n Schop>* ’r&i”, 
M&i” Pféifo“ wis’d em Sack no’ ev”, 
Toback ond Schlüffsl häun 1 fcho*, 

Bräuch kai“ Latarn, as fcheit dar Mä”, 
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Grüsfs Gott, Herr Näuchbar, was beliabt 2 
a" bräu's, 3" weils:s? — 5" w£ifs‘s, Herr Wiort, 
Ond om >°n Kreuzar Bittra” no’; 
ar wäist, I be” ’s fcho” g’wonat fo, 

S ıft no ganz ler, wo {end heu’t d’ Leut? 
I wäifls -s &, +-S ift doch a* dar Zeit, 
Däu komm»’t fi ja Ai’s mäuls a’, 
Gang Wirte, tus-r- 3° Lischt dö’t 'na”, 

Gfchmeckt ’s Pfeifle Herr ? I gläub, ma“ tuar 
S ganz’ Jäur ner fpils“. ’s ift doch guat 
Wear des ka’ g-läu”. I könnt s ner to”, 
Geſpilt muss ss ſéy', vorluir I fcho”, 

Herr Näuchbar, wendar fertig {end 
Mit Lèoſo, gendmar d- Allgmai” gfchwend, 
Häu” henda“ hear no’ gmäi’t, ma* lea? 
an Ponkta” vo* dar Leipzigar Mesfs, 

Näi” Näuchbar, 's Wocha»’blatt ift des, 
I hör faft necks vor dem. Getös; 
Däu handarıs! — Nai”, will‘s liga* lau’; 
as möchta’t Stuirsa” denn» ftäu‘, 

Gert s ner 3" Stückl& Halbfläaisch, Fräu ? 
Näi”, denka"t! *s it kai” Bröckle.däu , 
Des hänn I — wenn dar Herr haut Luft — 
>“ digsn& odar 3° Longs*- Wut. | 

So gent „fo „’n Daram hèor, 
Meittweaga” zwe”, dauhäim mei” Schwe’on 
Ift äu’ trö, wenn ar zeira’weis 
>“ Zipfal& krisgt vo’ folchar Speis, 

letz muss I abar weitar gäu”, 
Zalt ift ja was I ’tronka”. häu”? 
Horch! Narr, ’s Glöckle läutot fcho”! 
Mei” W£ib wisd gäu” me a'tig ro”, 

56 * J. F. u. 
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Wochenmarkt s Gefpräche. 


Fräu Näuchbar&, wo he‘ fo gfchwend ? 
Darf I ner mir? I gläub mar gand 
A'i’n Weg. 1 käuf no’ für mei” Gfend 
Grondbiara® ond 3° Kräurt, Mar hand ! 
Zwe” Gfella’, d‘ Magd, dar Bus’ fend viar, 
Ond Z&its’weis denn no’ Quaftiar. 
Däu muas mar näcks 3’s käuf>‘, käufs”, 
as möcht di's iomäul faft vartläuffs”. 

Wia vil gei’ft A'isr Madlé däu? 
I näm glei’ om 5” Batza” > viar. \ 
Halt fä’ifa om zwe“ Batza‘, Fräu; 

Ss iſt kalt, ond d‘ Henn»” leag>" t fchiar 
3 no" iz, glEichwol wäil’s isr no’ fend, 
So gib ana“ feckfa, wenn ar i* wend, 

Iar müsflarna abar it lang bfenn», 
Si femmar wol em Krèotto“ denn»’, 


Du Rozfel! du häuft istz ↄ Mäul, 
Als wenn :s fonft käine A'iar gäb! 
Bhalt {* nA”! vorfruir däu a” dar Säul! 
lar Bäuro' mäins’t gwis, ma” häb 
Na’ gftols" s Geld, ma" müafs nd" gfchwend 
Von ui’ d* Sach nemm>”, wia ır ſ. gend? 
Meittweag ka'ft alle haim m& trag», 
Ond ftart voarkäuffon, ens Schmalz ’nei’fchlag»”. 


He, Fräul&! Wis! 3 'putzta Gä’s, 
>" jongs, jongs Tiarl&! wend ar kai” s? 
Si ıft fo fett, und horche't , was 
IT ui’ no’ fag, fi koſtit o klai’s, 
an Achtzeh>“- Bätznar ift nit allz, 
Iar kriaga’r faft 3° Pfändl& Schmalz, 
Und hand denn no’ 3° Loftbars E'>fl>”, 
Gant, nemma’t [-, mach>’t nir vil Weaf>"! 
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Gott grüsfs di’ U'fsel So! bift dus? 


Wio kommt s, dafs du em Amt heu‘r bift? — k 


Ja — wäift du necks, daſs onſor Zus 

> Bräur mit Béekaſs Stoffsn ift? 

Was du ner fir! Seit wann istz des? 
Déor wisd recht do ir Andares — 

ss wis d darzua glei‘ d- Hochzeit g-halts‘, 
Moꝰ ftreht·t, 38 rui’ fonft m& dan Alta”. 


Was mäift, des wär 5° reschtar! De ſt 

Istz fır d&i” Schweftar; fag, fi foll 

Sr? melda’ heut“ no’, Wäilch’; du kennft 
D>’ Hetr5’, d* Frau ond A'frau wol; 

5 fend dar ja. kreuzbrav& Leut, 

Mo' krisgt äu’ eppas uf »° Zeit; 

D* Suſann ift wis I häu” vornomm;* 

All Jäur uf fibaz’g Gulde ’'komm>‘, 


Hör, bhüot di’ Gott; ioz muss I gâu 
Häu’ faft 2: lang gfchwätzt. latz fällt mar *s &i‘, 
Dais I »’n Täig beym Of>’ häu', 

Dear wisd nir übal ’gang>” ſey. 
Mar kriagst huit an ’E'iker no’ 

] tät nit car fonft &ils” fo; 

ↄs gei’tt gäu” allorläi no’. z*bftells”d,, 
1 hätt dar wol no’ vil z’varzella”d. 


Wis Gabrel komm.’ , fend fo guat, 

Mit uirsr Wäug zom fel’a” Ma’ 
Am, Bronn»' döt. em grofss" Husr, 
-S ift nit rar richtig mir dem G’fpa‘. 
ar häut da” Buttär viarrlingweis,; 
'am Gwich: näuch mäin I faft, ar b’fcheiff- 
A’r weaty't $ fe am beſto“ fends’, 
Ond wen: ‘s fo iſt, fo tont am zend»\, 

36 * * 
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A’r hand darzud ner oYrescht Fräu; 
Am &'fto Viarleug flo’ fcho” 
Zwäi ganze Lot. — was treibit du däu? 
Kom na’ mit misr, du wirft dein Lo* 
Scho” kriags” ‚für dei“ bfchiflo‘s Gwicht; 
‘as ift gäu” glei’ 5° Plätzl& grrichtr, 
Isar Bäurs”; wears’t gwis no’ könna” 
'as Schwer Gwicht uf ds’ Markt ’rei” krengs', 


Was gfällt dar Fräu vo’ meinar War? 
I mark wol, dafs fi eppas will"— 
>"n Hafz', Schüßssl odor Kar? 
Ach! allarläil" 1 hau“ fo vil 
Von Gſehirr am lerzro” Jaurmarkt "käufft — 
Ond däu di vorig Wochs” läufft 
M&i” Katz dös’Lusdär näuchara Bands” 
Vo’ Mäuf*, ond richtt mar ’s Gfehrrr'allr 
z’Ichanda”, 


i 


Istz häun I, wenmar recht ift, a) upl‘ 
Muas guckan, ob’I nöcks vorgiſs, | 
Häu’ A'iar, Butrar, Täuba’, Schmalz , 
Mei Geld - Täfch feit mar’s "äu’ fır gwis, le 
I häb nécks ufam Markt m& z’tond, | 
Us ben I fcho” 3° Glocka” Stond , BE: 
’3s Purza’, s Wäfch>” blöibt däuhends‘, ° u 
letz muss I gäu’ m& all’z varfchend>”. 


— /F 
J. F. u 


Geſpraͤch ve zwey Dicnfinigen des ober J 
Allgaͤus (f. 10714 N Y.) — 

Grêt: Gelobt s& s chriſtl 
Kaeter: »n Ewilcait. Gott grünfe di’! Wanna‘ "uch 
da hear fcho’ fo früs, und wo wirc.hiito 


tal 
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Gret: ‚Va häimar, . J will:meor um: an änders 
Aort umgugk>". 

Kätar: D> wirft do’ net vartloffa” fi"? 

Grer: Fältger. I ka“ s biımina” Lüto' numms 
me& varlid>”. Lhàa ghert, s Bü'rl& uff'm Bearg 
bruch- 3° Magd, ar hät mar s wills” 1a”, 
I dearf ku” wenn I will, SU ER 

kätor: Näi’, gäng et hi, Kear widar um, „fe. 
ulsar dar Zit- ift wüaft und ger &r hübfch; 
»s ruit di’ gwis; as fend su’s brävé Lür-, 
wo do gfi” bift. Was ift denn uf Ai’mal 
gfches? | a 

Gret:' Her no”! Geftar z’nächt wär] bald mir 

m Wib z’härs” kum»‘, 
1 ha’ geftar da’ g-fchlagn>” ganza" Tag und fo stt’am 
© M&@tigall& Tag, wis s liabe Vioh uff’am Féald 
fchaffs“ müsfla‘, und do’, wis I fper &rft um 
nuüno häi” kume” bi”, hätt I no’ fall” d Kinds- 
lumpan uswäfchs‘, Nai', hä’n I gleit, das 
tus | numma. I gä is Bert, I bi” müad. 
- Und dà hätteft du iar- Gofcho” hörs” folla”, 
Alls wüsfte hät f mi’ ghaiſſoꝰ, und z* lerzft daꝰ 
De’ft uff’künd't, Drüm bin I hüit am märgan 
in allar Früs& furtgloffp‘, und ha’ &r oſmal 
. ‚bhüs’gotr g'no‘, und will istz grad zum Bürl&, 
Er gi’ mor drilsrg Guld& z’ Lu’, und-no’ 3° 
Hes, >° Juppa’, ↄſn Fitack, a Gollar und 
echt Ela” eſ wırka’s Tu>. 

Kaetar: I wü’fch dar Glück! wenn as »’fo ift, fa 

haft da rest, Gang allsg‘mach ! 


Pf. Breyer. 
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Landsmannfchaftliches Died: Stüdchen. 


Ein Franfe, ein Schwabe und ein Alt» Bayer giengen 
miteinander, Auf dem Wege fanden fie einen Dufaten. 
Nachdem jie fih der Theilung wegen lange geftrirten, 
famen fie, auf den Antrag ded Franken, dahin über: 
ein, daß der Fund demjenigen gehdren foilte, der am 
ſchnellſten und Fürzeften drey Vögel bey ihrem Namen 
nennen würde, 34 


Fink 5; Krä, Rab — fagt der Franke; der Schwa⸗ 
be fagte: 0° Fenkl&, »’rZei'sle, 3° Rasdichwenz- 
le —, der Bayer: 2" Sıdl, »’ Dähhl, — 
>" Spä’käckl’, .*) | a 


*) Man fieht wohl, daß hier kein Schwabe, und nod 
weniger ein Bayer erzählt, denn es verfieht ſich, daß 
in dieſem Falle alles eine andere Wendung befoms 
men, und der Dukaten dem Schwaben oder dem 
Bayern zufallen würde. Ä | 

Uebrigens, mögen wir nun. „von un's 'rufl« feyn, 

I oder dieß und jenes nicht „g'aſs oder gatrink“ fön- 
nen, ‚oder uns an „so“ Sail“ Bior und an 

Kräiza’ Bröd &'“ Halten, oder alles „gäu‘, ftän’ 

ond bleiba* Jau’*: wir find Bürger Eines Staater, 

find Brüder; und Brüder pflegen ſich Heine Necke— 
reyen am allerwenigften, übel zu nehmen. 


Y ar 
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4 7 j 4 nn F \ 130734 - 


| 


— — — 





WVrerbeſſerungen und Zuſaͤtze. 





Nummer 
15 dies "A für A. Nah wär Wie bey die Acht, 
Al, US, die Bar, gebräkht, gedacht, 
Andäct, Bedädt, Verdächt, er Fra, 
gan, gaft, gät, Gräd, hähen, bün, Hall, 
hät, ja, Jaͤmmer, Kräm, Pabſt, Pfäl, 
Prälät, Schwäger, Schnägte, küam, fäft, 
fät, Sträl, Täfel, getän, Untertäan, 
Täappe, Tram, Me — — 2—— 


20 lies E für E. 

24 lies liegen (laͤgen), 

38 Note lies: (di). tiz (ihr..) 
4% lies: verwiſcht frz vermiſcht. 
= —* Bd or fürs tonoſe Er 


6 he * * oe Caſſe. Cläfle 36 ih, 

110 lies A für 4, A fuͤr A 

113 liess a lautet wie an (uefieg),. wie Au (Roͤsla, 
2 Na Pegniz), 

122 lies ⸗ 


- 143 feße Gen fled: Berg rs bamete. Fa. 
149 lies Flesch, Ref, 
157 lies Zi, Bä-3', 4 wir RT si 4 


173 aa he ne 
„77 ‚lies Legen... N Et 
ı92 lies Meafsar sr 

199 —A —— 199 al 
208 fies bo sat im ir) i te 


213 lies —— u Er, 

214 he braht url HL 
216 Mote lied 1506, ‚für ‚66... 2 Beil! kr 
217 lies Sad für Sid — * — | Fan) £88 
231 lies Pfa’ re ana 
235 jeße nad 561° bey: go ip ri s 24 


Nummer | 

242 lies: Mittele Rhein für: Blies 

344 Nach triba” ſchalte ein: am der Blies und Saar, 
das heißt am weſtlichſten Saum des deutſchen Sprach: 
gedietes feßt fich diefe Ausfprahe aus dem Nieder: 
deutjchen ins Oberrheiniſche fort. 

a54 lies — — für — — 


270 lied 607 für 601 — 
279 lies ĩs für ion ie —— 
294 dies: (a4) fürs (28) 3 mn nm m | 
325 lies Ve-lker ,,; Ehre oe 

329 füge bey: vergl. J— 4 153 ımüp 

332 fies, (ort, ungerad) Mi BET 

334 lies Inn: Saljah > a * 

373 lies, no für ou, ua für au 17118 269 

374 lies: da, aa, für ae, ae re 


402 nad) Lamb, füge bey: die Amber 


4ı2 lies, du blei ft 4 
414 lies: am fuͤr: Am, „(air yap9 3 * je 
43ı niafs, + E13 u usg 
433. tft pag. 88 vor: BR il ( ! + 

, Ey re 







447: feße am Ende bey: 
143 Mi ak: 98 DER: | 
lied ag r 

—9 lies ——— für ® — STE 
486 fies Ag (Ae, far. agua) vo 22 IE 
469 Note ee fine F iR A fen 
00. vor „„zume at, ) | a 
508 fies '6o 7 2 fie 1 Men L x 
509 fies —— \ 
510 lieg wing-h: 
515 Mote, lies: zu andre: hat; fuͤr: zug 
525 füge bey: weſtlech wit, fort, weht 










ur ** a. 





ſoht, wellent. 
566 füge bey: oſtlech ge, ga’ u — 2 DE 
583 lieg röchsn, trücka'n. Bi R 2! din 


538. Note, lies: entfchiedenften, fürs entf 

564 Note, lies: oſtlechiſchen, für: oſtlaͤndi 

569 Am Ende der Anmert ix t 

57% fies ’an Keion für ’e * —7 
m 

584 lies: nad) ng, mundn u 

pag. 131 fies Dran für Mann 108 hen er $ 





Nummer 
608 liesz.ald.ob es, fuͤrz als ob er 
635 lies: daß der Sprachinſtinet das, 
lies was’n für wası'n )) ;. 
Note, lieg. starchatfür, starche’ 
651 „Mittel: Rhein‘‘, ift wegzulaſſen 
662 lies dei Läit für deia nina = 
lies ge für ga m + Sul ı 
670 lies &ppan für. Eppam «- 3 Hah,un 
677 lies huesch’n für hureſchm a6, ‚Ba 
683 gehört vor: Manchmal, 
685 Anmerk. vergl, das in *5 üßtiche: tes. ſtat bs (ihr). 
686 lies Seun * Sene Bu-w-or, Bu-r für Bu-w-r, 


Bua 
688 nach: 2 des eng‘ fepe bey: Auch Mittels 


698 fies; der Hauptſache nad) 
. pag. 16, —8 — Bey Barbara 
jeße bey, 
pag. ı70 hinter: a ſchelch füge bey: offen-bar, 
inter: Schiff und Geſchirr: ſchlecht und 
recht. 
711 nach Accuſativ ſetze bey: oder einem andern Caſus 
713 u. 716 lies J. ſtatt J. J. 
717 nah: mir, fuͤge bey: (Rhoͤn, mei) 
718 nach: dir füge bey: (Rhön, dei) 
724 lies täs'n fir thaon 
747 pag. 203 ift „loei“ wegzulaffen, 
„5ı pag. 206 lies: daß als d's (Ries); ’is, "s 
754 nad): wes füge bey: (Nab) wens. 
769 pag- 219 Zeile 9. nad, Sm. jeße bey: a’ma, ſtatt 
aineme. 
775 Mote, pag. 224 Zeile 19. feße bey: fo daß ar wie 
das engliſche or aus oder zuſammengezogen. 
ſeyn koͤnnte. 
796 pag. 238 Zeile 16. gehört der Strichpunkt weg. 
831 füge am Ende bey: ſchriftd. albern, einzeln, 
856 lies y für &j 
857 lies: der alten, für: des alten 
858 lies. Bininen für Büninen 
900 lies wolts’ fir wolte‘. unfeit für nneit 
902 ligs: außer den noͤthigen, auf indicative,.- 
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Nummer a —— 
910“) fies: Sie iſt end (dd) im Weſten des Lechs. 
910 =) Note ſyn, holden 4 V — 
915 lies lebotß für lebotiß | 
951 pag. 355 Zeile 15 lies 934 für gan 

pag. 357 Zeite 13 ift „gangen, fanden“ ‚weg: 
zulaſſen. ur >» 6 — — 

pag. 361 Zeile 8 lies ee 

Pag. 367 lies dädhte, dachte, gedädhn 

962 Pag. 369 eat für ate .ı 5 0926 A * 
977 Note, füge bey: cfr. 566, - rallag. E80 

1071 Pag. 427 Zeile 15 lies Rhön, Wi. u. ca 
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Manches andere, wie die, hie und da über ene Verwechs⸗ 
ee n mit u, —3* 45 ee 
arts Proben des a mit a, des E mit &, des e mit 
2, de ’ mit - u. dergf, beliebe der geneigte Beier 

aus dem Zufammenhange zu berichtigen. > 
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